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YOEWOKT. 



In Betreff der Benennung der einzelnen Äbschnitle der Ko- 
mödie ist für die vier In der Weidmannscheu Sammlung er- 
i^cliienenen Lustspiele des Aristophanes an dieser Stelle eine 
kurze Erklärung erforderlich. 

An Stelle der allen Eintheilung der Komüdie, die wie in der 
Tragödie auch in jener Prolog, Parodos, Epeisodia, Chorika und 
Exodos unterscheidet, hat Zielinski in dem von Gelehrsamkeit 
und Scharfsinn zeugenden Buche 'Die Ghederung der altatti- 
scfaen Komödie, Leipzig 1885' eine neue gesetzt, welche dem 
Inhalt und der Gntwickelung derselben besser entsprechen soll. 

Der Grundgedanke des Buches ist der, dafs im Gegensatz 
zu der Tragödie, in welcher die epeisodische Composition 
herrsche, d.h. die Verbindung einer unbestimmten Anzahl 
gesprochener Verse mit vollen, aus Strophe und Äntistrophe 
bestehenden Liedern, in der Komödie eine andere, die so ge- 
nannte 'epirrhematische Composition vorwalte. 'Wenn', so heifst 
es(S. 5), 'auf die Strophe des Liedes unmittelbar eine bestimmte 
Anzahl gesprochener Verse folgt und dieselbe Anzahl der Anti- 
Strophe angehängt ist, so dafs der ganze Abschnitt in zwei 
gleiche Theile zerfällt, von denen jeder aus einem ftiXog 
und einer ^ijaig besteht, und die sich zu einander wie Strophe 
und Äntistrophe verhalten — dann haben wir die epirrhema- 
tische Composition vor uns'. 

Diese Compositioa ist bekanntlich dem ältesten Bestand- 
theil der Komödie, der Parahase, eigen. Z. will sie auch in der 
Parodos, wie er den Begriff fafsl, und im Agon der Komödie 
(Bofsh.-Westphals Syntagma) gefunden haben. 

Die besonderen Eigentümlichkeiten der epirrbematischca 
Composition in der Parahase sind folgende: 1) Unmittel- 
bare paarweise Verbindung von fiikog und gesprochenen Versen. 
2) Das ftiXog geht voran. 3) Abgesehen von vereinzelten allein- 
stehenden Epinhemen giebt es immer nur ein Epirrbenua und 
ein Antepirrhema. 4) Epirrhema und Antepirrhema werden 
ununterbrochen von einer Person (dem Chorführer) vorge- 
tragen. 5) Beide haben genau dieselbe Verszahl und 6) das- 
selbe Metrum. 
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1d wie weit finden sich nun diese charakteristiscben Eigen- 
tilmlichkeiten in der neugefiindenen epirrhema tischen Compo- 
sition aofserhalb der Parabase? 

Erstens giebt es nach Z., z. B. in der Parodos der Ritter 
(S. 130) Epirrhemen ohne Chorlieder, so dafs die Präposition ihre 
Bedeutung verliert. 2) Sehr oft geht das Epirrhema (Äntepir- 
rhema) voran; die Verbindung der beiden Bestandtheile weist 
alle möglichen und unmöglichen (vgl. S. 205) Variationen des 
ursprünglichen Schemas ab-ab auf. 3) In der Parodos der Ritter 
giebt es aufser Epirrhema und Antepirrhema noch ein drittes 
Epirrhema (S. 131). 4) Die Epirrhemen bestehen oft aus 
Dialog, im dritten Epirrhema der Ritter e. B. sogar aus Dialog 
von drei Schauspielern und dem Chorführer. 5) Die Zahl der 
Verse in Epirrhemen und Antepirrhemen ist sehr oft über- 
raschend verschieden: das dritte Epirrhema der Bitter hat 15 
gegenüber den 11 der beiden anderen; das Epirrhema in der 
ersten Syzygie der Acliarner (S. 195) hat 11, das Antepirrhema 
19; in der zweiten Syzygie steigert sich der Unterschied auf 
97 und 70 (S. 196), und so fort bis zur dritten Syzygie der 
Vögel (S. 208), in welcher die Zahlen 59 und 129 einander 
gegenüberstehen. 6) Die Uebereinstimmung des Metrums ist 
gröfstentheils aufgegeben, die dafür angenommene Symmetrie 
des Inhalts oft mehr als zweifelhaft. 

Z. nennt (S. 194) die Absonderung des Prologs und der 
Exodos von den Bpeisodien sowie die Unterscheidung von Par- 
odos und Stasimon 'ein ziemlich müfsiges Spiel mit Namen.' 
Welche Bezeichnung verdient dann ein Verfahren, welches um- 
gekehrt himmelweit verschiedene Dinge, wie die Epirrhemen 
der Parabase und die der neu gefundenen Syzygien sinnver- 
wirrend mit demselben Namen belegt? Und welches Zutrauen 
kann die neue Entdeckung in Anspruch nehmen, wenn in den 
Vögeln, in welchen doch von'Öiaaxev^ keine Rede sein kann, 
für die Parodos 'die epirrhema tische Composition so gut wie 
aufgegeben erscheint (S. 140) ?' wenn sogar der Agon, der 'un- 
vermeidliche Bestandtheit der altattischen Gedankenkomödie' 
(S. 33), in drei Komödien, den Acharnern, dem Frieden und 
den Thesmophoriazusen , ganz fehlt und in den Vögeln doch 
nur in sehr abgeblafster Bedeutung nachzuweisen ist? wenn 
endlich von der ganzen epirrhematischen Composition als all- 
gemein gUltig nicht viel mehr tlbrig bleibt als die Thatsache, 
dafs, wahrend in der Tragödie die unmittelbare Verbindung 
von Strophen und Antistrophen zu umfangreicheren Chor- 
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liederD überwiegt, in der Komödie sehr hauQg Strophe und 
Antislrophe durch anderweite Bestandtheile getrenut sind? eine 
Erscheinung, die in der Tragödie zwar seltener, aber doch 
nicht so selten wie Zielinski (S, 226 — 234} annimmt, und auch 
bei Euripides nachweisbar ist. 

Lohnte es sich für eine so problematische Neuerung neben 
den trotz S. 194 beibehaltenen alten Bezeichnungen (Prolog, Par- 
odos, EpeisodioD, Stasimon, EiodosJ einen grofsen Vorrat von 
neuen zu prägen? zu dem äyuiv, dessen Name in dieser tech- 
nischen Bedeutung bei Aristophanes nicht zu finden ist, in Wesp, 
533. Fr. 883. Ach. 392. Fragm. 331 ebenso wenig wie in den 
S. 10 Anm. nicht aufgeführten Stellen Wo. 958. Fr. 867. 873. 
(Fried. 276.) Ach. 481. {ayiovtel Bi. 867), einen Nebenagon und 
zu beiden aufser den neu gemünzten Epirrhemen ein Epirrhe- 
mation (als (lest vom Ägon der 'ersten' Acharner), Syzygien, 
Prooimion (neuer Prägung), Antipnigos, RatakeleusmosundAnti- 
katakeleusmos, Sphragis und aTclovv zu eründen, ein ganzes Ar- 
senal von Namen, zum Theil von der Form, zum Theil vom Inhalt 
entlehnt, für Dinge, die dem Wesen nach meist längst bebannt 
sind, ohne dafs man eine besondere Benennung vermtfst hätte; 
und nicht genug mit alle dem, mufs neben die Geschwister 
mit den vornehmen Namen zuletzt noch wie ein Aschenbrödel 
die 'Zwischenscene' treten — in einzelnen Komüdien bis zu 
drei — , zum klarsten Beweis dafUr, dafs die ganze Bechaung 
nicht rein aufgeheD will. 

Gegen die praktische Verwendung der neuen Theorie für 
die Benennung der Abschnitte der Komödie spricht noch ein 
anderer Grund. Die innere Gestaltung eines Dramas ist durch- 
aus nicht identisch mit der äufseren Eintheilung. Wir sprechen 
von einer Exposition, von einer Peripetie, Katastrophe usw..- 
aber niemand wird diese Namen als Ueherschrifteo der einzelnen 
Abschnitte benutzen oder verlangen, sondern wir sind mit Recht 
bei der hergebrachten Eintheilnng in Akte und Scenen ge- 
blieben. Gewifs ist die Zergliederung des Innern Baues jedes 
Schauspiels nützlich und nothwendig, und die von Z. vorge- 
nommene Erforschung der aristophanischen Komüdien hat im 
einzelnen zu mancher trelfenden und anregenden Beobachtung 
gefuhrt; aber der Annahme der von ihm erfundenen Nomen - 
clatur wäre die Beibehaltung der so einfachen Eintheilung in 
Akte und Scenen vorzuziehen, wenn uns nicht eine andere 
aus dem Altertum erhalten wäre. 

Es war durchaus recht gethan, wenn Aristoteles die ein- 
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zelnen Abschnitte der Tragödie nicht nach den Momenten der 
für jedes Stitck anders sich gestaltenden inneren Enlwickelung, 
sondern nach gewissen, ttherall gleichmäfsig sich wiederholenden 
aufseren Merkmalen (Einzug und Abzug des Chors, Auftrilt neuer 
Personen usn.) benannte, mit Namen, die zum Theil wenig- 
stens auch dem Volke schon geläufig waren. Oh nun die der 
Analogie der Tragödie entsprechende Einiheilung der Komttdie 
(Proleg. de comoed. in der Duhnerschen Ausgabe der arist. 
Schollen X d S. XXVif. Tgl. die von Studemund Philol. XLVT 
Bd. IS. 10 ff. herausgegebene Abhandlung über die Komitdie) 
auf Aristoteles oder spätere Gelehrle (vgl. in der letzteren Ab- 
handlung S. 13 unten und 14) zurück zufflhren sein mag; es 
geschieht der sehr dankenswerlhen Erforschung ihrer inneren 
Ghederung kein Abbruch, wenn wir auch für die jüngere 
Schwester der Tragödie die aus dem Altertum überlieferten 
Kamen (der Chorika und Epeisodia) beibehalten. Denn ob 
nun ein Epeisodion der epirrhematischen oder der epeiso- 
dischen Composition angehört, es bleibt immer ein durch den 
Eintritt wenn auch nicht einer neuen Person, so doch einer 
neuen Phase der Handlung gekennzeichneter Abschnitt des 
Dramas. 

Die in der vorliegenden Ausgabe von vier Stücken des 
Aristophanes nach den angegebenen Gesichtspunkten versuchte 
'Eintheilung' der Komödie 'macht' (3. Aufl. der Ritter S. 31 **. 
Zielinski S. 195) 'keinen Anspruch darauf, mit der Eintheitung, 
wie sie etwa der Dichter sich gedacht hat, vollständig über- 
einzustimmen.' Einwendungen aber gegen einzelne Annahmen 
z.B. gegen die (Z. S. 127), dafs (Einl. zu den Ritlern S. 30) 
die Parodos des Chors 'mit dem ersten Epeisodion untrennbar 
verbunden' ist, wiegen nicht schwer, so lange man (Z. S. 204) 
im Frieden den Prolog V, 298 sogar 'ohne Satzende in die Par- 
odos (V. 299 ff.) übergehen lassen oder (Z. S. 270) in den Wes- 
pen die erste Syiygie 'ohne Interpunclion an denAgon' (V. 728. 9) 
anschhefsen mufs. Das dichterische Schaffen sprengt eben alle 
Fesseln , welche die Theorie ihm anlegen möchte. 

Es ist also nicht Abneigung gegen Aendenmgen, wenn 
auch in den neuen Auflagen dieser Ausgabe die alle Einiheilung 
der Komitdie beibehalten wird. Einer wirklich besseren, dem 
praktischen Zwecke, dem sie dienen soll, entsprechenderen 
wtlrde sie sofort Platz machen. 
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I. 



Das gefährlich sie Zeitalter für ein Volk ist dasjenige, in 1 
welchem die subjective Reflexion gegen das, was bis dahin alt- 
gemeine Gellung gehabt hat, ihre Stimme zu erheben beginnt. 
Die gesammlen Zustande des Staatslebens wachsen zuerst wie 
Schöpfungen der Natur aus dem Boden des Volltscharakters em- 
por, und man nimmt sie wie die Naturerzeugnisse ohne viel 
Nachdenken hin; sie wurzeln fest und fester, und niemand 
denkt daran, ihre Berechtigung in Zweifel zuziehen. Aber dann 
hommt eine Zeit, in der bei dem Volke wie bei dem einzelnen 
Menseben das Selbslbewufslsein und die Selbslprdfung erwacht ; 
in welcher Rechenschaft gefordert wird von den Gründen und 
der Zweckmafsigkeit des gewordenen; in der an die Stelle der 
unbedingten und zuversichllicben Hingabe an das allgemeine 
die Kritik tritt und die Grundlagen des bestehenden in Frage 
stellt. 

Ein solches Zeilalter fängt für Hellas, und besonders für 2 
Alben, mit dem peloponnesischen Kriege an. Langsam vor- 
bereitet war es lange. Im innern der häufige Wechsel der Ver- 
fassungsformen, nach aufsen die verbal tnisniafs ig rasche und 
weite Ausdehnung des Handels und Verkehrs, die immer mehr 
sich verbreitende Bekannlscbafl mit fremden Ländern und 
Staaten hatten viel dazu beigetragen, den Sinn auf die Ver- 
schiedenheiten der Lebensformen hinzulenken und das Urteil 
dartiber auf einen freieren und umfassenderen Standpunkt zu 
erheben. Dann regle die in Folge der gemeinsamen Volks- 
erhebung in den l'erserkriegen immer weiter vorschreüende 
Durchbildung der demokratischen Verfassungen den Geist des 
Widerspruches lebhaft an und machte die a ugen blick liehe Scblag- 
fertigkeit in Rede und Gegenrede zu einer unerläfslichen Be- 
dingung der Theilnahme an den Staa(sgescbäften ; die Entwicke- 
lung der Philosophie endlich tastete selbst in den höchsten 
Dingen, in den Ansiebten über Golt und Welt, zuerst freilieb 
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in sehr engen Kreisen, dano \b immer weiterer Verbreitung 
unter gebildeten und denen, die es zu sein scheinen wollten, 
die Unbefangenheit der alten U eher Zeugungen an und erschüt- 
terte durch die dem unvermittelten Glauben ganz widerspre- 
chenden, meist negativen Ergebnisse der scharfsinnigsten Spe- 
culation die ohnehin nicht sehr festen Fugen des väterlichen 
Religionsgebäudes. Alle diese Sirebungen arbeiteten gemeinsam 
auf die Anerkennung der Berechtigung des subjectiven Denkens 
gegenüber der objectiven Wirklichkeit hin; siever ein igten sich 
in der Sophistik. 

3 Die Sophisten sind nicht grundsätzliche Zerstörer: sie 

gaben nur dem Ausdruck, was in der Richtung der ganzen 
Zeit lag und durch die geschichtliche Entwicklung der helle- 
nischen Volkstümlichkeit längst allmühlich vorbereitet war; sie 
waren nicht einmal immer Führer, sondern wurden zum grofsen 
Theile selbst von dem Strome getragen ; mit Recht verkün- 
deten sie, dafs sie nichts als die Menschen, besonders die Ju- 
gend, befähigen wollten das gesammte Lehen in Haus und Staat 
verstandig einzurichten, vorzüglich an der Staatsverwaltung sich 
mit Erfolg zu betheitigen (Plat. Prot, 318. 319) und so das, 
wonach alle Menseben streben, Lebensglück und Zufriedenheit 
zu gewinnen. Zur Erreichung dieses Zieles bedurfte es vor 
allem der Kunst der Rede und der Widerlegung; und wieder, 
um das Wort zu schärfen und flüssig und beweglich zu machen, 
bedurfte es der Uebung des Denkens. So sahen sich die So- 
phisten, indem sie gewandte Redner bilden wallten, genüthigt 
auf die Philosophie zurückzugehen und ihrer Kunst eine The- 
orie zu Grunde zu legen. 

t Aber die Früchte der Philosophie reifen nur für den, der 

uneigennützig und aus voller Seele die Wahrheit sucht: den 
Sophisten sollte sie nur zu einem einseitigen, in ihr selbst 
nicht liegenden Zwecke dienen, zur Begründung und zum Aus- 
putz ihrer praktischen LehrertbStigkeit. So wendeten sie sich 
den philosophischen Systemen zu, welche am meisten den ob- 
jectiven Gehalt des bisherigen Denkens und Glaubens ange- 
grilfen hatten : Protagoras leitete aus der Lehre des Herakleitos 
von dem ruhelos dahin eilenden Strome des Werdens, dessen 
einzelne Momente sich durch die Schnelligkeit ihres Verschwin- 
dens der Erkenntnis der Menschen entziehen, den Satz ab, dafs 
eine objective Wahrheit nicht denkbar und daher 'der Mensch 
das Mafs aller Dinge sei'; und Gorgias bewies, tlieils als Schüler 
iheils als Gegner der Eleaten , welche die sichtbare Weit als 
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eine Welt des biorsen Scheines der nur dem reinen Denken 
zugäDglicIien Welt der Wahrheit gegenüberstellten, in ausführ- 
liche!' Darlegung, dafs nichts sei; dafs, wenn etwas wäre, es 
nicht erkannt, noch viel weniger mitgetheilt werden kOnne. 
Die Folgerungen waren leicht zu ziehen. Gibt es keine objec- 
tive Wahrheit, dann kann jeder glauben und thun was er will, 
ohne Scheu vor Herkommen, Sitte und Recht, ohne Scheu vor 
Güttern und Menschen. 

Weder Protagoras noch Gorgias haben diese Verhängnis- & 
vollen Consequenzen ihrer Lehren praktisch gezogen : sie waren, 
wie man selbst aus Piatons Werken ersehen kann, redliche, 
nach dem guten strebende Männer; die bekannte Allegorie des 
Prodikos vom 'Herakles am Scheidewege' (zu 361) zeigt am 
besten , welchen Werth sie auf moralische Erziehung legten. 
Dafs aber jene Consequenzen dennoch gezogen wurden und 
bald genug Verderben anrichteten, zeigt die weitere Enlwicke- 
lung der alhenischen und der hellenischen Zustande nur zu 
deuthch. Es fiel eben für den einzelnen, zunächst für die 
gebildeten, jede früher geachtete Schranke; was fest gestanden 
hatte, wurde schwankend und zweifelhaft. Gesetz, Glaube, Re- 
ligion waren nur berechtigt, insofern sie der einzelne aner- 
kannte; der Kritik, und zwar der leichtfertigsten, die nur ein 
Spiel der Laune ist, war der weiteste Spielraum geilfi'üet. Alles, 
was als festes Band die Bürger des Staates umschlossen hatte, 
jedes gemeinsame Streben wurde durch den Zweifel gelockert; 
die Grundlage der Gesellschaft, erschüttert; und bei einer all- 
gemeiueren Verbreitung solcher Grundsätze mufste die Mensch- 
heil der schlimmsten Barbarei, der egoistischen Vereinzelung, 
uud der Charakterlosigkeit verfallen. 

In Athen gab es viele, welche dieser modernen .Weisheit ß 
eifrigen Beifall zollten; viele, die mit grofser Heftigkeit ihrem 
Eindringen sich entgegen stellten; die relative Berechtigung 
der neuen Richtung und ihre Einseitigkeit und Verderblichkeit 
zugleich erkannte vollständig wohl nur einer, Sokrates. Er trat 
den Gefahren der Sophistik mit dem tiefen Ernst und der vollen 
Kraft eines edlen sittlichen Strebens entgegen. Sein unab- 
lässiger, besonnener Kampf gegen sie hat die Keime der Hu- 
manität aus dem allgemeinen Verfall der Zeit gerettet und künf- 
tigen Geschlechtern bewahrt. Nicht die Sinne und ihre Wahr- 
nehmungen entscheiden ihm über Wahrheit und Unwahrheit, 
sondern das Denken, das, abgeschlossen von der Aufsenwelt, 
seine Gesetze und die Veranlassungen seiner Thätigkeit allein 
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i selbst hat; und wieder nicht das UDStete, 
von siQDlichen Wahrnehmuagen abhängige Meinen, sondern das 
allein auf den dem Geiste innerlich eigenen Normen fest ge- 
gründete Denken der wissenschaniicheo Forschung. Das Ziel 
des Menschenlebens ist ihm nicht ein willkürliches, von den 
Launen des einzelnen abhängiges, ist auch nicht jenes kurze, 
zweifelhafte GlQck, nach welchem alle streben, das sich aber 
in unablässigem Wechsel stets in sein Gegentheil verkehrt; son- 
dern auch hier findet die ernste Forschung etwas festes, be- 
stimmtes, das über alle Veränderung erhaben ist. In allem 
Widerstreit menschlicher Meinungen gibt es eines, dessen ab- 
soluten Werth die innere Stimme jedes Menschen wenn auch 
wider Willen anerkennt: das absolut gute. Dies allein ist der 
Quell des wahren Glückes; der Mensch, der es übt, ist nicht 
mehr dem Wechsel der Freude und des Schmerzes unterworfen; 
sondern in der innigen Befreundung damit findet er jene un- 
veränderliche, selbstgeuügsame Glückseligkeit, deren entstelltes 
Spiegelbild die Meuschen gewöhnlich in der Lust des Augen- 
blickes verfolgen. 
7 Demnach scheint es fast unmöglich, sich einen grOFsereu 

und schärferen Gegensatz zu denken, als der war, welcher So- 
krates von den Sophisten Irennle. Und doch hatten sie manche 
auffallende Aehnhchkeit. Vor allem bedienten sie sich zur Er- 
reichung ihres Zweckes desselben Mittels, der zur gröfsten Vir- 
tuosität ausgebildeten Gewandtheit der Rede und des Denkens, 
der Dialektik: und wenn Sokrates in der Handhabung dieses 
Werkzeugs seine Gegner weit übertraf, so war das nur ein 
quantitativer Unterschied. Aber auch in ihren Bestrebungen 
trafen sie vielfach zusammen. Denn auch Sokrates war über- 
zeugt, dafs die Zustände Athens keine Dauer versprachen und 
durch zuverlässigere ersetzt werden mufsten; auch er kämpfte, 
zwar nicht direct, aber mit weit gewaltigeren Hilteln gegen die 
unbefangene Sicherheit des früheren athenischen Lebens; auch 
er legte, freilich in anderer Absicht, Hand an das Heilig- 
tum der alten, ursprünglichen Sitte, des durch Grübeln in sich 
noch nicht entzweiten Glaubeos. Sokraies selbst hat diese ne- 
gative Seite seines Wirkens vorzugsweise und absichtlich heraus- 
gekehrt: indem er alle, welche mit ihm umgingen, unablässig 
zur genauen Prüfung dessen, was ihnen bisher als sicher ge- 
golten hatte, anhielt, sie immer von neuem der Entiäuschung 
und der Entmutigung preisgab ; indem er stets zu seinem Haupt- 
zweck machte, falsche Meinungen in ihrer Unzulänglichkeit nach- 
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zuweisen, überliefs er die positive Seile, die eigentliche Be- 
lehrung, den Menschen selbst. Denn da er glaubte, dafs von 
aursen her nichts in den Geist gelegt werden künne, dafs viel- 
mehr jeder das, wovon er für alle Zeiten tiberzeugt sein soll, 
durch die Energie des eigenen Denkens gefunden haben müsse: 
so begnügte er sich damit, eine Anleitung zu geben, die auf 
die Ennitlelung einer richtigen Methode mehr als auf den In- 
halt der zu titsenden Frage gerichtet war. Es ist bekannt, dafs 
er selbst stets nichts zu wissen behauptete und nur der Kunst 
sich rühmte die Entdeckungen anderer zu prüfen; die posi- 
tiven Resultate seines Denkens hütete er sich wohl jedem ohne 
Unterschied, auch den ungeübten und unreifen, preiszugeben. 

Es kann daher nicht auffallen, wenn Sokrates nicht blos 8 
dem ungebildeten Volke, sondern auch den gewählteren Geistern 
seiner Zeil als einer der Sophisten erschien*}. Selbst nach sei- 
nem unverdienten Tode, als das Urteil über ihn längst geklärt 
sein konnte, nannte ihn der Redner Aeschines (1, 173) einen 
Sophisten ; und noch härter hat ihn der alte Cato einen Tugend- 
schwälzer und Sitten verderber gescholten. Ein solcher Irrtum 
war um so verzeihlicher bei seinen unmittelbaren Zeilgenossen, 
die mitten in den Kampf der streitenden Principien gestellt eine 
freie Uebersicht über das Treiben der Gegensätze nicht ge- 
winnen konnten. Die bekanntesten seiner Schüler, Alkibiades, 
Kritias, Theramenes waren nicht geeignet von dem tiefen sitt- 
lichen Kern seines Wesens und seines Unterrichtes ein für ihn 
ehrenvolles Zeugnis abzulegen; und was Sufserlich an ihnen 
am vortheilhafteslen hervortrat, die überwiegende Gewandtheit 
und Schärfe der Dialektik, war gerade dasselbe, was die So- 
phisten allgemein als nächstes Ziel ihrer Thätigkeit offen ver- 
kündeten. Für die äufserüch beobachtenden war höchstens 
ein leicht greifbarer Unterschied vorhanden: die Methode. Denn 
wahrend die Sophisten ihre Sätze in zusammenhängender Rede 
begründeten, bediente sich Sokrates jener schnellen, gewandten, 
in Frage und Antwort die Gedanken kurz und scharf ent- 
wickelnden Leiirweise, in der er Meister war. Aber wie leicht 
konnte man diese für eine neue Erfindung innerhalb desselben 
Princips halten, nur ersonnen, um die Menschen, die durch 
die fortwährende Wiederholung der sophistischen Künste er- 
müdet und gelangweilt waren, von neuem anzulocken. 



*l So viel ich sehe, ist diese Darstellung wesenilich in Ueberein- 
Sttmmung mil Lehrs Pop. Aufs. S. 411. 12. 
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14 EINLEITUNG. 

9 Beideo, den Sophislen wie dem Sokrates gegenüber nimmt 

Aristophanes eine ganz beslimmte Stellung ein: er ist einer der 
entscbiedengten unter der Zahl jener ehrenwerthen Männer, 
welche in diesem Streben nach Neuerungen die Gefahr des Un- 
terganges Tflr den athenischen Staat erblickten. Schon als Dich- 
ter Feind jeder grauen Theorie und dem tiereren Sinn für die 
herannahende Zukunft, deren Jammer ihn (Iberraschteund später 
immer mehr niederbeugte, verschlossen und in dieser Beziehung 
weit befangener und beschränkter als der ferubhckende Sokra- 
tes, klammert er sich mit fester Umarmung, ohne den Keim des 
Todes in ihrem Schofsezu bemeiken, an die lebensvolle Frische 
der Wirklichkeil. Zwar keineswegs ein blinder Verehrer morsch 
gewordener Einrichtungen, theilweise selbst von der neuen Be- 
wegung der Geisler ergriffen und nicht ganz frei von der zer- 
störenden Richtung des subjectiven Denkens, steht er doch ent- 
schieden zu denen, welche den Gefahren der Auflösung mit 
Ernst und Kraft entgegen traten ; welche die Angriffe der ver- 
meintbchen Freigeister auf die athenische Religion und Sittlich- 
keit mutig zurückwiesen und die zersetzenden Theorien der 
neuen Weisheit im Keime zu ersticken suchten. Diese Stellung 
schien um so begründeter, je mehr die neue Lehre, früher nur 
den vornehmeren und reicheren Jünglingen zugänglich, nun- 
mehr gerade durch Sokrates Wirken auch in die mittleren und 
unteren Schichten der Gesellschaft einzudringen und so in dem 
Boden des Volkes Wurzel zu schlagen anfing, wo sie, von einer 
im Denken ungeübten Masse aufgenommen, die bedenklichste 
Verwirrung hervorbringen mufsle. Denn Sokrates nahm kein 
Geld fUr seine Mühe; wer mit ihm umgehen wollte, ward an- 
genommen; selbst widerstrebende lockte er an sich; niemand 
liefs er in Ruhe. Alle Klassen der Bürger, alle Stände suchte 
er aufzuregen; wie er Philosophen, Staatsmänner, Dichter in 
seine Unterhaltung zog, so kehrte er besonders gern in die 
Werkstätten der Handwerker ein ; überall entfaltete er dasselbe 
Streben, herrschende Vorurteile zu zerstören, die Menschen in 
ihren Ueberzeugungen irre zu machen. Und nicht blos er, auch 
seine gelehrigeren Schüler gefielen sich darin, unbefangene 
Athener mit ilu'en hinterlistigen Fragen und Widerlegungs- 
kUnsten zu überfallen, oft nicht in der Absicht Nutzen zu stiften, 
sondern nur bemüht die eben erworbene Kraft zu erproben 
oder vor der ungebildeten Menge zu glänzen. 

Aristophanes stand solchen Bestrebungen gegenüber nicht 

allein unter seinen Kunstgenossen ; die gesammte alte Komödie 
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folgte, so weit das die Brucbstilcke beurteilen lassen, derselben 
conservativen Richtung. Kratinos hatte in einem Stücke 'die alles 
Schauenden' {UavoftTai), dem die Wolken in vieler Beziehung 
ahnlich waren, an dem Beispiel des Philosophen Hippon aus 
Bhegion gezeigt, wie gefährlich für Sitte und Glauben das Treiben 
der neumodischen Naturforscher sei, die das Gras wachsen zu 
hOren vermeinten ; zwei Jahre nach den Wolken griff Eupolis 
das ganze Sophisten-Geschmeifs mit ihrem Schützer und Gönner 
Kallias, bekannt aus Piatons Prolagoras, in den 'Schmarotzern' 
aufs lustigste an ; milden Wolken zugleich ward der 'Konnos' 
des Ämeipsias aufgeführt, in dem die speculativen Denker 
{(f^ovtiaTai) den Chor bildeten und Sokrates selbst heftig ver- 
spollet wurde. Doch die früheren AngriJTe hatten nicht gewirkt, 
da sie entweder nur gegen untergeordnete Grctfsen gerichtet 
waren oder die Schwachen des Feindes nicht entschieden genug 
getroffen hatten. Die Sophisten vermehrten sich und gewannen 
eine immer grjffsere Zahl von Anhängern unter der Jugend; 
durch Sokrates drohten die Irrlehren in den Kern des Volkes 
zu dringen; ihn hatte vielleicht in jener Zeit der delphische 
Gott für den weisesten der sterbhchen erklart; seine Tapfer- 
keit in der Schlacht bei Delion (Winter 424) hatte die allge- 
meine Aufmerksamkeit mehr als bisher auf ihn gelenkt : es schien 
ein wohl überlegter, rücksichtsloser Angriff gegen den Haupt- 
sitz des Uebels nöthig zu sein, wenn man nicht ohne wirk- 
lichen Kampf dem Gegner den Sieg lassen wollte*). 

Von den früheren Sophisten war keiner in Athen geboren: il 
die Weisheit, die sie brachten, war eine ausländische. Die glän- 
zende Redekunst des Gorgias hatte nur vorübergehend gewirkt, 
und auch die anderen Lehrer der neuen Kunst nahmen meist 



') A. Böhringer (Ueb. die Wolken des Arist., KirUruhe 1S63) sucht 
naclizu weisen, 'dats die Komödie in erster Reihe nicht gegen die Philo- 
sophie und Sophia ük, sondern gegen das unwahre Streben der Athener 
nach einer äulserüchen, oberflächlichen . . Aufklärung gerichtet', dafs 
demnach nicht Sokrates, sondern Strepeiades als Hauptperson de^ Stückes 
anzusehen und ein eigentlicher Angriff auf Sokrates nicht beabsichtigt 
sei. Gewifs richtet sich die Komödie, wenn sie Kleon angreitl, auch 
gegen die Thorheit der Athener, die ihm folgten, und wenn sie Euripides 
»erspottet, gegen das Publicum, das ihn vei^ötlert. Da aber die Ver- 
kehrtheit der Menge zum grofaen Theil die Schuld ihrer Leiter und durch 
Bekämpfung der leliteren, wie der Dichter meinte, zu heilen war, io ist 
ohne Zweifel, wie in den Rittern Kleon and in den Frösohen Euripides, 
in den Wolken Sokrates Haunlgegenstaod des Spottes, auch wenn Slrep- 
Biades der Protagonist und die dramatische Hauptperson des Stackes war. 
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nur besuchsweise ihren Aufenthalt zu Athen bei auserlesenen 
FreuodeD und hielten ihre Vorträge {estiösl^sig) ilaselbst in 
engem Kreise fUr ein bestimmtes, meist sehr hohes Honorar. 
Gegen diese konnte ein Angriff, der das üebel mit der Wurzel 
ausrotten sollte, nicht gerichtet werden: das scharfe Schwert 
der attischen Komildic schlug zwar nach allen Seiten hin leichte 
Wunden; seine volle Wucht aber traf nur attische Bürger, 
attische Einrichtungen; und besonders für Aristophanes, der im 
vergangenen Jahr erst in den Rittern dem allmächtigen Dema- 
gogen RIeon Stirn gegen Stirn entgegen getreten war, miifste 
es eine Ehrensache sein, nicht rechtlose Fremde, etwa Prota- 
goras, der damals flberdies gar nicht in Athen anwesend war'*). 
sondern das Haupt der neuen Lehre in Athen selbst zu be- 
kämpfen. Als solches aber galt ihm Sokrates; darum wandte 
er gegen diesen seine Waffen. 
2 Der Angriff ist kein persiinlicher: er geht nicht gegen den 

Privatmann Sokrates. Er ist auch nicht veranlafst durch das 
Gold des Anytos und Meletos, der nachmaligen Ankläger des 
Sokrates, wie spätere Schriftsteller einer leichtfertigen (leber- 
lieferung nacherzählten: gegen einen solchen Vorwurf schützt 
den Dichter die Reinheit seiner Vaterlandsliebe. Der einzige 
Grund der Feindschaft liegt in dem Widerstreit der beiden 
Principien, deren eines Sokrates nach der allgemeinen, auch 
von Aristophanes getheilten Ansicht vertrat, während der Dichter 
die VerpDichtung fühlte das entgegengesetzte mit der ganzen 
Macht seiner Kunst zu verlheidigen. Deshalb werden nicht blos 
die Eigenheiten, die der Person des Philosophen anhafteten, 
seine äufsere Erscheinung, die gewaltige Glatze, das silenen- 
artige Antlitz, die breite, aufwärts gekehrte Nase, die vervsach- 
senen Schultern, der überhängende Bauch, derstolzierendeGang, 
der faochmOtige Blick und alle die andern Merkmate seiner wun- 
derlichen PersUnlicfakeit, die in der Maske gewifs täuschend 
nachgebildet waren; nicht blos seine Armut, seine Verachtung 
der Mode und des Luxus werden für die Zwecke der Komödie 
reichUch ausgebeutet; er wird verantwortlich gemacht für die 
Sünden der ganzen Schule, und deswegen werden ihm zugleich 
Eigenschaften beigelegt, die ihm persönlich fremd und von den 
bedeutenderen unter den anderen Philosophen entlehnt waren**). 

*) Dies erhellt aus Athen. 5, 2IS C. 
") So wird Meton in den Vögeln als Vertreter der neumodischen 
Mathematik verspottet. Ebenso Lamachos in den Ächarnern als Haupt der 
Kriegsparlei, während ihm der Dichter später (Thesm. 841. Fr. 1039) alle 
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So wird ihm fälschlich schuld' gegeben, er habe Geld von seinen 
Schülern genommen, wiihrend er sich nie ein Honorar für seinen 
Unterricht zahlen liers; er sei ein Feind der heiteren Gesellig- 
keil, wahrend er nach Piatons Symposion die Freuden der- 
selben sowohl zu schätzen wie zu erhöhen verstand; er tadele 
die Ringschulen nnd Turnplätze, während er selbst dort mit 
Vorliebe verkehrte; er zwinge sich und seine Anhänger zu 
einem ungesunden, abzehrenden Meditieren, während er ein 
Bild strotzenden Wohlbefindens war; er treibe Astronomie und 
Hetcorosophie, während er solche Studien als nutzlos und oft 
schädlich mifsbillrgte (Xen. Denkw. 1, 1, 11. 4, 7, 6); und die 
meisten der ihm in den Wolken heigelegten Lehren gehören 
nicht ihm, sondern dem Protagoras und Diogenes von ApoUunia*). 
Ja, weil es für den Dichter eine INothwendigkeit ist, die vaga- 
bundierende Lebensweise seines Helden auT der BQhne an einen 
bestimmten Ort zu fesseln, so muf^ ihm, ganz gegen seine Ge- 
wohnheit auf den Strafsen zu verkehren und gewissermafsen 
immer unterwegs zu unterrichten, ein besonderes GrUbelhaus 
((pQOVTiavriQiov) angedichtet werden, wo er gleich der Eule im 
Dunkel seine Studien treibt. Manche Eigentümlichkeit dagegen, 
die allein für seine Person von Bedeutung war, aber zur Cha- 
rakteristik der Sophisten im allgemeinen nicht verwendet werden 
konnte, wurde verschwiegen: sein Verhältnis zur Xanthippe, 
sein dai/iöviov und vieles andere dieser Art, was der persön- 
lichen Satire reichen StofT geboten hätte, übergeht die Koniüdie, 
um nicht das besondere, einzelne, gegen das allgemeine, der 
ganzen Gattung angehürige in den Vordergrund zu stellen. 

Wenn daher das Bild, das Aristophanes von Sokrates gege- IS 
ben hat, die täuschende Aehnlichkeit eines Porträts nicht besitzt, 
so sind doch die Abweichungen von der Wahrheit nicht Verleum- 
dungen und konnten es nicbtsein. Denn wenn auch die Berühmt- 
heit des Mannes damals erst im Entstehen war (100 f.), so waren 
doch gewifs seine fast ganz der OefTenthchkeit angehörende 
Lebensweise, seine augenfälligen Eigenheiten und Gewöhnungen 
schon allgemein bekannt, und die böswillige Entstellung in dieser 



Anerkennung zu Theil werden lärsl. Agathen ist in den Thesmaphor 

ein lächerliches Beispiel der Verweieblichung der Tragödie; in den Ftöachen 

<84) heifsl er ein 'ein guter Dichter, seinen Freunden vielersehnt'. 

*) Namentlich auf des letzteren Lehre bezieht sich ein ^rol^er Theil 
■Jer aus der Naturkunde entlehnten SpäTse. (Dieh in den Verhand- 
lungen der SIettiner Philologen- Versammlung ISSO, den Sitznngsberichlen 
der Berliner Akad. der Wlssensch. 1891, und im Hermes XXVIll.) 
■Ärtslophaneä I. 4. AuE. 2 
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Beziehung hätte sofort in dem Bewufstscin aller ihre VViderlegung 
gefunden: jene Abweichungen waren nülhig, weil Sokrates dem 
Dichter ein Gattungsbegriff ist und als solcher verspottet wird; 
es ist eben so überflüssig, den eiuen gegen die Absicht der Lüge, 
wie jenen gegen die Unwahrheit der in den Wolken erhobenen 
Beschuldigungen zu verlheidigen, Sokrates selbst und seine 
Anhänger haben den Aristopbanes ganz richtig beurteilt: sie 
erkannten seinen Irrtum, achteten aber die Tüchtigkeit seiner 
Gesinnung. Die Wolken müssen, obwohl sie nicht gelieleu, 
einen grofsen Eindruck gemacht haben, der sich im Laufe der 
Zeit noch vei-siarkte, da Sokrates sich in seinem Procefs gegen 
die Anklagen der Komödie ausführlich vertheidigt: dennoch 
hat er keinen Hars gegen den Dichter gefohlt; er rechnete ihn 
wohl zu denen, welche, selbst in der Täuschung befangen, 
diese schuldlos weiter verbreiteten *), So viel wir aus den mangel- 
haften Angaben der Alten darüber schliefsen können, traten 
beide nach der Aufführung der Wolken in ein genaueres Ver- 
hältnis als früher: wenigstens sind die von Aristophanes in 
späterer Zeit gegen Sokrates gerichteten Scherze durchaus harm- 
loser Natur**J: und während Xenophon ohne alle Leidenschaft- 
hchkeit der Spafse des Komikers über seinen Lehrer gedenkt, 
ist I'laton offenbar eingenommen für die Liebenswürdigkeit des 
Spötters. In seinem Symposion finden sich die beiden Gegner 
ohne jede Spur von Dafs und Groh als Gäste in dem Hause 
Agalhons zusammen. 

H. 

t Die Erfindung der Komödie Ist, wie die der meisten aristo- 

phanischen, sehr einfach. Ein Mann aus jenem vor Zeiten ge- 
sunden und unverdorbenen Kerne des Volkes, ein Landmann, 
der durch die der Zeit allgemeinen Uebel materiell und moralisch 
heruntergekommen ist, wird, selbst noch nicht ergriffen von 
dem Gift der neuen Bildung, durch Mifsverhältnisse derselben in 
die Arme geführt. Er ist wohlhabend gewesen und hatte sein 
Vermögen in Ruhe und Frieden verzehren können ; aber Schwäche 
und Charakterlosigkeit haben ihn in eine Reihe von Unglücks- 

') Ptal. Apol. 18 D. Vgl, auch Luk. Fisclier 14, wo die von der 
peraonili eierten Philosophie vertretene Meinung gewiTs aucli als die des 
Sokrates aaiusehen ist. 

••) Vögel 1282 fr. 1554 ff. Frösche 1491 ff. 
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fallen verwickelt. Aeufserer Einflufa, auch wohl die Sucht sich 
über seinen Stand zu erheben, hat ihn vermocht ein vornehmes, 
aber verbildetes Madchen aus dem stolzen Geschlecht der Al- 
kmeoniden, dem auch Perikles und Alkibiades angehitrten, eine 
Verwandte jenes durch drei Siege in den olympischen Wagen- 
rennen berühmten Megaktes, zu heiraten. Ihre Schwelgerei hatte 
sein Vermögen schon ziemlich angegrifTen, als sie ihm einen Sohn 
gebar. Mitten in dem Widerstreit der Grundsätze seiner Eltern 
aufgezogen, mit des Vaters Schwächen wohl bekannt, durch den 
überwiegenden Einllurs der Mutter mit der feinen Well der 
Hauptstadt in Verbindung gesetzt, hat er sich in frllher Jugend 
den aristokratischen Kreisen der Ritter*) angeschlossen und 
durch die bei einem solchen Umgange fast unvermeidliche Ver- 
schwendung des Vaters Besitztum so sehr mit Schulden belastet, 
dafs dieser, unf<ihig dem Treiben in seinem Hause durch Festig- 
keit ein Ziel zu setzen, seinem Untergang entgegensieht. Der 
Krieg, der in der Komödie nur beiläuHg erwähnt wird, hat ihn 
von seinem Landgut nach der Stadt gefrieben, wo er nicht weil 
von Sokrales Hause ein kleines Gebäude bewohnt, 

Prologos (1—262). Es ist Nacht; filr Sirepsiades will 1& 
sie kein Ende nehmen ; die Sorge hült ihn wach. Sein Sohn, die 
Sklaven, mit dem Herrn in einen Raum zusammengedrüngt, lie- 
gen wie zum Hohn schnarchend auf der Erde; nur ihn flieht der 
Schlaf. Eine Berechnung seiner Schulden ergiebl, dafs er ein 
«Inrchgreifendes Mittel anwenden mnfs, um dem sicheren Elend 
zu entgehen. Nach langem Sinnen hat er es gefunden ; aber er 
braucht seinen Sohn zur Ausführung seines Planes, und der wird 
sich so leicht nicht Überreden lassen. Mit begütigenden Lieb- 
kosungen weckt er ihn ; es gilt ihm klar zu machen, dafs nur 
die geübteste Rede- und Processierkunst den Untergang der Fa- 
milie verhtlten kann. Keinen besseren Lehrer derselben giebt es 
in Athen als Sakrales: denn bei sich zu Hause besitzt er zwei 
Redeweisen, die stärkere und die schwächere, deren letztere 
ihrem Namen zum Trotz jeden Process gewinnen lehrt. Aber 
mit Schrecken denkt Pheidippides daran, durch das Studieren sein 
feines Aussehen einzubfifsen : er weist den Vorschlag des Vaters 
zurück, der nunmehr auf sich allein angewiesen ist. Wozu der 
Junge geeigneter wäre, das soll er nun lernen, ein ungefüger, 
'ergefslicher Greis. Mit schwerem Herzen begiebt er sich zu dem 
nahe liegenden Hause des Sokrates und klopft an. Ein gesprä- 



•) Vgl. die Einleitung zu den Bittern § 24, 
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chiger Schiller erscheinl und nimml durch die Erzithlung einiger 
Hauplkunststücke des Meislers den Novizen so ein, dafs er die 
Zeit seiner Einweibung nicbt erwarten kann. Die Grübelbude 
JtfTnet sich : und je nSher er dem Grorsmeister der gebeimnis- 
voUen Gesellschaft kommt, desto mehr Beweise unerhilrter Wis- 
senschaft treten ihm entgegen ; endlich erblickt er ihn selbst hoch 
über den Regionen der AlUagswelt in den Räumen der Luft, über 
die Bahnen der Sonne in Nachdenken versunken. Doch auf des 
neuen Schülers Bitten steigt der Weise zur Erde nieder und 
lafst sich gnädig mit ihm in eine Unterredung ein. Slrepsiades 
erfährt, dafs in der Schule die gewöhnhchen Götter keine Gel- 
tung haben, sondern dafs es dort eine ganz neue Sorte davon 
giebt, die Wolken. Um ihres Anbhcks und ihrer Ansprache wür- 
dig zu werden, wird er einigen einleitenden Caerimonien unter- 
worfen ; dann fleht der Meister zu den Göttern der Sophisten, der 
unermefslichen Luft, dem strahlenden Aether, den Wolken, und 
bittet diese zu erscheinen. 

6 Parodos (263—313). Wie in den Wespen das Hauptziel 

des Spottes, die Processiersuchl der Athener, die Wahl eines 
Wespenchors bedingt, so hat Aristophanes in dieser Komödie, 
um die nebelhaften, wesenlosen Träumereien der Sophisten gleich- 
sam persönlich und greifbar darzustellen, einen Chor aus Wolken 
gebildet*). Sie ziehen durch den linken Eingang (325) der 
Orchestra allmählich ein, den Schauspielern längere Zeit un- 
sichtbar (322). Nachdem sie die thauigen Hüllen von den un- 
sterblichen Leibern abgeschüttelt (287), erscheinen sie als mensch- 
lich gebildete Frauen und stimmen ein Lied an zum Preise des 
attischen Landes. 

1 Erstes Epeisodion (314— 509). Strepsiades, der als 

ungeübter Neuling die Wolken in ihrer ungewohnten Weiber- 
gestalt nicht gleich erkennt, erhält von seinem Meister zunächst 
einige Unterweisung über die Macht der ihm noch unbekannten 
Göttinnen. Sie ernähren alle Verehrer des windigen Bombastes, 
Wahrsager, Aerzte, Gecken, Dithyramben dichter, Astronomen; 
sie können jede beliebige Gestalt annehmen; sie verursachen 
Regen, Donner und Blitz ; Zeus, dem die Thoren die Herrschaft 
über Luft und Wolken zuschreiben, ist gar nicht; der Wirbel 
des Aethers treibt sie zu ihren verschiedenen Kraftäufserungen. 

*) Vornehmlich mit Beziehung auf die Lehre des Diogenes von 
Apollonia, der die Luft ala das göttliche Princip des Seins und des 
Denkens betrachtete. S. die Anm. zu 230. 
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Sie sind es auch, die dem Menschen 'den luftigen Flug des Ge- 
dankens' und der Rede verleihen, und denen Strepsiades huldigen 
mufs, wenn er seinen Zweck erreichen will. An gutem Willen 
fehlt es ihm nicht: alte Anstrengungen und Entbehrungen will 
er freudig ertragen, nur die Götter der Sophisten ehren, die 
andern nicht einmal grUfsen, selbst wenn er ihnen auf der Strafse 
hegegnet. Dafür erhalt er denn auch die herrlichsten Verheifsun- 
gen künftiger Macht und Herrlichkeit in einem enthusiastischen 
Liede (457 — 475), welches das beneidenswerthe Loos des voll- 
endeten Redners schildert. Darauf beginnt eine Aufnahmeprtt- 
fung: da der Alte doch einige Spuren von Verstand zeigt, so 
läfst Sokrates ihn zu dem pi'opSdeuiischen Cursus zu. Er mufs 
sein Oberkleid ablegen und wird in das allerb eilig sie des Grübel- 
hauses unter Segenswtlnscben des Chors eingeführt. 

Parabase (510— 626)*). Sobald die Bübne leer geworden 18 
ist, nimmt der Chor in der Orchestra die bei der Parabase ge- 
wUhnlithe Aufstellung ein und beklagt sich im Namen und in 
der Person des Dichters (iber die bei der ersten Aul'fUhriing der 
Wolken erlittene Kränkung. Obwohl ein durchaus trefTliches und 
mit der grüfsten Sorgfalt gearbeitetes SlUck, ist es besiegt wor- 
den von ungeschickten Mitbewerbern. Da aber der Dichter seit 
seinen ersten Versuchen stets der Gunst des Pubticums sich zu 
erfreuen hatte, so hat er das Drama umgearbeitet und bietet esden 
Athenern nochmals zum Genüsse dar. Die t^ä^ und die avr^d-^ 
enthalten die üblichen Anrufungen der Goiter, das Epirrhema 
und das Antepirrhema launige Anspielungen auf Zeitereignisse. 

Zweites Epeisodion (627—803). Der tioterricht be- 19 
ginnt trotz dem Drangen des Strepsiades, der nur was zur Er- 
reichung seines Zweckes unmittelbar nOthig ist lernen will, mit 
der Lehre von den Metren, Rhythmen und der Orthoepie, lieber 
das meiste wird schnell hinweggegangen, da der Alle zu des Leh- 
rers Verzweiflung keinen Sinn dafür hat. Die Lehre von der Or- 
thoepie gibt zu einigen grammalischen Ergötzlichkeiten Anlafs, 

*l a) xop/tiitov 510—517. b) ei^enlliche ■nagäßams 518—562. 
c) das fioK^v oder nriyos fehll, da die eigenlliclie Parabase im eupolidei- 
schen Melj-Bin geschrieben isl, dem sielt die Anapästen des prai^öv nicht 
anscliliefsen könnten, d) 4Sn 663—574. e) ini^^/ia 575—594. f) d»T- 
vH 595—606. ej ävtsmiQQtina 6U7-626. Kommalion, «n^n^aine (mit 
dem Tcvlyos, wo ein solches vorhanden isl), Epirrhema und Anlepirrhema 
Bind mit (]. Hermann dem Chorführer. Ode und Anlode dem Chor znzuvreiseD. 
'alls der Dichter, wie in der älteren Zeit meistentheils, selbst Chorführer 
*»r, so mutsle es um so na tflrl icher erscheinen, wenn er in der jtafn^ooie 
seine eigenen Angelegenheiten zur Sprache brachte. 
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die anfaDgs zwar auch dem Schuler Spafs machen, bald aber 
seinem zu einseitigen Matenahsmus langweilig werden. Sokrates 
Jafst ihm endlich seinen Willen und richtet sein Studium unmit- 
telbar auf die Kunst des Betruges. Hier entwickelt Strepsiades 
einige Schlauheit in der Behandlung fingierter Rechtssachen; 
als er aber zuletzt so verkehrt ist, einem für ihn ungünstig lie- 
genden Handel durch Selbstmord aus dem Wege gehen zu wollen, 
verliert Sokrates die Geduld und verweigert ihm, zumal eine ex 
tempore angestellte Gedächt nisprUfuug schlecht ausfallt, jeden 
weiteren Unterricht, Die Wolken rathen dem Alten seinen Sohn 
zu schicken. 

Die mit diesem Epeisodiuu verbundenen Chorgesänge 
{700—706 — 804—813) sind unbedeutend*). 

» Drittes Epeisodion (814—888). Strepsiades unter- 

handelt mit seinem Sohn, indem er ganz gegen seine frühere 
IVatur sich zusammenrafft und dem ungehorsamen mit ernst- 
licher Verstofsung droht. Pheidippides begreift zuerst den Vater 
nicht, der mit allerlei sonderbaren Brocken der noch nicht ver- 
dauten Afterweisheit um sich wirft; zuletzt Mst er sich zu einem 
Versuch überreden. Der Widerwille, den er selbst dem Lehrer 
gegenüber nicht unterürücken kann, erweckt auch in Sokrates 
Mifstrauen und Unlust; doch nimmt er endlich den JUnghng auf 
mit dem Versprechen, dafs er die beiden Redekünste von deren 
Sprechern selbst lernen soll. 

Der Chorgesang, der nach der Sitte der alten Komödie 
diesem Epeisodion folgen mUfste, fehlt; ebenso der hinter dem 
nächsten. 

1 Viertes Epeisoüion (889—1114), der Streit der 

Sprecher des Rechts und des Unrechts. Wie zwei hitzige Käm- 
pfer fahren sie auf einander los, in Anwesenheit des Jünglings, 
der zwischen ihnen wählen soll. Nachdem sie eine geraume Zeit 
in ungeregelten Schmähungen vergeudet haben, gehen sie auf 
die Mahnung des Chors zu einem geordneten Gefechte über, 
dessen Abschnitte dieser mit kurzen Gesängen (949 — 960 und 
1024—1035) begrenzt. In herrlichen anapästischen Tetra- 
melern schildert zuerst der Sprecher des Rechts die alte Er- 
ziehung der Jugend, wie sie in Sittsamkeil und Ordnung zur Er- 

•) Die enge Verbindung der Slroplie *ie der Äntistroplie mit dem 
Epeisodion ist Tür Nesemaan (De episodiis Arist.) die Veranlassung ge- 
wesen das zweite Epeisodion bis SBS auszudelinen. Das ist doch bedenk- 
lich, da die Verse 627—81)3 in dem fpoPTKn^fiov, 814 — 888 vor dem 
Hause des Strepsiades spielen. 
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Iragung von Beschwerden abgehärtet, zur Ehrfurcht gegen die 
stienge einfache Kunst angehalten, an Mafs und Ehrharkcit in 
Worten und Bcnelimen, an Bescheidenheit und Zurückhaltung 
ältereu Leuten gegenüber gewöhnt wurde; wie aus solclier Zucht 
die Männer erwuchsen, die in den heifsen Tagen der Perser- 
schlachten ausdauerten. Sie allein kann das Ideal der Scham- 
baftigkeit und der Tugend in des Jünglings Seele bewahren; sie 
allein ihm Ruhe und glückseligen Frieden, sie allein ihm den 
Segen der Freundschalt gewahren ; sie wird ihn vor der Schmach 
sichern, die in den Hunden der neuen Bildung seiner warten 
würde. Sehr charakteristisch antwortet der Sprecher des Un- 
rechts in den iamhischen Tetrametern, die in der ahen Komödie 
oft zur Bezeichnung eines zänkischen, rechthaberischen Wesens 
angewendet werden. Mit widerwärtiger Aumafsung kramt er 
seine neue Weisheit aus, saftlose Sophismen und abgedroschene 
Argumente, die aber nach dem Plane des Stückes über die 
schwunghalte Begeisterung des Gegners siegen mOssen. Sein 
letztes Ziel ist darzuthuu, dafs selbst die Sufserste Schamlosigkeit 
und Schmach dem Menschen nicht schadet, wenn er nur im 
Stande ist die nachtheiligen äufseren Folgen seiner Tbaten abzu- 
wenden. Die Gründe, dieer dafür vorbringt, erhalten ihre stärkste 
Kraft durch den Kachweis, dafs der grafste Theil des Publicuma 
selbst dieser Schamlosigkeit verfallen ist; wodurch der Sprecher 
des Rechts so verdutzt wird, dafä er sich für besiegt eikiärt und 
die Flucht ergreift. 

Das folgende Epirrhema (1115 — 1130)*) fordert von 
den Kampfrichtern in launiger Weise Gerechtigkeit. 

Fünftes Epeisodion (1131—1302). Slrepsiades holt 22 
seinen Sohn aus der Schule ab und erfährt zu seiner grofsen 
Freude, dafs der Unterricht den gewünschten Erfolg gehabt hat. 
Der beste Beweis dafür ist eine feine juristische Deduction, mit 
welcher der Junge den Vater Überrascht. Das edle Paar geht ah, 
um sich innen gütlich zu thun; Strepsiades aber wird bald her- 
ausgerulen durch einen Gläubiger, der mit dem gesetzlichen 
Ladungszeugen erscheint, um den Alten Schulden halber vor Ge- 
richt zu fordern. Doch dieser beweist ihm mit selbstgefälligem 
Spott, dafs niemand die Rückzahlung geliehenen Geldes bean- 
spruchen darf, der noch ganz in den allen Vorurteilen befangen 
ist. Einem zweiten Gläubiger wird sogar aus physikalischen 
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Gründen dargelhan, dafs es das grtifste Unrecht sei, von einem 
Capital Zinsen zu verlangen. 

Das folgende Chorlied (1302—1320) verkündet die Be- 
strafung des meineidigen Alten in kürzegier Frist 
!S Die Exodos (1321—1510) liestaiigt diese Prophezeiung 

unerwartet schnell. Sirepsiades stürzt aus dem Hause : sein Sohn 
hat ihn geschlagen und ist so weit enirernt die Untliat zu leug- 
nen, dafs er sie vielmehr mit Behagen zu rechtfertigen unter- 
nimmt. Der Alle erzahlt, wie der Streit hegonnen hat. Obwohl 
er durch die Noth der neuen Bildung zugeführt worden ist, so 
gehören doch seine Ansichten von der Dichtkunst und ihren sitt- 
lichen Zwecken noch ganz der früheren Richtung an; er hält Si- 
monides und Aeschylos für wahre Dichter, Euripides für einen 
Sitten Verderb er; und als Pheidippides beim Mahl kein Lied von 
den ersten beiden singen mag und dafflr eine unzUchlige Arie von 
Euripides anstimmt, kommt es zum Wortwechsel, der damit 
endet, dafs der Sohn auf den Vater losschlagt. Mit Recht, wie 
Pheidippides nachweist; denn Schläge, deren Beweggrund Wohl- 
wollen, deren Zweck Besserung ist, müssen nicht blos dem Vater 
gegen die Kinder, sondern auch dem Sohn gegen den kindi- 
schen Vater erlaubt sein. Die Gegenseitigkeit in solchen Liebes- 
beweisen liege in der Natur: was an dem Beispiel der Hähne 
gezeigt wird. Der Junge will sogar darlhun, dafs ihm auch der 
Mutter gegenüber das Züchtigungsrecht zustehe. Das aber wird 
dem Alten zu toll: wie erbittert er auch auf seine Frau ist, so be- 
sitzt er doch zu viel natürliches Gefühl, um nicht einzusehen, 
dafs mit einer so handgreiflichen Verletzung der Pietät Ordnung 
und Zucht in Haus und Staat aufboren. Der sittliche Kern, durch 
falsche Begehrlichkeit eine Zeit lang verhüllt, kommt wieder zum 
Vorschein; in tiefer Zerknirschung macht er den Wolken den 
Vorwurf, dafs sie ihn in dies Elend gebracht. Aber wie auch 
sonst bei ArisLophanes der Chor oft von der eifrigen Betheiligung 
an den Thorheiten der handelnden Personen plötzlich zu dem 
Ernst der von dem Dichter vertretenen sittlichen Gesinnung 
sich erhebt und denen entgegen tritt, die er bis dahin unter- 
stützte: so sagen sich die Wolken, früher die bereitwilligen Hel- 
ferinnen des Sokrates, unerwartet von ihm los und erscheinen 
als Vertreterinnen der verachteten Gottesfurcht. Da Slrepsiades 
aus eigenem Antriebe sich den Verführern ergeben und es ge- 
wagt hat, durch gesetzwidriges Begebren die Bande des Rechtes 
zu lösen, so haben ihn die Göttinnen in seinem Wahn bestärkt, 
um ihn gründlich zu heilen. Er seihst mufs das anerkennen, und 
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sein ganzer Ingrimm richtet sicli gegrn Sokrates und dessen 
Schule; da Pheidippides jede Mitwirkung verweigert, so zerstört 
er selbst nebst seinen Sklaven mit Feuer und Hacke daa Griibel- 
haus und jagt die Sophisten davon: wodurch freilich weder sein 
Unrecht gegen seine Gläubiger gcsUhnt noch an der Verbildung 
seines Sohnes etwas geändert wird. 

III. 

Die 'Wolken' wurden an den grofsen Dionysien im Jahr 24 
des Archen Isarchos, d. h. im März 423 v, Chr. aufgeführt*). 
Unter den Festfreuden der dionysischen Feier war in Athen der 
Wellkampf der Komödien eine der beliebteslen, Ihre Aufführung 
wurde, ebenso wie die der Tragödien, zum Theil durch den Staat, 
zum Theil durch die gesetzlich geregelte Betheiligung der reiche- 
ren Bürger als Choregen ins Werk gesetzt Für die Dichter 
waren drei Preise bestimmt: wer den ersten empfing, war Sieger; 
den drillen zu erhallen gall für schimpflich. In dem Wettkampf, 
an dem die Wolken Theil nahmen, gewann Kratinos mit der 'Fla- 
sche' (zu Ri. 526 und 527) den ersten, Ameipsias mit dem 
'Konnos' (vgl. § 10) den zweiten, Aristophanes erhielt den dritten 
Preis. Der Erfolg seiner früheren Stücke, unter denen die 
'Acharner und die im Februar 424 aufgeführten 'Ritter' den 
ersten Preis erkämpften , hatte gröfsere Hoffnungen in dem 
Dichter erweckt, zumal er grofsen Fleifs auf die Wolken ver- 
wendet halte und diese Komödie für eine seiner besten hielt. 
Nach der fünften Hypolhesis hätte er sie auch schon im nächsten 
Jahre, dem des Archon Ameinias (422), wiederum, jedoch mit 
nicht besserem Erfolge auf die Bühne gebracht"*). Freilich isl 
diese Ueberhefening offenbar irrig: dafs im nächsten Jahre{422), 
in welchem der'Proagon und die 'Wespen des Aristophanes 
über die Bühne gingen, eine Wiederholung der Wolken nicht 
stattgefunden hat, ist unbeslrillen. Aber eben so wenig unter- 
liegt es einem Zweifel, dafs das Stück, welches wir besitzen, nicht 
ganz unverändert das im Jahr 423 aufgeführte isl. Das zeigt ein- 
fach die eigentliche Parabase (518— 562), in der Aristophanes 



, , *) Hypothes. V: al Ttgäzai Nttpilai iSiSäx&fjaaf iai ägpvioe 
laöqxmi. Diese Angabe wird auch durch andere Zeugnisse hinlänglich 
hestaliKL 

**| Hypothes. V: ai Sä Sevtegat Nt^ieXai iici'^/ieii'itni ÖQXfivtoe, 

*gl. unten S. 26 den letzten AbsaU der Anm. und G. Hermann, Praef, 
ed. HS. XIII t. 



y Google 



26 EINLEITUNG. 

sich ausführlich über das Unglück seiaes sinnigeu Dramas be- 
klagt. Es entsteht nur die Frage, ob auch andere Partien des- 
selben wesentliche Veränderungen erlitten haben. 

15 Zuerst erhellt gleichfalls aus der Parabase, dafs der Dichter, 

als er sie schrieb, eine neue AufTulirung, nicht blos eine neue 
Ausgabe für das lesende Publicum*) beabsichtigte, gleichviel 
ob er diese Absicht durchgeführt hat oder nicht Denn er redet 
nicht Leser, sondern Zuschauer an (518); nach verstandigen 
Zuschauern sucht seine Komödie (535); er weist auf das 
Theater hin {h9-äde 528), in welchem sein erstes Stück, die 
'SchmausbrUder {j^airalijg) so viel Beifall gefunden hatten, 
und in welchem jetzt, wie er wfihrend des Schreibens hofft, die 
zweiten Wolken glücklicher kämpfen sollen als die ersten; auch 
redet er nur von Nebenbublern auf der Btlbne, nicht in der 
Gunst des lesenden Publicums. Der Einwurf, der Dichter habe 
in der Parabase nur den Schein der Aufführung festhalten 
wollen, er nenne also Zuschauer, meine aber Leser, würde 
jene Ausdrücke sehr matt und frostig und die Beziehung auf 
die bestimmie Ocrthchkeit" des Theaters (evd-äde) fast unver- 
ständhch machen. 

'€ Wenn nun aber Arislophanes die Wolken zum zweiten Mal 

auf die Buhne bringen wollte, so darf mau wohl mit Recht 
fragen, ob es anging, sie, abgesehen von der eigentlichen Para- 
base, unverändert zu wiederholen**). Die Romiidie war das erste 
Hai durchgefallen; konnte der Dichter erwarten, dafs dieselben 
Zuschauer, die sie verworfen hatten — die Kampfrichter wird 
in dieser Frage niemand von den Zuschauern scheiden wollen — , 
dasselbe Stück, blos weil der Dichter ihnen seine Schönheit von 
neuem hartnäckig anpries, nunmehr günstiger beurteilen wür- 
den ? Mufste sich nicht vielmehr ein gerechtfertiger Unwille regen, 
dafs er seinen Geschmack in einer Sache, in der er Partei war. 
für geläuterter und unfehlbarer hielt als das unbefangene Urteil 
des Volkes? Wir wissen, dafs Sokrates nur mit geringer Mehr- 
heit schuldig gesprochen wurde; dafs aber diese Mehrheit zu 
einer sehr bedeutenden anwuchs, als er dem gefällten Spruche 
gegenüber zäh an seiner besseren Einsicht festhielt und auch 
nach der gesetzlichen Verurteilung noch den Meister der Richter 

*) Wie zuleUt nach Gottlitig meint, Ber. der säctis. Geaeilsdiaft der 
Wiss. 1856, S. 17. 

**l Aehnlich Frilzeclie, OuaeM. Arisl. I lt2 und Beer über die Zahl 
der Schauspieler bei Arial. S. 127, obwohl dieser von einer andern Än- 
uahme ausgeht. 
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spielte: sollte Arlstophanes Dicht durch äholiehe frühere Vor- 
fälle gewarDt wordeu sein nicht durch eigensinniges Widei-stre- 
ben gegen ein so zu sagen rechtskräftig gewordenes Volksurteil 
die unzweifelhafte Gunst des Publicums für lange zu verscherzen ? 
Davon zu schweigen, dafs sicherlich kein Archon ihm zu einem 
solchen Versuche einen Chor zu geben, schwerlich ein reicher 
ßUrger die Kosten zu bewilligen gewagt haben würde. 

Die Absicht einer unveränderten Wiederholung wird nicht 
wahrscheinlicher durch die Annahme, der Dichter habe sein 
durchgefallenes Stück nicht im Stadttheater, sondern auf irgend 
einem andern, etwa dem des Peiraeeus, zur zweiten Aufführung 
bringen wollen *). .Aristophanes Stolz würde es schwerlich über 
sich gewonnen haben, für eine Niederlage in der Hauptstadt in 
der Vorstadt Ersatz zu suchen ; und ebenso wenig würde ein 
kleineres Publicum gutmütig genug gewesen sein sich ein durch- 
gefallenes Stück, gleich als ob es fUr eine solche Versammlung 
gut genug wäre, bieten zu lassen. Je kleiner desto empfind- 
licher: Aristophanes hatte in einem Demos gewjfs nicht mehr 
HoITnung auf nachfolgende Anerkennung als in Athen. 

Demnach ist nicht einzusehen, weshalb er von der, wie wir 2 
wissen, allgemeinen Sitte **) ein gefallenes Stück, das der Dichter 
für ungerecht beurteilt hielt, erst nach einer durchgreifenden 
Umarbeitung dem Publicum zu wiederholtem Genüsse anzubieten, 
so auffallend sollte abgewichen sein. Die sechste Hypothesis be- 
zeugt in der That das GegenUieil in folgender sehr bemerkens- 
werlhen Nachricht: lavro tavröv kari t<ö nQOXEQt;}' öis- 
OKBvaarai Se iici /xiQovg wg av Sij avaoiSä^ai fikv aord 
xov Tioirfiov nQO&vfiijiUvTog, ovxert de tovto 6i ^v itoxB 
airlav icotijaavios- xaS-öXov ftiv ovv axsSöv 7taQa tc&v 
ftiqos ysysvTjfiEvri (^ fügt Buch eler ein) diogS^Mais' t« fikv 
yäq neQi^QTjtai, tu de itaqajteTtXerAzai zcti hv jij rä^ei xa) 
ev T^ Twc 3CQoaiu7Cuiv ötaXi-ayf, fiertoyi^ijfiä'itaTai ' va 3h 
oXoaxeQOvg -v^g ötaaxevtjg TeTvx^xef***)' avTlxa ftiv ^ 
na^äßaaig tov xo^oi rjfieiictai, xai oitov 6 öinaiog Xoyos 
HQog Tov aätxov XaXsl , xal zeXsvialov öttov xalevai rj 
diaT^tßri ^ojxQÖTOvg. Diese Angabe trägt ein so bestimmtes, 
von den anderen, oft sehr unzuverlässigen Notizen der alten 

*) Enger, Programm des Gymn. zu Oslrowo 1853 S. 17 (f., nimmt 
8", dala hier die zweite Aurführung wirkiicli stattgefunden habe. 

**) Vgl. Ghamaeleon über Anaxandrides bei Athen. 9, 374 AB. Beer, 
»■ 1. 0. S. 128. 

***) So nach Bergk. Andere anders. 
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Erklärer ganz verschiedenes Geprüge, dafs man sie ihrem Haupt- 
iulialt nach auf alte Quellen der alexandrinischen Zeit zurück- 
fuhren darf. Eine unbedingte Sicherheit kann sie freilich auch 
so nicht JD Anspruch nehmen; denn es steht nicht fest, ob sie 
auf positiver Ueberlieferung oder auf Schlufsfolgerungen heruhl: 
jedenfalls verdient sie eine genauere Betrachtung*). 

*) Fr. Bitter sucht im PhJlologus I8T5 S. 447 ff. nachzuweisen, dafs 
im Altertum niemand, auch nicht die alexandrinischen Geletirten, jemals 
ein Exemplar der ersten Wolken gesehen habe, vielmehr ulle Nachrichten 
der Schollen üher diese, auch wo dieselhen auf Männer wie Eratosthenes 
zurQchgefahrt werden, lediglich auf Vermutungen, theils richtigen, thelU 
falschen beruhen. Aristophanea habe bei der Umarbeitang der KomSdie, 
die er TQr die sinnigste der Beinen gehallen, sich lediglich auf die Einfügung 
der Parabase und des Streites der ^yoi beschränkt jeine Anm. legt dazu 
noch 872~S88 oder 887. 8); die aus den ersten Wolken citierten Frag- 
mente seien diesen irrtümlich zugeschrieben, die Varianten des Laertios 
Diogenes zu 412 — 417 (s, dort die Anm.) absichtliche Fälscliungen. Mithin 
seien alle Hypothesen neuerer Gelehrteu über das Verhällnis der ersten 
Wolken xa den zweiten und über den Zustand der letzleren nichts als 
Fehlschlüsse. 

Man kann fast alle Vordersätze Ritters zugeben, ohne doch die daraus 
gezogenen Schlüsse anzuerkennen. Denn wenn schon die Unmöglichkeit 
nachzuweisen, dafs die Alexandriner die ersten Wolken gekannt haben, 
dnrchans noch nicht ein Beweis dafür ist, dats sie dieselben nicht ge- 
kannt haben, so sind die Vermutungen neuerer Philologen aber den Zu- 
stand der zweiten Wolken von der Beantwortung jener Frage ganz un- 
abhängig. Für diese Vermutungen sind die sechste Hypothesis und die 
Ansichten der Alexandriner vielfach Ausgangspunkt gewesen, nicht Grund- 
lage; ihre Stütze ist im wesentlichen lediglich der offenkundige Zustand 
des uns erhaltenen Stuckes, dessen innere Widersprüche, Lücken und 
Sonderbarkeilen. 

Eine neue Lösung der schwierigen Frage Ist in der Mnemosyne XI 
S. 161 R: 303 ff. von Naber versucht worden. Die Siaaxev^ der Wolken 
sei von Aristophanes nicht bloa bis zu Ende durchgeführt, sondern auch 
— nur nicht gerade 422 — zur Aufführung gebracht worden, ohne jedoch 
auch nur den dritten Preia zu erringen. In Folge dessen sei sie früh 
v«fschollen: aber aus einer Conlamination der beiden Ausgaben sei später 
eine neue Siaaxen^, die dritten Wolken, das uns vorliegende Stück, 
entstanden. Naber folgt nämlich der vierten (bei Dübner fünften) Hypo- 
thesis, deren letzter Theil lautet: 'AQuiTOfitrii anogi/tyd'eii na^aijiyios 
tf^9tl SbIv avaätSä^ai tÖe Neailat TnC ScvT^^aS xai äno/iEfi^ea^ai 
npÖE t6 &catgov. ämotvx^v Si xokv /läl^v xal iv töis Sneiia alxeii 
lijv Staaxiv^v ein^yayep. ai Si SevTCpai Nsaidlat dnl 'Aptiviov ä^j);D>^OG. 
Abgesehen von dem unbeholfenen Ausdruck (namentlich in den Worten 
äfaSiSö^ai TBS NefiXae räe Sevrigae) ist die letzte Angabe, wie allgemein 
zugeslander wird, falsch, der Rest nichts als Vermutung. Aus V. 523 
der Paraba> e glaubte der Verf. folgern zu dürfen, dafs die Absicht einer 
neuen AuTührung auch ausgeführt sei; bei dem Mangel irgend welcher 
Naehrich' darüber nahm er eine zweile Niederlage, ärger als die erste, 
an, in Folge deren der Dichter die Siaaxetr^ nicht mehr auf die Bühne 



»Google 



DIE WOLKEN. 29 

Die Hypothesis behauptet zuerst, die zweiteo Wolken stimm- 
ten im ganzen mit den ersten — nach Inhalt und Zweck — 
ilberein: sie seien also nicht so gänzlich verschiedene Dramen 
wie die beiden Thesmophoriazusen und andere Stücke, die nur 
im Namen zusammen treffen*). Demnächst wird betreffs der 
Ueberarbeitung, die der Dichter vorgenommen, eine zwiefache 
Art der Aenderungen unterschieden, die StÖQd-ioaie und die 
ätaoxsvrj. Unter der öwQ&tooig**) ist eine leichte Verbesse- 
rung einzelner Worte oder Verse, unter iJtßOTtsinJ eine ein- 
greifende Umgestaltung ganzer Abschnitte einer Schrift zu ver- 
stehen, so jedoch, dass dabei Zweck und Ziel des Werkes un- 
berührt bleibt. Beide Arten von Veränderungen haben nach 
Aussage der Hypothesis in den Wolken stattgefunden ; leichtere 
Verbesserungen hat der Dichter fast in jedem Theile der Ko- 
mödie vorgenommen, indem einzelnes fortgelassen, anderes ein- 
geflochten, auch in der Stellung (einzelner Verse?) und in der 
Abwechselung der Personen manches geneuert ist; eine ein- 
greifendere Umarbeitung haben einzelne Theile erfahren, wie 
denn z. B. die Parabase des Chors (51S — 562) vertauscht ist, 
und die Streitscene zwischen dem gerechten und dem unge- 
rechten Redner und der Schluss, wo das Haus des Sokrates 
verbrannt wird. 

Wenn die Hypothesis drei Hauplscenen nennt, welche eine 2i 
umfassendere Aenderung erfahren haben, so ist damit nicht ge- 
sagt, dafs es nicht noch andere giebt, wo gleichfalls eine solche 
stattgefunden hat; schon die Art der Anführung (avtixa 'so 
z. B. gleich') weist darauf hin, dafs nur die sich am leichtesten 
darbietenden Beispiele zur Bestätigung der allgemeinen Behaup- 
tung ausgehoben werden sollen. Sind nun die durchgreifenden 
Aenderungen zum Abschlufs gekommen? Im Anfang der Hy- 
pothesis heifst es; die Komildie sei 'zum Theil umgearbeitet' 
worden, wonach die Umarbeitung entweder nur einzelne Theile 
betroffen bat, aber, wie sie beabsichtigt, auch ganz fertig ge- 
worden, oder zwar begonnen, aber nur zum Theil fertig ge- 
worden ist. Die Entscheidung wird vom Zusammenhange ab- 
gebracht habe. Im übrigen stitumen Nabers Ergebnisse durchaus nicht 
^H***" Angaben seines Gewährsmannes: diesem sind die uns vor) legen deü 
Wolken die zweiten, eine ganz fertig gestellle Umarbeitung, bühnen- 
tähig und thatsächlich anrgeführti von den driUen Wolken weifs 
er nichts. 

^') Fritzsche, De fabulia relracl. IV 4. Enger a. a. 0. S. 10. 
'") Fritzsche, De fabnlis ab Arist. retractalis I 8 Anm. 
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hangen; der folgende Salz: 'als ob (d. h. woraus man sieht, 
dafs) der Dichter zwar die Absicht gehabt das Stück Dochmals 
zur Aufführung zu bringen, aus irgend einem Grunde aber die- 
selbe aufgegeben habe' pafst lediglich zu der letzten Auslegung. 
Denn daraus, dafs die Bearbeitung, wie sie beabsichtigt war, 
fertig geworden, würde man mit Recht schliefsen, dafs sie be- 
hufs einer zweiten AufTührung unternommen, nicht aber, dafs 
sie aus unbekannten Ursachen aufgegeben sei; dies letztere da- 
gegen ergiebt sich von selbst, wenn man aus dem Ansehen des 
Stückes schliefsen konnte, dafs eine Umarbeitung begonnen, 
jedoch nicht vollendet sei. 

Der unbekannte Verfasser jener Notiz hat also zweierlei 
bestimmt angenommen : erstens, dafs die von dem Dichter be- 
absichtigte und begonnene Umarbeitung nicht vollendet ist; 
zweitens, dafs die Absicht einer nochmaligen Aufführung, wenn 
sie vorhanden war, wie sie es gewifs war, nicht zur Verwirk- 
lichung gekommen ist. 

Dafs zuerst eine Wiederholung der Wolken nicht blos nicht 
im nächsten Jahre, wie die fünfte Hypothesis sagt (§ 24), son- 
dern, im Stadttbeater wenigstens, überhaupt nie stattgefunden 
hat, dafür spricht aufser dem Verfasser der sechsten Hypothesis 
das ausdrUckhch bezeugte Schweigen der Didaskalien über die 
zweiten Wolken*), ferner das Urteil des alesandrinischen Ge- 
lehrten Eratostbenes, der die aufgeführten Wolken von den um- 
gearbeiteten bestimmt unterscheidet**), und dem doch zur Be- 
urteilung der Frage sicherlich noch ganz andere Nachrichten 
und Hilfsmittel zu Gebote standen als uns; endlich wird eine 
zweite Aufführung, gleichviel wo, unwahrscheinlich durch Pia- 
tons Apologie, die stets nur von einer Aufführung der Wolken 
redet, wahrend sie die Thatsache einer Wiederholung, die zur 
Verbreitung der in dem Stücke vorgetragenen Ansichten we- 
sentlichbeigetragen hätte, unmöglich könnte verschwiegen haben. 
9 Ehe wir die andere Annahme der Hypothesis einer nä- 

heren Betrachtung unterziehen, wird es nüthig sein, die Tbeile 
der Komödie, welche vollständig umgearbeitet sein sollen, ge- 
nauer zu prüfen. 

Die Schlufsscene bietet für die nähere Ermittelung der Art 
der diaaxev^ keinen Anlafs: sie giebt einen einfachen, natür- 
lichen Zusammenhang, der auch mit den Übrigen Theilen der 
Komödie wohl harmoniert. 

•) Schot, in 549. •*) Schol. zu 5S2. 
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Dagegen fordert die Parabase zu einer näheren Uotersu- 
chung auf, Pa die erste Bearbeitung der Kointidie durchgefallen 
war, so konnte der Dichter bei einer wiederholten AulTühriiDg 
nicht ganz dieselbe Parabase bringen : er dichtete eine neue, 
den veränderten Zeitverbaltnissen entsprechende; und es ist nun 
die Frage, ob er etwas und wie viel er von der älteren bei- 
behalten konnte. Die Tbeile, die mit der Zeitgeschichte nichts 
zu thun haben, dieiyiJiJ(563 — 574) und dieövryd^ (595 — 606), 
konnten jedenfalls unverändert bleiben : sie können der ersten 
lind der zweiten Bearbeitung zugleich angehören. Die eigent- 
liehe Parabase (518 — 562) ist neu: sie unterscheidet sich schon 
in der Einkleidung von der der ersten Wolken: diese war in 
den anapäslisclien Tetrametern, die neue ist im eupolidefschen 
Metrum gedichtet; aufserdem hal sie die seltene Eigentümlich- 
keit, dafs der Dichter in ihr von einem durchaus persönlichen 
Erlebnis in der ersten Person zum Publicum spricht*). Zum 
Gluck für uns bietet sie einen festen Anhalt zur Bestimmung 
der Zeit ihrer Abfassung. V. 553 wird der 'Marikas' des Eupolis 
erwähnt, eine Komödie, die nach vollgilligen Zeugnissen im 
drillen Jahr, d. h. zwei Jahre nach den ersten Wolken, Olymp. 
89, 3 oder 421 v. Chr. gegeben wurde**). Und zwar mufs 
der Marikas schon längere Zeit vorher über die Bahne ge- 
gangen sein; denn zum Beweis für die unerträglichen Wieder- 
holungen, die der Dichter seinen Nebenbuhlern vorwirlt, sagt 
er: Eupolis hat zuerst in dem Marikas den Hyperbolos ver- 
spottet; dann hat Etermippos wieder auf Hyperbolos ein Stück 
gemacht, und nunmehr stürzen sich mit Gewall alle auf Hyper- 
bolos. Dieser Theil der Parabase kann also nicht vor 420. er 
wird frühestens 419 v. Chr. verfafst sein***). 

Das Epirrbema dagegen (575—594) rührt aus einer an- 3 
deren Zeit her. Der Dichter klagt über die Thorheit seiner 
Mitbürger, die trotz der unglücklichsten Vorzeichen Kleon zum 
Feldbeirn gewählt haben. .'Die Wolken zogen die Brauen zu- 
sammen; Donner und ßhtz sollten euch schrecken; Sonne und 
Mond wurden unsichlbar und wollten nicht mehr scheinen, wenn 

*) Wenn Göttling a, e. 0. hieraus schliefst, die Komödie sei nur für 
die Leetüre besiiniml gewesen, so ist dies ein Irrtum. Sie Parabase des 
»"«den» iäfst auf die drille Person die ersle folgen (764—770). Vgl. auch 
die Parabase des Anagyros (Frafnn. 54 K.) nnd der Bapten (Eupol. 7S K.). 
"1 Cobel Observ. er», in Plal. com. rel. S. 145, Anm. 1. 
"') G. Hermann a. a. 0. S. XXVIl. Der späteste Termin würde in das 
auf den OsirakisnioE dee Hyperbolos folgende Jahr fallen. 



»Google 



32 EINLEITUNG. 

Kleon Strateg würde; dennoch habt ihr ihü erwählt. Wollt ihr 
den Fehler gut machen, so bleibt nur eines zu thun. Stellt 
den Menschen vor Gericht und bestraft ihn: dann liann altes 
noch glücklich ahlaulen'. Es leuchtet ein, dafs Kleou zu der 
Zeil, in welcher dieser Theil der Parabase entstand, noch leben 
mufste. Nun sind uns aber zwei Strategien von ihm bekannt, 
die auf Sphakteria und die vor Amphipolis, wo er fiel. Die 
erste hatte er ohne regclmüfsige Wahl übernommen (Einl. Ri. 
§ 13 — 18); und wenn man die oben angeführten Worte des 
Epirrhemas in den Wolken von Sonnen- und Mondßnslernissen 
versteht, so passen sie weder zu der ersten noch zu der zweiten 
Strategie, da vor keiner von beiden etwas der Art eingetreten 
war. Demnach hat man eine dritte, uns unbekannte Strategie 
für das Jahr 424/3 angenommen*), welcher sowohl eine Mond- 
finsternis (9. October 425) wie eine Sonnenfinsternis {21. Mära 
424), beide in Athen sichtbar, vorausgegangen sei. Die Mög- 
lichkeit einer uns unbekannten Strategie Kleons ist bei dem 
lückenhaften Zustande unserer Kenntnis von den Strategen in 
den einzelnen Jahren des peloponitesischen Krieges unbedingt 
zuzugeben. In dem Epirrhema ist aber nicht hios von Eleons 
Feldherrnschaft, sondern auch von einem 'sinnlosen' Kriegszuge 
(579) die Rede. 'Wann ein Kriegszug ohne Sinn und Ver- 
stand unternommen wird, dann donnern oder regnen wir'. 
Diese Worte haben nur dann eine Bedeutung, wenn sie eine 
Anspielung auf einen Kriegszug jener Zeit enthalten. Welcher 
Kriegszug kann das sein? Ueher alle die Unternehmungen, die 
in Betracht kommen können, auch die kleinsten, haben wir bei 
Thukydides (4, 53 — 101) die genauesten Nachrichten: die Fahrt 
nach Sikelien fällt vor die Finsternisse; der Zug gegen Boeo- 
tien führte zu der Niederlage bei Delion. Aber weder diese 
beiden noch die vielen kleineren Kriegsfahrten, die mehr oder 
minder glücklich abliefen, künnen vom Standpunkt des Dich- 
ters aus 'sinnlos' genannt werden. Diese Bezeichnung pafst altein 
auf die beiden Ztlge nach Sphakteria und Amphipolis, und nur 
bei diesen — die Namen der Führer bei allen übrigen giebt 
Thukydides ausdrücklich an — war Kleon Strateg. So ergiebt 
sich, was freilich ohnehin anzunehmen war, dafs die beiden 
Theite des Epirrhemas sich nicht auf zwei verschiedene That- 
aachen, sondern auf eine und dieselbe beziehen, auf einen der 
uns bekannten Züge unter Führung Kleons. 

•) Zuletzt noch J. E. Kirchner im Rhein. Mus. XLIV S. 154—56. 
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Mufs man denn aber die von dem Dichter erwähnten 
Zeichen am Himmel als Finslernisse auffassen ? Wenn ein jäher 
Donnerschlag oder ein plötzlicher Regen (nach der komischen 
Uebertreibuüg von Ach, 171 ein Regentropfen) genügte um 
eine Volksversammlung zu vertagen; wenn die Wolken selbst 
V. 580 Donner oder Sprühregen für hinreichend lialten um 
einen Kriegszug in Frage zu stellen: so braucht der Dichter 
mit dem Weichen des Mondes aus seiner Bahn und dem Ein- 
ziehen des Sonnendocbtes nicht eine Finsternis anzudeuten, 
sonderD er erinnert, auch hier mit komischer Ilebertreihung, 
an Irgend ein plötzlich ausbrechendes und längere Zeit anhal- 
tendes Unwetler, das den Tag zur Nacht machte. Eine solche 
Sioarji^ia hatte in der Zeil, als Kleons Wahl betrieben wurde 
(^ffeta&t 582), allerlei Bedenken veranlafst. 

Wenn also blos die beiden bekannten Strategien Kleons 
in Frage kommen, so wird man ohne Zweifel den Gedanken 
an den Zug nach Sphakteria sofort aufgeben : denn nach dem 
unerwartet glücklichen Ausgang desselben konnten vorher 
etwa eingetretene öioarjfilai, von welcher Art auch immer sie 
sein mochten, nichtmeiirals ungl ückliche Vorzeichen gedeu- 
tet werden, wie ja selbst in den Rittern davon nirgends die Rede 
ist. Es bleibt mithin nichts übrig, als dafs der Dichter den 
Zug nach Chalkidike gemeint hat, der, von einem nicht er- 
probten Feldhemi gegen den Meister der Kriegskunst Brasidas 
unternommen, mit vollstem Rechte Besorgnis erregen mufste. 
Da aber die Katastrophe noch nicht eingetreten, Kleon noch 
nicht gefallen war, so mufs das Epirrhema in der Zeit zwischen 
seiner Wahl und seinem Tode, jedenfalls vor April 422, also 
nach der Aufführung der ersten Wolken und vor der Ab- 
fafsiing der eigenthchen Parahase der zweiten gedichtet sein. 

Denselben Schlufs hat bereits der Verfasser einer Anmer- 
kung gezogen, die in der Scholiensammlung zu V. 591 erhalten 
ist*). Der Dichter scheint — und daraus erklärt sich die irrige 
Angabe der fünften Hypolhesis von der Aufführung der zweiten 
Wolken im Jahr des Ameinias (422) — ^ in der That die Absicht 
gehabt zu haben seine Wolken gleich in dem Jahre nach ihrer 
Niederlage zu wiederholen. Er führte die Absicht nicht aus; 
aber er arbeitete auch noch später, während er neue Komö- 

•) Schol. Aid. zu V. 591: S^Ur olv St, xaia TioXXove rois 
Xfövovt Siemevaes rö S^S/irt- xal lal-ca fiif ov noU^ vtuegov, 
h- oh 3i EinShSot fisfivt]rat, ^oUiä. Vgl, Frilzsche de fab. ab Arist. 
retract. II 6, der übrigens den ScIiluCs Tür unrichtig liälL 

Aristophajias I, i. AoQ. 3 
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dien in reicher Fülle schuf, wenigstens bis 419, an seinem 
Lieblings werke, bis er den Plan einer Wiederholung gänzlich 
aulgab. 

(1 Und warum mag er ihn aufgegeben haben? 

Die sechste Hypothesis nennt unter den vollständig umge- 
arbeiteten Stücken der Komödie den Kampf der Sprecher des 
Rechts und des Unrechts. Danach niUfste derselbe in den 
ersten Wolken entweder gar nicht oder in wesentlich anderer 
Gestalt vorgekommen sein. Nun haben wir über den Inhalt 
der ersten Wolken eine zwar nur allgemein gehaltene, aber 
dennoch sehr schätzbare Angabe eines jtlngeren Zeitgenossen 
des Dichters, die Angabe Piatons in der Apologie. Sokrales 
unterscheidet dort zwei Arten seiner Ankläger: diejenigen, welche 
ihn seit langer Zeit vor dem Volke verleumdet, und die, welche 
jetzt die fiirmhche Klage gegen ihn eingeleitet haben. Zu jenen 
rechnet er auch den Aristophanes mit seinen Wolken (18BCD). 
Die Summe der Vorwürfe des Dichters stellt er in einer fin- 
gierten Klageformel also zusammen (19 BC): 'Sokrates verletzt 
die Gesetze und vergeudet seine Zeit mit der Erforschung der 
unterirdischen und der himmlischen Dinge, und indem er die 
schwächere Bede zur stärkeren macht und andere darin unler- 
richtet. Und derlei, fifhrt er zu den Bichtern gewendet fort, 
habt ihr selbst in der KomUdie des Aristophanes gesehen, einen 
gewissen Sokrates, der dort umging; der behauptete, dafs er 
in der Luft wandle, und andern Unsinn in reichem Mafse vor- 
brachte über Dinge, wovon ich nicht das geringste verstehe'. 
Von dieser Anklage seiner früheren Feinde unterscheidet er sehr 
bestimmt die des Anylos, Meletos und Ljkon, die er also for- 
muliert {24 B): 'Sokrates verletzt die Gesetze, indem er die 
Jugend verdirbt und nicht an die vom Staate anerkannten 
Götter glaubt, sondern an andere, neue göttliche Wesen.' 

,2 Wer die uns vorliegenden Wolken kennt, dem mufs es auf- 

fallen, dafs die Anklage des Anytos zur Hälfte auch zu der Ko- 
mödie des Aristophanes pafst. Denn die Verführung der Ju- 
gend durch Sokrates kann nicht mit stärkereu Farben geschil- 
dert werden als in der Darstellung des Pheidippides, welcher 
in dem Streite der beiden Redner die Grundsatze der neuen 
Zeil, die Verachtung alles hcihgen, die Verwerfung jeder Schranke 
gegen ZUgellosigkeit und Willkür, die Erhebung der gemeinsten 
Selbstsucht zur einzigen Richtschnur des Handelns, kennen lernt 
und sofort in die That umsetzt. Es ist nicht abzusehen, iu wie- 
fern hierin ein charakteristischer Unterschied zwischen den An- 
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klagen der Komödie und denen des Anytos zu erkeaneti sein 
soll, weon nicht in den ersten Wolken dieser Th eil, die Ver- 
führung der Jugend durch Sokrates, fehlte. Es scheinen also 
die ersten Wolken den Kampf der Sprecher des Rechts und 
des Unrechts nicht enthalten zu haben; und man könnte weiter 
annehmen, dafs Piaton, als er die Apologie schrieb, die zweiten 
Wolken noch nicht kannte: er würde sonst bei der Widerle- 
gung der eigentlichen Klage darauf hingewiesen haben, dafs der 
Vorwurf der Verführung der Jugend auch schon alt 'sei und 
von den zweiten Wolken herrühre. 

Die Sicherheit dieses Ergebnisses scheint erschüttert zu 
werden durch den (Jmstand, dafs der Unglaube an die vom Staat 
anerkannten Götter und die Einführung neuer gleichfalls nur 
in der Klageschrift des Anytos erwähnt wird, während doch auch 
in den Wolken Zeus als gestürzt, der "Wirbel des Aethers' als 
sein Nachfolger bezeichnet und neben diesem eine ganze Reihe , 
anderer neuer Gottheiten vorgeführt wird. Oder sollen auch 
alle diese Stellen der Wolken in der aufgeführten Komödie ge- 
fehlt haben? Unmüghch: denn sie hangen so eng niitdenTheilen 
derselben zusammen, welche des Sokrates angebliche Lehre von 
den Dingen im Luftraum enthalten, dafs sie davon nicht ge- 
trennt werden können. 

Aber die Klageschrift des Anylos meint auch unter der Ver- 
achtung der Landesgütter und der Einführung neuer in der Thal 
etwas ganz anderes als diese harmlosen Scherze über Zeus Ab- 
setzung und den Whbel des Aelhers. Dafs solche Scherze nicht 
Gefahr brachten, zeigen am besten die Vögel des Aristophanes. 
Der weitere Verlauf der Apologie (31 D) zeigt deutlich, dafs 
man im Jahre 399 v, Chr. unter der dem Sokrates schuldge- 
gehenen religiösen Neuerung etwas durchaus anderes verstand: 
nämhch die Behauptung, dafs er mit der Gottheit In einer ganz 
besonderen Verbindung siehe und ein eigenes öaifiöviov 
(vgl. § 12 geg. E.) besitze, welches ihm in gefährlicher Lage ge- 
heimen Rath ertheile. Das war es, was die Anklageschrift unter 
den neuen Göltern meinte; und davon ist weder in den ersten 
noch in den zweiten Wolken etwas vorgekommen. 

Wenn daher als Resultat dieser Betrachtung die Wahrschein- 33 
lichkeil stehen bleibt, dafs der Kampf der Redner in den ersten 
Wolken fehlte, so führt eine andere ErwSgung zu demselben 
Schlüsse*). In der neuen Parabase spricht der Dichter, indem 



I KöchJy, Aksdemische Vortrage und Beden. Zürich 1859 S. 418 f. 
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er das Mifsgeschick der ersten Wolken beklagt, die Hoffnung 
aus, es werde den zweiten besser ergehen. 'Denn seit hier an 
dieser Stelle (evS-äds) Bruder Tugendsam und Luderlich, die 
Hauptpersonen der SchmausbrUder {^airaXf^s), meiner ersten 
Komödie, so günstig aulgenommen wurden, die icli doch, weil 
ich noch Jungfer war und nicht gebären durfte, aussetzen und 
einem anderen Dichter an Kindes statt überlassen mufsle; seit 
jener Zeit bin ich der Unparteihchkeit und BicUtigkeit eures 
Urteils sicher. Jetzt nun {vvv olv 534) kommt diese Ko- 
mitdie (also die zweiten Wolken) in der Art der aeschyleischen 
Elektra, um zu sehen, ob sie nicht wieder so einsichtige Zu- 
schauer, wie die der Schmausb rüder waren, treffen mag. Denn 
sie wird, wenn sie sie schaut, des Bruders Locke erkennen'. 
Der Dichter will sagen: Wie gleich die JairaX^q die Gunst 
des Publicums erworben haben, so hoffe ich trot^ der Nieder- 
lage meiner ersten Wolken auf einen Sieg der zweiten. Aber 
warum begründet er diese Hoffnung gerade mit dem Erfolge 
der z/awttü,^e, die doch nur den zweiten, warum nennt er nicht 
die Acharner und die Ritter, die den ersten Preis gewonnen 
hatten ? warum erwähnt er nicht, was nach der Niederlage der 
ersten Wolken ihn besonders trüsten mufste, den Doppelsieg 
seines Proagon mit dem ersten, der Wespen mit dem zweiten 
Preise im Jahre 422, den Sieg des Friedens mit dem zweiten 421? 
Die Lösung ist diese. Die beiden mit Orest und Elektra 
verglichenen Geschwister sind die beiden Komüdien 'Schmaus- 
brüder' und 'die neuen Wolken'. Die Familienähnlichkeit ist 
dieVerwandtscbaftdeslnhalts: beide behandelten in einem Haupt- 
theile den Gegensatz der alten und der modernen Erziehung. 
Die JatxaXris waren das wie Oresl in der Fremde erzogene 
Kind des Dichters: nicht er selbst, sondern ein Freund, Phi- 
tonides, hatte das Stück unter seinem, damals dem attischen 
Publicum bekannteren Namen zur AulTührung gebrachl. Das 
Publicum hatte es in seine treue Hut und Pflege genommen (532), 
indem es ihm durch seine Gunst zum zweiten Preise verhalf. 
Jetzt nun kommt die neue WolkenkomOdie als die Schwester 
der iJaita'kris, um zu sehen, ob sie wieder so einsichtige Zu- 
schauer trefl'en mag; denn sie wird in dem ihr diesmal gespen- 
deten ficifail des Bruders Locke, dieselbe Einsicht erkennen, 
die einst die ^aiTaXrjg so freundlich beurteilte. 



1 die folgrnde Darstellung nicht ganz n 
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Wenn diese ErkUlruDg richtig ist, so unterscheidet sich 
nach lies Dichters eigenen Worten die zweite Wolkenkomödie 
von der ersten durch dasselbe Stück, in welchem sie mit den 
Schmausbradern ttbereinstimmt, d. h. in dem Streit der Sprecher 
des Bechl«s und des Unrechts. Denn wenn der Dichter sagt, 
dafs eben dieser Theil, wie ein ähnlicher früher den JaizaXfig, 
so jetzt hoffentlich den Wolken zum Siege verhelfen wird, so 
hat das nur einen Sinn, wenn derselbe neu eingefügt und in 
den durchgefallenen Wolken nicht vorhanden war. 

Und in der Thal geht die Aufnahme und die Unterwei- Sl 
sung des Pbeidippides von ganz anderen Voraussetzungen aus 
als der Unterricht des Strepsiades. Schon Petersen *) hat da- 
rauf hingewiesen, dafs, während der Alte erst nach dem Ge- 
löbnis des Schweigens und dem Vollzüge von allerlei dem or- 
phisch- pythagoreischen Orden entlehnten Caerimonien zugelassen 
wird**), bei der Aufnahme des Pbeidippides davon gar nicht 
mehr die Rede ist. Er tritt vielmehr für ein gutes Honorar, 
wie es bei den Sophisten üblich war, ohne weitere Förmlich- 
keit ein. Man könnte sagen, die Wiederholung würde ermü- 
dend gewesen sein: der Hokuspokus im Anfange hahe seine 
Dienste getban und werde nunmehr, wie billig, in die Rumpel- 
kammer geworfen. Immerhin; wenn nur nicht ganz andere 
Widersprüche gerade zwischen der Sireitscene der Reduer und 
dem ersten Theii der Komödie ungelöst blieben. Denn durch 
welche Erklärungsversuche will man die Thatsacbe beseitigen, 
dafs Strepsiades vom Chor 415 If. zu einem sparsamen, ent- 
haltsamen, kümmerlichen Leben ermahnt wird, wenn er der 
Philot^ophie sich ergeben wolle, dafs Pheidippid<s die Sokra- 
tiker als unbeschuhte, der modernen Cultur fremde Menschen 
verlacht, dafs Strepsiades selbst sie bei seiner Rückkehr aus der 
Crübelbude, nachdem er sie kennen gelernt, als armselige 
Schlucker schildert, die sich nicht scheeren, salben noch baden ; 
während der ungerechte Redner ganz im Gegensatz zu diesen 
Grundsätzen nicht blos die warmen Bäder gegen den gerechten 
Redner, der hier wider Erwarten ganz auf Seiten der Sokratiker 
sieht (991), leidenschaftlich vertheidigt (1044 — 1054J, sondern 
den Jüngling auch ermuntert (1071—1076) sich unbesorgt allen 
den 'noblen Passionen' hinzugeben, welche im stärksten Wider- 
streit gegen das im erslen Theil der Komüdie beschriebene 

') Allgemeine Monalschr. für Wissensch. und Literat. 1Sä2 S. 1112. 
*•) V. 140. 143. 254 ff. 497. Vgl auch 633. 127. 735. 
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Lebeo eines Cliaerephoii un<] Sokrales gleheu. Dafs solche Un- 
zuträglichkeiten der Dicliler, aus dessen schaffendem Geiste sein 
Werk in einem Gusse hervorgeht, nicht gemerkt oder nicht 
vermieden haben sollte, ist unglaublich. Und wenn Pheidippides 
die Sokratiker als Leute kannte — und das würde sich unter 
der Jugend bald genug verbreitet haben ~-, die einen gegen 
die nienscblichen Schwächen so Überaus nachsichtigen Redner 
bei sich hätten, wflrde er nicht gleich auf die erste Aufforde- 
rung des Vaters mit beiden Händen zugegriffen haben? 

Der Gegensatz zwischen Sokrates im ersten und dem Spre- 
cher des UnrechUi im zweiten Theile geht noch weiter, So- 
krates hat neue Götter, der ungerechte Redner weifs die alten 
und die hergebrachte Mythologie vortrefflich zu benutzen (1063 ff. 
1080); Sokrates ist ein Meteorosophist, der, um den Gegen- 
ständen seiner Forschung näher zu sein, im Hängekorbe seine 
Studien treibt, der mit der Betrachtung des Laufes von Sonne 
und Mond als astronomischer Romantiker sich weit über die 
Gesichtsweite der Alltagswelt erhebt ; der seine Forschungen mh 
rastlosem Eifer auch auf eben erst neu entdeckte Gebiete, auf 
Grammatik, Orthoepie und andere solche ahstractc Dinge aus- 
dehnt. Wie himmelweit ist dieser rastlose, wenn auch lächer- 
liche und oherflächh che Wissensdurst entfernt von dem schalen, 
prosaischen Materialismus des ungerechten Redners, der den 
Jünglingen das Leben, wie Protagoras bei Piaton*), so ganz nach 
ihrem Wunsche Leichtund mtlhelosmachcnund sie nichts lehren 
will, als ihren Lüsten ohne Furcht vor Sitte und Gesetz sorglos 
zu fröhnen. Was kümmert sich der um Flobessprung und 
Mückendarm ! Er würde lachen, wollte man Meteorosophie und 
solche Dinge von ihm verlangen. In der Thal, es würde dem 
Sokrates des ersten Theiles schwer geworden sein, den von ihm 
erwarteten Unterricht in der Weise dieses Redners zu ertheilen ; 
und deswegen vermutlich hat Aristophanes den alten Pedanten 
im zweiten Theile in Ruhestand versetzt, wodurch freilich die 
Einheit des Stückes, das nach seiner ganzen Tendenz ihn als 
Hauptperson verlangt, beträchthche Einbufse erleidet. 

Bei dieser unleugbaren Verschiedenheit in der Anlage der 
beiden Theile wird man wohl behaupten dürfen, dafs Aristo- 
phanes die Umarbeitung der Wolken, ehe er sie zu einer zweiten 

*) Prolag. 318 E: rä« yäp Tf'j^voe nizoil nt^svyöias ixovras Ttähr 
av nyovTas i/tßäXXovaiv |die andern Sophislen) sts lEjiyas, Xoyiafiais 
TS KO( äaiQovo/iiav xrd yeiOfiSTeiav xal fiovaixrjv SiSöaxortss' jiapä 
3 ifts atptx6ftEvi>i iia&r,aETat ov TzE^i äXXov i av ^ ne^i ov Tjuei, 
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AufTtlhniug gebracht hätte, weiter fortgeführt haben würde. 
Auch die zweite Angabe der sechsten Hypothesis bewahrt sich 
also, dafg die OinforiDiing nicht vollendet ist. Der Dichter hat 
sie zuletzt liegen lassen, weil er einsah, dafs er, nachdem ein- 
mal ein von dem früheren ganz abweichender Gedanke den 
alten Wolken eingefügt worden war, nicht weniger als das ganze 
Stück würde neu zu schaffen haben. 

Die ünfertigkeit des Dramas, wie es uns heule vorliegt, Zb 
tritt an mehreren einzelnen Stellen noch deutlich erkennbar 
hervor. Es soll kein grofscs Gewicht darauf gelegt werden, 
dafs der Dichter das Epirrhema, das auf den noch lebenden Kleon 
berechnet ist, nach dessen Tode vielleicht mit einem anderen 
verlauscht haben würde, wenn es wirklich zu einer neuen Auf- 
führung gekommen wäre*). Dagegen ist der Mangel eines Chor- 
hedes vor dem Kampf der Redner (889) von alten wie von neuen 
Erklarern anerkannt und aufser Zweifel. Die Schollen be- 
merken, dafs die Ueberschrift XOP0I2 in ihren Exemplaren 
erhalten, das Chorlied aber nicht vurhanden sei; und so ist 
es noch heute in der Ravennaer Handschrift, die gleichfalls die 
UeberschriflXOPO^, und in einer Cambridger, welche XOPOF 
hat. Der zufällige Ausfall des Chorliedes — etwa durch Nach- 
lässigkeit der Abschreiber — wäre milglich; wahrscheinlich ist 
er, da die Uebei-schrilt sich erhalten hat, nicht: der Dichter 
wird es eben nicht mehr vollendet haben. Ebenso wäre nach 
der Besiegung des gerechten Redners (1104) ein Chorlied durch- 
aus erforderlich : dort ist auch die Ueberschrift verloren. Die 
Unvollständigkeit der Strophe 700 — 706, die um zwei Verse 
kürzer ist als die GegensSrophe (804 — 813), scheint minder er- 
hebhch, da der Ausfall 'von zwei Zeilen auch in sonst voll- 
ständigen Schriften nicht eben selten vorkommt. 

Wie hier Lücken, so finden sich an anderen Stellen Theile 36 
aus beiden Bearbeitungen neben einander. Betrachten wir zu- 
erst V. 89—120**). Strepsiades will seinen Sohn überreden bei 
den Sokratikern in die Lehre zu gehen. Er zeigt ihm ihr Haus 
und fügt erläuternd hinzu: 'Da wohnen Männer innen, die den 
Himmel dir beweisen, dafs er nur eine Art von Ofen ist, der 
rings uns einschlietst, und wir Menseben die Kuhlen drin. Die 
Leute lehren, wer einen Balzen Geld dran setzt, in Recht und 
Unrecht stets zu besiegen den Widerpart.' Wer sind sie denn,? 
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fragt Pheidippides. Der Alle weifs den Namea nicht so genau ; 
aber als er sie als Denkgrilbler bezeichnet, weifs der Junge 
gleich, dafs Sobrates und Consorteo gemeint sind, und versi- 
chert trotz allem Zureden des Vaters, dafs er um keinen Preis 
etwas mit ihnen zu ihun haben will. So weit ist die Scene 
im schönsten Zusammenhange, und man erwartet nun gleich 
von Seiten des Alten (V. 121) einen Entschlufs, welcher die 
Sache irgendwie zu Ende bringt. Statt dessen beginnt die 
Scene nochmals von vorn: eine dringende Bitte des Vaters, 
zu den Sokralikero zu geben (V. 110); darauf die Frage des 
Sohnes, was er denn lernen soll, als ob er das nicht eben aus 
des Vaters Munde gehört hätte; und hierauf ein nunmehr ganz 
anders lautender Bescheid: 'Es sollen beide Bedner dort im 
Hause sein, der stärkere, wer es sein mag, und der schwä- 
chere; der eine von beiden, sagt man mir, der schwächere, 
siegt stets im Wortstreit, spricht er auch noch so ungerecht. 
Wenn du die ungerechte Rede nun erlernst, mein Sohn, so 
zahl' ich von all' den Schulden, die ich deinethalb gemacht, 
nicht einen Heller an die Gläubiger'. Wiederum weigert sich 
Pheidippides, und nun endlich kommt die Drohung des Vaters 
dann auch weder ihn noch seine Pferde im Hause behalten zu 
wollen. — Man erkennt leicht die beiden Bearbeitungen: die 
Verse bis 94 sind beiden gemein. Darauf folgte in den ersten 
Wolken eine Angabe über den Inhalt des Unterrichtes bei den 
Sokratikern, die mit dem Sokrates des ersten Theiies vortreiflich 
stimmt. Es ist die Meteorosophie und ein wenig Bedekunst, 
um in jedem Processe zu siegen. Das pafste nicht mehr für 
die zweiten Wolken, in denen die Meteorologie ziemlich über- 
flüssig, fast binderlich war und der Kampf der Bedner seine 
Stelle finden mufste. Daher ist in der Umarbeitung (110—1203 
der 'Himmel als Ofen' beseitigt, dafür aber eine Beschreibung 
der beiden Redner, die spüter auftreten sollen, gegeben. 
3 Aebnlich verhalt es sich mit V. 411 ff.*). Nachdem Stre- 

psiades die natürliche Erklärung des Blitzes begriffen hat, reden 
ihn die Wolken, nunmehr seiner sicher, mit hochtönenden, viel 
Tersprechenden Worlen an; 'Der du die hohe Weisheit 
(Kenntnis der Natur usw.) von uns begehrst, o Mensch, wie 
glückhch wirst du bei Athenern und Hellenen werden, wenn 
du Gedächtnis hast und Forschbegier und Sitzfleisch an — deiner 
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Seele, und awf keine Beschwerden, keine Enlbelirung achtest, 
sondern allein das hohe Ziel verfolgst in Volksversammlung und 
Rath und Processen zu siegen.' Das ist dem Alten eine herr- 
hche Aussicht: er verspricht zu thun was in seinen Kiaflen 
steht; 'um solcher Güter willen würde er selbst auf 
sich schmieden lassen.' Darauf fragt Sokrates, ob er nun 
auch allein Chaos, Wolken und Zunge als Götter anzuerkennen 
bereit sei. Natürlich ist er das; die andern will er nicht ein- 
mal mehr auf der Gasse grüfsen. Auf Grund dieser Versi- 
cherung fordert der Chor, der ihm eben die Erfllllung seiner 
Wünsche im reichsten Mafse versprochen hat, sehr wunderlich 
von ihm eine Aeufserung über das, was er begehre. Es ist nur 
eine Kleinigkeit: im Reden — nichts mehr von hoher 
Weisheit — alle Hellenen um zehn Meilen zu übertreffen. Der 
Chor verspricht es ihm, jetzt weit weniger als er ehen unge- 
beten verheifsen hat: Strepsiades soll fortan im Volke weit mehr 
Anträge durchsetzen als alle andern Redner. Aber wie ist der 
.Alte pliltzlich verändert: eben noch von den grofsen Zusagen 
der (Göttinnen ganz begeistert, wehrt er jetzt das geringere als 
zu grofs ab. 'Kommt mir nicht mit grofsen Anträgen; ich 
will nichts als das Recht verdrehen und meinen Gläubigern ent- 
wischen lernen.' — Auch hier sind zwei Rearbeilungen nicht 
zu verkennen : die eine (412 — 422) pafste trefflich für die ersten 
Wolken, in denen Sokrates überall die Hauptperson war und 
sein Unterricht in weiterer Ausdehnung das Stück füllte. Nach 
der Einführung der beiden Redner aber bemerkte der Dichter, 
dafs die Aufforderung zu einem seihstverleugn enden Einsiedler- 
leben mit den Lehren des ungerechten Redners in schreiendem 
Widerspruche stehen würde, und fügte die lür die zweiten 
Wolken geeignetere Fassung hinzu (427 — 434)- Reide Fassungen 
müssen ursprünglich so geordnet gewesen sein, dafs auf V. 411 
erst 423— 426, dann in den ersten Wolken 412—422, für die 
Umarbeitung der zweiten 427 — 434 folgten; daran schlössen 
sich dann 435 ff. in dieser Weise: 
411. 
423—426. 

412—422. ] 427—434. 
435 IT.*} 

•) Im V. 435 hatten die ersten Wolken vielleicbt «aiiai — ijuSv- 
fit'is oder xalTitg — int9vfiä,v für ol yag — ini^v/teTi. Bücheier N. 
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(8 Mangel an Zusammenhang tritt recht auffallend auch in den 

V. 195 ff. hervor*). Auf Strepsiades Verlangen hat sich das 
Grilhelhaus geüEfnet; das innere desselben ist sichtbar geworden : 
im Vordergrunde sitzen eifrige Schüler bei mannigfaltigen Be- 
schäftigungen ; im Hintergrunde schwebt auf luftigem Sitze der 
Meister. Der erstaunte Strepsiades erfährt von dem bereitwilligen 
Cicerone, dafs die gebitckt sitzenden nach den Dingen unter 
der Erde forschen, wahrend ihr aufwärts gerichteter Steifs Astro- 
nomie treibt. Aber geht hinein, setzt er zu den Schülern ge- 
wendet hinzu, damit er uns nicht finde. Noch nicht, ruft Stre- 
psiades abwehrend, lafs sie noch bleiben, bis ich ihnen ein kleines 
Händelchen von mir mitgetheilt habe. Gehl nicht an, ist die 
Antwort: sie dürfen nicht lange an der Luft bleiben. Darauf 
bemerkt der Alte irgend ein wunderlich aussehendes Instrument 
und erhalt auf seine Frage die Auskunft, das sei Astronomie. 

— Hier ist vieles autTallend. Die Schüler sind innen, und sie 
sollen hineingehen, Sokrates ist mit ihnen in demselben Raum 
und kann von seinem Hängekorbe alles sehr wohl übersehen, 
und doch besorgt man seine Dazwiscbenkunft. Die jungen Leute 
sind im Hause, und doch fürchtet man sie zu lange an der Luft 
zu lassen. Und das 'Händelchen' des Strepsiades bleibt Schu- 
lern wie Zuschauern ein uuerklürtes Rätsel. Die Verse 195 

— 199 setzen nämlich eine ganz andere Situation voraus, in 
welcher zuerst die Schüler aus dem Hause treten**) und später 
Sokrates dazu komml. In den ersten Wolken wird den Schü- 
lern ein gröfserer Raum verstattet gewesen sein, wobei wohl 
Chaerephon ausführlichere Erwähnung fand***) und auch Euri- 
pides, wie schon wiederholt bemerkt worden ist, genannt und 
gezeigt wurde, nach den aus den ersten Wolken erhaltenen 
Versen : 

EußtTtiörjs "J o tag iQayijtSia$ jcoiiiiv 
Tag uiQiXaXovaas ovrög sart väg aomäg^). 
Die zweiten Wolken mufsten diese Scene wesentlich beschrän- 

Jbb. 1S61 S. 665) schliefst aus den Varianlen für 412-19 bei Laert. Diog. 
(vgl. den krit. Anli.), daCs diese Anrede in ihrer ursprünglichen Fassung 
nicht an Strepsiades, sondern an Sokrates gerichtet war. 

*) Köchly a. a. 0. S. 423. 

•*) Darum wurste auch ein MoUv gefunden werden sie wieder hinein- 
zuschaßen. 

"*) Fritzsche, Qoaest. Afistoph, 1 164. De fab. ab Ar. retracl. I 20. 

■f) Teuffel, Rhein. Mus. X 22T. Frilische, De fab. retr, T 7 und 
andere wollen freilich an den Versen ändern. Viele halten sie für ein 
Fragment des Telekteides; vgl. Com. AU. fragni. I 219. 
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ken; die Verse 195 — 199 nebst 201 sind aus den ersten stehen 
geblieben*). 

An anderen Stellen sind Tilgungen von Versen, die in den 3 
ersten Wolken ganz am Platze waren, für die zweiten aber we- 
niger geeignet schienen, noch deutlich zu erkennen. V. 490 ff. 
stellt Sokrates eine Äurnahmeprilfung mit Strepsiades an und 
sucht unter anderem zu ermitteln, welche Vorbildung er für 
physikalische Fragen mitbringt. Er fordert ihn aul ein meteo- 
rologisches Problem, das ihm hingeworfen werden soll, gleich 
frisch anzupacken. Aber auf einen schnöden Witz des alten 
Scholaren (491) läfst er die Sache fallen. Es wäre das ertrag- 
lich, obwohl es nicht Sache des Dichters ist, ein von ihm selbst 
aufgestelltes Motiv nutzlog wieder fortzuwerfen: wenn nur nicht 
Strepsiades später in solchen Dingen so erstaunlich bewandert 
wäre. Wie er gegen Pasias, den einen Gläubiger, die erlernte 
grammatische Weisheit (1251, vgl. 670 ff.) zur Anwendung 
bringt, so weifs er den andern mit Hülfe seiner physi Italischen 
Kenntnisse abzufinden. Er stellt die bedenkliche Frage, ob Zeus 
stets neues Wasser regnen lasse, oder ob die Sonne eben dieses 
Wasser aus dem Boden ziehe {127S ff.); und als der erstaunte 
Capitalist mit einer Abschlagszahlung der Zinsen filrlieb nehmen 
will, beweist er ihm, dafs Wuchern unmoralisch sei, aus der 
Analogie der See, die durch den Zufliifs der Strüme doch nicht 
grOfser werde. Diese frische und originelle Erfindung kann 
nicht dem albernen Bauern gehören, der um seiner Unfähig- 
keit willen entlassen wird. Schon die Analogie der Verwen- 
dung der erworbenen grammatischen Kenntnisse weist da- 
rauf hin, dafs auch die physikalische Deduction aus dem frü- 
heren Unterricht herrührt; sie würde zu 490 vortrefflich passen, 
Ueberall erscheinen in den zweiten Wolken die auf die Physik 
beztlghchen Späfse gekürzt oder beseitigt, um Raum zu schaffen 
für den neuen Gedanken der Kampfscene**). 

Eine besondere Besprechung erheischen die beiden Stellen, * 



*) In den zweiten Wolken würde also der beabsichtigte Zusammen- 
haiig dieser sein: 194. 200. 2Ü2. Der Vers 201 ist seiner Kürze wegen 
aurfallend; denn Strepsiades, der überall genaueste Belelirung sucht und 
sich die ysoifisrffia Busrührlich erläutern lälst, wärde mit der Antwort 
öar^ovofiia fihr avrrji gewits nicht zufrieden gewesen sein. In den ersteti 
Wolken war gewiCs auch die äaroovofiiai und anderes weiter auegenthrl, 
wofür in den zweiten der kurze bpafs 193. 4 eingetreten ist. 

**j So auch Bücheier, N. Jbb. 1861 S. 670 f,, der noch 828 mit 380, 847 
mit 666 vergleichl. 
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welche dem Kampfe der Redner vorausgehen und folgen*). 
Dafs dort die Umarbeitung nicht vollendet ist, indem an beiden 
Stellen ein Cborlied fehll, wurde oben schon (§ 35) bemerkt. 
Dieser Mangel macht an sich die Aufführung der Komüdie, wie 
sie jetzt ist, auf dem griechischen Theater, das für sdmmtliche 
Bollen nur drei Schauspieler hatle, uumOglich: denn es fehlt 
nunmehr sowohl 88S, wo Sokrates und Strepsiades die Rollen 
der Redner übernehmen sollen, als auch 1104, wo die Masken 
der Redner wiederum mit denen des Sokrates und Strepsiades 
würden zu vertauscheo sein, an der nöthigen Zeit zur Umklei- 
düng. Doch auch abgesehen hiervon giebt es an beiden Stellen 
erhebliche Bedenken, V. 883 ist ganz gleich dem V. 113 und 
an seinem späteren Platze, nachdem Strepsiades sich längere 
Zeit im Hause des Sokrales aufgehalten hat, ziemlich auffallend; 
V. 884 fehlt in allen alten Ausgaben: er scheint aus V. ÖOl 
gebildet zu sein und steht mit denselben Worten in der Scholien- 
Sammlung bei V. 883; er ist von verschiedenen Seiten als un- 
echt bezeichnet und wird schwerlich als aristophanisch gehalten 
werden können. Auch den folgenden V, 885 hat Bergk in der 
zweiten Ausgabe als unecht eingeschlossen; Küchly hslt die 
ganze Stelle 884—888 für unecht. Es folgt der Kampf der 
beiden Sprecher, der nach den Worten des Chors (935—938) 
keinen anderen Zweck hat als den, Pheidippides zu einer Ent- 
scheidung zu belobigen, welchen) er sich in die Lehre geben 
will. Nach der Reendigung des Kampfes und dem Siege des 
ungerechten Redners befragt Sokrates den Strepsiades, der doch 
(nach V. 887) gar nicht anwesend sein kann und dem Heister 
882 und 887 bereits u nein geschränkte Vollmacht gegeben hat, 
nochmals, oh er ihm den Jungen anvertrauen will; und der 
Alte wiederholt seine Aufforderung ihn wohl abzurichten, die 
eine Kinnlade zur Rehandlung kleiner Processe, die andere 
zu gröfseren Staatsgeschaften. Dieses unerwartete und un- 
vorbereitete Auftreten des Strepsiades, der 887 seine Entfer- 
nung ausdrücklich angezeigt hat und unmüglich wissen konnte, 
wann der Kampf der Redner zu Ende sein würde, ist bei der 
Fruchtbarkeit des Dichters in der Erfindung von Motiven ganz 
unbegreiflich; desgleichen, dafs, während nach 938 ausdrück- 
lich der Sohn die Entscheidung treffen soll, wessen Unterricht 
er geniefsen will, hier noch einmal der Vater gefragt wird, der 
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sich (877. 882) darüber längst auf das beslimmtesle ausge- 
sprochen liat. 

Eine befriedigende Lüsung dieser Widersprüche wird nicht 
erreicht dur*h die Annahme, die ersten Worte des V. 887 
(kytii 6' otTteaoiiai) seien von Sokrates gesprochen, und Stre- 
psiades habe inil seinem Sohn nach des Masters Entfernung dem 
Kampf der Redner beigewohnt, nach dessen Beendigung dann 
nicht Sokrates, sondern der Sprecher des Unrechts den Vater 
frage, ob er ihm den Sohn überlassen wolle*). Denn obwohl 
allerdings die Erklärung ey<^ d' aTtsaoftai besser für Sokrates 
pafst, so kann doch auch Strepsiades bei dem Kampf der Redner 
nicht zugegen gewesen sein. Denn diese wenden sich mit ihren 
Argumenten lediglich an Pheidippides**) ; eines anderen an- 
wesenden gedenken sie nicht. Ware aber Strepsiades gleich- 
falls Zuhörer gewesen, so hätte sich der Kampf der Redner um 
seine, nicht um des Pheidippides Ueberzeugung drehen müssen, 
da ja (auch nach 1105 f.) der Vater zu bestimmen hat, was mit 
dem Sohne geschehen soll. Nun hat aber der Alte seine An- 
ordnungen schon lange vorher getroffen, und Pheidippides er- 
scheint während des Streites ganz selbständig (938): somit ist 
die Scene nach dem Streite durchaus unverständlich. 

Diese Gründe berechtigen zu der Annahme, dafs hier schon 11 
früh eine Stürung statigefunden hat, die gleichfalls in Verbin- 
dung steht mit der unvollendet gebhebenen Ueherarbeitung der 
Komödie. Auf die Kampfscene sollte nach der Hinweisung von 
V. 938 eine Entscheidung des Pheidippides folgen, mit der wohl 
eine Andeutung über den weiteren Unterricht verbunden worden 
wäre, da eine ausführliche Darstellung desselben einerseits über 
den Zweck und den Umfang des Stückes hinausgeht, andrer- 
seits sich wohl schwerlich auf der Höhe des Interesses, das die 
schwungvolle Schilderung der alten und der modernen Jugend- 
bildung erweckt, zu hallen vermochte. Dagegen ist eine Unter- 
redung des Strepsiades mit Sokrates, wie sie die Verse 1105 11'. 
geben, nur vor dem Streit der Redner an ihrer Stelle. Dem- 
nach ist die Partie von V. 1105 — 11 14 zu streichen und vielleicht 
mit der hinter 881 also zu verbinden: 882. 1107. 1108. 1109. 
1110, 886. 887, dessen erste Hälfte dem Sokrates zu geben 
ist, 888. 1111. 1112, der dem Pheidippides gehört, 1113- 1114. 

*) Danacli würden V. 1105. Itll dem ISyoi'^Smos gehären. Beer 
8.8. 0. S. 111 ff. 

*•) Vgl. 932. 990 ff. 1000. 1002 ff. 1009 ff. 1043 f. 1071 ff. 1076 ff. 929. 
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Der Dichter hatfe für die zweiten Wolken nur die grofsartige 
Slreilscene fertig gearbeitet; EinleituDg {durch einen Chorge- 
sang) und Abschlufs hatte er vorläufig, als unerheblich und 
leicht Dachzuh'efern, ausgelassen. So ist das Stück liegen ge- 
blieben; und derjenige, welcher die Schlufsredaction behufs der 
Herausgabe besorgte, hat, um nicht zu schroff abbrechen zu 
müssen und weil er eine Andeutung über des Pheidippides wei- 
teren Unterricht mit Becht für erforderlich hielt, einen Thetl 
der Scene, wie sie oben versuchsweise geordnet ist, heraus- 
genommen und als Fiillstitck hinter den Kampf der Redner ein- 
geschoben. Zum Ersatz wiederbolle er V. 113 hinter 882 und 
dichtete die beiden Verse SS4. 885 und in dem hinter 1104 
eingefügten Theile 1105 und 1106, die zur Anknüpfung des 
hierher versetzten nothwendig schienen, aus eigenen Mitteln 
hinzu*). 
42 Strepsiades kann nach der Scene, in welcher er seinen 
Sohn der Zucht des Sokrates übergeben hat, nicht eher wieder- 
kehren, als um denselben nach beendetem Unterricht abzuholen, 
was 1131 ff. geschieht**), Dafs zwischen dieser und der Kampf- 
scene ein Chorlied eingeschaltet werden mufste, ist oben (§ 36) 
bemerkt: es würde das Urteil der Wolken über den Erfolg des 
Streites ausgesprochen haben. Da aber mit der Rückkehr des 
Pheidippides ins Vaterhaus die Katastrophe des Dramas beginnt, 
so ist es wahrscheinlich, dafs der Dichter an dieses Chorlied 
eine zweite Parabase, verkürzt, wie in der Regel die zweite er- 
scheint, anzuschliefsen beabsichtigte. Das ist nun nicht mehr 
geschehen: das Epirrhema, das heule hinter dem Kampf der 
Redner steht {1115 — 1130) und in launiger und ganz unbe- 
fangener Weise über den zu ^erhoffenden Sieg spricht, mufs 
den ersten Wolken zugetheilt werden, da die zweiten einer 
Niederlage ihre Entstehung verdanken. Es hat aber höchst wahr- 
scheinlich auch in den ersten Wolken hier, nicht, wie ange- 
nommen wird, in der ersten Parabase gestanden, gerade wie 
die Anrede an die Preisrichter auch in den Vögeln (1101 ff.) 
der zweiten Parabase und in den Ekktesiazusen, die der Para- 
base entbehren, dem Schlufs des Dramas (1154 ff.) angehört***). 
43 So weit scheint die Art der Umarbeitung und ihre Unfer- 

*| Aehnlieli auch schon Göttting a. a. 0. S. 29 f. 
") Frilische, De fab. ab Arisl. relr. I 11. 

'*'! Auf die Aehnlichkeil mit der oben cilierlen Stelle der Vögel hat 
schon Frilzache aufmerksam gemacht. Üu»est. Arist. 1 189. De fah. ab 
Arist. relr. [ 16. 
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tigheit noch heute nachgewiesen werden zu können. Weiler 
vorzuschreiten würde man genöthigt sein, wenn Küchlys An- 
sicht*), dafs in den ersten Wolken Plieidippides von Sokrates 
überhaupt nicht unterrichtet worden sei, für mehr als eine Ver- 
mutung gellen könnte. Dafs sie sehr ansprechend ist, kann 
nicht geleugnet werden. Denn gewifs mufs es als ein schwer 
erklfirharer Widerspruch in der Cumposllion erscheinen, wenn 
Strepsiades zwar als einlältig und unbrauchbar heimgeschickt 
wird und seinen Sohn an seiner Statt hergeben mufs, dann 
aber selbst sich so vortrefllich gegen die unbequemen Gläu- 
biger zu helfen weifs, dafs man in dieser Scene wenigstens weder 
begreift, wie er früher das consilium abeundi verdient haben 
kann, noch wozu ein in allen Sätteln so gerechter Mann des 
Sohnes Hilfe bedürfen soll. Danach scheint vielmehr in den 
ersten Wolken Strepsiades selbst den ^ttojv ^yog wirklich und 
mit Erfolg erlernt und ebenso selbst den Pheidippides darin unter- 
richtet zu haben **) : worauf folgerecht er aUein sich die Gläu- 
biger vom Halse schalTte, aber durch seinen Sohn bald auch 
die bittern Flüchte der Afterweisheit zu schmecken bekam. In 
den zweiten Wolken dagegen würde, wenn die Umarbeitung voll- 
endet wäre, Pheidippides den Pasias und Amynias abzufertigen 
haben. In dem unvollendeten Stücke, das wir besitzen, scheint 
in der That der Dualismus dieser beiden verschiedenen Pläne 
auch sonst erkennbar : Strepsiades berechtigt bald durch Sufserst 
kluge und originelle Einfälle zu den besten Hoffnungen, bald 
wieder ist er so stumpf und dumm — oder vielmehr schilt ihn 
sein Lehrer so — , dafs man in ihm den gewandten 'Sophisten' 
(1309) des fünften Epeisodions nicht wiedererkennt. Desgleichen 
sind auch die Versprechungen des Chors und des Sokrates an 
vielen Stellen so unbedingt und zuversichtlich, dafs man an- 
nehmen zu müssen glaubt, der Meister künne auch den unfä- 
higen Schüler (876) zum Redner machen ; während dann wieder 
Strepsiades, nicht weil er es an 'Fleifs und Aufmerksamkeit' 

") a. a. 0, S. 425 f. 

'") Auf die drei von Köclily (S. 426 u. 429) zur Stütze seiner An- 
sicht angeführten Stellen ist kein grofses Gewicht zu legen. Das Wort 
ooyionjt, womit der Alte 1309 bezeichnet wird, kann wohl anch einen 
Liebhaberderßabnlialenweieheit bedeuten. Des Pheidippides Ausspruch 
aber, dafs der Vater selbst ihn aus seiner früheren Stumpfheit gerissen 
(1403), brauciil nicht auf den eigenen Ünterricbt des Vaters hinzuweisen, 
sondern ist durchaus richtig auch dann, wenn der Vater nur der auctor 
consilii gewesen ist, iSiSa^afojv endlich (1338) bedeutet nach dem vor- 
herrschenden Gebrauch: ich lieTs un (errichten. 
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(501). die von ihm versprochen, von der Schule liaiim einmal 
gefordert werden, hat fehlen lassen, sondern wegen mangelnder 
Anlagen fortgeschickt wird*). 
4 Die CoDsequenzen dieser Ansicht würden sehr weit reichen : 

aber da sie durch die Ueberlieferungen des Altertums nicht ge- 
stützt wird, so erscheint es nicht ratiisam, sie weiter zu ver- 
folgen; dagegen ist es unerlafslich, noch eine Partie des Lust- 
spiels genauer zu betrachten, die allerdings erst durch Küchlys 
Annahme ins rechte Licht gesetzt zu werden scheint. Das sind 
die beiden Scenen, die der ersten Parabase vorangehen und 
folgen. Der Chor fordert in anapästischen Tetrametern (476. 7) 
den Sokrates auf mit dem allen Scholaren an die Arbeit zu 
gehen , den Elementarunterricht zu beginnen {TCQoäiöäaitetv, 
s. d.Anm.zud. St.) und eine kleine Vorprüfung anzustellen. Der- 
gleichen AulTorde rangen in zwei anapüstischen oder iambischen 
Tetrametern pflegen sonst Hauptabschnitte in der Komiidie ein- 
zuleiten**): hier folgen neunzehn, ähnhch wie Vüg. 636 ff. acht- 
unddreifsig, iatnhische Trimeter, aber des verschiedenartigsten 
Inhalts, eine Vorprüfung in lauter einzelnen Ansätzen, die niclit 
zur Entwickelung kommen. Nach einer im Verhältnis wort- 
reichen Einleitung (478 — 480) will Sokrates zusehen, ob der 
Alte Gedächtnis hat: auf die hierüber gestellte Frage folgt eine 
Antwort, die keine Antwort ist (482 — 485). Sofort geht So- 

*) Ganz ausreichend erscheinen die Fähigkeiten des StrepsJades. ab- 
gesehen Ton dem fünften Epeisodion, in der ganzen Scene, in welcher 
er die Kräfte der Luft und die Allmacht der Woiken kennen lernt: die 
neue Weisheit macht ihn stuliig, aber er zeigt sich gani auf der Höhe 
.dessen, wbs Ihm zugemutet und vorgetragen wiid. Dann in der Scene 
746—774, wo es sich gerade um das handelt, was er lernen will: und 
auch seine unpassenden Antworten und Einwürfe (4§1. 4S3 (. 491. 643.615. 
%M und sonst) entspringen weniger aus Unrahigkeit als aus Unlust (648. 
656. 660) an dem weilen Umwege, den er einschlagen soll. Vgl. ferner 
129. 183. 260. 412 fr. 431. 48B. 435. 501— 503. Der Vorwurf der Vergets- 
lichkeit, der ihm (mit Beziehung auf 414 ?) gemacht wird, ist 630 nicht 
weiter begründet und 785 fast bei den Haaren herbeigezogen. Denn die 
Motivierung folgt erst. 

") Vgl. Ri. 761. 2, woiu noch 756—60 xo ziehen ist, als Einleitung 
zu dem Kampf Kleons and des Wursthandlers bis B35 und weiter bis 940. 
Wo. 959f. zu 961— 1024, und dann 1034f. zu 1036—1104; 1351 f. zu 
1353-1452; Wesp, 546f. zu 548-635 und 648 f. zu 650-759. V6g. 460 f. 
zu 462— 538 und 548 f. zu 550-625. Lys. 484 f. zu 486-638; 549 f. zu 
551—602 und 1108-lllt (hier vier Telrameler) zu 1112—1188. Fr. 
905 f. zu 907-991 und 1004 f. zu 1006—1098. Ekkl. 581 f. zu 583-709. 
Plut 487 f. zu 489—61 8. — Vög. 636 1. und Lys. 1072 f. enlhallen solche 
9 weisende Autforderung nicht. Vgl. die Anm. zu 959, 
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krates zu einem anderen Tliema aber, zu der Frage nach der 
Redegabe seines Schülers, welche hier mit dessen Antwort so 
befremdlich ist, daPs diese Ausgabe früher drei, Heineke zwei 
Verse als eingeschoben aussonderte. Ohne dafs auch hier irgend 
ein Resultat erreicht worden ist, soll nun eio physikalisches 
Problem behandelt werden, das aber in der That nicht einmal 
gesielli wird (vgl, § 39); sondern in Folge einer zwanglosen Ge- 
dankenverbindung fragt der Meister, was Slrepsiades zu thun 
gedenke, wenn einer ihn schlüge; und auf die entschlossene 
Antwort, dafs darauf sofort ein l'rocefs erfolgen würde, wird der 
Schüler zur Aufnahme in die DenUerloge reif befunden. Von 
einem Sondierendes Schillersund einer Prüfung seiner Erkenut- 
nisfähigbeit (477) ist überall nicht die Rede; der propädeutische 
Unterricht kommt gar ei-st nach der Parabase. Die Behauptung 
ist wohl nicht zu gewagt: dafs hier der Dichter im Hinblick auf 
die beabsichtigte Erweiterung des zweiten Tlieiles viel gestri- 
chen habe. 

Es folgt die Parabase, während der man sich einen Theil des 1& 
Unterrichts innen vorgehend denken mufs. Denn im Aerger über 
die Erfolglosigkeit desselben stürzt Sokrates fluchend aus dem 
Hause (627); er will noch einen letzten Versuch machen, und 
zwar vermittelst des von Wanzen erfüllten Studierlagers. Man 
denkt, es soll sofort zur Verwendung kommen; aber weil ge- 
fehlt — es wird bei Seite gestellt, und jetzt beginnt der Unter- 
richt (636: aye iJij, zi ßovket TtewT« vvvi fiav&äveiv;), in 
welchem der Meister verschiedene, in gutem Zusammenhange 
mit einander stehende Versuche macht den alten Schiller für 
die Lehre von den Metren, Rhythmen und dem Geschlecht der 
Substanliva zu interessieren (636 — 692). Erst nach dieser Lec- 
tion, die im Stehen ertheilt und genossen wird, kpmmt das 
Studiersopha mit den Wanzen zur Verwendung. — Wir haben 
die .Anftinge von zwei verschiedenen Scenen vor uns, deren eine 
(636 — 692 oder 693) vollständig und ohne Unterbrechung aus- 
geführt ist, wahrend die andere (627—635), durch die Ein- 
schiebung der ersten in der Mitte zerschnitten, erst 694 ff. ihre 
weitere Fortsetzung findet. Die eine weifs nichts von einem 
Studiersopha ; sie enthält den vorbereitenden Cursus für den Un- 
terricht in der Redekunst (vgl. 476) und zeigt den Strepsiades 
zwar ungeduldig und ohne Interesse für wissenschaftliche Gründ- 
lichkeit allein sein praktisches Ziel verfolgend, aber ohne die 
Unfähigkeit und Stumpfheit, die später seine Entlassung be- 
gründet. Sie würde ganz füglich an die Aufnahmeprüfung 
Aristopbaiies I. 1. Au£. i 
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(478 — 496) iü der Art sicli anschüefsen, dafs man in der Zwi- 
schenzeit an eine Forisetzung des Unterrichtes hinter der Scene 
nicht zu denlien hatte. Die andere dagegen setzt eine solche, 
und zwar eine erfolglose, voraus ; so dafs Sokrates 627 schon 
mit dem Entschlüsse den Alten heimzuseoden auftritt und ge- 
wissermafsen zu seiner Rechtfertigung nur noch eine Probe 
machen will, die dann allerdings nicht in der langen und leiden- 
schaftslosen grammatischen Unterweisung bestehen kann. 
16 Das Studiersopha wird herausgebracht. Strepsiades soll zei- 

gen, ob er zur selbständigen Production Anlage hat; dazu ist 
ganzliche Abstraction von der Aufsenwelt und Beseitigung aller 
Hindernisse, die der Kilrper der Seelenthäiigkeit in den Weg 
stellt, nöthig. Deswegen soll der Leib auf dem Sopha ruhen 
und die Täuschung der Sinnenwabrnehmung durch das Ein- 
hüllen verhütet werden. Aber der Fortgang ist wieder ein 
doppelter*). Nachdem der Alte mit Widerstreben endlich auf 
dem Sopba sich ausgestreckt hat, ermuntert der Chor ihn sich 
rüstig und wacker dem Denken hinzugehen und den Schlaf 
von denAugen zu verscheuchen. Das konnte man fast fürlronie 
halten: denn mit allen Zeichen des Schmerzes springt Stre- 
psiades vom Lager auf: die Wanzen lassen ihm keine Ruhe. Es 
folgt ein wobt zusammenhangender Kommos (707 — 722). Dann 
tritt Sokrates zu Strepsiades und fragt, ob er auch nachdenke. 
Gewifs : das Objecl ist ihm durch die Wanzen von selbst ge- 
geben. Der Meister verweist ihm seine Weichlichkeit, fordert 
ihn auf sich einzuhüllen und einen Räuhergedanken zu ersinnen. 
Aber kaum hat der Schüler sich dazu angeschickt, als Sokrates 
es fürnOthig hält, zuerst einmal nachzusehen, was der Scholar 
treibe. Ja er vermutet alles Ernstes, dafs er unter sothanen Um- 
ständen schlafe. Wiederholter Ralh sich zu verhüllen und 
zu speculieren. Strepsiades bittet um ein Thema, das ihm doch 
eben gegeben ist (728 f.). Auch Sokrates hates vergessen und stellt 
ihm die Wahl frei; und als der Alte unwillig erwidert, er hahe 
tausendmal gesagt, was er wünsche, die Zinsen nicht abzu- 
zahlen — worauf Thema 728 eingegangen war, so dafs man 
seinen Aerger nicht begreift — , so folgt die dritte Auffor- 
derung sichzu verhüllen und scharf nachzudenken. Sooft wieder- 
holte Ermahnungen bleiben nicht ohne Erfolg: Strepsiades hat 
eineD ganz prächtigen Rsuhergedanken (747 ff.), der in enger 
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Verbindung mit dem niciit gehabtea ünlerriclit iü der Physik 
steht, wcifs sieb auch einer Klage, in der viel Geld zu verlieren 
ist, fbenso mit Hilfe der Physik zu entledigen, kommt Hber dann 
auf die einfällige Idee sich einer tlrohenden Verurteilung durch 
Setbsimord Jiu entziehen. Heber diese kleine Anwandlung ralh- 
loser Schwache ergrimmt Sokrates dermafsen, dafs er ihn nicht 
mehr unlerricht«n will. Es lallt ihm ein, dafs er ihn vor einer 
halben Stunde vergefslich genannt hat; obwohl jetzt davon nicht 
die geringste Spur erschienen ist. wird doch sofort ein examen 
rigorosum in Gestalt einer Repetition angestellt,. und der Alte 
ftllt durch. Mit einem kurzen Fluche (789 f.) entfernt sich der 
Meisler; in seiner Verlassenheit wendet sich der arme Bauer 
an die Wolken um Rath*). Sie rathen ihm seinen Sohn zu 
senden ; und nachdem Strepsiades sich dazu verstanden hat, wird 
der ganze Auftritt in würdigster Weise beschlossen, indem der 
Chor dem nicht anwesenden Sokrates — vermutlich mit Donner- 
stimme, damit er es innen hilre — zu Gemüte führt, welch 
schonen Proüt er als Diener der Wolken habe. 

Die Mischung zweier Fassungen ist hier wohl augenfällig, 47 
Die auf den Kommos folgende Scene hat einen doppelten Anfang 
(723 und 731) und Verlauf: einmal wird Strepsiades von den 
Wanzen sehr wach gehalten, das andere Mal hindert ihn seine 
Schlafrigkeit am Meditieren ; einmal hat er schon eine bestimmte 
Aufgalle, das zweite Mal soll er sich eine wählen. Die eine Scene 
also scheint die wenn auch nicht unmittelbare Fortsetzung zu 
dem grammatischen Unterricht zu bilden; sie enthält den wei- 
teren Fortschritt, indem nach einer durch die Ungeduld des alten 
Studenten freilich oft unterbrochenen Elementar- Unter Weisung 
nunmehr die Uebung in der eigenen Production eintritt, die, 
anfangs allerdings durch des Schülers Schlafrigkeit verzögert, 
dann doch nach erfolgter ernster Anregung überraschend gut 
ausfallt, so dafs selbst der mit Lob karge Lehrer seinen Beifall 
nicht zurückhalten kann (757- 773). Die andeie Scene schliefst 
sich an den verzweifelten Ausbruch des Unwillens, der den So- 
krates (627) aus dem Hause trieb. Er erwartet von dem Scho- 
laren nichts mehr ; die Calamit^t mit den Wanzen verschärft noch 
seinen Ingrimm, und so geht er denn absichtlich darauf aus, 
einen Bruch herbeizuführen und alle weiteren Beziehungen ab- 

•) Wäre Sokrates noch auf der Böline, so würde sich Strepsiades 
entweder an ihn, oder an die Wolken doch nur mit der Eitle wenden ein 
gutes Wort für ihn bei dem Meister einzulegen. 
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zubrechen. Danach würde die eine Scene das Gelingen des Un- 
terrichtes voraussetzen, die andere das Mifsllngen desselben mo- 
tivieren, jene den ersten, diese den zweiten Wolken zuzuweisen 
sein ; wobei jedoch bemerkt werden murs, dafs dann eine LOcke 
für die Fassung der ersten Ausgabe anzunehmen ist. Denn der 
Schlufs der Scene, in welcher der Unterricht gelingt, fehlt; aber 
das erhaltene Chorlied (805 — 813), das in der heutigen Gestalt 
der Komödie an der unpüssendsten Stelle steht, stammt aus den 
ersten Wolken, in welchen Strepsiades ganz entzückt (kTtrj^fis- 
vov) und erstaunt über die erlernte Weisheit davon eilte, um 
dem Meister das wohlverdiente Honorar zu holen. Die letzte 
Wendung des Liedes 'Unverhofft kommt oft' könnte sogar zu 
der Annahme fuhren, dafs es dem Eintritt der Katastrophe un- 
mittelbar vorangegangen sei*). 

Aber das Stück, welches «ir den ersten Wolken zugewiesen 
haben, und das die dafür eingeschaltete Scene der zweiten so 
störend unterbricht (636—692), mufs doch auch den zweiten 
gehört haben, da in dem weiteren Verlauf des Lustspiels eine 
Stelle, die in dieser Passung nach KOchlys Annahme durchaus 
der Umarbeitung eigen sein würde (839. 860 ff. 867 ff.), aus- 
drllcklich (848 ff.) auf sie hinweist (663 ff.). Damit kommen wir 
zu der Frage, wie es möglieh war, dafs über'haupl eine solche 
Verwirrung unmittelbar nach der Parabase eintrat. 
S Die Parabase kann, als eine erhebliche Unterbrechung der 

eigentlichen Handlung, naturgemüfs nur nach einem bedeutenden 
Wendepunkte derselben eingefügt werden. Solcher Wende- 
punkte würden in den ersten Wolken unter der Voraussetzung, 
von der wir hier ausgehen, zwei gewesen sein : die Aufnahme 
des Strepsiades und die Vollendung seines Unterrichts, auf welche 
die Katastrophe folgte. Daher stand die erste Parabase (natürlich 
nicht die jetzt vorhandene) hinter der ursprünghch gewifs län- 
geren Vorprüfung (478 — 496) und der damit verbundenen Auf- 
nahme des Novizen (497 — 509). Auf sie folgte der Elementar- 
unterricht (636 — 692), und als dieser dem Alten zu lang wurde, 
die Aufforderung zur selbständigen Speculation (694.5)**), wozu 
auch der Chor ermahnt***). Nach dem Chorgesang, während 
dessen Strepsiades meditiert, sieht Sokrates zu, wie es ihm glückt 

*) Anders Teuffei und Bücheier. Vgl. zu 4&5. 
**) Ursprünglich vielleichl noch etwas ausführlicher. xaxaxXivais 
Sevfl würde nicht nothwendig zu ändern sein, da es nicht gerade auf 
den äoimi-ttie bezogen zu werden braucht. 

***) 700-— 706, in der heuligen Gestalt gleich an 695 aniuschliefsen. 



»Google 



DIE WOLKEN. 53 

(731 — 774)*). Diese Scene war dann erheblich länger und 
iimfafste vielleicht gleich den Unlerricht in der schwächeren Re- 
deweise mil. In den zweiten Wolken miifsle es anders werden. 
Hier ist der Unterricht des Alten von untergeordnefer Wichtig- 
keit, da er milslingt und der des Pbeidippides dafür eintritt. 
Die erste Parabase mufste also nach dem Studium des Stre- 
psiades eingelügt werden, und den Zwischenraum zwischen ihr 
nnd der zweiten ftlUle dann die Unterweisung des Pheidippides. 
Daher kürzte der Dichter die Vorprüfung und beabsichtigte wohl 
den grammatischen Unterricht (636 — 692) damit zu verbinden. 
Die weitere Fortsetzung würde man vcithrend der Parabase innen 
vorgehend sich zu denken haben, so dafs nach deren Schlufs 
der Meister, von der Unfähigkeit seines Schillers überzeugt, die 
erste Gelegenheit benutzt ihn los zu werden**). Der Ordner 
der Komikiie in ihrer jetzigen Gestalt fand die doppelte Scene 
hinter der Parahase in der IIandschri^ des Dichters vor und 
disponierte, weil bei der Unferligkeit des ganzen doch eine voll- 
endete neue Auflage sich nicht geben liefs, beide in der Art, 
wie sie noch einen leidlichen Zusammenhang zu geben schienen. 

Aber, fragt man, wie konnte ein so unfertiges Drama dem 19 
athenischen Publicum gebolen werden? — Des Dichters Absicht 
war seine Lieblingsschöpfung zum Zweck einer zweiten Auffüh- 
rung umzuarbeiten. Er ergriff den Gedanken, der dem Werke 
neuen Schwung geben sollte, die Schilderung des Gegensatzes 
der alten und neuen Erziehung, der nun nicht mehr an einem 
alten, verbrauchten Bauern, sondern nur an einem Jüngling 
dai^eslellt werden konnte, mit grofsem Eifer: aber je weiter 
er arbeitete, desto mehr Überzeugte er sich, dafs die Conseijuenz 
der neuen Erfindung eine durchgftngige Veränderung fast jeder 
einzelnen Scene erforderte. Begabten Geistern aber ist eine neue 
Schöpfung lieber und leichler als die Ausbesserung einer alten. 
So waid er, nachdem er mehrere Jahre versucht halte die alte 
'^chuld zu zahlen der Arbeit des Sisyphos müde und liefs die 

*) miioi xaXat 742 ist auch ohne Wanzen verständlich nnd die 
Wiedeiholung des i no^ge nach 702 ganz unverfänglich. Ich schliefse 
mich in der Verllieilung am enf;sten an Fritzsche (De Tab. relr. 111) sa; 
TeulTelK Aujnhrung {s a 0. S. 328 IT.), von Köchly gebilligt, erscheint mir 
zu kdnslhcli Auch |J6 und G95 schlielsen sich nicht aus, da 695 einen 
«ehr «eilen Spielraum liets. 

•*) Es nurden also 627-635 sogleich mil 694 fT. zu verbinden sein, 
etwa mittel« der v(n Kochly vorgeschlagenen Verschmelzung der beiden 
Verse 635 und 694: nriaoe ii xarä&ov xqta xaTHxXtveis — tI Sgöi: 
Das Chorlied 700—706 und wahrpcheinlich 731-739 sind anszusondern. 
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Handschrift liegen, wie sie war. So kam sie, ein Tlieil der allen 
Wolken gestrichen, ein Theil der neuen voltständig ausgear- 
Leitel, stellenweise altes und neues nelien einander, an den, wel- 
cher das Stück wie es hnute ist herausgah. Dafs er was ihm 
vorlag in seiner wahren Natur als unfertig erkannte, wird nie- 
mand bezweifeln: aber was sollte er thun? Sollte er das Gedicht 
zu vollenden versuchen, das der grofse Dichter nicht halle voll- 
enden können? Sollte er auslassen, was der Dichter noch nicht 
e n dg iltig gestrichen hatte? trotzdem, dafs dadurch ein fertiges 
Stuck doch nicht herzustellen war? Mit grufser, aber gerecht- 
fertigter Pietät gegen Arislophanes glaulile er dem Publicum 
die Hinterlassenschatt nicht vorenthalten zu dürfen, die den 
Kampf der beiden Redner, eine der schönsten Partien in allen 
WerÜeu des Dichtei-s, enthielt, und sie ganz so herausgeben zu 
müssen, wie er sie vorgefunden hatte, mit der einzigen Aus- 
nahme, düfs er einen erträglichen Zusammenhang herzustellen 
suchte. Der damaligen Zeit — und dafs für diese die Heraus- 
gabe allein berechnet war, darf man nicht vergessen — konnte 
das Verhältnis der neuen Ausgabe zu der ersten nicht unklar 
sein, zumal wenn diese noch vorbanden war. Auch durfte die 
Verüffenilichung gerade dieses unfertigen Stückes trotz dem 
Ueberflufs an vollendeten Musterwerken auf Nachsicht rechnen, 
da sieb an die Wolken, zumal nach Sokrales Tode, ein allge- 
meines und lebhaftes Interesse knüpfte. Das Altertum kennt 
auch sonst Beispiele von ähnlichen unfertigen Werken grofser 
Meister; unsere Zeit bietet eine noch ungleich reichere Menge 
von Vergleichen. Eine Zeit lang bestanden wohl beide Aus- 
gaben neben einander; es küunte sein, dafs der zweiten hin 
und wieder Stellen der ersten bei geschrieben wurden und da- 
raus manche Schwierigkeiten unseies heutigen Textes zu er- 
klären wären. Zuletzt gingen die ersten Wolken verloren, ge- 
wifs weil man um des Kampfes der Redner willen trotz ihrer 
Unferligkeit die neuen vorzog, 

iV. 

D Ein Urleil über die Fehler oder die Vorzüge des Lustspiels 

ist bei dem Zustande, in welchem es uns vorliegt, ebenso bedenk- 
lich wie eine Vermutung über die Gründe der Niederlage, welche 
das ursprüngliche Stück erlitten hat. Nur eines läfsl sich mit 
ziemUcher Bestimmtheit noch heute versichern: dafs auf das Ur- 
teil der Kampfrichter nicht unwesentlich eingewirkt haben wird 
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die Darstellung des Sokrates in dem ersten Tlieile; denn dafs 
diese in den ersten Wolken von der unseres heutigen Textes 
nicht wesentlich verschieden war, beweist das Zeugnis der pla- 
tonischen Apologie. Nicht als ob das athenische Cublicum den 
Weisen für ein Tugendbild gehalten hätte, das die KomOdie durch 
ihren Spott nicht entweihen dürfe: Sokrates mufste nach dem 
Zwecke der Komüdie so viel von seiner eigenen urwüchsigen 
Persönlichkeit aurgeben und andrerseits so viele fremde Eigen- 
tümlichkeiten in sich aufnehmen, dafs er darüber den Ausdruck 
der vollen, frischen Individualität verlor, und, wie er der Absicht 
des Dichters gemafs fast eine geistige Abstraction, ein hlofser 
Gattungsbegriff ist, so auch in der Darstellung ein reiner Schatten 
wurde, welcher der Wirklichkeit nur noch sehr unvollkommen 
entsprach. Diese Unwahrheit, der sich Aristophanes nicht ent- 
ziehen konnte, die aber gegen die Leibhafligkeit des Kleoo in 
den 'Rittern', des Kratinog in der 'Flasche' einen grellen und 
nicht vorthcilhaften Gegensatz bildete, hat wohl zum grofsen 
Theile das Urteil der Richter bestimmt: sie mufsten diese Ver- 
allgemeinerung einer bekannten Person zu einem Gespenste ohne 
Fleisch und Blut für eine Verirrung halten. Ueberdies hatte 
der Dichter in der Sophistik gerade das angegriffen, was dem 
Volk ohne Zweifel weit mehr gleichgiltig als lächerlich erschien. 
Der Inhalt der sophistischen Lehren, ihre wunderlichen Sätze 
und zugespitzten Beweisrührungen kümmerten die Masse sehr 
wenig: ihr Schmarolzen, ihr Hochmut, ihre Geldgier, ihr Re- 
nommieren war es, was einem jeden in die Augen fiel; und es 
ist nicht wunderbar, dafs zwei Jahre später des Eupolis 'Schma- 
rotzer', in denen gerade diese Äeufserlichkeiten zur Darstellung 
kamen , mehr Glück hatten als die künstlichen Wolken des 
Aristophanes. SoUte der Dichter das selbst eingesehen haben 
und dadurch bewogen worden sein dem etwas welken Philo- 
sophen in dem zweiten Theil der neuen Bearbeiluos in Gnaden 
den Abschied und den rüstigeren ungerechten Redner zum 
Nachfolger zugehen? 
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v.al fifjv tcälac y d?^XTQVÖvos ^xova' iyti)' 
oi ä oixirat ^^yxovaiv' äXX ovx äv jtqd r 
änöXino Ü^t', t5 7tö?^sfis, TtoXXßv slvixa, 



1. Das Hans des Strepsiades hat 
man sicli wohl im Erdgeechors mii 
einer grof^en, nicht geschlossenen 
OelTnungnachderSirnrse hin zu den- 
ken. Die Frage, wie sii^h die Hand' 
liing bald in bald vor den Häusern 
des Streps. und des Schrates im ein- 
zelnen abgespielt hat, scheint anlüs- 

2. rd xc?"öl eine in der Sprache 
des gewöhnliehen Lebens häufige 
Umschreibung. Bi. 1219. Fr. 1278. 
Viig. 826. Ach. 150 : 3aov tö forjfia 
naoyöjicav itQoai^^erai. Lys. 83 ; 
&sSij xaUv Td ■/.93f«- rir&lmvixFis. 
1031 : ij ,ity, ^ Zev, ypßf,' tStIv r^e 
ianiSoe Iviarioot. Fragin. 67: (5 
ZeSjTd X^ua T^l reolalas die xalöp. 
v«l, auch Fried, 38. Telekl. 1, 15: o/ 
ff äp&poi7zoi nlovti ^oac tJt* xal 
fiya Xffij/'a yiydvzan', Antiphan. 
2U5, 3: O'^Aviov rd xp^/io {tüv ra- 
iSv). Herod, 1, 36. 3, 1U9. 130. 7, 
189. Lnk. wahre Gesch. 1. 8: d/i- 
Ttilmrxp^ii'aTsfidaTioi'. Sehrselten 
BO Jtpä^^H. A 
ttiya fffiaroe tX&Vf" 
was anders Aeharn. oai:Tu npu- 
y/ia roß ßavteipaiot. 

2.3. äaov äni^B.vTov\ Weder die 
Wortstellung Sooiä.ni^avTosi&av' 
fiaords) für anipavtoS (d'BwaooTds) 
Baos, noch der Gebrauch des mit 



einem Adjectiv verbundenen Saov 
för ä)i (täs ä-Ttigav-tov), wie z. B. 
Gorg. Fragni.: ^ rBr dyai,/idreiv 
ipyao/a Saov ^SitivF 7iapia%e rrjv 
Sfiv oder Phil. Mor. 790 A: rd 
y^&ifeai (TtioToi-di roomtro« 8aov 
(^■/BSis iariv {itn ahnlichsten noch 
z.B. Wesp. 893: 3aov Aliiaeraiytsi 
bei Atlikern nachgewiesen. G. Her- 
manns Erklärung: rd xp. räi- w- 
«r&v roaovTifv ioriv Saov rijiepa»" 
rof und die Interpunction 8aov. 
AniQavrov, keineswegs gesichert 
durch Fr, 1278: rd x9- '^^'' "ä^'"*' 
8aov, da dort kein Adjecliv folgt, 
macht den Aasdruck sehr inatL 
J)a nt^aivai auch ausreden, su 
Ende eriäbhn bedeutet, so wird 
hier za erklären sein 'Wie lang 
jetzt die Nächte sind, ist gar 
nickt aussusiigen'. 

5. oix Sf] Däml. ovToiS iffpey- 
«ov, früher hätten sie viohl nicht 
so schnarchen dürren. Sonst schichte 
man die Sklaven Mb aufs Feld und 
hielt sie, wenn es nölhig war, durch 
Strafen zur Arbeit an; seit dem Krie- 
ge mufsten sie sehr glimpfiich be- 
handelt werden : denn bis znm Jahre 
413 AfS^anöStov nliov ^ Sia /iv- 
fidSee ifÖTo/ioiijitfaap. Thuk. 7,27. 
vgl. Ri. 20 IT. 

6. dTiSioie, Tzdltue, noUmv\ ab- 
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(5t oi-6i xoXdo i^eüvl ftot loüg ülxerag. 
(ii.X' oid' 6 ^^rjüzög oivoal veavlag 

iv TtivTB atai$ais iyvav.oqdvXii^ivog. 
dX)' ei doxet, i^äyxiofiev lyxey.aXvft(tivoi. — 
dXX oi 6^vafiai öeiXaiog eüäeiv daKvöftevog 
vjtd T^e öoTiävrjg xal r^g (pdtv>}g xal tBv %Qsiöv 
Siä fovvorl TÖv vl6v. 6 di nöfiTjv iy^u}v 
l-rt^dteral rs aüi ^vvio^ixeiJeTat, 



sichttich gesuchter Glekhklang, am 
die Läsligkeit des Krieges zu be- 
zeichnen. Aehnlich 13. 1407. — 

Tioüdh- elfexa] Thnk. 2, 52 : inteae 



kann nur als Conjunction [deswegen 
weit, daß, wie 63-ovvixa) stehen : 
ein Gebrauch, der bei den Komikern 
nicbr vorkoniml. Sie Präposition 
mil verlängerter Änfangssilbe kann 
Dur clvixa heifsen, was zuweilen 
auch (z, B. 422. 511. 526. Vög. 84 
Qsw.) in den Hdss. erhalten isl und 
dnrch die Inschriften gesichert wird 
(MeiBlerhans). 

7. Bt] =^ Sre, quandoguidfm. 
34 717. 1217. zu Ri. 1122. ffri 
wird bei Altikern nie elidiert. — 
'Utn vieler Gründe tviUen sei wer- 
wümeht, o Krieg, wann (da) es 
mir nicht einmal freisteht' usw. 
Gewfihnlieher, aber nicht nolhwen- 
dig, wäre: oloXXäv & ilvexa, ;(<3r" 

8. -ieriaTäs] ironisch, wie 61 : 

10. aiaiQaix] zu Fr. 1459. — 
iyxexo^Svitj^^vos} Surd. : yvy^oe 
yäg ijv (zur Zeit der grolsen bin- 
nysien, vgl. Einl. g 24), äs eixöe, 
xai aeQceKoliTtTovTO. Etymol. M.: 
yia^ä n}»' «egSiltjv, ^iie iaiiv 
ofiti/ia TijS xtjiai^e iaid nXr^yiie 
yevo/iivrj. Das von Aristopbanes 
zum Scherz gebildete Wort ist bei 
späten Schi iftslel lern fz. B. Eusla- 
thios) in die Prosa übergegangen. 



Wie hier Pheidippidea, so liegt bei 
Piaton Prolag. 31s D der Sophist 
Prodikos iyxexalvfi fiivoe tv 

11. riSoxef\ wenn es so besckloi- 
sen ist, ^iyxeofiiv. Damit macht 
Strepsiades einen Versuch gleich- 
falls zu schlafen. 

13. iTiA} man erwartete rSiv x6- 
Qeiov, von den /fransen, zu 37. 
— ^drrtje] Invenal. 1, 59: bona 
donavit praesepibus. 

14. xd/d^t l';(<uf] Reiches nnd wohl 
gepflegtes Haar galt als ein Haupt- 
schmuck des freien und gebildeten 
Mannes; so bei den Lakcdämonlern 
und den vornehmen jungen Männern 
Athens, namentlich den Rittern (Bi. 
580). Im gewöhnlichen Leben be- 
gnügte man sich mit einem mä- 

: an allzuwuchernder 
iian Anslofs (K. F. 
kurz geschoren gin- 
g'en QieoKjaven (dtjäpanoSäSii oder 
äovhx^v xpCx« V'*). X« Vög. 911. 

15. i!^^d^[T<u] stolziert au Rosre 
(Droys.) rmd kulsckiert umher. Mil 
schönen Rossen und ff^agen wurde 
von den athenischen Aristokraten 
ein grorser Luxus getrieben, [sokr. 
16, 3.^; ÜTTtoTpo^tli/ dmi'jitif^aaB, 
S räf cvSam oi/^ar&Toivie- 
yov iarl, aaeXos S" oiSits kv 
noitjatiev. (Demoslb.] 42. 24: 1 Phae- 
nippos) innoTffäipos dyaMs iazt 
xai fi).iTiuos, ärc vios xal mloiS- 
aios xui iaxrods &v. zu Ri. 556. 



fsigen Schnitte 
Fülle nahm i 
Herm,). Ganz 
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ÖQöiv äyovGav ti^v aeX-fjvrjv Ei/.döag. 
Ol yäq Td-noc xi^QofJutv. — ä^tre, rtat, Uxvov 
y.äurpeQe fd yQaftftaTeiov, Iv dvayvöi Xaßd>y 
ÖTtöaoig dtpEiXiM '/.ai XoyiaMfiai loie TÖxovg. 
rpiq tS<a, rl örp^DA»; düdsna fiväg IJaaltji. 

ÖT iftQiä/itjv rdv x.Oftftarictv. o'iftoi täkag' . 
Eid- i'^e'xöftrjv icqöteqov töv ö(pS-aX(i.dv XiO-i^. 



Diese Uode Diilzumachi^n fültlt sich 
Pheidippides um so mehr verpHich- 
tel, als er von müllerlicher Seite 
vonden Alkmeoniden ab9tammi(46l; 

tuniav yäf ^eäytt sipiSioc 'AX- 
x/iioiv Täv ^oinwv 'Olv/iniaaiv 
Mioiaiv (Isolir. 16,25). Ueber des 
Atkibisdes inTtoxQoflcu und Siege 
Thuk.6, 12.15 und besonders 16.— 
£iwaijtMei!eTai] eine Neubildung, wie 
deren die Komiker aur— f(!D,«ai viele 
iiaben. xoßakmtifipai fti. 370, xo- 
ßalixEÖfiara Ri. 332; ynloScano- 
rröofiai Ana^ilaB 43; ßSehigevo- 
ftai tsl wahrscheiulicb auch von den 
Komikern in die Sprache eingeführt. 

17. eixiSasl den zwanzigsten 
und die folgenden Tage, Andok. 1, 
n\ : Toxs ^ ii>i&at . . . ivScltivvai 
fie «ai fls tAv dyäipa tovtov xad-- 
lartiaiv. — Das (ield wurde bei 
den Giiechen monaisweise ausge- 
liehen (vgl. 756)1 Schnldklsgen auf 
die ivti «ai via (zn 1134. 1222) ein- 
gereicht; daher ist diese den grie- 
chischen Schuldnern verhafst, wie 
den römischen die tristes Caiendae. 
Uor. Sal. 1. 3, 87. 

\^.%o>Q<niatv]v^\. 1287 ff, Fried, 



■ 4, 1 
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20. Die (von Zielinski geforderte) 
Umstellung von V, 56—59 hinter 
20 ist unzulüssig. Eine Lampe ohne 
Oel kann nicht angezündet und bei 
einer nicht angezündeten Lampe 
kann nicht gelesen werden. Viel- 
mehr bringt nach 20 ein Sklav 






als l me Per o 

Lanpe I e aus un 

macl t 56 de Meldu g 

Oel fei le led gl ch un zu ze gen 

n e e na blas gt d e W (sei aft 

des Strep ades st. 

21 S 6 *a vas] D e att Sehe 
Mne= !)6Mak de Drachme 
etwa ^ SO Pf (Hultsch ) 

22 TOü] wofu gl 31 1223 
— t/J wo u? Kr 46 5 A 9 [De- 
mostji ] 49 4 5 &va naiov Sontl 
S 1} Toaad'a to. re if iöue a nai 

l St Ixaazov avTiov xaTf^ei 
auTO ot , ciji TffaTis^Ta eiio&tt 
oev inofurfifiara ypifia^ac &v 
re SiSdo-ai %^uä,Tiov xal eliSii. 
23. 8r — Sti, alt. ~ kojijto- 
■ilav\ Edlen Rossen wurde ein Zei- 
chen in die Hüfte gebrannt, am häu- 
figsten das Koppa {xomtarlae\ und 
das San oder Sampi (aa/i^oas 
122). [Änakr.] 26 B (Bergk): iv 
taxlots fiiv lustoi scvpds gdpay/i 
ixovoiv. Luk. geg. d. Üngeb, 5 
nennt als die vorzüglichsten Pferde 
MijSov ij KfVTav^lStjv fj xojciia- 

fd^av. — Auch die erste Scene des 
aristophanischen Anagyros scheint 
einen Vater in seiner Noth mit einem 
auf Boss ezu cht erpichten Sohne dar- 
gestellt zu haben. Fragm. 41 : uii 
ila' iyrij aot ßovxiwaiov i^v^ooftat. 



xaS TÖv K 

einem Diener). 43 ; <is ff 6^9-o7tl^i. 

— nifvxe ydff SvaydpyaXiS. 
24. Da das Wort xojrjiim 
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62 APISTO*ANOrs 

CElAinilUHS. 
Olkiav, äöixetg. iXavvs tdv üavzov ÖQÖfiov. 

2TPE*IAdHS. 
toCt' iaii tovtI tö xaxöv, Ö fi' ä7to).<bXeY.EV 
öveiQOTtolst ydq xai xa-9-eiidwv inTtix^v. 

OJEIÄIIimAHS. 



xäHTiiv erinnert, so faCst es Stre- 
psiades in seinem bitteren Humor 
als davon abgeleitet (etvra i^ /Aus- 
schläger} und wünscht, dars ihm 
selbst lieber ein Äu(;e ausgeschlafen 
Ware, als dafa er diesen Ausschlä- 
ger gekauft halle (Enger). — rdv 
6^&alfidv\ Ach. 92 wird ein per- 
E LSG her Beamter, i ßaaiUios dip- 
i?'oi/n{e, Bngekflndigl. DaraufDikäo- 
pollst ixxÖTfeil ye Mitral nard^ae 
TÖv yc oAv i.6if&aXfidv) To€ noi- 
aßemt. vgl. Vög. 342. I6I3. Hör. 
Sat. 2,5, 35: eripiet qvivit oculot 
eiUus mihi quam le, ., pauperet, 
Plaut. Ueosechnt. 158: oeulum eefo- 
dito . . mihi, li ütlian verbum f&xn, 
niti quod iiisteris (FrilMche). 

25. Pheidippides redet träumend 
(16) einen Kameraden an. dSixete] 
faUek gefahren (Droys.). 'äSucsK 
inclamalio erat in omni ludorum 
genere, cum coltusorem quis 
veniret' (Butlmsnn). S^äfiop iiai- 
vtiv wie öSdv nogeBeo&ai. 
DeiDOSlh. 23: [qiaaiv 'Anvl 
idv Kv^valov) äpuBTJiiaoiai 
Seixi^fta noU,oit ^e^lTijvAi 
/liav i^fiaifttv S^dpove ini zijs 

fliivTae, diod' ifäe SpS/iov trij/iiia 
xard T^fi T^B ÜTioitinead'ai. — D»s 
Ablenktn von der Bahn konnte 
allen GenosMn sehr gefährlich wer- 
den. Hom. II. 23, 423 ff. Soph. £1. 
724 ff. 

26. ToCr Ipti TovTi] häufiger 
rovr' iat ixelvo, da haben teirs, 
oft gebraucht, wenn sich eine aus- 
gesprochene Behauptung in auf* 
fallender und unerwarteter Welse 
bestäligt. vgl, 1052. Fr. 318. 1342. 



Vö«. 354. Eur. Hei. 622: roßr' iar 
i 3: Wh' F ■ d 64 ovT* 



W ttk mpf g h d h 

1 b( t d B R f d 

Wagen in voller Kriegsrüstung, mit 
dem IjzTtos Tzoiefitorijs oder jiois- 
/iiar^otoe (Xeci. Beitk. 1,2), dem 
Sounnolefliar^o^j'iC. I. A. (1968, 
56. 969, 20; vgl. Herodot. 5. 113) 
und der awoiffis noXtfiiortj^la (G. 
I. A. 968, 62. 969, 28). vgl. üuhl u. 
Konei'S. 4Ü5, Phol.: noh/iiar^s 
injtüS &d^ (iff Sv TiS oijj&^il d eis 
Toit noiefiove imiijStioe, AXX' i 
if roJB dyofoe a^ijf/o^ ipi^oiv ^S 
tie nökeitov c-ätfenurfiii^e- ^vyAg 
toto^Tov Ayävio^a. Solche Well- 
kämpfe unddieUebHngendazu(Xen, 
Hipparch 3, 5) hielsen Ayiovlaua-ca 
(OToLwwTijj).«), Subject za Skä ist 
nichl rii jioiiuuiTijpia (äffiaTa), 
da dann Pheidippides nach der Zahl 
der UniläuCe für die Wagen fragen 
würde, die doch wohl (wie In 



^CloiP (25), und ri nolefttar^fia 
(*i/iorAi/<aTo)ist AccusaUv. Kr. 46, 
6 nebsl A. 2. Pheidippides sieht im 
weiteren Veilauf seines Traums auf 
der Bahn, in weichet die Vorübun- 
gen zu den Kriegsrennen abgehaJ- 
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STPE'WAIHS. 

äraQ Ti XQiog Sßa fts fiezä töv Ilaaiav; 
tQcig fivai dtfQiav.ov r.al xqoxolv '^fivyitf. 
«UEiAinniAHS. 

ÜTtays TÖV iTtTtov iSaXiaag oixcide. 

STPE'PIAäHS. 
ftJ.Ä', (5 fi£'/-, iifjXiy.as i/.ti y iy. tSiv ifimv, 
ÖT£ xal älxag &tf).riy.a yßtE^fii röxou 
ivByvQÜGEad-al tpaoiv. 

<I>EIAII1UI1H£. 

STEÖV, (& Tld-CIQ, 

Ti övaY.o),aivei,g y.al (TTQi(jfi:i T^v vvx9- Sh^v; 

2TPE>WA4H2. 
Sdy.vei fti' rig di]ftt<qying Iv. rCiv (JTq(Of.tärojv. 



ten werden, den Philon zur Hebung 
«einet Rosse den Umlauf immer 
Ton neuem fortsetzen, als wolle er 
die Bahn Tür sich allein in Beschlag 
nehmen. Er fragt unwillif, wie 
lange das dauern solle. G. Her- 
mann und Meineke iiifB, wie 25 

30, drdff] aus airdp abge- 
schwächt, seit Homer in Poesie und 
Prosa häufig, stets am Anfang des 
Satzes. 187, 382. 404. 677. 693. 801. 
1220. Ri. 111. 425. Vög. 144. 648. 
Fr. \m. — lßa] dorisch fur?^. Par- 
odie eines Verses des Euripidea: ri 
Xpios ißa Säfia; welche No(h be- 
traf das Haut? So Iranailiv anch 
Eur. Hipp. 1371. Bakch. 527. Pind. 
Ol. 2. 105. (L. Dindorf). Dage- 
gen Eur. Herakl. 530; ri naiväv 
^X»i TotoSe Sib/^aaiv 'x^ioe. Stre- 
psiades fatst x^ios in dem Sinne 
TOD Schuld, — Paiias und Amy' 
niat sind Geschöpfe der dichUri- 
Echen Phantasie wie Slrepsiades 
und P heidi ppid es. 

31. rgets fivat) ZU 21. — Si- 
fflatiov\ 'ein kleiner zweirädriger 
Wagen zum Wettrennen, wahr- 
scheinlich mit vielem Schmuck von 
Elfenbein, Erx, Silber und derglei- 



chen, wie ihn die Allen auch an 
Betlen und anderem Gerale' (zu 
Ri. 532) 'anbrachten', ßöckh. 

32. Nach der Anstrengung des 
Rennens lie^ man die Pferde auf 
geeigneten Plätzen {&).ivSij&Qai zu 
Fr. 904, ilaXtoT^at) im Sande sich 
wähen. Xen. Oek. 11, 18: ä oiaHs 
4^a)Jaae täv inmov otxaSe änAyii. 
Reilk. 5, 3: tlSevat Si y_Q-^ töv 

zi&ivoi T^ tnnip, xai Srav ini 
Tp^hv xai Srav i^i xallar^av 
ilAyS- Seinen forjioKiSuoB redet auch 
Pheidippides Im Traume an. 

33. Hier (laXlpStiv — evolvere. 
Senec. Epist. 74, 3 : ach' in exHüum 
et bonis evoliili. Tac. Ann. 13,15: 
evoliilum seile patria rettaque tum- 

34. rdwoii ivcxvffdofa9'ai\ d. h. 
ipex^pa lijyiea^ai ToS tökov. 

35. iitöv\ zu Vög. 393. 

36. arpifei] lUenand. 281 : 4/"!^ 
iyd) Toie -nlovotove, ole fii) rd 

OTiveif TdE vixTas ovSi OTfifO' 
uivoi'i &VOI xä-TB) otfioi Myeif. 

37. rtc Si^fut^x"^] Man erwartet 
als Subjecl Floh oder Warnt; da- 
her Tic, das auf den Demarchen 
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iaaov, <5 daLjiövie, y.aTaöaQ'9-etv ti fi£. 
STPE'PIAÄIIS. 

dt) 3 oßv y.d-3-svde' td dk /pea tovi igS- Sti 
etg TjJ»' xeipaXfjV aTcavta rijv a^v tgitpstai. 

(fEV. 

ifÄol yäQ fjv äyqoiy.og fjSiOTOg ßlog, 
eiQiOTiQv, «y.rfpijTOg, ti-/.^ KBlfisvog, 
ßQiiiav fieXlrvaig xal ^Qoßdtoig v.al (TT£/i(pvXoig. 
iitEiT Syrji^a Hl£yaxi.Eüvg to€ M.syavLXiovg 

t sind gefällige Frai 



nicht pafst, da es nur einen im 
Demos giebt. ix r&v aTQot/i&Tiav 
gehört zu S&xvti, das präffnant ge- 
braucht ist für edxvtav i^fXaivei. 

Den Strepsiades bejf^en aber nicht 
Flöhe oder Wanzen aus dem Bett, 
sondern — (rrap inövoiat/) der 
Executor. Die Demarchen (Orts- 
schDlzen), von Kleisthenes an Stelle 
der NauJiraren eingesetzt, hatten 
die Abschätzung des SteuercapitaU 
innerhalb ihres Demos, insofern es 
aus Grundeigentum bestand, und das 
Einsammeln von Geldern vorzu- 
nehmen, die der Demos von seinen 
Mitgiiedern zu fordern hatte; säu- 
mige Zahler konnten sie pfänden. 
Bekk. Anekd. 242, 16: S^/iaqxot 
äffX'l ^"^ A&^vTjai Tä/v rd' ivexvpa 

ei /ij) xard xai^dv AnoSiSolev rd 
Xfios. DaCs sie auch in Privatfor- 
deritngen bei Pfändungen Hilfe lei- 
steten, scheint nur von den Schollen 
zu d. St. behauptet zu werden ; 
vielmehr ist wohl Strepsiades so 
herunlergekommen, dafs er aach 
den Anforderungen seines Demos 
nicht mehr genügen kann. 

41. Die ersten Worte des Verses 
erinnern an den Anfang der euri- 
pidelschen Medeia: it^ SfsX 'A^- 

yoüs pfj SianTäaS-ai axiipoe . . xva- 
vias Svftnlriy&Sas Vgl. Fr. 1382. 
— 7tqo/iviiaiptat oder n^ouvriatqt- 



Pr-ei- 
ti) erberinnen, die Ehen zu Staude 
brachten (Xen. Denkw. 2, 6, äli), 
indem sie bald Männern die ge- 
wünschte Braut {npoovtjo'cffia xal 
wfiifayiif/6s Luk. GöKergespf. 20, 
16}, bald Mädchen einen Mann ver- 
schalTten. Doch wurde das Geschäft 
oft in Verbindung mit der gemeinen 
^qoaymyela. betrieben, so dafs es 
überhaupt in Verruf kam (Plat. 
Theaet. 150 A). Becker. 

44. äx6qriT:os\ An ein Wortspiel 
mit xöpeis ist nicht zu denken, da 
diese auch auf dem Lande nicht 
werden gefehlt haben. — eix^ xii- 
ptvos] In seinem bäuerlichen Leben, 
meint er, noch mit Sehnsucht an 
die schöne Zeit zurückdenkend, war 
Fülle und Ueberflufs , und es war 
alles voll von Erzeugnissen des 
Landlebens, für welche die adliche 
Dame keinen Sinn hat. 

46. Eine alte Lebensregel hiefs: 
■c^v xarä oavräv Sie oder nach 
Aesch. Prom. SSO; iA xijSevaai 
(freien) xad' lavrdv jäpioTEi!« /la- 
xpqi. — MfyaxUovs] Der Nomina- 
tiv wurde sein Meyaxkys ö Meya- 
kUovs. Megakles, der Schwieger- 
sohn des sikyonischen Tyrannen 
Kleisthenes (Herod. 6, 130), hatte 
zwei Söhne, den bekannten Gesetz- 
geber Kleisthenes und Hippokrates. 
Jeder von diesen hatte wieder einen 
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d6eX(pi6ijv äyqoiy.og mv iS, äarsuig, 

rai^trjv öt iyäfiovv, avyxaTSxXivöftrjv iyd), 

/!Ctav TQvyög, T^aaiSg, iqiwv TteQiovoLag' 

^ ij' a^ fivQOv, K^öxov, KaTaykiOTTiafidrwv, 

SanävTjg, Xa<pvyi.iov, KuXtadog, rsvsTvXXidog. 

oä ft^v iqd y tög d^yög ^v, äXX' iaftä9a. 

iyü) ä äv airtj 9-oifiäTiov östxvig zoöi 

TtQÖipaaLv Srpaay.ov' i5 yivai, Xlav ajta&^g. 

Sohn, Namens Me^aktes. 'Alleiu- {liier wohl mit Anspielung auf 

Irina autem Megaclis, sive Hippo- = alSotop, vgl. 1018) lieili 

eralis sive Glisllienis filii, ille Me- GSltin von dera gleictinaniigen Vor- 

gaetet filius est, cuiiis äSelfiS^v gebii^e von Anika " " "' ' 



erdichlet, um der Frau den Sdiein 
änfsereter Vornehmheit zu ^eben. 
Die Painllle wiid auch sonst als 
selir hera 1)1! ekoni inen geschildert {zu 
815 und Ach. 6M(, so diifs die Ver- 
heiratung einer ihrer Töchler an 
einen ungebildeten Bauern glaub- 
lich scheinen konnte. 

48. iyxiKotax ^aifiivi}v]eineei!ige- 
Heischte ffo8»j/ra (Wiei.|. Kueayra, 
bald Alkmeons, bald Peisistialos 
Fraa genaiini, ein stolzes Weib aus 
Eretiia. — Aehniich Teieol. Heaui. 
Tim. 2. 1. \.i,.meae,t i.oient,pro- 
<.ax, magiiffic«, smiiptiiota, itobitU. 

50. Tgaoiät] Elym. M. 764, 25; 
^apiird ligani (truiknen ^ döiTCii] . . 

inifä'tatv tfiaaid. — HFpiovoias] 
Ueier/luft. Thuk. 7, 13: irr^iov- 
alas ved)v. Menand. 382: mpartia 
S oi ^dpff nf-^iovola-p ovSifit , 
iw^fiFffov Si Kai npomit^ ßioi; 
Veib. ö^tiiv nrpun-aias rpvyös xtX. 
52. Plaut. Bacchid. 1 15 : i/uti islic 
habet? — Amor foluplat fiiatt 
yertutt'is Gaudium fuvus Lütliit 
Sermo Sudvitavidtio. — Die Tem- 
pel der Aphrodite Kuliaa und Gene- 
lyltis dienten den Frauen oft zu 
Versammlungen, ebenso wie der 
Tempel des Pan (Lys. "2). Kolias 

Aribtophanes I. i. Aiiü. 



ihr stand; Geneiyilis als (te- 
Kchaizeiin der Geburten. Zuweilen 
sind r(j-eTvU/^ee(Tiiesm. 1311) von 
der A^ihradite verschiedene, aber 
in ihrem Dienste siehende Göttinnen 
(Paus. 1. I. 5). 

53. ioTidd-a] Strepsiades geifselt 
die Verfichwendung seiner vorneh- 
men Frau durch ironisches Lob : 
ich kann nicht sagen, dafs sie faul 
war, &ll' iüicdd-a. Dies war im 
Sinne von ivc6cn (daher 07ia9'rjTd 
ifdo/ia-ca Aesch, Fragm. 3P5) nach 
der guten alten Sitte die llaupibe- 
schäfligung derHausfian mit ihren 
Mägden; Strepsiades aber meint 
das Wort in dein Sinn von uw- 
schwenden, veriel/oln; und zum 
Beweise, dafs er recht hat, zeigt 
er ihr sein abgetragenes und durch- 
löchertes Kleid, das er such jetzt 
trägt {Toäi); weit entfeint nämlich 
für des Mannes Kleider zu sorgen, 
hat sie sein VermQüen vergeudet 
(nach Enger). Einen obscünen Neben- 
sinn hat ojtad'är nirgerrds. Diphil. 
43, 27: ueiffdmop i^Sv ri Jta- 
tff^a ßffixii Kai ana^^, Luk. 
Prom. iKauk.) 19: xAKttrov ainä- 
ad'e (5« ana^üvia i/i&v rd xr^fia. 
Bei Menander (347) hat es anch die 
Bdig. von dXaSoreJeo&ai. 

55. nfdwaaiv] hier: als Beweis, 
nicht als Furwand. vgl. Thuk. I, 
23, 5. 3, 9, 2. B, 6, 1. 
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eEPAIIÜN 
£).aiov ijfiTv oix. iviar iv t<^ iiix>'<l*- 

2TPE*IA4H2. 
otfioi' rl ydq (toi TÖv fCörrjv ^^rrEg Xij)ivOi',- 
öevQ' iXd-'i Iva Tüläi^g. 

©EPAnßN. 

XTPEVIAMIS.. 
ÖTi riäv naxemv iverl-d-eig ■9-QvaXXiöiov. — 
/.lerA raüd-' , öftiog j'^r tyive^ vldg oiiroal, 
iftol t£ 6rj y.al Tfj /vvaixl rdya-dfj, 
mql lotvdfiatog Sf^ 'vreU-&-sv iXotÖo^oüfud-a' 
^ fikf ydQ Ijtnov ftQoasTiS-ei si^og xoilvofÄü, 
Sfivd-iTtnov, fj XäQinnov, ^ Kuli.f7i-7tlSrjv' 
iytb 6i zd TOv Tcäftrtov ti-d-ifijjv 0£iö(j)viärjV. 
■ridjg fiiv oiv iy.qiv6fiE&' ' eha n^ -^qövi^ 



57. ^i^' -ndniv Xi'P'Ov\ Kr. 57, 1, 
A. 3. lli»l. 57, 1, A. 2. Korn. Pial. 

1 90 ; ^tlSead't ioii},alov apdSp . i| 
dyopäs S' iytb dtv^ffofiat ütÜ-ßtiv 

ttv ,^TiSfi^iiAtu. ne^oi\xn.: otv6- 

imi Xi%vov päXhtv, wonach ndtiis 
Xi%vBS ein Ausdruck des gewQhnli- 
chen Lebens gewesen zus^iiiseheinl, 
Koni. Alklos2l; iCxPovtdSij^ävovs. 
62. ZD Vög. 494. 922. — Ott die 
giraße Einheit des Trimeters spren- 
gende Einschnitt hinter der ersten 
Silbe des Anapaeslen im 4. Fufä 
(-^£1' I iJioi-) macht die La. unwahr- 
schernlich. (A<:h. 347 ist von D»- 
breeberichiigl.) Es wird zu schrei' 
ben sein St} 'v&irS' ih>t9oQoi- 
fie&a. Di'rBait des Verses ganz wie 
a. B. 51, 730. 747. Ach. 194. Ri. 
37. 1152. 1370. Wesp. 1124. 1395. 
1421. Fried. 904, Lys. H36, Thesm. 
69B.106i,Ekkl.l4l).PItil.224, 410. 
ic^j'J'e temporal, auch von der Ver- 
gangenheil, nicht selten, Soph. 
KOtd. 1267; Seivä f ?t rAva-ipS" 
öpffc. Eur. Med. 1 167 : toiv3-^vSe 
uifTOi Seivdv ^ &ia/i' iSftj'. 
Tgl. Hippoi. 1167. Phoen. 1404. 



64. Dip mit /jistoe lusanmniige- 
eeUten Namen waren in den vi)r- 
nehmi'n Familien Athens sehr be- 
liebt: Xnnlhippns, Hipponikus usw. 
Sehr verbreitet war die Sitte einen 
Enkel nach dem tirorsTater <6a ist 
ndmTios der Grofsvater des Phei- 
dippidrs) la benennen, so dafs oft 
zwei Namen in der Familie abweeb- 
seln (Kallias und Bipponikos VQg. 
2S3: Milliades und Kimon, Thuky- 
dides und Melesiae, Lysimaclios und 
Arisleides. vgl. Plat. Lachesim An 
fangj, 

65, iTi&i/itjv] Das Impf, bezeich- 
net wie 63 [ngoaerl^et walUe. hin- 
siifiiL'en) das erfolglose Slreben; 
dns Resultat 67: l&^/ie&a. — 0ei- 
SoivlS^v] Siianaann; l;t4 0tiSmr. 
Dieses Schwanken der Endung ist 
in griechischen Namen nicht selten. 
So Alejsndros und Alexandrides, 
Kleondros und Kteandrides, Phra- 
sihles und Phrasikleides, Eubnios 
und Eubutldes, Lysimachos und 
Ly~iniachides, Simichos nnd Simi- 
chii)e8{Ilemslerhuys),Eiekeslosond 
Exekestides (lu Vög. 1 1), Palrokles 
und Patrokleides, l.eukolophos und 
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TovTOv tdv vldv kafißdvova ixo(il'Cero' 

'ötav av fieyag üv äq^i ikaiJvrjs fiqdg, i/töliv, 

äansq MeyayMtjg, S,vazl^ i^^ay — '. iyo) d' S(pi]V 

'örav /.liv oSv Tttg aiyag iv. toC ye/./^wg, 

ädfisQ 6 fzar-^Q aov, äitfO-i^av ivrjHfi6vog — '. 

ä?A' oix inid'ETO roTg iitotg oi&kv Xdyoig, 

d'/.X ifTftEQÖv ftov y.arixESV rSiv iQtiftdvMv. 

vvv oiv öXrjv rfjv vixra c/iqovtIUov ööov ■ 

fiiav rj'ÖQOv dt^anöv daifiovkog i/te^cfvä, 

Tl. tds alyas] naml. iiai 



Leukolophidts Fr. &I3, Nikomachos 
und Nikomaehides Lys. 30, 1 1. 

66. ix^tvö/iid'a] stritten wir. 
H»rod. 3, 120: roirovl in X6y<ov 
H vtlxi<x avuTtioie^v, xqtvo- 
fiivmv Si mpl dfiCT^e eiTietr jdv 

MiTgoßäTfo. Hesiod, Theof. 535: 

iKpirOVTO 9tol &VIIT0I T äv&^iu- 

■ HO,, und von der Schlacht Hnm. II. 
2, 3S5; aTvyeffiji xpir/öueil' "AffT/i. 
Bei Altihetii ist diese Bedeutung 
seilen (asders schon Thuk. 4, 122). 
Poch auch F.iir. Med. 609: <Sf oi 

Kffifoüaai r&v8i ooi lä nltlova 
(liUgabo Elmsi.). zu Ri. 1258. 

Cy. Sie Auslassung des Nach 
saties zu JTOf (wie schön wird das 
sein 1) bezeichnet hier die tändelnde 
Sprache derEUern mit dem Kinde. 
— äffia] Ein Wagen lum Weü- 
rennen. Bi. 557. — irrfL^ d. h. 
dj<p(i:Ti.Aw. zu Bi. 267. Vög. 832. 
Die beglückle Mutler stellt sich im 
Geist ihren Jungen Tor, wie er der- 
einst als Sieger in den Panathenäen 
zur Burg fahren wird. 

"iO. Meya>de7/si] 10 46, und i'iber 
die Form r.a lli. 283. — SvatiSa] 
Unter der ivarie 'scheint überhaupt 
ein Pracktgewand verstanden zu 
werden, dessen nähere Beschaffen- 
helt sich nicht angehen lafsl und 
wohl auch sehr verschieden war.' 
(Becker). Es wurde sowohl von 
Frauen wie von Männern, jedoch 
wohl nur bei aurserordentlichen 
Gelegenheiten gelragen. 



(69). -- ffUimt} 
Berg mit dem Eigennamen Phelleut 
nicht gab, leigt eine Vergleichung 
der Stellen, die einen solchen an 
sehr verschiedenen Oilen Aitihas 
erwähnen. Bas Wort ist ein nomen 
appellalivum und beielchnel jeden 
felsigen Abhang mit einer dannen 
Bedeckung von Humus, vorzüglich 
zu Weiden für Ziegen geeignet 
(Sauppe). Harpokral.: rr! ^erpii^ij 
xai ai/ißvTa ■/lafia yf^Ene ixA- 
lovv. Xen. Jagd 5. 18 ei-wähnl, 
dafs die lie rä ftüta flüi^htenden 
Hasen schwer zu erkennen sind, 
der ähnlichen Farbe wegen. 

73. i^/9'eTo] Der Aorist giebl das 
Resultat (6J). Das Ende nam LIede 
war: er folgte mcht. 

74. Inniffiff'] die Pferdesacht, 
koiniäch gebildet nach der Analo<jie 
von fiirfjioe Gelbsucht oder UScqos 
Wassersucht (Lnk, Brief Krön, 28. 
Hahn 23). — xariitev] Wesp. 7, 
Plat. Ges. 1, 800 D: More nSaav 
ßlaatftjalav t&v leQ&vxanf^iovaiv. 

75. Soph. KOed. 67 : Iot( ,«<• Wal- 
lis dSois iXd-Sr'ra f^orrlSos nX&- 

vois, — öSoC\ abhängig von j^por- 
rlZtuf. Xen, Denkw. 4, 8, 5 : f^of- 
riaai zys Ti^äs zois Sixaotds 
AnoXoyiat. 

76. Anspielung an dssSpiichwort 
Phot.315):ötfoC5iH(Joii<7ijeT7><iTcß- 
Jidj- £i;T£ts. — Sat/iovims\ küllisch 
oiierfBr(eii/e«.Lehrs,Pop.Auf». 146. 
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ijv Tjv dvaiteLa<!i TOUTOvi, aiod'riaoiA.ai. 
d^J.' i^tytt^ai irpÖTO»' a^rdr ßovkoftat. 
nQg d^T* äv ^diOr a^rdv IjtsyelQaifii ; jtäg. 
OetäiTiftiÖij, <D£iSi7titldiov. 

<PEmnniiH£. 

£TPE*IA4HS. 

a>EiiiniiuH2. 

tdor. tI eativ; 

2TPE*IAAH5:. 
£^7re |((0(, (piXeZg ifii, 
«PEUinniAHS. 

rij ror IloasiÖü) tol-tovI tdv liutioy. 

STPEiPIAlHS. 
Hij 'fioi ye tovtov fiTjdaftwg idv itiTtiov. 
oiItoc yÖQ 6 -^edg atriög fioi rdv y.ay.civ. 
äXV e'tTtEQ iy. zfjc '/.a^Slag f.i tfjrwg ipileig, 
Si naZ, fti&off fioi. 

OJEiAmniÄHS. 

TL di itid-Mf^ut Öfjrd o 
ÜTPK>I'IAAH2. 






EX(JTQ£tpoii vjg zdxiUTc 

77, ^j'] es sehwebt vor ein ßaSi- 
^iir. — Tovrofi] weist auf den 
schlafenden Pheidippides. 

62, iSo^] da! bezeichnet oft die 
ErföUung eines Geheifses. vgl, 255. 
635 825 Ri. 121, Fr. 200. 483. 
644. 

83. lumov] Als Golt der Hotse 
wird Poseidon von dem vornehm 
erzogenen Plicidippides angerufen; 
der plebejische Strepsiades mag von 
ihm nichts wissen, vgl. Ri. 551 ff. 
— Rosse und Schiffe denken sich 
die Griechen wie gleichartige We- 
sen (Born. Od. 4. ^tn. Hymn. 21, 4): 
das Rors trägt und galoppiert, wie 
die wogende Flut. Daher wird Ur- 
sprung und Bändigung desselben 
dem Poseidon zugeschrieben ; ihm 
sind die vi elverbrei le te n ri((er/(eA.«n 



' TQÖTtovg 

Spiele geweiht (Preller). Nach at- 
tischer Localsage erfand er auf den 
StraCsen von Kolonos den Zügel. 
Soph. OKoi. 715. — jovrovi] weist 
auf eine auf dem Proskenion beflnd- 
liche Bildsäule des Gattes, vgl. 77, 
zu 1478. 

84. //^ 'foi\ komm mir nicht 
mit — . Kv. 48, e, A, 2. 62, 3, A. 
12, zu Ri. 19. Wesp. 1179. 1400. 
Ach. 345 : /'■^ /loi n^öfo-oiv, komm 
mir nicht mit Ausflachten. Lys.»22; 

jio/b yiiad-oB; f/^'fiofye. Eine Shn- 

liehe Ellipse Fr, 841, vgl. unten 433, 

86. a'n™«] zu Ri. m. 

87. vgl. 111, — 3i-S£ro] Soph. 
OKol. 52. 

88. Ixor^iy'ov] Seh,: äHa^or, 
fiiTäßals. Der Ausdruck ist vom 
Wenden eines Kleides entlehnt. 



»Google 



NEOKAA). 



«PEiÄinnuHS. 

STPEipiAiHS. 
■Aal -et Ttslaet; 

cpEiMnniAHS. 

fiiiaofiai, 
vij rdf /Jtövvaov. 

ETPEI'IAAHS. 

«Igpy id d-vqtov TOvTO xai Tipxldiov; 

ctEldlUllUHS. 
(ipw. tL o^v rovT iarlv itsäv, (5 Ttäxeq; 

STPE'PIAAHS. 
ipvxSiv aoipviv TOVT iail rpQovTiar^Qiov. 
ivravS'' evomova ävd^Bg, ol töv o-ßQavdv 
kfyovrtg dvtxTtElO-ovdtv <!>$ iat'lv itvtyEvg, 



Etwas anders 554. Sonst so nir- 
gends bei den Komikero und wohl 
überhaupt selten. 

92. oUihtot^ [Jeber die Länge 
des ersten t Kr. 41, 10, A. 2. So 
äfyvfftSiov, aijniifiov, (rvatStov, 
SiKaaT/j^tStov (Wesp. 804). zu 
Vög. 1622. — Sokrates taxierte 
sein ganzes Vermögen, sein Haus 
mitgerechnet (Xen. Oeh. 2, 3), auf 5 
Minen (zu21). Doch bestreitet Böckh 
(Staalsh. 1 S, 158) die Möglichkeit 
von einem so geringen Vermögen 
in Athen mit Familie zulcben. Zwölf 
Minen kostete das Koppa-Rnis. 

94. VTKttij'l auch in dem Neben- 
sinn von Schalletigeifaile». wie 
Sokrates Vög, 1&55 [yivtayoiytt^ 
zugleich Seelen lenket' und Geister- 
beschwörerist, vgl, 504. (nach Sü- 
vern). Uebrigens ist der Gebrauch 
des Wortes Seele für Menseh der 
Sprache der Sohraliker entlehnt. 
Plat. Staat 1, 353 E: Ardy«^ «a«g 
fvxS «BxiSs &py,eiv. 6, 4S6 D: im- 
i/^Ofiova ifivx^v iv ToZS tptXooö- 
fo,e /ir, Ttore iyxpiroifiev. 496 B: 



EfOfTioT^ffun/] ein SpecalaloHuni; 
omisch gebildet nach t^yaot^- 

Aeschines nannte (nach Philostr.) 
Rhodos aofioTiSv wffovTionjpiov, 

vielleicht mit Anspielung aut die 
Wolken. Sehr späte Schriftsteller 
brauchen es wie ein gewahn- 
liches Wort, die Kirchenväter Tür 



und es könnte wohl sein, daTsdas 
Wort von Arislopbanes erfunden 
und seitdem allgemeiner geworden 
wäre (Xen. Symp. 6, 6. 7, 2. [lenkw. 
4, 7, 6. Plat. Apol. 18 B). — Die 
Schollen zu dem Wnrle ipoevTt^ 
oTi^piov machen es wahrscheinlich, 
dal^ an der Stelle dieses Verses 
anch ein anderer gelesen wurde 
(Heimreich); etwa: ytv^äv aüvoSoe 
Tovr ioTi xal »öjtos oo^iöv. 

90. zu 201. In des Kratinos/Tai- 
änzai (155) wird derselbe Vergleich 
dem Philosophen Hippon, In den 
Vögeln (1001) dem Mathematiker 
Meton beigelegt. Aehnlich Plutarch, 
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oSrot Siddav-ova' , dQyvQiov fjv ng 6i6<^, 
liyovta vtxäv xai öixaia y.ädiv.a. 

<i>F.iAinmiH2, 

sialv 6t ri-VEc: 

2TPE*IA4H2. 

oiy. olö' äxQißöig roUvofta- 
/leQiftfOrfQOVTioral xakoi te xäyaB^oi. 
cDElAinnidHS. 

aißoi, novriQol y , olba. roiig äXa'Ciivag, 



Ansicht, d. Phil. 2. 13: 'Ai-aia- 
n-äoiii'ov flvat xaTd jf/V oiaiav. 



97. Bei einer solchen Einrichtung 
des Himmels sind wir nicht mehr 
äv^pz-inoi, sondern — äp^^axcS. 
Mit einem ähnlichen Wortspiel wird 
VSg. 1546 dem Prometheus nach- 
gerühmt: fi6vov &fwv yäff Std o 
Ajtav&Qaxl^o/iev. 

98. ^yi^iov-\ vgl. Ernl. g 12. 

99. Die Sophisten behaupteten, 

Sri oiSiv äiti&f/as /'rTi-/'ir Sioi 

taca&ati&XlA toü n t&avoS. Plal. 
Phaedr. 272 D. Senec Ep. 88: Pro- 
tagorataitdeomni reinvtram- 
gve partem ditpuiari potie. — Xi- 
yovra] instru mental es Parlicip •- 
Xöyoie. iiitaia xäStxa hSngl von 
txKfo ab; Tgl. 115.432. t2n. 1335. 
ancb 1447 und Wesp. 581.594. Ri. 
93, Aeschin. 3, 63 : pi«^ Sre^ov 
yiijfiia/ia 0iXaKffdTrje, er letst einen 
Antrag durch. — nai Slxaia k&- 
^/Kd] rast sprichwörtlich, zu Ri 256. 

Plat. Ges. 5, 743 B: A fih' yäg Si- 



i ASiKBl 



//JJT* Stxalois 



-e ASixms Ana- 



. Terent. Ad, 5, 9, 33: qm'a 



non iiistu iniiistii prorsiis iiimyia 
emnino ohsequor. 

100. ovM olS'\ ?.j kennt natüi- 
lich des Sokrstes Namen sehrgnl; 
aber weil er durch Nennung des- 
selben Pheidippides abzuschrecken 
fürchtet, so dreht und wendet er 
sich schon seit V. 94, um sie zu 
vermeiden, und setzt, als er durch 
das Wort /legi/it'OiffovriaTai die 
Sache unverkennbar bezeichnet hat, 
noch begütigend hinzn: xalol rr 
xäya3-oi. 

101. ftf^t/moif^omoTai] komi- 
sche Verbindung zweier Bezeich- 
nungen fQr die anstrengende Specu- 
iation, lieber ypo^TfOTiJfi zu 94, 
/liQt/iva von der grübelnden For- 
sekurtg nach Wahrheit schon bei 
Empedokles. Plul. Mar. 1113 C: v^- 
71 tot' &i yd^ ffifif doXt^ä^poi/is 
flat piffifivai, oT S-^ ytyi-coO'eu 
71&OOS irix tdv iXTtll^ovaiv. Xen. 
Hansh. 20,25: oSre iua&f. tcoi/ 
dXXovBÜTeflgfft/n'äh'i/iffcv. Denkw. 
I, I. 14: Trcpl rijs tSv nAiTmv 
ifiaeois fiegtfiv&v. vgl. 3, 5, 23. 

4, 7, tj. Plat. Staat til 607 G fuhrt 
ol Xnnr&e /iipt/itßirte als Spitz 
nanicn der Philosophen an Funp 
Meä. i226: fiffftfivijrds !dyf>i ~ 
■Aaloi Tf xäyad-oil Parteiname der 
Aristokraten Athens zu denen die 
meisten Anhänger des Sokrate«a;e 
hörten. Besondere durch diese ße 
neniiung holR Slrepsiades seinen 
Sohn für seinen Plan zu gewinnen, 

102. roi/e äUf^vae] die Renom- 
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Toig ibxQißvTas, TOiig dvvnoÖrjTOv^ keysit; ' 
(5v 6 xaxodalftMV ^laxQäTfjg xtti Xat^eipöiv. 
2TPEVIAAH2. 

^ ^, auiifta ■ fttidiv eiftjig vfjitiov. 

dXX et Ti x^dct t(öv fEazQc^Mv äXtpiroiv, 

foiitiav ysvoij fiot axaodftevog r^v i/tTitx-^v. 



7nUlen. inti ilye§v inayyilXovrai 
TiF^i Sv oix tatiaiv (Sehol.). 1492, 
Fr. 2$0. 900. Vög. 983. 1016. Bu- 
poliB 148: JlfioTayöpasS Tijios, 
äe äia^oviicrai uiv ditc^quiB Tiegi 

xBv ficTcii^Biv. Von den Pythago- 
rcern ein auonymer Komiker (275): 

oi^ IiaXtdit^B oib' Ala^äv oi- 
Sofiäs, upd von den Pboenikero 
1293: 0otvaiE}Uxriv {<I>oivixa xU- 

103. iby_gtävTai\ als doclüJes 
umbritici. 120- zu ISO, 199. 5U1. 
1113. Tlicnkr. 14, 5: itpipar r.s 

%^ds xÄvvnöoaTos. — dvv- 

7toS^T0vs\ In Sparla war für die 
Jugend die äwTioSrioia gesetzlich 
Torgescliriel>en (Xrn. SUal d, La- 
ked. 2, 3); aucli allere Leute bchiei- 
leu sie oll bei. Nach attischer Sitte 
band oian beijn Ausgehen Sohlen 
unter; einfachere Manuer und be- 
sonders Bewunderer lakonischer 
Slrengc gingen barfufs, selbst im 
Winter. Plal, Symp. 220 B : (So- 
krates) äi'v7i6&ijTos Std roS »(if- 
orä?,lov (Eis) ^qov iitoffciiro fj 
ol älloi -inoSfSe/iivoi. Vgl. Xen. 
Denkw. 1, 6, 2. Plst. Phacdr. 229 Ä 
(Becker), Wie Sokretes, so später 
der Redner Lykurgos und Pbokion. 
Plieidipptdes spricht davon so ver- 
äebllicli, wie wir früher von Sans 
culoltes und die Franzosen ton la 

104. 'Chaerqilion aus Sphetlas 
(156), Gefährte des Sokrates von 
Jugend aur(Plsl.Apol 21 A) wurde 
von den Komikern nicht weniger 
angegriffen als Sokrales selbst Sie 
schellen ihn einen Sjkophanten 
(Fragni. 539j und Schmarotzer des 



Kallias (tCnpolis Itiä), einen schmu- 
lzi|;en Bettler (Kralin. 202), Dieb 
(Fragm. 29l)u5W.Tgr. Weep, 1408fr. 
Wegen seines hageren und blassen 
Aussehen» (504) wird er Vög. 1554 
Fledermaus, Fragm, 573 Sukn der 
JVachl, lilupolis 239 der Mann uoii 
Buthsöaumltoh genannt Spater 
floh er mit den Demokralen vor 
den dreifsig Tyrannen und kehrte 
nach deren Sturz zurück (Plat. Apol. 
21 A). Sokiates selbst nennt ihn 
höchst iei den schaftlich: er war es, 
der den bekannten Orakelspruch aus 
Delphi holte, Xenophon (Denkw. 2, 
3, bes. 16), der des gespannten Ver- 
hältnisses zwischen ihm und seinem 
Binder gedenkt, schildert ihn als 
irasci celerem, tarnen tU placabilis 

105, vifl, 834. 

106, f^TiKiSM Weder hier noch 
sonst lidl xij3eß9-ai bei Arislophanes 
einen pathetischen Klang, vgl. 141U. 
Ach. 331. 102S. Ri. 1342. Sopli. 
KOed. lOOÜ: tln^? n toÜ aavjoS 
ßlov «.^Si,. Plal. Gorg. 462 A: 
6.}X et 11 ta/Sei ToC löyov. Xen. 
Kyrop. 5, 5, 34 : 'l ri i/iov ix^- 
Sov (Cobet). — älflTBtv] das liebe 
Brot, naf' vndvoiat/ für y^^tjuä- 

J07, oiaaä/ievos] Pind. Pyth. lU, 
51 xmnai- a-^daov {h,iUe das Ruder 
in) Üem.ithi: äKpävSetvotäreiv 
Ofnaat dSävtoiv^ tnia-i^iltv. Auch 



Eur Tro. 



nlAic 



iber noch häufiger 
in übertragener Bedeutung. Ptioen. 
451 B^door Sfivdp S/tfia Kai fff- 
aov ■ii/ode. 960 ; K^tov, tI aiyq-s 
vyjBxt äfd'oyyor /rxiioas; DdS Me- 
iium bei dem Kom, Plalon 32; 
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<DEMinniiHs. 

«^x äv /.id TÖv iJiövvaov, el dolrjg yi (tot 
roig rpaoiavoig, ovq T^iepei ^sojyÖQag. 

STPEVlAdHS. 
i-d'', ävTißoXSi a, (5 (flkrar' dv&Qtbfrwv i/in 
mt-oiv diädaxov. 

VEiAinnuHS. 

STPEiFIAAnS. 
etvat jta^' avzoig (paatv äfiffb) tm hiycu, 
vdv ■nqeliTOV , ÖffTig ißrl, xal töv ijzTOva. 
TOÜTOiv tdv Steqov totv Xöyoiv, rdv '^rtova, 
vixäv Xi^ovrä faOi rädixtiiTeQa. 



ras daffvB oxdoao&e. — ujj'l Kr. 
50. 3. Ä. 5. 

108. oix &v] näml. yirol/iriv 
roirotv. 154. 769. Ach. 966 sagt 
Dikaeopolifi auf die Bilte des lemo- 
chos um einen Aal : oi>t &v /lä ^i 
(nSntl. ab-c^ j;n(jiOB//(ij)'), cl Sahj 
yi fioi t/jv äajtlSa. 

109. faaiavoisl Vogel \ 



sehr selten waren,— Leogorai, Vater 
des Redners Andohides, ans der 
Familie der Kci jken, einer der ärg- 
sten SctileniTner, der nach Eupol. 44 
sein Vermögen in Liebeshändeln 
vergeudet lialte und sein wüstes 
Leben bis ins Aller forlseUle. Ol, 
S3, 3 war er onlcr denen, welche 
mit den Spartanern das dreifsig- 
j ährige Bündnis abschlössen. Später 
in den Hermohopidenprocers ver- 
wickelt, wufste er iweinial Treizn- 
kommen. Kom. Plal. 106,3 rechnet 
ihn zu den Leuten, ol göiai r^f- 
nvßtoiSiv iv&v/ioi/ievei. — Phfi- 

dippides erklärt, dafs ihm die Aen- 
derung seiner Lebeoaweise nicht 
einmal für einen Preis feil sein 
würde, weicher — die Beibehalinng 
derselben vorausgelit, Piut. 924: 
0^^ äv fi Solris yi poi zäv Jlkui- 

11(1. DieSlellungdes^//o/lndem Äi 



115 

sonst durchaus nicht ungewöhnli- 
chen Ausdruck ist die für den zwei- 
ten Theil des ianibischen Thmeters 
einzig mögliche, daher an bewufste 
Nachahmung oder Entlehnung aus 
einer Tragödie nicht zudenken. Tgl. 
Vög. 627, wo ebenfalls des Metrnms 
wegen das noXi eine sellenere Stel- 
lung hat, — Ueberdas Verhältnis von 
HO IT. zu 89 ff. s, Einleit. § 36. 
113. SoTis iari] wer er aiifh 
sein mag, womit Strepsiades zu 
erkennen giebt, dafs ihm das Wesen 
des läyoe x^tlTciui' ^3Tiz unbekannt 
ist. Eur. Iph. T. 482. 3: t/ rnür 
dSigei . . , ijrti el noT, (S yivai; 
Aesch. Ag. 160: Zeie, Sans not 
iarlr. — rät- ^trova\ Cic. Brut. 8, 
30: tiorgiai, Prolagorai, Pi-o- 
dicus aliiqtie mtllti temporibus eis- 
dem doeere se pfifitebantur, qiiem- 
admoäiim causa inferiot; ila imim 
loqiicbantar, dtcendo fieri siiperiur 
pimel.GtW. 5,3, 7: Proiagoras 
pollicebalur se id docere, qiianam 
verbnrum induslria causa infir- 
mior ßeret fortior. ipiamremgrae- 
Ce dieebat rAv -^ma },6yov x^iiirea 
noteJv. Laett. D. 9, 52: Tif&ros 
(Prolagoras) ift; S6a Xdyovt flpai 
nepi narrds cifdyuaTOt dfTixci- 

fiivovB m^lois. Und Tzelzes Ghil. 
' 1, 713 erzählt, Protagoras habe die 
.nwendung des iöyoe rjttoiv schon 
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fjv o'Sv ftaif'f)g fwi töv äöixov rcUrov 'f.6yov, 
ä vSv dtpeikoj äiä <si, rovriav röiv xqeQv 
oiv. äv dftOÖoi'Tjv oi^ äv dßoXdv titösyl. 

«EiAinnMHs. 

diu äv ftt&'Oifirjv. ov yäq Sv Tkavriv ISeTv 

roig Inniaq rd XQ^f'^ Siaxexvaiaftevog. 120 

STPEITAAHS. 
ovx fiQa ftä TTjV ^iJjWtjTp« Töiv y ii.ii3v Säet 
«ySr aürdq oüijr' 6 L'iywg oiii)-' ö aaftcpögas' 
dXX iieXm a ig xS^axag ix Tijg oixlag. 

cDEidinniAHs. 

äXi. oi iteQiöiperal fi 6 -d-etog BleyaxXirjg 

äviTCTtov. a'lX' eiaeifit, aov d' oi fpQovxiöi. i» 

STPEiPIAiHS. 
&XX' oid' iy<b ftivroi. fisacbr ys xelaofiai, 
älX ei^äittvog roiaiv 9-eoig öiöa^Ofiai 
ttiSTfJg, ßadlCcjv Big TÖ (pQOVTtatrjQiov. 
ft&g o^v fiQCuv wv xd-nilrja^iMv xal ßqadvg 
Xöyoiv dxQißöJv axivdaXäfiovg fia-3-i^OOfiai; 130 

bei Homer zu finden vermeinl äli: el/ii (eine Hds. hal tlf,,). Doch 
(Herbsl). vgl. PIsl. Apol. 19 A ff. vgl. hei Kr, 50, 6, A. 2 das Beispiel : 

118. wiederholt 1250. y/W Si ögy^s iv xaxots (= iv 

120. Staxexvaiofiivos] dasselbe K. övra) pi) 3iepUSf;t, Bei Aristo- 
was 103: Toie tSxp'^i'rae. Ekkl. phanes sieht einmal der hlofse üb- 
955: TtÖd'oe fit äiaxviiloa.e Ixfi. jeclsaccusatlv (Ach. 55), neanmal 
vgl Fl U2S dieser mit einem piädrralivcn Par 

122 St!; toi sind die ins Joch ge ticip, einmal mit einem Adjecliv und 
spannten All tielpferde niüen ihnen dem Part lon ehai (Lyi 1019) 
die acioatpdpoi (1300) die nur I2t> 7irao/7 Kciaouat] Der Aus 

durch eine Leine gehaltenen Hand diutk ist von Bingern entlehnt, 
pferde [Eur]Iph \ 221 rms uiv die durch die Kunst des Gegners 
/liaoit. ^i\lois, rovs ^ l^ j aei niedergealreckl sind Wer dreimal 
foipdoote — aau^öoas] zu 23 so niedergenorfen war galt f^r he 

Mi ib xöpanas] tum Oeier Megl Aesrh Eum 589 Chor iv 
<WolO In sehr vielen Variationen /liv räS' ijSfi rSt tpiöiv jtaXai 
133 646 zu -89 871 Ri 892 o««™) Orest oi- «eiuivo, no 
1314 Fr 187 181 607 Vog 28 rdtSt t^ounaKtis lö/ot 
8S9. 990 usw 127. H^id-^nos] weil es ein ge 

124. 9eioe] nach 46 tirofsuheim wagter Entsehlul^ isl, den er aus- 
(Sövern). iähT\. — SiSdtoHai-\t\\ev = r^StSa- 

126, jte^ti'jif.Tai ävinnov] Da a>iAi0p7i:affaSdiaiiiifiixvr6v.y%\A\\. 
sonst ii('(>to(>£)> in dieser Bedeutung Sonst auch: einen andern (seinen 
gewöhnlich ein Parlicip erfordert, Sohn) unterrichten lassen. 1338- 
t Cohel: äv.nnoi- Svt- 130. (i!<<r^oAii<,öv!]Hippias nennf 
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Iri^Tiov. rl, ravt' (yoiv arQayytvo/iai, 
äXl' ovxl Y.öjtrio Tjjv &ijQav; nai, itaiÖiov. 

MAftHTHS. 
ßäXl ig Kripcruag' r/g ia-9-' 6 viöifiaig r^v O-vga; 

ETPETIAÄHS. 
0sldfi)vog vldg iVpft/Jtddi^t: KixvvvS-9-ev. 

MAöHTHS. 
di.iaSn/jg ye vij JC , öüiig avTioal aiptSÖQa 
dneQiiieqlftvi'is r^v ^lipai* ^ehixTty.as 



neffirfi^aaTa rtöv X6y<ov xarä 

ß^axb Sijiotsftivit. Vgl. Fr. 819. 
Luk. Hegiod, 5 : rd /liv äiXa oig 
öpäe Saa. z^e jtot^OFnit »nii, oxir- 
SaiA/iovg Si Koi dxdj'&aS Ticrfs 
ixliytis xai laß&s -rf avxoipaiiri<i 

131. /ti^t^oj' 'incerlussum utriim 
ab obsoleio Moi declinalam sii, 
cui simillima suiil ßariw., ßorioi, 
Sordia, Tiaria, all prn tiireov re- 
ceptum." Lobeck. — ravta] der Ac- 
cusfltiv des Inhalts lu arfayyeiio- 
/,at. Kr. 46, 5, A. 4 u. 9. rial. 46, 
6, A. 9. — ip"^) heieichiiet oft 
absolut (hier hängl weder xi noch 
Ta^xa davon ab) das Gebabjen oder 
Verbarren in einem Zustande. Kr. 
50, S, A. 4. vgl. 509. Fr. 512: 
h}feK(xo,v. Tög. 341: raCro piv 
hjffiTs ixotv {raöTO lu iujOflS). Fr. 
202 und 524: ov /lij ^vag^acis 
i^oiv. Unserer SIelle «am analog 
Thesm. 473: rl toDt (yiovoat {hn- 
merforl) xitvof (Eurip.) aiinh/ie- 
3-a; Derselbe Gebrauch öfler bei 
Plalon und Lukian (z. B. Ikarome- 
nipp. 24 : na/^ciE ^X*"^)' o«> haufig- 
slen bei den verbis inepliendi, nu- 
gandi, ludendi (Buhnken). 

132. «rijirH Plut. Mor. 516 EF: 
fi^ xäytavra njj' Äjpnc eis olxlav 
diioTfflav ov rofii^nat (ist nicht 
Brauch) nofeld-tfv &i.lä r€v. fiiv 
iioi &vfftaffo(, üz&lai, Si (önifa 
XQOv6/ieva. Jipis täte 9'iifais af- 
/>9*/aiii napeTxiv, !i'a /iri t^i- oi~ 



xoSeoTiotfaf fr uioqt xaTok&ßq d 
älldTgios, fj T^v nap&ti'op, ^ ' xo- 
la^d/isfov oixer>ii: Der Qblichsle 

AiisdrDck fOr dies Anklopfen ist 
xömeo', docil aufh »goitw, dage- 
gen war von dem Geräusch, wel- 
ches die ThUr beim Herauslrelen 

machte, yiofrJf gewöhnlich. Ein 
&vpiapde war nur in gröfserenHaus- 
hallnngcn üblich (Aristnt. Oek. 1,6: 
Soxez S' iv Tale pty&late otxofo- 
/ilais ■/pijoi/JOS tlvai Apmptie), 

wie hei KallJas in Platnns Prola- 
goras; bei Sokrales verlritl dessen 
SIelle ein Sclifller; 1145 der Herr 

134. r)ie vollständige Angabe des 
Namens, wie sie bti Gerichts- und 
Slaatsverliandlungen erforderlidi 
war, giebt der Stelle den Cbarskler 
komischer Feierlich keil. Demoslb. 
16, 54: Atayiivi]s ArpoHifrov Ko- 
d'oix/StjB än^i/Fyxe n^de TÖv dp- 
jfoj'i« napavöu'ap xard Kitjai- 
jcÖj'Toe Tov Aeoiod'ivoxe 'AvayXr- 
otIov. xXi^To^ee (lu 1218) Kticpi- 
ooyßr Kijaiao^ßPToe' Pa/ivoiaioe, 
KUbip laioivot Ko9-eixiS}]S. — 
Kikynnii (das doppelte v durch In- 
Fchrifteci gesichert) ein Demos der 

136. &7it^ipeQi/ivois\ ein Schul- 
worl, hinweisend auf 101. Droyt^.: 
unspeciihtiv. — XelixTixai] vgl. 
Pf. 38. Plaul. Troc 2, 2, 1 : qitis 
iltic eil, qui (am pm'.erve noitras 
aedes arietat? Ter. Eun. 2, 2, 54: 
istai (fores) calcibtis soe/ie in- 
sultabis fniitr.1. 
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Y.al (pQnvtlS i^i^fißXioxa^ i^rjVQT^f.iEvi^y. 

OtJyyvM&i fioi' Ti^JLov ydQ otv.cü xSiv dygCiv. 
älX tifci ftoi rd n^äyfia joi'^>i/.tßkci>fiivov. 

MASHTHS. 
äÄV oi ^^;U(g ft/jijv Totg fia&r^raiaiv Xiysiv. 

2TPE1P1A4H2. 
Xiyi wv iftol &aQ^€iv. ^y<b ydQ oiroal 
•^y.ia fiaS-rjT'fjg etg rd (pQOVtißrriQinv. 

MAeHTHS. 
'/.iiiu, vofilüai Si taÜTa y^Qij /.war^gia. 



137. iiij/ißW^ae] Sokrates, iev 
Sohn einer Hebamme (Phsensrete), 
nsnnle seine Untcrrichlsmettiode 
eine TijrvTi fluievTntif. Plal. Thnel. 
149 A: iyii ctfii vidi /lalas /lila 
ytvvaiae xa! ßioovQSs, ^aiva^i- 
r^e, [Mai) (nizijSeiBi r^v cti'tfiV 
reyvtiv. 150 E: Jünglinge, die sei- 
nen Umgang zu Trüh verliersen, 
äTcei&ih'Tce rd it Xomä ^l>?,«- 
ßloiaav Siä novijpdv ^vvovo^av 

nße tgi^ovtes AniikfOav. [Longin.] 
Üb. Erbabenb. 14, 3: el Si Tis 910- 
ßotTo, /lij rov tSlov ßlov ^d-iy- 
^aiTÖ ri inip^/itpoi; ArAyuij xai 
rä ovlla/i ßavöfieva inä r^t roii- 
Tov '/'o'jf^s äzfi.^ nai tvipid 
&o7tff &/iß},oi>a^in,7tffäeTdv 
T$e innrgefiiiilai Sinit /lii rs- 

138. TnloS tBv &y^&v\ fern avf 
dem Linde. Slrepsiaileg ist nur 
wegen der allgemeinen Svyxo/iiS^ 
ix Tö>*' äyffSr is t6 ätrm (zn 6) 
zu Anfang des Krieges in die Sladt 
gezogen.— DerSchlufs des Verses 
sielil wob] wifi eine Parodie aus 
(rijÄoC in der Komödie nur bier); 
aber Eurtp. Fiagm. 884 Nauck*: 
rr/Xod yAff olx&v ßlorov iiiSffvad- 
/irjr, das die tjcbolien eitleren, liegt 
zu weit ab. 

\39. roi^i}ftßiB>/iirop]. Dielheo- 
lellache Lösung des Problems war 
fertig gefunden {i^rivQt;itir>i 137) 



und Sokrates bereits damit beschäf- 
tigt die lechnische Ausmessung vor- 
zunehmen (Impf. Arefiit^ei 152), 
als Slrepsiades durch sein uniei- 
ligea Anklopfen die Vollendung der 
Gedankengeburt unterbrach ii^fi- 
ßXo>xas 137. vgl. B, Hirzel, Hermes 
XI 121. 2). Di« komische Erfin- 
tlung der Wachsp an löffeln ISfst ganz 
vergessen, dafs die saubere Ablö- 
sung und die Berechnung mittels 
derselben, die um genau zu sein doch 
nur nath der Innenweile erfolgen 
konnte, noch viel schwieriger ge- 
worden wäre als die einfache Mes- 
sung der Fiohfüfse selbst. 

141), v6 ^iflie] d. h. 'es würde da- 
mit verletzt werden ein heiliges, gött- 
lich sanclioniertes Gesetz, dessen 
Verletzung religiöse Scheu verbie- 
tet.' 'Aus diesen heiliget) Hallen 
etwas auszuplaudern ist wieProfa- 
nallon der Mysterien.' vgl. |43 
(Lelirs). Für den Humor, mit dem 
die Komödie die Dinge auf den 
Kopfstein, ist es sehr bezeichnend, 
wie hier 'aus der Schule zu plau- 
dern' als Frevel gegen die gäll- 
licke ffeltoränang bezeichnet wird, 
während nach 1292 eine Vergrö- 
fserung des Meeres durch die ein- 
strömenden Fläsae, wenn sie je 
vorkäme, eine ferletzring menicA- 
Kchen Hechtet (oi yäp SiKamv) 

143. ro/ilaai raßra ^pj}] der- 
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APISTOOANOrS 



ipiXXav, 6frö(Jovs ä'lXoiio Toi>g avrijg /c^dag. 
äaxoCOa yäg rov XaiQtffOiVTOS vijv 6(fqvv 
inl rrjV xfrfaXrjv ti^v ^lOAQdzovg arp'^}MTO. 

2TPE"PIÄÄH2. 
nCig toUto dij fiergijüt ; 

MAeHTHS. 
öe^t(!)tara. 
nTjQÖv iJitiTiJlftg, eira rf^v ipiXlav i.aß(i)v 
IvEßatpev eis rdv y.ije6v aörijg rti redde' 
K(fta ^ivyi^ivTOg fceqiirpvaav IleqaixaL 
TCfötag -ÖTtoX-öaag avefUvqei rd xc^Q^"^- 



t BeifQgang des «j 



gleirkeii mvß 
Teierlicher als 
PronomeDS >««. 

2ul340. t1cbri(;cnsvgl.Plat.Theaet. 

1E>& E: ä&ffei Sfj TtcQiasiOTt^v, u^ 
TIS täv A/ivrjrmv iTtaxoir,. Eu- 
Ihyd. 277 K; jw a^v pdfcoav rd 

144. J^at^Ewäv rdv Si'tKpätijv 
Piccolomini, da in if/ir^ijoe mir 
Sokretea aU Subject gedacht wer- 
deD könne, dieser also der gefragte 
sein müBse. vgl. 156. 

H5. ro*s ailr^B] wie weil ein 
Floh, nach eignen Füfsen be- 
rechnet, springt (Droys.). Etwas 
anders Xen. Symp. C, 8 : äii.' liiti 
fioi, Tidaove yiiXXijS näSae i/ioS 
Anixeie' raüTa ydg ol foat yem- 
/leT^etr. Luk, Prom, 6; (^ xpi/np- 
Sia) neoa/ffioiv i^eno/iiTO {reis 

IptioaÖ'pOVSj AKCTKtäjTT«»', äffTt piv 

defiojSaToSvraS Srixi^ovaa itai rf- 

nijSijfiaTa Sia/iiTQo€vrae. Aristo- 
phanes scheint den Satz des A-o- 
algoraf Tidairiav x^tspAriav pir^ov 
äv9gio7toe in komischer Parodie 
(ji. %(>. p. yiiXla) Terspotlen zn 
wollen, ähnlich wie es PIston Ihut 
Thfaet. 161 G: TeS'ai^paxa Srt oix 
flTtefj Sti TtdfTofv yr^tjpdToii' pk- 
rpov lariv i'e ^ai xwoxiifa}.os fj 



ao»r)aiv. — äUoiTo] Die Frage 
ist, obwohl durch einen besonderen 
Fall hervorgerufen, allgemein ge- 
stellt: daher Praesens. 

146. Xoif eyiÜvToe] Ml04. Sei- 
ne Augenbrauen sind busthig und 
schwarz, Sokratea Kopf kahl. 

150. Ttb nöSc] als ob der Floh, 
wie der Mensch, zwei Fiifte hätte. 
Von dem Mistkäferim Frieden heifst 
CS gar (35): Ti})' mipaiij}' Tf >ial 
Td> X'lfi slöie <<>Sl Ttcfft&ymv, iSo- 
7tf(j ol rd axonr/a rä -na^ia avn- 
ßdU.ovT(S tie Täe ähidSas. 

151. y-vx^fTos] näml. roß xijffoC. 
iyiifiv <s' die attische Form ; erst 
hei den späteren iytiyiiv. Amelps. 
13, 2; &vr<p'i%r]s. — l>\e HeffotKil 
[ipßdSte, Thesm. 734 u. Ekkl. 319; 
der Dual ans einem besonderen 
Grunde Lys. 229) sind die ge- 
wShnlicben, geschmeidigen Weiber- 
schuhe, die wie angewachsen sitzen 

(daher ne^Uyivoav). 

162. iitoUaae] inoXiiiv ist der 
siehende Ausdruck fUr das Loi- 
biuden der Sohlen oder Schuhe. 
Aesch. Ag. 944: i5jr«/ nsA^ßiXas 
lio^ Pherekr. 153, 6: oi% inoXi- 
aen airöv (den GasI) ; vgl. PIst. 
liastm. 213B: inoXiete 'AlKißtd- 
Siiv. Aach absolut, Thesm. 1183: 
iv iTioXivo, und im Medium {sich 
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STPE'PIAdHS, 

S> ZtS ßaaiKsü, tijs AererdTijTog töv fpqEvfäv. 

MAeHTBX 
tL äfjt Sv, fregov it '■jtv&uio 2i<.oy.QÜrovg 
(pgövTtafici ; löä 

STPE*IA4H2. 
Ttoiov; ävTißoKüi, xäteifte ftoi. 
MAeHTHS. 
äviiQtr avrdv XaiqsfpSJv 6 ^fp^mog, 
önöreqa rijV p'iiifiijv ixoi, jag i^tTiidai; . 
v.avei xb oröfi' gdeiv fj TuxTct roÜQQOTt^yiov. 

STPETIA^HS. 
tI diji Exetvog eine -rtigl T^g ifiTTiöog; 

MAeHTHS. 
ifaauev elvai to^vi-eqov TfjS ififiiüog 160 

OTCvöv' did i£7t%ov 8 övTOg atitov riji' ftvo'fjP 
ßi<f (iadlLstv eiif^i ToiqQOiivyiov 
STieira tLniXov Jtpög arsv^ n^oay.eift(vov 
TÖv TtQWKTÖv i^y_£iv iiftö ßlag tov Tivev/iaTOg. 

STPE*IA4H2. 
aäi.7tiy^ 6 /tQwXTÖg iO'ctv äqa tGjv ififtiÖMv. 165 

die Schuhe (osAiWeii) Wesp. 1157: epriehl: riöv /liv yap roie fiofi- 

■iitoUov (so Hirschig für duoSiav) ßviiois {Hnmmelnl xai Toiis Mas 

T^s xaraffdrovs i/iß&Sae, und ab- xai rd TOiaüTa ßovltjd'h'Xeov (Ttat- 

DOlut Lys. 950: inolio/iai. Plut. velv irflSeis niäitoje löyaiv ^n6- 

927: inöXvaat. pijoev. vgl. Fiat, Symp. 177 B. 

153. UiiTÖnjroe] l'as Worl be- Aristoteles beschäftigt sich mit der 
deutet meist im ladeiflden Sinne die Frage, wie das Singen der losectea 
apilxfindige Grübelei; hier , im zuerklären sei, mehrfach sehr ernsl- 
Tone ironischer Beuunderung ans- lieh (Thierk. 4, 9, 2. 3, 24 od. 30. 
gesprochen, Scharfsinn, vgl. 23U. üb. das Atmen 9). Von dem Ko- 
320. 359. VQg. 318. miker üemetrios (3) erzählt Aelian. 

154. t/ S-nj äv] nsml. Uyoit. Thierk. 12, 10: fiipri/riu, Sri xai 
ZD 108. ~ Itiese Stelle ist arUg rgt^vy^^'^i''^'"* "l Tpv- 
nachgeshmt von Luk. Audion d. yöres. 

Leb.26:EinPeripatetiker,derweira, 162. eiS9i>] geradezu nach —. 

nda'ov 6 ndro"/! ßtot rdp %pövov. Kr. 47, 29. 1. vgl. Ri, 254 u. Öfter. 

— 'Hfäxleti. T^e äxQtßolvyias. 1G3. xotXov gewütbt, nach aufsen 
HermeR: r/ Sal, ei &xoiaeias älla gleich de T ompele s h e ve 
nollä ToiTbiv d^iiSepxioTipa ! lernd, gehö t 2u npexrö 

157. Tde i/tnlSas] zu Vog. 245. 164. V eile cht e ne Ve spoltong 

— Der SpaTs mag veranlafst sein der ne mod sehen phy kal sehen 
durch eine von jenen Sopltisten- Erklärung n de 9- ^ (H D el ) 
Schriften, Ober weiche Isokr. 10, 12 165. dpn] al o au I zaC S a 
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APi£T0*ANOn: 



t5 Tpiff^wcotdßioe Tov dievtcQiiJfiaTos- 
^ ^(^dltüG (f>£vy<!)V äy änoqi'iyoi Sixrjv, 
Sans Sioide toiivreqov Tijg ifiTtlöog. 

MAeHTHS. 
nq<(irjv ÖS ys yvüfiriv fteyäf^rjv afpjiQiS'q 
i>n äaxoXcißdrov. 

2TPETIAÄH2. 



MAeHTHS. 

tvjjoCvros a-ßrov r^g ael^vtjg zäg öSoig 
xal tdg Tte^Kpo^äg, elr ävcü xexijvÖTOs 
äfcd Ttjg äQO^ijg vönTiog yakttbztjg y-uTifiOEt . 

STPEVIAAHS. 
■^a^tjv yaksd>r^ yiaraxeaavji ^loxQdrovg. 
deawcgen also, leitet oft einen auf 'Ahiatos fciyo/v ix^^nSyet. Xen. 
so eben erst begriffenen Thalsachen '-' " ' " -' *".- 
aelbsländig weiter gebauten Schlufs 
ein, oder bezeichnel, besonders mit 
dem Impf., die plätzlich gewonnene 
Erkennini!; von dem Zusammen- 
hang zweier f<üher nicht in Ver- 
bindung gedachter Pinge. vgl. 319. 
394. 353. 335. 1028. 1476, zu Ri. 
125. Fr. 921. Wesp. 664 u. oft. 

166. SievrtQd'/iaToe\ komisch im 
Anklang an Sie^ewäf gebildetes 
Wort, weil diese Furschung das 
IvTep/M' r^siunlSos belriffi. Epi- 
krales 1\: m&tiov «ai .^jih'oijt- 
Jios xai MeviSjj/ioS, ^ffäe tIoi vwl 
StaT^lßoiiaiv; Tioia f^ovcie, 
Tiotos Sl löyos Siepivfärai 
jiopii Totaiv; Dann zeigt es siih 
dafs Bie sich Ober die Nalur des 
Kärbis den Kopf zerbrechen Sie 
(fwSv mehrmals bei Plalon 

leT.DerKIägerJ'f^xf.und wenn 
er den Procefs gewinnt, tdort (Ri 
829); der Verklagte ?.«;« und, 
wenn er frei gesprochen wird ävto 
aeiyti. — ifFvyfov ä^ioyi/oi] Hom 
II. 14, 81. Ach. 178: Srt }aQ 

Pboen. 1216: i)v /uij yc wi 

ixyvyjiS JTpds ald^^a. Herod. 4,23. J'infl tolis'circumiiecti a (ne^c- 

Ss Sv jcvyoir xaTarpvyjj ' ' '' ' 

TOVS, i)n* ovStvde äSixiiTa 



oiiat Eur 



. . . <f;rd nolov Sr Tdxovt ani/cof 
TIC äno^yoi; 'In his locts siin- 
plici Terbo conatus, composita ef- 
feclusindicstur'. Pnrsori. 

ITO. &a>iaXaß^ror\ äattak. oder 
yaXftiTTis (174), lat. »telio, lacerll 
genus est, quo Ijalli, Germani Angli- 
qiie carenl (Harduin). Es ist ein 
sehr malifiöses Thierchen. Plin. 
N. H, 30, 10, 27: nnllum animal 
fraudulenlivt invidere 
liomini tradunli inde ateliunum 
nomen aiunt in Taaledletam trant- 
tutmn. cibfle eiui ett in !iiri- 
el' (B(;wurf) ostiarum fenei- 

ni.'pial.The8et,n44: Qalijv 
^OTffOPOfloSvza xai ävia ßXi- 
T ? T a , 71(g6vt<x eis ytgiap ©^qr- 
Ta &fQtt7iaij'ie a^ofxxSytti XiyeraCf 
c5s rd /liv In oipaa/i^ Tioo&v/iono 
eiSetai, rä S' IfiTt^oa^ev airoC 
nai laffä näSae laf&dvoi airÖv. 

172. irrpt^iopde] Plat. Ges. 898 C: 
Tj)j oi^avoC TiFffiyiopän: Cic. Tim. 
9 ut terram tunae cun'ti priucimt 
ambiret elque tupra terram pro- 
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1SE4>EAAI. 



MA©HTH£. 

STPEIilAdHS. 

MAeHTHS 
y.aTÖ liji; iQaTieCfjS xarafiddae XeTtti^v zitf^ai 
xdfujjag ößeXlazov, eha diaß^rtji ?aßibi 



6yö. Vog. 570; niid ici der /weilen 
Vcrson TH»ai,«aoa.s; Wo 185 

176. ilfv] schliefst das verlier 
gehende kurz ab. Etym. M aiy 
xar&&faif /liv tBv ti^iyih oiv, oi p 
af^ Si TtQd« rd piüovTa ij^l 
1075. Ki. 1078. 1233. Slrepsiades 
will das KunsUtuck des Sokrales 
Bchoell kennen lernen, weil er cl 
was ähaliches auch für seine Luge 
braucbt. — ^gös rälifiTa] um das 
tägliche Brot zu bescLalTen — Ina 
?.af/tjoaTo\ Das Verb wird lon *or 
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Piccolomini) Nur so viel ist alicii- 
lalls deutlich Sokrales, wie oft in 
einer Palaeclra anwesend, in der 
eben dem Hermes das übliehe OpTer 
gebracht ist (Plal. Lys. 206 DE), 
stellt sich, als beabsichtige er 
eine geoni einsehe Demonstration, 
streut Asche auf einen Tisch, um 
die nothigen Fij^uren zu Keichnen. 
bitgt einen Bralspiefs, der beim 
Opfer gebraucht worden sein mochte, 
in der Mitte zusammen, lim ihn als 
Zirkel zu benuUen {Siaßtjrtß- ah 
Zirkel), und wahrend die Zuschauer 
gespannt der Zeichnung folgen, 
raffi er [naoä rr/v npoaSoxiav 
Demetr a a | ein Stück Opfer- 
fl'isch fort Vielleicht ist zwi- 
schen 178 u 171 eine Lficke. Sehr 
auffallend lerbindel Demetrios (ab- 
weichend ji doch die fünfte Hds. 
des Vict.) die Messung des Floh- 
sprunges mit diesem Knnstslück; 
ö ' AfiOTofäitjr xripdv Sianj^ae, 
ipt/alv, elTB Sia^ijnjv iaßdiv xrL 
Auch Filtzschea Erklärung, der die 
Pointe der Stelle in der Verbindung 
von zwei sich widersprechenden 
Erzählungen (Beschäftigung milder 
Vorbereitung zu einer mslhemali- 
schen Demonstration und Entwen- 
dungeines Mantels — 3-olfi&riov — 
aus der Bingschuie) findet, macht 
die Worle nicht deutlicher. — Dafs 
man mslliema tische Figuren in 
Asche oder Sand zeichnete, ist aus 
der Geschichte des Archimedes be- 
kannl. vgl. auch Vilruv. 6 praef,: 
Aristippus naufragio eieetui ad 
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STPEI'IAAHS. 

rl ö^T fy.sivov töv &aXfjv !)-av[icitofi(p; 
ävoiy' , &vQiy aviiOinq xb (fqovxwxjiqiov 
xai &ei%ov d)s xäxiürd fioi xdv —tax^dxtjv. 
^la-d^TiGi yd^' äü* ävotys rtjv ihiJQav. ■— 
(5 'fJqäy.Xtig, xavxl itoÖatta rä S-rj^la; 

MAeHTHS. 
xl iO'civfiaaag ; t<^ am Soxovaiv ediivai ; 

STPEflAlHS. 
TOig iyL üvXov XrjrpthsiGif xocg jlaKVJVVKOiq. 
äx&q xl Tirix ig xfjv yfjv ßlenovaiv oixnil; 

MAeHTHS, 
l^ijxoi>aiv oixni. TU xaxd yfjg. 



Rhodicadam lilus aniviadurrtit 
geometriea Schemata deieripla. 

179. Ein ähnlicher Vorwurf Eu- 
pol. 361: Sftäfisvos Si laxpriri?« 
Tijv inlSei^iv \äSoiv) Sr^oc^öfov 
nQÖS riiV Xigav oivo't&qv Üxiiyiiii. 

180. VöK. 1009 heifst der schlaue 
Malhemaliker Melon ävd'^m^os 
Bal^s. Plaut. Gapl. 2, 2, 24: euge- 
]iat! Thalem tatento nun emaia 
Milesium ; nam pol ad aapienliam 
hui«i nijaittt niigatur fuU. 

181. Alexis 204: äi-oiy, ävoiyc 
T^v difffav. — dviaas] Indem an 
ein Ende machst, d. h. endlich ein- 
mal, ein häiiß°er Ausdruck der Un- 
gednld (auch ävioas ti und Avioas 
nori). vgl. 506. 635. 1253. zu Ri. 
71. Fr. 1171. Wesp. 30. 

183. fia»7iri.ä\ mich scliiitei-t, 
(lebildet wie x'Sl-C'Sf I3S7. zu Ri. 
61. 

184. Das innere der Denkwirt- 
schaft wird sichtbar (durch das Ek- 
kyklema ?). — <ä 'ffffiixieis] zu Vö;^. 
93. Ach. 1018. Ekkl. 1068. 'Hod- 
xUie Vög. 814. 859. 1129. Ach. 
284. We^p. 420. <5vo| •Hod^his 
Vög. 277. Fr. 298. Ach. 94- Fried. 
180. Lys. 290. d aoivrif,^»' 'ffpd- 
«Xete Ach. 807. 

186. ix lIvUv] genauer ix l^a- 
xtriQias. Denn auf der in der Nähe 



des Gastells von Pylos vor dein Ha- 
fen von Navarino gelejüenen Insel 
Sphakteria hatte Kleon im J. 42ü 
die Sparliaten gefangen genommen. 
Tliuk. 4, 27—41. Einl. ta Ri, § 13 
bis 17, zu Ri. 393. In der langen 
Gefangenschaft sind sie blass und 
mager geworden, und in dieser Re- 
zieüung sind ihnen die Schuler des 
Sokrates Oü3) ähnlich. — Aax,.<- 
fixols] substantivisch für Admoiaiv, 
vrie auch wir sagen : die Bairisehen 
und die IVehchen. Fiied. 212, 
Lys. 1115. H26. Ekkl. 356; auch 
in der Prosa Xen. Hell. 2, 4, 10. 4, 
8, 35 II. 37, So bei Arislophanes 
noch 'A'iagvtxoi Ach. 329. Meya- 
p,ic4 Ach. 830 und (den Aaxiap,- 
Koi'ekomlschnachzebildetl'^TrjKiM- 
vatel Fried. 215. 'EU^roiäs f. 'ElXtiv 
Anliphan, 33. na^^cicxal ^ Ttao- 
9ir<ii Hom. II, 18, 567. Eur. El. 174. 
EubnI. 108, 2. 

188. rd Köi« T^e] Nach Plat. 
Apol. 19 B lautete die Anklage der 
allen Feinde des Soktates, d. h. 
der Komiker; laix^&TtjS äSixit «al 
Ttegit^yd^fTat ^izär rd Te i!jtd 
yije xal rd oipivia, ^iv iydi oiSir 
niQt tnatoi. — ßoXßoiis\ Da die 
Schüler so gebäckt sitzen und t& 
xard yijt Suchen, so meint Strepsia- 
des, sie forschen dort nach einem 
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2TPE*IAAH2. 

ßolßoig Sqct 
i^tjroUac. fii} vvv tovtö y in fp^ovti'Cere' 
iy<i} ydQ olS' , Iv eial fitydkoi xal xakoi. — 
Ti yäg olde äQäaiv nl arpöSff' iyxsv.vfföteq ; 

MAeHTHS. 
o^TOi (S' FqeßnÖKpCjatv vicö rdv Tägrafiov. 

STPE'WAÄHS. 
tI d^-0-' 6 7tQio-^T6g eg rAv oiiQUvdv f{}J^et: 

MAOHTHS. 
ajj'VÖi; y.tt!)' atvöv äOTffOvo/.teTv didäay.erai. 
dl).' e'iaiO-' , Iva firj 'xsivog ifiTv ijtiz^XTl- 



MUlel, das sie wieder aufrichte, 
vgl, Ekkl. 1092. Kam. Ptat. 173.9: 
ßoißoie ftiv anoStä ga/idoae, 
«ara-tiauan Siraae lil nieiorovs 
SidtTptoyi' rd yäp Sifiae dp- 
Sffds Avog»oi. Athen. 2, 64 B: 
Sieyel^ovot S" äpTioe aizdip npds 
AfffoS lata oi ßaoiXixoi Xeyä- 
fiEvoi, ol xBi xQetoaovfS T&v äi- 
Xniv clai, _ue9' oSs ol nvff^ol. Xe- 
nai'Cli. 1. 4: doTvtol olxoe,xoiTn . . 
^tioüs ovvoixot, ytiyevfis ßolßös, 
iplXoiS ifS-äi ßotj&äi' SwaTÖsia-r 

190. ficy<kloi\ Plin. N. B. 19, 96. 
7: effbdiuntur bullii ante ver, auf 
deterioret ilUeo fiiml. rubicundis 
rotundioributque laus et gran- 

191. yäg] Auch ohne Beziehung 
auf etwas vorher gesprochenea (Kr. 
69, 14, A. 8) weist /ti]p in der Frage 
verwunderter Ueberraschung anr 
etwas wahrgenommenes. 209. 21S. 
— Vielleicht mit Bezog aul solche 
Spalte der Komiker Plal. Siaat 7, 
529 B: (yib yi? oO SifafM &).lo 
TI vofiiüai &vto noiiPf (so Hein- 
iJorfl y/vx^v ßUnitv fidS^^ua ^ 
ixtlvo 8 &v mefi T<) öv re Ji xai 
rd dSparoV ddi' Si nl äveo ke- 



Avrii', oHze /laS 
Arlitophanas I. 4. kaXi. 



^ftpf} ftav- 



aiiTÖr, oüre äfoi ällä xäz'-' ai- 
ToO ß)Jneiv rijv i/ivxiiV' — iyxi- 
xv^ÖTff] Epikral. 11. 21 : Die Schü- 
ler Piatons die Natur des KOrbis 
untersuchend Trdvree dvavSsie tot 
in^anjnav xai xiiyarrcs xpdvov 
o£x iliyov Sitip^övTt^or. xiT 
eia/fvije l-ci xvaTdvriavxai^ti- 
ToivToiv Xä%avöv riS ifrr] arpoy- 
yiXov elvai. 

102. oiToi S^ im Gegensatz zn 
den 188 erwähnten. — Der Kopf 
wird, um bis zum Erebos zu dringen, 
Eo tief hinnntergebogen. dafs die 
po3lerio7\i unterdef» Astronomie 
treiben können, — ipeßoStf&atv] 
komisch gebildetes Wort (Tgl.;r(io>~ 
fiaroSlfr^s Vög. 1424), um die 
Tiefe der Speculation zu verspotten, 
die noch bit unter den Tariarot 
dringt, wo ^ nichts ist. Ein Gegen- 
stück zu der begeisterten Schilde- 
rung Piatons Theaet. 173 E: ^ ^i 
Sidpoia {to€ iptkoaÖ^ov) TTüvTaj^ 
ipifffTat xatä nivSoQov rd iiyäe 
inivFffS'f xai td iTi/aep&iv yioi- 
/lerpoßoa, oipavov re Citfp dorpo- 
poflovaa. - Nach Diels wäre hier 
der von Piaton Phaed. 112 A und G 
als BehBlter aller Wasser, die von 
dort aus Meere, Seen und Flüsse 
füllen, geschilderte Tartaroi ge- 

195. ^fofrf] vgl. Ein!. § 39. — 



y Google 



APlSTO*ANOrS 



2TPE>PIA4H2. 

fiTim<j ys, ftrjmo y ' A'l.'t.' i^i^sivdvrioi', h 
cfdtoToi xoinäffii) ti TC^ayfiaviov ef.iöv. 
MAeHTHS. 
aitoTai üQÖg tov äiQu 
■toXvv &yav iazlv x^övov. 
2TPE¥IA4H2. 
' S-eGJv, ti yÜQ lää lUtiv ; itni 
MAÖHTHS. 
hrji. 

üTPEflAAHi. 
rouTi ÖS il; 
MAeHTH2, 

STPE'PIAAHS. 

oijv tL tazi xQi^oi/joi' ; 
MAeHTH2. 



iSio diarqlßeiv ) 



äaTQovOftia /liv < 



yE(x}j.i€Tqlu. 



iniTvy%ä3iiiv dicitur qui quaerit ; 
neffiTvy%<ivtiv qui non quaerens in 
aliquid incidit. (G. Herrn.) vgl. 535. 
Fr. 570. Thuk, 7, 25: rei)' ulain/v 
(die EJe gesucht hatten) imrvxov- 

Luk. Demostb. 1 : ßaSlZovzl /lot «a- 
tA Tijj' oreäv f^e^aayöffas negi- 
Tvy%dvei. 1: iX Tif o-ioXiiv äyorri 

Tvyt^rei Si Tiji ßvßXtip. — v/ilv] 
«r selbst bleibt bei Strepsiades. 

198. n§de idf äioa] In der fii- 
sclien Lutt würden sie ilir scliwind- 
süchüg-grlelirtea Aussehen verlie- 
ren. Ein Grundsatz der alten atti- 
schen Erziehung Ist nach Solon bei 
Luk. Anach. 24; tA eiiftara i9-i- 






: ix&a 



2U1. Aatrononiie (und Geonielrle) 
sollte nach Sokrales Aneicht nur 
zu rein praktischen Zwecken ge- 
trieben werden; das blos abslracle 
Wissen galt ihm für unnütz und 
2U begieriges Forschen nc^i t&v 



/itTelipti/f sogar dem Willen der 
Gölter zuwider (Xen. Denkw. 4, 7, 
2—7. vgl. Cic. Acad. 1, 4, 15. Tusc. 
5, 4, 10, Bepubl. l, 10, 15). Da- 
gegen lehrten der Sophist Uippias 
am Elit (Plal. Prot. 315 G. 318 E. 
Hipp. 1. 285 C) und nach Petersen 
(LaErtiosD.9,57. Alex. Aphrod. un- 
ter», üb. Nat. 2, 23) der Philosoph 
Diogenei Bon jipoltoni'a • äaniah 
vornelimlicli diese Wissenschaft; 
das Interesse dafür mufs auch unter 
dem Volke lietnlich verbreitet ge- 

2ü3. dya^cTpiraffai] vermessen 
und vermöge der Vermessung ver- 
theiten. Im lelzteren Sinne fafet es 
Strepsiades. Erobertes Land wurde 
oft, vorzüglich seit Perikles. nach 
Abzug des Zehnten für die Götter 
unter ärmere Bürger durchs Laos 
{xi^^os) verlbeilt (daher xiijöow- 
j/ol, eine stets willkommene Ent- 
schädigung für die Lasten des Krie- 
ges, vgl. bes. Thuk. 3, 50. — Aus 
der Antwort des Schülers (204) 
schliefst Stiepsiades (205), die ganze 
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STPEiPIAlHS. 

MAeHTHS 

ovy. äXXä xrjv Gtjfmauav. 

2TPE>PIAAH2. 
äaretov i-eyeig. 
tÖ yäg a6q>iaf.ta drjfiOTtxdv nal x^^aiftov. 

MAeHTHS. 
a'STtj 6i ooi yijs fifgioöog fidar/g. ög^g; 
uids fiiv 'Ad-f^vai. 

2TPEVIA4H2. 
ri ai kfyetg; ol fcei&Ofta. 
iftel äiKaffväg oix ^Q^ xaS'tjft^vovg. 

MAeHTHS. 
(bg ToSi äXjji^Qg Attt.y.ov rn jfwglov. 



Erde solle so vertheilt werden. — 
Das Medium dva/icr^ela&ai Ist an- 
g^wöholieber, aber nicht unerhört. 
Fiagm. filT: o6kow /i iiarie Ava- 
/leTp^aaaS-ai rdSt; Eiir. El. 52: 
noftipots xay6aiv ära/ierffoüflivot 
tA aBfpov. — närrgal zu Fr. 69. 
20ö. hijfioTixäv] vgl. den letzten 
Theil der Anm. zu 1187. Ekkl. 411. 
631: Srs/toTixij ■/ ^ yniiuit xal 

Sn erkürt bei Philemon (4, 3) ein 
leno die gesetzliche EinrOhrung der 
Prostitution für ein 3t!/ioti«&fn(iSy- 
fia xoi aotr^fiov. Enbnl. 72: 6 
nfßroe eigäv t&lXäifio SfotvtTv 
ät'ijff dtjiioTucäe Ijv tis, de tomt, 

206. y^s neffioSos] eig. der Vm- 
kreU der Erde, dann ein Werk, 
Aba die Beschreibung rferBcff« ent- 
hält (Hetod. 4,36); hier eine. Ei-d- 
karle. Herod. 5, 49: Aristagorss 
knmml la Kleomenes, l^tni' %ä).- 
xtov ^zivaxa, iv -ri? yrjs &^d- 
Otje ne^loSoe iieriT/iijro xai &a- 
kaaad Tf Tiäaa «ai nora/roi ndr- 
TIS. Theoplirast verfugte in seinem 
Teslamenl (LaSrlios D. &, 5t) auch 
über lois jiivaxae, /t ots al rijt 



y^e TitffloSol flaiv. Zum folgenden 
vgl, auch Ael. Mannigf. Gesch. 3, 
2%: ^nixgdti^B rAv' AXxißidSrjv/iiya 
eppofovvra ijti rols dygole tjya- 
yiv fle Ttva TÖnof, ^vffa AveKeiTO 
jiivdxiov i%ov ytfe utepioSov, ««i 

äva^iSirZv. fSe Si jjfpe, npoairaSe 
Toie dypoiie Stad'oßaai, toü Si 
tiTtdvTOC dXX //üeaftov /eyfa/i~ 
plvai ilaiv, iiil roiroti, ihe, aiya 
fffwils; — dfföe;] zu 355. 

207. af^ellevilermonstrat Athe- 
nas; distinde nioi Euboeam (iJJ<' 
212) et Lacedaemonem (asöri^i 214). 
G. Herrn, - t/ atUyeiS;] zn 1174. 

208. Die Vorliebe der Athener 
für Processe wird oft verspoltet. 
Jährlich sind 6000 Bürger (Wesp. 
662) Geschworene {itXiaaTal\ vgl. 
Ri. 1317. Vög. 39. Fried. 505: oi- 
Siv yäp dXio SffSre nMv J.xrf- 

%fTi. Luk. ikaiomen. 16 heifst es 
in einer Anfzätiliing von charakte- 
ristischen Nationalieidcnscharten : d 
•PotpiS /vi^of6V£7o xai ö KlXi^ 
iXtiaiivt xai 6 Adxoiv ifin,OTiyov- 
Toxai ö'A&tjva.Tosioixd^eto, 

209. lis] eine elliptische Aus- 
drocksweise begründender Art, zn 
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STPEWAdHE 
Xöi nov Kixvvvf^g stalv oifioi öijftÖTai; 
MAeHTHS- 

ivxavd-' ivfiaiv. )) de y' Evßoi', aig ög^g, 
^äl Tta^aTHarai ftaxQa TVÖqQio rtäyv. 

STPEWAdHE. 
ol6' ' tnb ya^ fjfiSiv nagerä^tj xal JlEQiyJ.iovg. 
dtXX' ^ ^axeöaCfiwv nov 'od-' ; 

MAeHTHS. 



STPE'PIAiH^. 



wg eyyvg ■^ftojy' zovzo fcuvi 
TWTJrijr äip' "fifißv dnayayei 

vergleichen mit dem ellipli sehen 
ydf. (Da ist niclits zu bezweifeln,) 
da dies in Wahrbeit Attika ist. 
Soph. Ai. 39. OKol. 861. Eur. Med. 
Q09. Phoen. T20. 1664. Hek. 40U, 
Andr. 255. 587. Hei. 831. Bei Ari- 
slophanes so noch Ach. 335. Lys. 
32. 499 (Elmsley). — Dobree ver- 
mntel 'Ariuaj. Madvig (Ädvcrs. 
crit I 275) od nf.i»o^a,, inei — 
xa&ijf/ivovi, lie toöt — ^oipAw, 
indem er diese Worte ungetrennt 
den Strepsiades giebt. 

210. xai moii] Slrepsiades kann 
es noch immer nicht glauben. Und 
wo lind denn, wenn das Attika 
sein soll, meine Dorfgenotseit? 

212. iiaeaTBTa-cac] lieffl neben 
Atlika laTig hingettreckt; daher der 
frühere NamelUahrie.Heiod. 2,8: rfi 

uiv {auf einer Seile) tije 'A^aßii/s 
o^posTiaffaziTarai.Slrepslaideaabtr 
rafst (213) ^a.ffaTfi^'ui in dem Sinne 
von unterwerfen, eig. abmallen, 
peinigen, wie li/im naoarrlvead-ai 
P!at. Symp. 2U' B, Xen Denk» 
3, 13, 6: ItaseTdd^ /laxffai addi 
TtoQevä'eis. tlnd scherzhart Anst 
Fragm. 506: &hs ä^ijs uot na 
pareia/iai ydf rd XinapA ^am/oi 
213.Thuk.l, tl4:xa<' i&^ialoi 
ie Eeßo,av Siaßdvres n^ptK?/ 



215 



<fQOVi:t.{Tt, 

' TIÖQQW ftaXtv. 

214. önov 'oTif;] Du fragst, wo 
es ist? In der Wiedcikolutig der 
Frage durch den gefragten steht 
regelmifsig (Kr. 51, 17, A. 3) das 
relativ- inleri-ogativeProoomen und 
Alverbium; vgl. 644.677.690.753. 
760.1248 usw. Bei Arist. Ausnah- 
men Ekkl. 761 (Enger). Fr. 1424 
(für unecht gehalten von Meineke). 
Fried, 847(e(nendierl von Cobet : -rnii- 
r«fi. — dTTÖ^ej-;) VSg. 608 (emen- 
dierl von Bekker). Zweifelhaft Vüg. 
1234. Anliphan 30. Anch bei Pia- 
ton. Euthypbr, 2 B: r/va yoa^v 
or yiypanrcti; — 2'. ifaTiroii-Hipp 1, 
292 C Jiöie Jjj; affdoot iyti. Sn/;!; 
f^,oti. Gesell. 2. 662 A : jiSb Slv 
ittviA y Mri h"/t"'e'>^""'! ^'^■ 
änias; 

215. Sparta ist dem Strepsiades 
immer schon zu nahe gewesen ; aber 
wie nahe erscheint es ihm hier gar 
(<üs iyyiis ^pmv) auf der Karte. Da 
man sich von den äokratikern ohne- 
hm einer Vorliebe für Sparta ver- 
sehen darf, 60 glaubt er diese hat 
ten die Annäherung herheigefuhrl, 
und ratb dringend dieselbe mit al 
len Kräften Ulf e(/»r {-ra^i 216) zu 
beseitigen Dafs er sie für fähig 
hilt die Annäherung bewirkt zu 
haben, ergieht sirh deutlich genug 
daraui, daß er sie aoffordert sie 
wieder aufzuheben 
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NE4>EAAT. 

MAeHTHS. 

<i/.Ä' oi'x olöf TS v^ .11' . 

STPE*IA4H2. 

oifi(i>£eai}-' ä^a. — 
<feQi, flg yaQ o^zog ovtvI zfjg apefiäO-Qag äviJQ ; 
IV1A9HTH2. 

2TPE>PIA4H2. 

rlg airög; 

MAeHTHS. 



w ^toxQareg. 
i!f' O'Srog, üvaßörjaov a^roi' fioi fidya. 
MASHTHS. 



217. Es wäre sehr leicht [Wae- 
mos. I 419), f^ ^ia zur Autwart 
des Strepsiades zu ziehen (t^ .dl 
olf. äQu), wie Lys. 451 vrj tö 
&tib yi'räaio9' äfa. vgl. Vög. 1371. 

Lys. 51. Ekkl. »42. Weep. 1&06. 
Plul. 657. Nölhig aber ist es nicht: 
denn wenn p& (nicht zu verwech- 
seln mit vai /lä) nur in der nega- 
tiven Versichernng vorkommt, so 
findet sich f^ nicht Mos in der af- 
firmativen. Thesm. 640: W -^''^ 
rcT&&C'e . . oiK ix"- Elthl. 445 : i^ 
t6v' Egp-fjvjrovtöy <rdx iyiFÜoaro. 
Dfphll 32 25 xiyilrit e i Ji' 
otix in iaziv iSeii Anl phan 
159 6 « tti" •"«"» <y>"< loTii 
oufe 11 Jia Pliletaer 4 

Jlijicvi. ^ itrrir ötopa xi api s 
&n Ol Ti^atjov I-- Jia (wo 
He oeke oltne Grund id der kJei 
neren Anstr ä Jla) 

218 tU ä^] zu 191 — Da 
Slreps ades 22b den Hangeko b 
rcffd. (Guhl u K [ie " S 2g2) 
nennt und xptfiA&pa mehr nur der 
innerlialb der sokratischen Schule 
gebräuchliche Ausdruck zu sein 
«chemt |S69) so verlheilt Piccolo 



mini die Worte so: l'TP. ^i^a, 

rls ydff oiroi; MAfi. oiTii rijs xpi- 
u&a-^as dnjp; aiiTÖs. STP. rl« 
a-BTÖs; url. vgl. Fr. 719— "81, 

219. Mit a-litds bezeichnen Schü- 
ler den Lehrer, Skiaten den Henn ; 
daher dus aii6s Irpa der Pythago- 
reer. vgl. 1079, [Theophr.] Charaltl. 
2 zu Fr. 520. Poll.3, 74: 'ÄQiaro- 
fivris Jtctr« r^v rmv noUötv avv- 
^&iiav tdv Seanitip> aiidv »i- 
xl^Mv. Fragm. 268: &voi.yitm rie 
Sdaar- airds (der Herr) l^x^- 
roi. Plal. Prot. 314D: o£x dxr,- 
xd rc Sri ov a/oX^ avTip — S 

oix^atfsi Slrepe edes ruft sohald 
er den Namen Sakrales gelurlhaE 
den Meister an der abei den ytll 
tagsmemchen gar nicht 1 pachtet 
Per 4lle furchtet aha gegen de 
hm unbekannte Hausordnung >er 
siofsen zu haben die etwa dem 
/ emde i e ne solche Vertrsul ch 
keit verbleie Deswegen bittet er 
den Schüler ihn zu infen und 
zwar/nuf damit er jetzt jedenfalls 
Not z von ihm nehme 

221 Der früher so geschwatz ge 
Sei uler Iwl n des Lehrers Gegen 



»Google 



APISTO*ANOrZ 



STPEflAdHE. 



s> 






2iiKPÄTH2. 

2TPE'PIA4H2. 

TtQßirov fiiv ö Ti rfppg, ävTißoXöi, xdret^ce /joi. 

2HKPATH2. 
öepoßaTöi y.ai 7ieQi<pQ0vGi rdv ijhov. 

STPEiPIA-iHS. 
ineiT ÖTtd TaQQOiJ roig S-soig vtteQffQOveig, 
äXV ovx d^td rfjg y^g, et-rti^; 



warl keine Zeit: er mufs an eeine 
Arbeit und tritt nach T. 221 ab. 

223. N3cli Analogie der Götter- 
erscheinuiigen in der Tragödie ist 
Sokrates als höheres Wesen in sei- 
nem Hängekorbe von den Menschen 
geschieden. Daher (5 i^/iegf, wie 
die Mensclien als EinlagslUegen 
den ewigen Göltern gegenüber oft 
genannt werden. Vög. 68". Bd 
Pindar (Fragm. 134 Bergk) redet 
Seilenos, dem Sokra tes auf der Bühne 
ziemlich älinlich gewesen sein wird, 
den Olyroposan : li rdiae ifäfieffe. 
Aesch. Prom. 83: 3'fSi/ yi^a iipri- 
aipoiai npoaTi3-Ei, 253 ; xai für 
giieyii/Tiäp jröj) Ix""" im^pcpoi; 

225. äiffcßa-Tä] Pial. Apol. 19 
C : ie/färt ^oix^&tii rifd ixet gid- 
OKOvra aegaßaretv. Luk. Zweim. 

ADgekl. 33 nennt den Dialog, den 
Sohn der Philosophie, t^y^Jldf Svoi 

nov T&v vetpäv Ae^oßaTovr'tdj ^- 
&a 6 ffäyixs Ztis 3iTTj fdf &pfia 
ilaüvaiv ipipcTai (nach Pia Ions 
Phaedr.). vgl. auch zu 145. Der 
Nachäßer des Lukianos im Philo- 
patris, der von aristophanischen 



12: 



■T(i- 



TOii oipupäp diffoßaTijoa 
luftigen Fluge (Soph. Anl. 354) der 
Speculation gemärs bewegt sich auch 
der Rhythmus des Verses. — Tcipi- 
wQoväiX meditiere über — , wie 741. 
Strepsiades fafsl das Werl in der 



Bdtg. verachten, Thuk. 1, 25; nt- 

Scliol. : 'Amxr, jj avvra^ie ävTi 
Tov HeQt^QovoüvTFS oötSv^ Luk. 
DemoSlh. B; nöä'ev ydfi Sii mepi- 

— tAv ^hov\ Sokrates meint die 
äonne, Strepeiades den SonnengoU; 
er schliefst so aus Sokrates Wol- 
len, dafs dieser ein Gollesverächter 
sei, was ihm, zumal von einem so 
gebrechlichen Standpunkte (226), 
nicht recht geheuer vorkommt. 

226. ineira] admirantis est non 
sine aliqoa indignstione (Bothe). xu 
524. 1214.1249. Vög. Ö11 (f^iE.To 
ä^To). 1217 {«üniira S^ra). — 
•inefffQüidv bald mit dem Gen., 
bald mit dem Acc vgl, 1402. Aesch. 
Pers. 825; ini^p^popijaai rdi- jib- 
(ifli'Ta SaXiiora. Eur. Fragm. 545; 
^ Si //^ atäyffBir (/i'j'^) äj-o/q räv 
tvrövlr ineecpfoi-il. Bakch. 1326: 

227. o^x dmd -c^e y^s] näml. 
■inepy-^ovcze; — elnep\ näml. öjirp- 
f^ovciv Set Tois 9'eoit. Kr. 65, 5, 
A. 11. Plal. Staat G, 497E: oi rd 
fn) ßoihad-ac, AU' etnse [r, xw- 
Uoei) Td fi^ Svraa&ai StaxioXi- 
ofi. Ealhyd. 296 B: o€xaw ^,uSe 
ye {otfoXtt), dXV etjTsp, ai. Ges. 
2, 667 A: o6 npoaiyfiiv roitip tdi- 

löyos Snii fi^'t, tairij TiopfVtä- 
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2aKPATH2. 

od yäq äv rrore 
4^i]VQ0V ÖQ&ßg rä fieviwga Tt^äyfiara, 
et fiij itQEfiäOag id vöijfia xal t'^v rpQovtiäa 
X^ftrijv y.arafil^ag eig rov d/ioiov deqa. 
si ä föv yfiftal rävi'} y.dTV)9-Ev iay.Ö7fovv, 
oiiy. äv TtoO-' i^ügov o-d yd^ dlX' ^ yij ßlif 
i'htsi TtQog aiiTrjv rtjv Cxfiäda r^g (pQOvildog. 

fie»a, [0,900E: rät- fiiv in^oa- 
^Ktiv iipovaiv) ijplv, etnif, önöaa 
^iaS^a. Parmen. I50B: iv /liv 
Slip, Tiff M oi« äv efrj o/ineff4Tni 
dU , eÜifo, iv fiipec (Hein<lorri 
Theoplir. Ü«. H. Pfl. 5, 14. 8. f. 
ToS naifiaToe inr^ßol'A tA iffi 
^/afici'a at tfü'rli/ei, dXV , ftne^ 
Toirs ßXauToiii t^Bcdet. Frsgm. von 
Feuer 63: oi ,«i;v ilV, eftt^p, i»el- 

229. et tti) xffeiidaas] niii sau 
penia medltalione. Eig. ^ tl in, 
thlfiQOp HQf/iaaas (instrumenlDle) 
Pail.). Demnslh. 34, 4C: ö v6,ioi 
01UX iq ^Fpi Töhf ä/tlatov 'keyetv 
iär /lii tfii! AStlas Sod-t£at]S. Tliiik 
7, 33: rriSitcfoi. iSii'avTo ä^iöi 



AtMh. Ag. 1139^ oiScv tiot' , tt 
/iri ^vvd^vot'filvrif (i/ii Sfüffo ^ya- 
yFS\. — TÖ fthi/ia] Plal. Tliesel. 
173 E: TmövTiTd a&fia. /lövov 
tv ■cfi'Xöiet tiflrai aÖToß (lies Phi 
loBoplien), ij Si Sidvoia raCri 
n&vxa ^yjjaaflirij o/iixfä xai oi 
Skv Tiarra^ ^efftrat eis ri nSi 
i'/yiis oiSev oi5 rij »■ avyita& 

230. Siioiov diga] Ziemlicli un 
beslimmi sagt Plut. Mor. $98 D. ol 

Ati' 'Ava^aydfov {rf/v VT?'') '^'■ 
poiiSij li,Eyov. Aber ganz bestimml 
für Lurt hielt sie Diogenes von 
Apoltonia. Aristo), Tib. die Seele 
1,2, lü: ^loyertje S' äane^ 
Irfpof Ttvee äi^a [t^v yv^^v i>!i^- 
ia(?f) toCtop oii&eie ndvTiat 



Diogen. Prag|n. 6 (Mullacti): xai 
ATidpTniv r&rl^iffiov Si-^ V^x^ tA 
a^Td ioTi, aiip d'epflö'Cepos iiir 
roü li"i, iv (ji ti/itv, Tov fiivTOi 
Tiapä riß i/llip itolldv tpvipörf- 

232. oi yd? iXU] denn so tst 
«9 nickt möglich die Lultwesen zu 
erkennen, sondern usw. vgl. 331. 
Fr. 58. 192. 498. Ri. 1205. 

333. Die Ansdrücke Xent^v, rdr 
S/ioiov dipa, jj y^ SXxet T^p Ik- 
uäSa und naruenilich das letztere 
Wort, gehören nachweislich dem 
Diogenes von Äpollonia. Nach ihm 
ist die Luft das Princip alles Lebens 
und namentlich des vernönriipen 
Denkens: des letzteren aber nur, 
wenn sie rein und (rocken ist: 
denn die Feuchtigkeit, besonders 
der Erde, ist die ärgste Feindin des 
Denkens. Theophr. Fragui 1,44: 

Mmyirrji ■^/läi Xdyei tpfforetp riß 
diffi xaS'apip xal |ijpqJ' xia- 
Xieir y&orfiv l«fi ASa rdp roSf 
. . . Sti ai i} i)/p((Ti?fi äytaipeZTai 
rdv poCp, at]fielov, ärt tA äXla 
gifd ■/ji^ai T^r Sidi-oiar usw. Dj- 

lier mnfs Sokrsles, um die reine 
Luft ans erster Quelle ta hiben, 
fern von der Erde meditieren (nacli 
Diels). Freilich stimmt mit dieser 
Lehre nicht V. 233, wo man viel- 
mehr erwarten sollte: ^ ix/ide 13,- 
XII lijp yipopTiäa {das Denken) 
Äpds r^iv yf/i'. Djfflr hat Arislo- 
phanes eine scherzhafte Verdre- 
hung des Gedankens gewählt, die 
Slrepsiades 236 noch vergröben. 
Wunderlich ist die .Bristol. Thierk. 
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API2T0tI>AN0rs 



tday£i Si 1 



ne; 



5TPEVIA4H2, 



■fj ffQOvrlg ?hiei t^v ixfiäd' eii; vä xdQSa/ta; 
i-d-i yvv, ■x.ardßijd' , t5 ^iioxQazlßiov, tbg if.ii, 
Iva fie Sida^fjg övneq Ivev.' i^kv-^a. 

2flKPATH£. 
■^kO-eg 6i xarä rl; 

STPEliIAAHS. 

ßovköftsvog fia-tf-£iv Xeyetv. 
vttd yÜQ t6hiiJ2' /giföTwr T£ dvOKolfordTtöv 
äyofiai, (pi^oftai, tä xQ^f'^'^' ivtxvQaCofiai. 

SSiKFATHS. 
nöO-Ev d V7t6y_QEi\ig oaviöv ihx&eg yeröfitvog; 

2TPET1AÄH2. 
vöaog fi' ifiirQiipev ift^mt^, Seivi] fayetv. 
5, 31 geaurserle Ansiclit, dar« ai 
T^e dilti zßv ^ipmv ovvtarapivijB 

234. Ttciid ToDro] durch das Me- 
Imni gesichert (nichl rairöv) 1261. 
— Der Dichter verspottet des So- 
krates Gewohnheit seine Behaiip 
tungen durch Beispiele aus dem 
gewöhnlichen Leben ta ejlautern 
vgl. 385. - Ttdaxct Si roird rov 
to] ganz ebenso ergeht es daCs 
sie nämlich benachbarte Feuthtig 
heit an sich zieht, der Kresse Na 
berroC.?' 8. ~ 7iAa%iiv Shnlrth662 
798,816.Ri,B64.Theophr Pflanjen 
kunde7, 5, 5; töi' anepinTo i ra 
fiiv ioTiv lo^v^driga, olot nof^a 
/,op. Urs. d. Pfl. 4, 3, 3 : ra lijpd 
Tara tcöv onefffi&Toiv zd/iara tob 
txftdSat Sinei. Dafs Sokrates 
gerade »vf die Kresse verlällt er 
klärt sich aus Plin. N. H 20, 127 
natturlium a nimum exacuit 
19, 155: natturtium jiomen ac 
cepit a narium tormento. et inde 



■ig-r 



ü pro 
id vocabuhan murpanii 



Daher ßliTieiv xöffSafla Wesp. 445. 
III Rl. 631. Fl. 6U3. 

236. Strepsiades hat aus der ge- 
lehrten Deduclion (233. 4) nur die 
drei Schlagwörter behalten, nicht 
ihre Beziehung. [Rippokr.] Ueb. 
krankb IV 34 rd re ap 4680% 
lixei djrd Ti7> rt iituaSa toi 
avTiji ol6v -710 xo( Ol rd Swappi, 
Kai Td oniooäov l}xti dnd 
Tjjs /jje ix/iaöa roiavnji oltn 
xai a%7d ivia/iei iarh (Diels) 

— Nach 239 steigt Sokrates auf 
den Wunsch des neuen Schulers 
zur Erde nieder 

239 x«rd r/] Vog 91b 
241 ^tf/ipagoaoi] passive -cä 
/piji nra itpus der Sache wre bei 
ayrt^i'hl 169 Die drei gleichlau 
tenden Endungen vergegenwärtigen 
das gl eich mafiige Fortschreiten sei 
nes Unglücks vgl 494 fr zu 715 
Luk ftiderl Zeus 17 (ich will 
nicht ermahnen) Avouetovi xal ipe- 
QO/ihois Tote j^pijcrine tv Ttrvlif 
Kai ttolois xoKOti, meZfluivovS. 

243 biit^ <fa/at\ Anspielung 
auf die Kraikheit 'fa.)iha.iv<:. Ga- 
len Medic Defii JOÜ &Sr yu/t- 
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dlXd fie SlSa^ov töv ^tpoc voiv aotv Xöyoiv, 
rdv ftijSiv dfCoSiSövTa. fna^dv d", övriv' äv 
nqdTTfj /(', dfiovftal aoi v-ctrad-fjüeiv tovg If-eovg. 

SßKPATHS, 
Ttolovg &EOvg 6i.ieZ fft! ; ■ftqöiTOv yÜQ it-eol 
flfiZv vöfiiüfi niy. (an, 

STPEI'IAAHS. 
T(ü yd^ äitvi'-t ; fj 
atdaQioiaiv, äOTteg iv Bv'Cavrii^; 
2ftKPATH2. 
ßotjket rd d-eta ttqäyiiat etSivat oa(fSig, 
&TT earlv ÖQ&öig; 

2TPE1'IAAH2 
vij JL , e'tiuQ sart ys. 
2flKPATH2. 
Äfti ^vyysreaO-ai raig NsfeKaiaiv ig köyovg, 
Tatg i^fieriQüiffi äaiftoaiv; 

la/ißAvovres ä^irgov 



ÖQiyoviai. Eiue Eolche ar/ie Frei- 
lerin ist auch dre ufaos Ihttixij: 
sie verlangt immer von neuem Geld, 
oline je salt za werden. Anders 
Demokrit. 60 (Hullach): h/ Totaili- 

«eac wayiSaipai xdxioioi' poigi}fia. 

246. HaTad^oiiv] Fr. 17«. 

247. ^ffSrov] denn um dir dies 
als die Uauptsaclie gleich tuerit 
zu sagen usw. vgl. 368. 

248. ^/in> vöinofi oix lati ^ 
^/lels &soiit o6 vo/rl^o/iiv, die (gc- 
wöhnliciien) GöUer fiaben bei uni 
keinen Oura. v6fna/ia ist Brauch, 
Sitte,wA: Münze. Auf die lelztere 
Bedeutung geht 249. Eur. FragiD. 
542; o^TOi t/6/iia/ia levxäs äffyvoot 
udvov xai %fxaös ionv, iV.& 
xäftTij ß^oToXs vipta/ia xttrai 
näaiv, n %^^od-ai %oe€&v. — rqJ 

yA$ äfivvTt] Die Worte können 
niclil echt sein; denn d/ivivat rivl 
keifst nur jemand etwas susetimö- 
ren (Hom.ll. 1, 76), nie: bei etwas 
schwören. Eine Vermischung der 



Aasdrücke: ri (riya) /rfp ^/iviri 
und rivi xmod'rl pofio/iart ist 

nicht anzunehmen, da Strcpsiades 
ein ganz rlciitiges Altisch sprii'hl 
nnd eine Vermischung unverstan' 
dencr Dinge hier nicht (wie 236) 
vorliegl, Götlling: t^ vapiS^r' ; 
1? xri. (Kaj-ser r^ Si *.(; Bergk: 
o^K fariv. — ^ vofii^ere. Herod. 

2, 50. 4, 63. Thuk. 1, 77. 2, 38. 

3, 82 a. e. Kruger erklärt freilich 
nofil^iiv tivl für unatlisch (aufser 
bei 'fhuk.)i doch ist nicht abza- 
sehen, wiedannThukydJdesdieCon- 
sttuclion hätle anwenden können. 
[Plal,] Eryx. 400 B: iv AaxeSai- 
iiovi ai3t]p<p OTaS'/i^ rofil^ovai. 

24Ö. Poll. 9, 78; Bv^arrii^v ai- 
Srigif vo/ic^Svraiv i^v oSret xaloi- 
/ifvot aiSdffeoS rdpioud n leTiröy 
(Scheidemünze). Kom.'Plat. 96^ x<^ 
leTißt äp olx^at/iev h" Bv^av- 
xiotSy 3izov otSa^iotot ToZe vofti- 
o/iaai xptövTai. Byianz ist eine 
dorische Kolonie, daher die dorische 

251. öpd'ms] zu 638. 659. za 
1057. — loTi = ?itari, si quidem 
licet, wie 322. 
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APISTO*ANOrS 



■md-tZe Toivuv . 



STPEiPIAiHS. 

ftäharu ys. 
5flKPATHS. 
■( Tor Ibqov axififciöa. 
STPEipIAdHE. 

2ilKPÄTH2. 

winvl toivvv /.aß^ 



2TPE'PIAdH2. 

srcl tI ar^favov: o'ifioi, ^cüxqcitss. 



254 , 



zoia] e 



a-odt me III dei Weihe dpr Kory 
banlen £r ist bpiieckt mil rinem 
ffidderffll Burderarfer iioi.ttos 
Mtzl ( 30) Dielench Rhein Mus 
1893 S 2 6 fr Uebngens geboi I 
der oxlunoiB nichl etwa Mos der 
komischen Erdiclilung an Pia) 
Prol 310 C nai S/ia im/ri.a 
yjj/ua« (Htppokralea) toi OKÜiToSoe 
&(oW£(=ro Tiaoä rovt nöSae / ov 
— Pie in den folgenden Verspn 
erwähnten Förmlichkeiten 4ind den 
Weihegebrauchen der orphischen 
Pylhagoreer nachgebildet deren 
Theogonie mit phrygischen (und 
ag) ptischeo) Elementen i ersetzt 
(Petersen) und dem heiteren Helle 
nentum ursprDnglicb zuwider war 
Der Eindruck wird um bo komi 
srher da es die atheistische So 
phistik isi, die srh hier mit den 
Gaenmonien der abergläubischen 
Culte nmglebt Sehr ähnlich sind 
die Caerimonien dei von Demosth 
18 259 f beschnebenen Winkel 
Mysterien des phrvgisclien Bakchos 
oder Sabazios Wer aicb in diese 
einweihen lieCs, wurde mit Thon 
und Kleie abgeneben oder mit dem 
weifsen Staub zerriebener Tuff 
oder Kalksteine besireut (naroTraT 
Td/iijos 26i), erhielt einen Kranz 
(256) von Fenchel oder Weifspappel 
Harpokration ifiliii]), und der Prie- 



tliie 



I bekrs 



Da < 



ilich gar den 4thaiiai |z i 257) 
behufs der Opferung bekränzt auf 
der Bühne gesehen hat «o furchtet 
er dasselbe Schicksal 

267 Das Motiv wiedeibolt sich 
ganz ahnbcli 508 — Bnt e i ij] 
daß shi mich nur n cht opfert 
Kr 54 8 A 7 Vog 1494 Plat 

(.org 48t A ßin:„s ^i) alatOf, iv 
Till ?n Verb önois firj &Dairi 
^e äo^ff ||-*ioa.) Tat A&d 
Die Stellung des /le ganz 



ahnlit 



Wef 



E/a 



to&a xiiyaoat 'rrjoovatv 
YOÄ S5 Für Ion 213 k«i Jto«, 
Ihoi a (3i ia%tv aSaav iy/ett! 
671 ix rmv Ad-ijiiov a j} rsxoüa 
fflj ^wif Pleklr 2ö4 /<»jTi;e Si 
a ^ rexotaa (äehominn) Lys 
■17f m» orSa a rl rßS at (%„ 

TU )aii7iaSi OTad-eiaii -~ Den 
Alhamai dessen Sage Sophokles 
in zwei Tragödien behandelt hat, 
halle auch beinahe eine Göttin 
Nefihj vernichtet Er hatte lon 
dieser zwei Rinder Phrixos und 
Helle Er ward ihr unIren nnd der 
Tücke des Weibes, mil dem er sich 
nunmehr verbanden hatte, waren 
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•fl^iiii '. 






2ÖKPATH2. 

icr TO'ös TsXovj,tivoi:g 



STPETIAiHS. 

fZVtt dtj iL ■n.EQÖavß; 
2ÜKPATHS- 
Xsyeiv yEv^osi Tgififta, x^ÖTokor, fraiviaXrj. 

ä.'iX l'^ liTQ£ft€i. 

STPE*IAiH2. 

fiä töv Ji, oi ipEiJoti. yi fte 
xoraauTTÖfievog j'cep fcamdh^ yev^aofiai. 
SflKPATHS 



auch die beiden Kinder erlegen, 
wenn sie Eich niclit durch dir Flucht 
Rerettet hätten. Zor Sühne sollte 
Alhaiuas dem Zeus geopfert 









r dem Altar 



ihn Herakles durch 
die Meldung, dafs Phrixos fioicMs 
glucklich erreicht habe. 

253. TitvTa jctkrTol es darf mit- 
hin nichts rnrlgelassen werden. 
Reiske: ndvrat ravra. 

260. Sokraleswill sagen; leyiiv 
yev^OEi SnaiÖTtfioe: aber das ist 

ihm zu wenig, und deswegen stei- 
gert er gleich yev^aei rplii/ra htL 
Die Verbindung eines Substantivs 
mit dem Infinitiv ist seilen (Kr. 
hb, 3, A. 3 geg. E.], aber durchaus 
dem Sprachgeh rauch der Komiker 
gemärs.Tetetclerd.l»; «öyxijä^eXeTv. 
Arislophon 4,6- iTiofiivEiv sthj-yAs 
Sxanip (iliilj, Tois xaiois Ttcwäv 
xa^r6s. Und 10,3: üSioq Si Ttlveiv 
ß&rfa%oS, dnoXaCaai 9ipmv la^^A- 
ro)v if xd/imj xri, Antiphan, 195, 
4: roiovtoai t/s ripi, vinTta&ai 
/liSfQS, riaTfai Xfoawäe, ixTv- 
^lovr TIP narffami, ipigeif iiv 
rfpoe äve/ioe, inonvl^ru ßpilvos, 
iWpas ^ojfin'tii' acKtfiäe, ilantjSäv 
dxp/s, SciTirrti- SxlrjTOS fivta. — 
re'pfc] >on Tpißw (J, vgl. 1.^,,- 
f'a), ein geriebener Mense/i, »ic 



VöK. 430. vgl. unten 447. — xffä- 
Tol.oi'] läneHde Schelle. 448. Eur. 
Kykl. 104; oHf ävSga n^dzaXof, 
Sffi/ii Sioirpoti yivoe. Aehniich 
tinnitu» GaUionU Tacit. Diät. 26 
und die tinnuiae senleniiae Se- 
necae hei Front» 240. luven. 6, 
440: cerbiiram lanla cadit vis, 
lot f/ariler pelvet an titttinna- 
bvla dieoi pultari. — naiitdXij] 
fein wie MehUlaub. Vög. 430. Ae- 
schin. 2, 40 nennt den Demosthe- 
nes TiamäXri/ta. Mit Räcksicht auf 
unsere Stelle vielleicht Aeschrion 
bei Athen. 8, 335D: }.6yoiv n 
Tiaint&X^/ia xai xaxi^ yi&oaa. 
Luk. Pseudol. 32; lai-it ifSi/ Kai 
taSra yeidoj] rd 7tant&li]fia «ai 
■zd xlvaSoS tSanFp Tivd alvlyf/ata 
xai yfiyovs dxoiaaF äyrmara yiff 
tJtfc tSv oöjv M^yoiv rd dvd/fata. 

261. Der Alte sucht sich dein 
MehUlaub (zu 254), mit dem Sokra- 

tes ihn bestrenl, zu entziehen ; da- 
her: 1% dr^efici. In 262 liegt 
eine komisclie Ueberlreibung; ganz 
überschütlel (von Mehlsteuh) werde 
ich freilich zu Mehlstauti, wie du 
(260) versprochen hast, werden, d. Ii. 
ganz so aussehen. 

263. Sokrates betet im Tone und 
in der Phraseologie eines mysti- 
schen Priesters. — lifiiiiecv] fa- 
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APISTOf&ANori: 



y.eQauvoi, 2BS 

äQ^ijT£, rpävtjr, cu dißmoivai, t(^ ifQOVtKJTfi fisTfioQoi. 



vere Ungjta, ä. h. schweigen. Ri. 
131H. Thesm. 39; eilft!pos itffs 
ioTio linde dTÖ/'a avyxXiloas. 
[Eur.]lpll- A. Iä<i4: eüifr^iilm, &v- 
ntne xai üiyijv (7r(>arqj. Pr. 354. 
— inaxoiea!\ ' Ixaxoieai rw6s 
dicilur is qai diVgenttr et attenle 
fliiquid et tubanlar audit' (Plat. 
Protag. 315 A: enaxoiovics t&v 
hyofiivoir, 315 B: ol iTcjxooi) 'et 

sie dei qui morlaliuin precibus ptae- 

bent aurem dicuntur töiv edy^öiv 

m dicitnr qui id vocaiiiis vouein 
regpoodet obtemperatqur, at iani- 
lor dicitnr 10 nö'pavTi t^v &i^av 
inaxoieo'. biiic fit ut saepissinie 
MaXciv et incacoveiv sibi inler w 
reepondeant'. (Cobel.) vgl. Bi. 1080. 
Vög. 205. Luk. Tim. 9: ^a^ofi- 
viav yäf 7^p^i AUijiovi xai xrxffa- 
yÖToiv oirö' ^anoveir ioTi zSIv 
fix^v. Pseudo). 23: rft dv &edi 
inoKoiiofiev tri fi-^o/iirov ; Kro- 
n08 9 : t^tanoüoat Tßv aäiv l6yoiv 

264. Die denkenden Männer wand- 
le!» sich damals von dem Polj'- 
theismus Immer mehr dem Monu- 
theismns zq, den sie meist im Sinne 
eines bald materiellen, bald ideellen 
Pantheismus ral'slen. Den Ueber- 
gaog vermitteln die orphiscben Py- 
Ibagoreer, welche die verwandten 
Gottheiten, meist drei, in eine 
Einheit verschmelzen; wie hier 
Luft, Aeitier, ffolken {Petersen). 
Unter den Dichlern bricht voniehm- 
tich Euripides dieser monotheisti' 
sehen KichtDng Bahn, indem er den 
Aether als obersten Gott bezeichnet 
und mit Zens idenlifiGiei t, Enr. 
Fragm. 941: dji^e rdv -ü^f^ov rdvS 
Sntt^ov aiS-iffa xai y-^v cte^i^ 
i'/fovff vypats iv i.yicA).atS- roß- 



rov vrSut^E Zifva, nffS" ^yov 9'e6v. 
919: xoj>v^ Si »eerv o Tii^t^ 
X^dv tx'"" ipaewde ai&ilff. 
839: ^lis ai&ijff, Av&f^nmv mü 
&ewv yevirmf. (Hense.) 877: äW 
aidiig TixTct at, xöfa, Zeti Ss 
Af^giinots drofid^tTai. lU Fr. 100. 

— Das Dogma, dafs die Luft das göll- 

liche Princip des Seins sei, stammt 
von Anaiimenes und Diogenes von 
Jpollonia. iv 230. 233. Fragm. 
6 (Mullach): y.al .lo, Soxisi rÖTifv 
vöi/oiv ^ov flvni ä di}p xai iSiid 
TOVTOV jidvTa xai xvßeffvä- 

«ai oSx tariv oiSi iv, tfrt /i^ 
/leri-iot Toi-rm: (Bänke.) 7 : aal 
avTä /liv ToSzo xai AlSiov xai 
&9'&vaT op a&fin. Aehnlich 
auch Demokritos (verm. Fragm. 
5 Mullach): d»ir oix ämeixÖTi'is 
rBv Xoylmv äv&Qtbna>v dXlyovs 
^iqoiv dv v^v ^i^a xaiiofiev ^ta 
/iv9ita9'ai- xai Tcdvra oStos 
olSe xai SiSol Kai inai^ifrai. 
Danach Philem. 91 : Sv oiSi ifs 
Mtid-cv oiSi Iv ^otcöv aÜTi S'tds 
oÜT äv&^emos, eSräs tlfi' iyii, 
'A?jp, dv äv ne dvo/iAarie xai 
Jla. - ,Kerte.(>oi'] Plut. Mor. 896 E; 
Ava^iflivtjs (t^v y^v ^Oi) ätä 
rd nXdTos inoxcla&ai lUffi. vgl. 
Plat. Phaed. 99 6. AcIstoL fib. d. 
Himmel 2, 13' 'Avahfiivije xai 
'Äva§ayöpae xai iJtjftöxfiTOS (tijj' 
yijr) ipaoiip iniTHr/pari^eiv r6v 
äiga TÖv xArnid-ev ktL [Hippokr.] 
üb. Blüh. 5T2<KUhn): oiTos{ä&ii^\ 
rijt y^e ä-iti)fia,, xeve&i' re oiSiv 
iari roiTov. — Die ff^olken sind 
gewisseimarsen die weiblichen Ver- 
treter des jl^ff. 

266. ^pofTioTs] zaM. Sokrates 
spricht von sich in der dritten 
Person nach Art der anspruchs. 
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STPE'PIAdHS, 

fiii7t(ü, ^fj'Tttu ye, 7CQIV &v touiI nzv^inftai, fitj v.ataß^sj^^Gi. 

TÖ ök fii]6i Kvvfjv otr.o-tf^tv ik-O-stv iftiTÖv xaxodui/iov ^x'^vr^- 

EflKPATHS 
Sl&ere ö^r', (5 n^o't-vrlfirjrot Nefsf.ai, rt^ä" sig iTilSci'iiV 
eiT ifi 'OXiifiTtov xogvifalg isQatg xtovoßX'tiTOiai xdi^r^- 
^Ji^e, 210 

£11. iiy.Eavov ftaTQdg iv xi^Ttoig Isqdrxoqöv tnTare N^f-iipaig, 
ei'r ÜQU Ns/Xou TtQOyjiaig iJdßTerj»' ;fer(TfC[ic,' äpiJiöi^f icqö- 



y.O' 






vullen Deinul, deren sicli die Pha- 
risäer Gott gegeuüber befleifsigen 
{sei gnädig deinem Knechte und 
ihnlidiesj. — fiiTioiQotaac\i //neia- 
Qov (264), wie «ariSavrai Vög. 5BS 
und 5<)0. 

267. roBTi] nSmI. id tiiäziov. la 
Fr. ISO. vgl. anlen 1146 und Bi. 
493. — Titüiei/iai] A»B Aetn Apo\- 
lod. Karyst. 4: Tf,v inm/iiSa Titi- 
SaeSiTii^v äpoi»e>: iveHOf-ßoi- 

26S. TÖ Si /ifjSi^ pessime [au- 
tum. quiid ne iiileum qvidem me^ 
cum attnli. G. Herrn. Der Infini- 
tiv mit r6 (seltener ohne Artikel, 
Wesp. 835) als Ansdrack des tJo- 
wiltens oder der Verwunderung. 
819. Fr. 741. Vög. 5. 1 Plut. 693i 
tä yd^ dj-rtJdyetv to'^fjdv ifids. 
Veig, Aen. 1, 37: mene inceplti 
deiitiere victain nee poite Jlalia 



«^r;*]ei 

gegen Sonne und Regen', K. Herrn. 
Tgl. Gnhl u. Koner' S. 383. In 
Stadt und Umgegend bediente man 
gicli einer Kopfbedeckung nur in 
aufserge wohn liehen Füllen. 

269. noivr/fltiToi] durcLsus litnr- 
gisdie Formel. 293. 328. zu Vög. 
667. Fr. 324. 337. 398. 

270. Die vier Himmelsgegenden 
(Nord, West, Süd, Ost): der Osten 
wird durch die Maentis und den 
Berg Mimas (lu 273) in lonien 
(Chios gegenüber) bezeichnet. 



271. narpds] der Wolken. — 
ir xtjnoie} Diese Gärten des Okia- 
not sind identisch mit dem Garten 
der Hesperiden, 'Die Aepfel (der 
Hesperiden) und der Wunderbaum 
(des Lebens) sind der schönste 
Schmuck eines Garlens der Götter 
I d-^äv x^Tios) ... auf einem Okeani- 
iclien Eilande, zu welchem kein 
Schiffer dringt, wo die segen- 
sprossende Erde den Göttern ihre 
herrlichsten Gaben ppeodel'. Preller 
I 32. 349. - Nifigiaie} in gra- 
Ham, et lionorem Nympharunt 
G. Herm. Es sind die Hesperiden 
selbst, die stets als Nymphen (Prel- 
ler 1 350), und zwar ais Uebtick 
iiingende, gedacht werden. Hes. 
Theog. 518: ' EoTtcglSof liyvwiä- 
vm]>. Eur. Hipp. 743: 'EaneQlSeiv 
räv &otSß%: 

272. ngoffiali] häufig von der 
Mündung eines Flusses (Hom. II. 
17, 263); von der des Nil Aesch. 
Schutzfi. 1025. Solon Fragm. 28. 
Dennoch ist die La. schwerlich 
echt. Es fehlt eine Präposition 
(i3t/270, i*'271i Meineke: Nedov 
'v Jip.); es fehlt ferner ein Epi- 
theton zu dem fQr sich allein sehr 
matten iSäTiav; endlich fällt jijjo- 
xoats neben nQÖ%oiati/ auf, wofür 
es nur eine Glosse zn sein scheint, 
da die spateren TtQofSri für jipd- 
yovB gebrauchen. — vSdTmv] abh. 
■von d^üia&e. Kr. 47, lä,A, 3.Dial. 
47, 15, A. 4. 5. Lys. 1129: i'iäs 
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fj MatäTiv Ufivtjv f^x^T fj ay.Ö7i£}.ov vKf.ösvia Jlllfiaviog, 
iftanoioaTt Se^dficvai S-vaiav y.ai rotg leQoici xaQetüai. 

X0P02 
Aevaot NetfiXai, (azQOfi^.) 275 

d^Q-üifiEv {favtqal dQoasqäv <pici.v sidyr^rov 
jtarßde an ' iixeavoii ßaqvayjoc 
ilpijXßjv öqdcüv xoQvt/iäg ircl 

dsvSQO-xöftovg, Iva 260 

irjkt^iavsig ay.07iiäg äi^ogüfii^a 
y.aqno'iig r dQÖofisvav legäv ;£5'(f>'o 



i. Wie i 



:«,^B« 






e Sophokles den Niohe- 
felsen am Sipylos nicht kann be- 
sucht haben, wenn er Anl. b30 be- 
hauplet, 'dafs Regen und Sehnet 
ihn nimmer latse' , ebenso wenig 
kann Arislophaoes den Mjmas 
gesehen haben, der selbst im 
Winter selten oder nie Schnee trigl. 
Sie Alten schildern solche Dinge 
oft lediglich nach der Phantasie. 

274. vjioK0iic70T*] zu 263. ul 
vooatae venianl ad aete rogat Hu- 
bes, non ut praebeant avrem. (Co- 
bet.| 360. Wcsp, 273. Ach. 405: 
X^^ntlSt], inAKOVOOP, etncp nio- 
jroT äv&ffiiTioiv Tut. Lj8. &78. 
Kom. Alhenion 42; ii&Xiata rois 
&eoiS ^ntv vnatioieii: Thuk, 1, 
16. Luk, Scbiff. 11: oix vTCaxoi- 

275. Die Parodus, das Einzugs- 
lied des Chors, unter Donnerschlägen 
(292) gesungen, und iwar vor dem 
Eintritt desselben in die Orchestra, 
so dafs Strepsiades die Göttinnen 
erst 326 sieht. — Auf des Sokialea 
Rut (265 f. 269 ff.) erheben sie sich 
vom Okeanos zu den Spitzen der 
Berge, von wo sie hinab schauen 
auf die Erde (Strophe), und liiehen 
dann nach dem Lande, wohin sie 
gernren werden, nach dem gottge- 
lieblen Attika (Antislrophe). Der 



Chor zeigt in diesen Gesängen nichts 
von dem windigen Atheismus der 
Sophisten (302 ff.) — Uvaoi\ [Hippo- 
krates] ab. Bläh. 572 (Kuhn): tAp 
loH ißlov SqÖiiov äiwaov iö%Ta 
o äijp divvaos xai hnrde itbv 
naffi-iezat. 

2"e.<V*Ä^«'] 266, - fave^ai] 
d. h, ixfa/vovaai Spoocpäv fi- 

ocp, — i'^dyi/jop] iJorismus im 
Chüigesaug, wie 277. 282. 289. 300. 
278. Nach Diels wäre der Okea- 
non hier als der grotse Behälter 
gemeint, aus dem alles (Flufs- und 
Quell-) Wasser der Erde slamml. zu 



192 a. E. 
261. < 



I Hör 



i &(iUe 



, II. 16, 299. 
. Fragm. 9 



yä3.ai% dgiav H^if lata. Simonid. 
133; Ki&at^&rÖS r' otov6/iot uko- 
Timl. Soph. Fragm. 216; &(i;^<'<'«*' 

roSe axoniäe (vun - aus) Biaydes. 
äjiopiäued-a] 289. Kr. Diai. 52, 8, 
A. 2. 

282. Weder die oben noch die 
von anderen aufgenommene La. 
xapTzo-Ce t ä^So/iivai- & kann 
richtig sein. Diese nicht, weil bei 
einem Ueberblick aber die weite 
Erde von einer Bergspilze ans die 
Früchte nicht so in die Äugen 
fallen können, wie Bergkuppen, 
Thäler, Flüsse, Meer; die erstere 



y Google 



NLitEAÄI. 



95 



xul 7CÖvrov KshidovTa ßagiiß^ofioV 

Sfifia ytxQ aid-sQoe äxd/^azov (je'fMyEtrat 235 

fia^fiuQiaig iv (xiiyaig. 

ä).)' änoöEtaüf.i£rtii viq'Og 6f.ißQioy 

di^avärag iSiag intSüftsä-a 

Trjksaxöfiip ö/^fiari yaZav. 290 

2«KPATH2, 
(3 /ieya ati.tvat NEffeJLai, ifayeqGig Y/xavaaTE /.tov xaKeaavTog. 
^^alf-ov rfiov^g äfta Kai ßqovzfjg ftvxiiacifiivtjS -O^touimov; 



nkht, weil das Medinm von ä^Seiv 
in der BedeuLung betmitern nicht 
nadnuweiaen ist, und die Erde 
nicht bewässert, sondern bewässert 
wird. dpSofiivav kann nur Passiv 
eeJD : statt xapnoife ist wohl xpij- 
vais oder x^ovrots zu lesen. Nach 
Bergk (ÄBfüDte) schauen die Wol- 
ken 'von dem waldRekrönte» Gipfel 
des GSUergebirge* nicht auf die 
von Menschen bewohnte Erde, son- 
dern auf 'die Herrlichkeil der jung- 
fiäulichen Natur ins unsichtbaren 
Gebiete der Götter hinab', Ba er- 
blicken sie 'den heiligen wolilbe- 
wässerteu Garten (der QStter) zu 
ihren FQfsen. Sophokles Fragm. 291 
nennt ihn ifide aijnoi , Arist. 'be- 
zeichnet ihn durch den Namen der 
Höre Ka^niü' , einer der beiden 
Boren, Thallo und Karpo, die man 
in Athen verebt te. 

283. Die Verbindung ä^o^iSiaed-a. 
— xelaSijflara sena" *'* 
Fr. 155; äyet rt yols xai fivppt- 
riävae xoi &iiiaoi'S . . xai «^6 tov 

2bi. Hom, II. tS, 576: Udo uto- 
laudv xsl&SoPTO. vgl. Od. Z, 
421. neUSiiiia |vum Winde) Eur. 
Phoen. 213. Doch wird der Dichter 
weder zwei Ausdrücke desselben 
Stammes in so unmittelbarer Nähe 
noch für das Rauschen der Flüsse 
und das Brausen des Meeres das- 
selbe Woit gebrauclil haben. Viel- 



leicht(mi(Blajdes)jt((j'Tiii' btivA- 
■IQVTo.. vgl. HoM. II. 16, 39l:xo- 
pdäpai oTfrd^ovm. Oder stöt«- 
aiSr ^. iiava%t!/iaTa. Heslod. 
Theog. 367 ; noia/iol navnxtjSä 
^iovTti. Die Wolken richten ihre 
Aurmerksamkell hauptsächlich auf 
das Reich des Wassers. 

2S5. S/iua aiS'Epoe) die Sonne. 
Eur. Iph. T. ia4; iepäv S/'/i' adyäs 
i^oT^ty^ev) ältoe. Aesch. Sieben 390 
nennt den Mond vvurdt öf^al/tös. 
MaAYt»^m.^^l'ü,2: äore^fmävä/ifia 

28». &d-av&Tas\ swit des ge- 
w6hnlichea<i»«)'<iioi>.Thesni.lll52 
(in einer Parodie); ä&ar&Tai- tflöya. 
Aesch, Cho. 619; Ai^avärat tgtyiit. 
Soph. Ant. 338 : yäv äy^iTOi', d«a- 
/i&rav. Dergleichen lieminina sind 
bei den attischen Dichtern sehr 
selten (Elmsl. zur Med. 807) ; die 
angefahrten sämmtiich in meliachen 
Pallien. — i8ia hier »peeiei cur- 
jioHs. Piut. 559: (^ ncvia Tia^ixei) 
ßtXriorae ärSffaS xal t^v yvdmriv 
xßi xjiv iSiav. Eupol. 292: tiAw 
ifurt? xaxtp Te t^i- iSUv. Plat. 
Prot. 316 E: ^AyAd-oip) t-iv iSiof 
n&vv xalds. Der Gen. hängt von 
der Präposition in änoaciaä/ie- 
vai ab. 

292. /iv>cr;oauivj}i\ Aesch. Prom. 
1082; ß(v-/,(a S' ijj;(u na^ofivxä- 
rai ßpovT^e. 1062: /SpvvT^s pi- 
xri/' iripafivoT. 
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STPEflÄAHS. 

/.«( aißofial y , (5 ftoXv-ilfiriiui, y.at ßojj/Mfiai. dviano- 

naqöelv 
fiQÖg rag ß^ovräg' o^rtüg avrdg retqefialvw y.al ^teifö- 

ßijfiai- 
xei S-if-ug iiyriv, vvvl y ijäi], xel fit> -S-ifiig iarl, %EaeUu. 295 

2«KPATH2. 
oi) (Ui) axditpei fit^di Ttoi^asig äfCEq ol TQvyodalfiovsg ov-coi, 
dXX ev(p^ftEi' /.tsya yaq %i O-e&y KivsiTai Ofifjvog äoidfjg. 
X0P02. 
■na^ä-ivoL öfißQO(fÖQ'/i, [di-TiOTQOfrj.) 

il^iDfiev XiTtaQdv ^^öva Ha^Xadog, evctvögov ySv iWO 

KeKQOttog 6\p6(.ievat TioXv^qaTOv' 
oi a£ßag dQ^i^Totv le^Qv, Iva 
f.tüaTOÖ6v.og döftog 
iv T£ ).€Ta tg dylaig dvadeixvvrai, 

ovqavloig Tt if-eoTg iSwp^^ißT«, 305 

vaoi 5'' -tipEQeifeig xal dydXfiara, 
V.C1I iTQÖaoSoi fiaxtxQdiv ie^cbrazai 



295. Uli 3-e/iie] ob es sich nun 
schickmi mag oder mckl. Dach 
vgl. zu 140. 

296. 06 fi^] Kr. 35, 7, A. 5. 367. 
Wesp. 397. Fr. 298 f. 607. vgl. unten 
505. — Tpv/oSaiuofeB (mit An- 
spielung auf xoxodaiueves) die ko- 
mischen Dichter. Bei den ersten 
komischen Spiekn machten die Dar- 
steller das Uesiclit durch Bestrei- 
chung mil. Hefen unkenntlich; daher 

tfvytffSia ^ Koi/iipSia. 

20'!. o/i^roe äotS'iJB] wie o"^- 
ros aofias Plat. Kratyl. 401 E. 
Noch auffallender iofioi yiXaxioa 
Eur. Bakch. 710; io/idv i/eUaaTjs 
^hm-iv Kom. Epinik. 1, 7. Und 
ähnlich Hnesimach. 4. 61; ö/i/^it/ 
Ti&tmoiv äyad'iöv &väfifOToe. 

300. iwropdi'j 'siilendiäam, non 
pinguem; erat euim },e7iTdyctoB 
(Thuc. 1, 2y. Spanh. Das Beiwort 
stammt von Pindar (Fragm. 47|, der 
Tür sein Lob Athens 10,000 Drach- 



men erhielt (Isokr. 15, 160). Es 
ist seitdem der Lieblingsuame der 
Athener für ihre Stadt ilmw 
'^flffBil geblieben. Ach. 637 ff. 
Ri. 1329. Luk. Demoslh. 10. 

302. Auf den Ruf der Galt 
furcht haben die Athener stets s< 
eiferSDchtig gehalten, vgl. Soph, 
OKol. 260; läe'A&^i'aefaai 9-eo- 
oeßcordrae elvai, und daselbst auch 
1006 f. — dpiniriov] der Mysterien 

303. /ivotoS6kos\ der Tempel dei 
Demeter und Korc in Eleusis. 

305, oöQavlote] im Gegensatz 11 
dem eben erwähnten Guil der chtho' 
nischen Gottheiten. — Zu Soig^- 
uara bildet 306 die Apposition. 

306, vaoi Kai AyAl/iaia^ 
die von Pheidias und unter : 
Aufsicht ausgefahrten Werke; dei 
Tempel der Nike, der Parthenon, 
die beiden kolossalen Statuen dej 
Athene usw. 

307, ■rc^daoSoil Pz-ocessi 
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EviSTirfavnl zs ^eöjv S-valai S-aXiüi te 
TtavTodctitaig kv wqaig, SIO 

^ß/ T intQ'x,i)i.tiv<^ BQOfUa xapig 
Et,y.ehx6ii}v re %oq(5v eßE-!f'lOftaTa 
y.al MotitJcr ßctQvßQOfiog avkiSv. 
STPEiPIAiHS. 
ytpdt; TOv Jidg ävrbßnXv) oe, rp^äijov, zives aia , <3 ^(ti- 

ygarsg, a^rai 
at (pd-E'y^äf.tevai tovto tö aEjivöv ; fiöiv ■fjQi^vtxl xivig eiaiy ; 315 

SßKPATHS. 
ijniar, d)./! ovqäviai NEfilat, /.lEyälai 3^Eal ävö^äfftv 

aQyotg, 
aiteQ }i<ii tri yal di Ae^ii yc 



(Vog 8 J) de bedeutendste de 
der Panalhenaen F ed 397 w rd 
dem Hern es ve eproehen xai ac 



«,aia, 



d alov 



Ke 



ab 



1 15 9) 

Mai iiiaiAvtoav Kai äffx^owi'ro, 
iSamp h/ tele npds Toie •J'ioie 
ngoaääoie. — Ueber den Reich- 
tum und die Piacht dei Feste in 
Attik» Isokr. 4, 45. 

3 10. Feste giebt es in jeder Jali- 
reszeit, und mit dem Lenz beginnt 
das schönste, die dionysische Feier 
tim Elapltebolionj. 

311. BQo^ia x&^ie] d. h. ai 
^lowoioKoi Ayßives. Ein Orakei- 
spruch befahl den Athenern (De- 
mosth. 21, 52) : /ie/ivija9ai Bdx- 
)loio xai ti^vx<ffovB aar äyviäs 
loTAvai äffolmv Bgo/tit^ f,&§tv 
äfiiitya TcAvrat (julirou'?). 

312. xogSv\ kyklischer, tragi- 
scher and komischer. — i^e&lo/ia- 
ra] deliciae. Ein Dichter bei Athen. 
13, 600 E nennt den Anakreon av/i- 
noaliDv iffid'ta/ia. 

313. ßaQiß$ofios\ Der ailöe, 
von sehr mannigfacher Conslruc- 
tion (Guhl u. Kuner» S. 348-350), 
etwa der Clarinelte entsprechend, 
hatte einen siarhen, aufregenden 
Ton.^ Deswegen gehört er dem 

AFislDphanes I. j, Aufl. 



ycti tovv ij^Tv 7taQi%ovGLV 

d onys sehen, die xtd'&^a und ),iqa 
dem apollinischen Cultus an. Eur. 
Hei 1351: {Kine's) Si^aro S" ris 
yioas ßapißffo/iov ailäv rep- 
f>»Io Alalay/i^. Galull. 44, 264: 
barba aque korribili airidebal 

315. itöh' (doch nicht etwa gar) 
fügt nicht selten zu einer Frage 
eine zweite, welche die erste duich 
eine zweifelnde Fermulung zu 
beantworten versucht. Bi. 786. 
Ach. 329. 418. Wesp. 274. Fried. 
2S1 {ßBv tmx). 746. Lys. 1217. 
Ekkl. 34S. 976 (v. Bamberg). 

316. ägyoti] äpyöl und d^yla 

bezeichnen häufig das gesehäfts- 
lote Leben litterarischer Mufse. zu 
334. Fr. 1498. 

317. Die Wolken besitzen als 
Bewohnerinnen der reinen Luft die 
Fülle alier Weisheit, nach der die 
Measclien begehren können (Diele). 
— yv<äftri\ Urteil. — Sidie^is] 'dia- 

serlBÜOjdispuiaKoestetphilosopho- 
ntm et sophislarum. Plut. Mor. 778 

B: {ä yjtAöaowoS) JlKOVOi ftiv ovx 
dvo^Xäiv oiS (Ttiora&fieimv rä 
(Sra SiaXS^ioiv &xafyotS xai Oo- 
yiiotiicals, ßovXouivots Si fal- 
pmv xai Siaityd/ieroe xal ojfoWjo'p 
xai awiiv ^po»6/ieis.' Wyttenb. 
Hier Disputierkunat. 
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y.ai Te^artiaf xal neqiXi^iy yxd x^ovaiv y.a) y.arcilr^iptv. 

rcfür oQ dxoiaoO avrBv TÖ (pit-Eyfi ^ l/»"/»} [.tov ittrtö- 

TtjTaL, 
ital /.eriTOÄoyeiv ijSt} tt]Tet xal ^£^1 xaftvov OTSvokeax^iv Säi 
y.al yviofii6i(p yv<!}i.ijjv vi^ao eVe'gffj ^rf/QJ ävTtXoy^aat' 
üai' , t'i fffog Sariv, iÖeiv airäg ij&tj ifavsQdg £fci^v[.tß. 

SilKPATHS. 
ß/LsTti- VW ÖsvqI TtQÖg tijv ITixQVfj!^'' ijSi] yäg Ö^w yMiiovaug 



^^evSoloyia. Isokr. 12, . 
Qoiiifiv YQ&fnv ^dyovi 
fvd-iiSiit oiSi roie Tefaxfias 
Kai yi evS }.o ■/ l as inaroie. 
Aeschln. 2,11 ToottOnn' töIu av 
Hai regarttav. lu Bi. 62, Fr. 
834. — nfBihhs] PoH. 2, 125: 
'Eg/itTinoe o xm/ii-AÖs xai neoi- 

yEtv. In deuiBelben ^nne Ekkl. 
230 ^npf^JfJf (Meineke). — x^ov- 
ots\ Hirsycli.: t^* npiJs rd leyö- 
fievov iv taXi jijTTjosojf AvtI^- 
Qrja IV Koi jrafdicfovaiv oÜTi-i 
•faolv. Phol. (nach Cobel): ngoi- 
eiB drri TOÜ ita^aloyta /loi. 

Ri. 1379. Luk. Semosih. 32 Jobt 
an Demostheiies id xgovoTiKÖv {das 
schlagend"). — Kardli/yiie] die 
Kii'uliufesselH.iUfiackrn.Ri.l'iSO, 

319. raüT äpa] zu 165. — ni- 
jidrijTiw] tchmärml, ein Modeaus- 
druck der feiueD athenischen Well; 
vgl. Vög. 434. 133s. 1445. Soj,li. Ai. 

693: fyfti" iffoTi, nefixae^l i" 
äftnrö/tav. In der That zeigen die 
fiilfcnden V«Tse und die darin ge- 
nunnlen, der Nalur des Sireps. aanz 
widersprechenden Gelusle, darn er 
'ganz auf^er sich gekommen Ist'. 

320. «anvoü] a, dagegen 330 5. 
Die mediae itiil }., fi, v{i\oA x in den 
Couipoaiten der Ptaeposilioji l« tnii 
allen liquidae) macheu stets Poei- 
lion , die Sbrigen mutae mit einer 
liguida innerkalb desiMen /forles 
beJ Arislophanes nur in melischen 
Partien (277. 284. 313 und oft), sehr 



»eilen in a na päs tischen Versen: in 
der Thesis Wesp. 691 {Sgax.i'wh 
Vög. 21« (iSeae), 579 (dy^Sp-'l; 
in der Arsis nnr V'äg. 212 {tioI^- 
Sax^vv), 591 {ki%}.&v^). Im Tri- 
meter flndel sich die Verlängerung 
au^er in Koaviev (Wesp. l&l) nur 
in Sgaxf^ (Plul. 1019. Fiied. 1201), 
dessen ä durch IT Stellen (i. B. 
Wo. 6121 gesichert ist. Wo sonst 
noch muta cum Ijquida Position 
machen (vgl. 335, 401 , 14(18. Ri. 1 178. 
Wesp. 678. Fried. 14*1 u. a.), werden 
Worte aus anderen Dichlern c ' 






hau 



sprichwörtlich vo 
senlosem (ähnlich uKcd]. Menand. 
482, 5: if ng6i>oia 3' ^ !h-i}T^ 
xan-fie xai ifl^vafos. Soph. Anl. 
1 nO : räii' iydi xanvov amäe ovx 
&v npiaf/itiv. Plat. Staat 9, 581 D: 
6 ifiXötifio« T^v dud rar ■^pT/fid- 
Toji.' -fiSoriiv ^yrlrai «anvdv xai 
iflvapiav. — artvoleaytjv] komisch 
gebildet nach aSolro'^fiv. 

321. vi^aaa\ Hom. II. 13, 147; 
vionoftn ^iffieo/v tb xai Sy^ioiv. 
Plal. Theael. 154 UE: ovi'ei.!t6vris 
ooyiOTixä/s ite iidjiiv äii^Xe/v 
Tois Xiyovs ivti löyoit ixgoioptv. 
Cic. de Urat. 2, 38, 15S: (dialectici) 
ad extfevmm i/isi »e com/iungunl 
suis acuminibas. 

322. 'Auf die Kalharsis(254ff.)fulet' 
wie in den bakchiacben Mysterien 
'die iTtoTiTcla: der entsQhnle schaut 
die Göttinnen seihst'. Dieterich. 

323. Parnes, das Grenzgebirge 
gegen Boolien, im N. Athens. .'Eine 
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STPE^IAiHS. 

nov; ösT'io». 

STPEIflAlHS. 



SfiKPATHÄ. 

jrußii T^v tiaodop. 
^TPETIAiHS. 

rjdtj VL-vl fiöhü oETiiig. 
2HKPATH2:. 
vvv yi Tui ijdq ■Aui>-o^^<; avzds, et fi^ ^Ifi^S xokoxvvTuig. 

STPEWAdHS 
vfj JC iyLDy' S> n:o}.VTif.itjroi' Tidyra yöq ijSt] xarexovat. 

2fiKPATH2. 
raijTag fiivroi av 0-fäg otlaag ovy. ySijaD' ov6 ivö(iiteg; 

2TPE'P1AAH2. 
(.iä iJt, ä'J.'l öfiix^rjf xat ÖQÖoov öt-TRi; J ^yoii^iijc y.ul v-a- 
nvöv eltai. 330 



Kigenl 



i]ii:hkeit der attischen A(- 

: bilden die Berghaubeii, 

die Wolken, die die Höhen 



stens des Mojgens, so dafs sie mit 
sieigeudet Sonne wieder Terschwin- 
den. Und zwar ist dieses Phänomen 
Ubeiaus haulig, indem der Hymettos 
im Mittel 103 Tage, der gerade 
noch ein Drittel hölieie Paines so- 
Ksr 143 Tage solche Hauben trägt'. 
Wachsmolh. Im späteren dionysi- 
schen Theater ist der Parnes weder 
vom Zuschauerraum noch von der 
Bahne zu sehen, da der Burgfelsen 
ihn voltitändig verdeckt. 

320, itaoSov] hier der den Zu- 
schauern links liegende Eingang 
i«r Orcheslra (Poll. 4, 126 f.), vgl. 
V6g.296. Auch der Chor der 'Inseln' 
(Fragm. 388) zieht durch diesen Ein- 



gang. Die Illusion wird dnl'ch 
die handgreifliche Hinweisun^ in 
lustiger Weise gestört, wie Fried. 
174 7. — rOv ^Sij est nunc lata, 
ijSti vCv iata tandeia. C Hejm. — 
/löiis o6To>e\ näml. »a&ogöi aizAs. 
Thnk. 6, 23: /iSlis olTiat olal tf 

327. Plul. hS\:>ioofi?iaZs^»aie 
3.IJIIWVTFS tat yptvae (Tüuber). 
Hesych. ; %,««»■ x^rpaie (Luk. geg. 
d. IJngebild. 23) § xolo>iivtaK 
TzaffOififa tTtitär ä/i ßXvoiiTÖVTniv 

n&rv. vgl. des Perikles Scherz bei 
Arislol. Bhet. 3, 10: -c^v Al/ivar 
Afiiilv, T^v iijflijv roß üeiffaUiiis. 
Hermipp. 79; i^i' KeynJ.^j' 1%" 
Sarjv xaloxävtiiv. 

328. iS xolvtlfiTiTot] 7U 269. 
Ausruf der Bewunderung, nicht An- 



330. , 



i Jia\ Ein Schwur i. 
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2QKPATH2. 

Qv y&Q /.lä .Ji', ä).X iaS-' 3ti fiXsiOTOCS ß^rat ßöoxoi-at 

&ovQioiiävT£t.g, loT^'iT^yvag, afQayiSovvxa^yoxoffi^Tag' 

ad veroeint auch ohne beigefügte 
NegBlion. Ri, 85. 185. ?t5G 33S. 
1382. Fr. 174. 779. 951. 1053. 
vag. 465. 1422 asw. 

331. Die folgenden Enlhüllungen 
wirken uni so komischer, da sie 
im Tone dogmslischer Unfehlbarkeit 
als das Ergebnis eigener Forschung 
vorgetragen werden. Dai ist nickt 
io, wie du glmtbleH, tondern 
wisse, daß diese usw. vgl. 829. 
Plal, Symp. 208 C; flu; ^p S" 
lyii'j TdvTa f5e dktjd'ßis effratS 

tod'i, ig?7j. — oo^iorde] der 
Ausdruck bezeichnet die Gattung, 
zu welcher die im folgenden Verse 
genannten als Aften gehören, in 
derselben umfassenden Bedeutung, 
in welcher Protagoras bei Plalon 



332. Thurioi war vorzüglich 
unter Mitwirkung des Wahrsagers 
Lampan (tu Vög, 52. 988), der 
sogar durch die Speisung im Pry- 
taneion geehrt wurde, 444 v. Chr. 
gegröndel (vgl. u. a. Plul. Mor. 812 
S). Et versuchte zuerst eine viia- 
senschafllieke Begründung seiner 
Kunst(Petersen).Auch hatte sich eine 
groCse AnzRlii von Sophisten und 
Rednern {Protagoras, Tisias, Ly- 
sias D. a.) an der Unternehmung 
betbeiligt. Boch waren sie damals 
gTÖfdtentheils schon zurückgekehrt, 
— iatffOTix^ae] die, welche die 
Heilkunsl als eine Wissens chaftl ich e 



Athen eufhielt und gteicbfajls durch 
die Speisung im Prytaneion geehrt 
wurde, und seine Nachfolger. Hip' 
pokrales erörtert in der Schrift 



Über Luft, Wasser usw. nicht blofi 
(S. 538 Kühn) den Einflufs von 
Winden und Wolken auf die Ge- 
sundheit, sondern auch die Ver- 
binilnng der A-sironomie mit der 
Heilkunst (Petersen). 52S: ei ffi 
Soxioi TiS raöm i'iTeto^oiöyo 
eirai, ei /leTicara/ii t^s ^j'öiuijs, 
/läS'oi Sv Sri oix i}.&%iarov /li- 
fos ov/i/idlliirai darfovo/ilr, is 
iriTQixi^v, AU& Ttoiii niixarov. Und 
in der (von Pelersen um 440 an- 
gesetzten) Schrift über die Blähun- 
gen spricht der Verfasser von der 
Luft ganx ähnlich wie Diogenes 
von Apollonia. 571 : a^ros Si (rf^p) 
iiiyiOTÖS ioTir iv änaai rar 
■ Sw&OTTii.h'll-.S.Tiav 

uaros asfi'üicär' iarc. Audi 
Herodikus von Leontinoi, des Gor- 
gias Bruder (Pta[. Gorg. 448 B), 
mag gemeint sein. — OfffaytSovv%- 
apyoxo«iJTaB] komisch geblldeles 
Wort, zur Verspottung der modi- 
schen Stntzer und philosophischen 
en klhtas {tcöv a(ppaylSas 

Ekkl. 632), die für nichts 
anderes (Affyoi, zu 316 u. 334) als 
für die Ringe an ihren Fingern, 
schöne Nägel nnd wohl gepflegtes 
Haar Sinn haben. Hesych. ; roit 
^ovrae oqi^aylSas iv roze Soktv- 
liois xai ovvitce ievxoie {o^yo — ?i 
Hai xofimvtae. Richtiger vielleicht 
Bachmanns Anecd. I 377^ iv rois 
SaxTvXioit appaylSa ^^ovroe li- 
&0-I1 Spv^os. Dergleichen lächer- 
liche Putzsucht wird an dem So- 
phisten Hippias aus Elis öfters 
verspottet ; dessen Schüler mögen 
besonders gemeint sein (Piat, Ripp. 
2, 368 BC. Cie. de Grat. 3, 32, 
127). Vielleicht auch ,die Kitha- 
röden, welche wegen des prunk- 
vollen Ornates, in dem sie auf- 
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od^EV dgCivTas ß6ffy.ovO äqyo'ög, özi ravTag fwvoonoiovatv. 

STPESPIÄABS. 
ravT äff iitoiovv CiyQäv Nt'fsXäv GTQSnTatyAäv Säiov 

ÖQfiäy, 335 

Tckoxäfiovg 5-' itt.atoyy.EfpüXa Tvipm nQrjftaivavaas re 

O-veX'fjig, 
eIt dEQlag, diSQdi;, yafttpoög otojvovg deQOvfjxeig, 



traten, oft verspottet wurden: so 
daTe dann V. 332 und 333 eng zu 
verbioden wäien (Beigk). Eiue 
minder wahrscheinliche Erklärung 
giebt Legging, Antiqu. Gr. 23. 

333. Ts] verbindet die beiden 
Sätze, nicht die Objecte. — «v- 
xUiitv xopiöv} der kreisförmigen 
dilkyrambischen Chöre; die tragi- 
schen waren leT^Ayoivoi. Vög, 918. 
1403. Fj'. 366. - aofiaioxäanTM] 
Lieäei-verrenket, komisch nach der 
Analogie von uriTvottd^Tirtjs ge- 
bildet (ju 869 f.); das Woti ver- 
spottet die bei aller Künstelei steife 
und ungelenke CDOiposilions weise 
der modernenSithyrambiker. Tliesni. 
53 : (Agathon) Kd^nrtt f co« ä^tSas 
iTjßv, und zwar an der Sonne; 
denn (68) %rtfiSvoi ävTos xara- 
xd/inreiv Täe azffofäe .»ö ^qSiov, 
AU solche DilhyLsmbikei nennt 
Phereki', 145 Melanippidet (den 
jüngeren, etwa 454—413); dann 
Kineeias (zu Fr. 153), der, da er 
vor Phrynis genannt wird, älter 
zu sein scheint als Meineke an- 
nimmt, und PhrynU von Mytilene 
(zu 971). Erst nach der Zeit der 
Wolken blühte PkUoxenos von 
Kythera. — HerfßlJ)^)J^e'J'(U(ae] Welt- 
bauschwinaler, A. h. Verehrer der 
Aslionomie, wie Anaxagoras, Hiji- 
piai von Elis (Plat. Prot. 315 G. 
vgl. 318 E), der Mathematiker und 
Astronom Meton (Vög. 995 ff.) usw. 
Einige He n sehen alter später for- 
derie man solche Kenntnisse gar 
schon von einem Koch, wie das 



lustige Fragment des Sosipaler (15 
und 26) zeigt. 

334. oiSir S^ü/pjoe — &^yoit\ 
Plul. 516: (tA id'ti^ati. xai-ieCetv) 
■f)v itS Sv'' ^yoK i/ilv roilnuc 
nipTiaf due^eatv; 922; ixelvo ^ 
oi ßoiloi &p ^av^lap ly^niv ^ijv 
&oyöi; Vielleicht jedoch sind die 
Worte ävSffae //er. ■ äpyois als 
unecht zu streichen und für taCras 
ist airät zu schreiben. — fiovoo- 
Tcotovatv] durch Schriften verherr- 
lichen; das Wort umfafst auch 
die wissenschaftliche Beschäftigung 
mit Wolken und Meleoreii (Peter- 

335. ravT ä(a\ zu 165. — 
inolovv\ canebant. 556. 557. zu 
Fr.79. — Es folgen Parodien dithy- 
rambischer Gedichte; daher iyaäv 
(5, zu 320) und die Dorismen, Die 
nebelhaft bombastischen Umschrei- 
bungen ganz trivialer BrgriiTe sollen 
verspottet werden. — arffentai- 
y}.äp\ etnittenlium tortum fulmen. 

33Ö. IV;>(ä£ ist der Gott des feu- 
rigen Wirbelwindes. Aescb. Prom. 
352; {dSof) iKaroy«ifnvov Tv- 

d'cots, a/jiffSfoIOi ya/igin}laZoc ov- 
p/?»^ ^Övop- iS ÖppdTP,^ S' ß- 
cTTjjBJtTE yo^ycan6v adXas. Seine 
Locken sollen die Wolken sein. — 
itffij/iaii'oCaas] nach dem homeri- 
schen (II. 1, 4SI): A- f äl'ifli'l 
ngijaev fiioov ioxlov. 

337, äcgias, 3ieg&s\ auf ein zwar 
nicht ausdrücklich genanntes, aber 
in den vorhergehenden Ümschrei- 
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■Aariir.ivov 
KeOTgäv rtftaxfj fieyakäv dya^äv itQia t ögviO-eia Ktjjijiäc. 
SßKPATHS. 

2TPETIA4H2. 

it^ov dt} fioi il Tca-d-ovaai, 
siTtsg ve(p£'Kai •) nah a/tj^-üQ d'vtjraiL, et^afft jivai'^iv; 
oii yaQ ixeival j tiffi roiaCrai 



buiigcn enthallenes le^elae zu be 
ziehen. Außallend bleibt es immer 
date die beiden Adjectiva einer 
gram mal! sehen BLZiehnng entbeh 
ren ; dafs nach einem so gewalU^eii 
Aufschwung der poetischen Diclion 
(335. 6) in V. 337 so wenig cliarak 
leristische Epitheta folgen und daTs 
endlich depias und ae^ov^ixsts so 
nahe verbunden werden Auch elta 
(ganz anders als 33S) ist kaum 
richtig. Vielleicht SiA r eU 
d-glas (fiEpäe(oder leoas) /aui/ms 
xtL Der Aelher heitst bei Luri 
pides sowohl vy^ds (Ion i96) wie 

Arist. Thesm. 1066). 985. Plu- 
tarch. Serlor.8: ^ijivooi . . .rov/- 
pate alS-ff/ais ini^nJ^ofTes rpi- 
y/ovaiv, — äspovTjX'ls] Schillers 
Segler der Lüfte. Fried. 831 soeben 
die Dithyramiker ävaßaläs (Prälii- 
dienj id« hiSiaeQiavegivTjy^erovS ri- 
v&e, eine Stelle , die auch noch 
des Arztes harrt (Luk. iharom. 1). 
338. ävr iväröhi] als Honorar 
dafür. Der Choreg hatte Tär die 
Bewirtung der Ghoreuten, natürlich 
auch des Dichters als xo^oSiSi- 
OKalos, während der Einübung des 
Chors ta sorgen, was oft sehr ver- 
schwenderisch geschah. Plut. Mnr. 

349 B: oi Si ;(0(jj?voi rots xoprv- 
rals iy^ihta «ai &QtS(ixta xae 
oxeilSttS Kfd tivfXäv sittparii^'ij'- 

— xar67itvov\ Lys. 564: rds öov- 
nirns «ariTzivev. Telekl. 1, 4. 5: 



Ion Fra!:m. 29 



di n-omii t ixtvc 
i.e,v 10 Afd-ot 

von Herakles iirä itj. ßovhuias 
narinite »tu rd ttai^a (Brennholz) 
«ai rois, dvd-poKas Ind älmlich 
sehr oft 

t39 Auch in dem was er selh<it 
hinznaetzt gebraucht Slrepsiades 
die dorischen Formen der Dithy- 
rambiker — xioToa ein sehr ge- 
schätzter Seeflsfh bei Amphis 30 
kostet einer acht Obolen (zu 211. 
xp^oj stets B Ff o53 Vog. 1583. 
Wesp 363 Fried 192 1282, — 
Ht^tßäp] gewöhnlich lix^. Sie 
waren anf dem Markte so gesucht, 
dals bei Diphilos 32, 2ä jemand 
klagt; xl^hiv yn vi) JC vix In 
iaTii/ Si -ifiSs oiSi TtuTouivtjv 
/*rf^. Aihen.2, 64 F: i'tp ((«<{ (7<o< 

Tds xltlai »ix^XaS Uyovan: 'Enl- 
■ • Tdi ilaioipilo^dyove xi- 



XaouK 



«.]«, 



340. / 
dicenlem faclt Socralem poeta, 
ironice accipi vutt. G. Herrn. — re 
Tta&oSaat] Kr. 5fi, 8, A. 3, 

341. E*'|ac7(] tolxaai.. 343. V6g. 
96. 383. Korn. Plal. 22, 153 Eo- 
bul, 98, 8. Anon. Kom. 6Tß, [Kur.] 
Ipb. Aal, 848 : /ivrjareiia ydirovs 
oixdvrae, r&ifl^aoiv. Plat. Politik. 
291 A: Tcolloi yäp XiovOi T&v 
dvSqäv tt^aai KoJ xft 

30G E. Sophist. 230 A. D. 

eniiS 1001. ^xiir Vög. 129». 

342. ixfZj'a,] die wahren Wolken. 
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SflKPATHS. 

fsSt, noiai yÖQ Tivig elaiv ; 
STPEliIAiHS. 
fiiv. oläa aafffäg. et^aatv 6' oÜv egloiaiv Teenrafiivoifftv, 
y-ov^i yvvai^iv, ftä j£ , oiS ÖrtoiJV aSrai Si ^ivag i^ovaiv. 

SfiKPATH2. 

ÜTtöx^ivai VW äzz' äv ^QWfiai. .145 

£TPE<|ilA4H2. 

?Jyf: VW ray^iiag ö ri ßoiiXei. 
2ftKPATH£. 
^(J)j JEor dvaßXsipag elösc veipikt^v KeviaiQiji öfiolav, 

2TPE>PIA4H2, 

vjj z/i eytoy ' eha zl zavzo; 

SÜKPATHS. 

ylyvovxai nav^ äv ßovkoyvTat' x^t ^v i^iv löiaai ■KOfi'^tijv, 

äygiöv Ttva rßv Xaaldjv toitiav, olöv neq rdv Ssvofpäviov, 

(Jxd)^iovaaiv/jv fiaviav a-ß-cov Kevvaijgoigijxaffav aiiräg. SBO 

STPEipIAiHS. 
tI d' ^q', ^v d^ffaya ttäv drij.ioalo}v xaTidotat ^Iftiuva, 
ti ägSaiv ; 



a43. ipioioii'] Cirrus oder Feder- 
wolke, Verg. Georg. 1, 397: fenuia 
tanae per eaelum vellera ferri 
(videntur). vgl. Plin. N. h. 18, 3ä6. 

344. Si ^iras] das ^ am Anfange 
eines Wortes macht bei den Tra- 
gikern nicht immer, bei Aristopha- 
iies (anfser in der melischen Partie 
Wesp. 186") stets Position, sowohl 
in (fei Arsis wie in der Thesis. 
41G. 647. ßi. 546. Fr. 10&9. Wesp. 
14S7. — FürdiepneumalischeTheo- 
rie des Diogenes von Apollania 
mufste die Nase ein sehr wichtiger 
Körpcrtheil sein. (Diels.) 

346. Gumnlas oder Haufenwolke, 
welche oft die seltsamsten Gestalten 
bildet. Philostrat. 11259,31 (Kayser) 
ßUyravri ie aiTäe (ris vefilas) 
lixots re ö/ioiovvrai xai nnp- 
Sdf.eoi siai xerraüpoiS Koi äp- 
iiaae. Parson erinnert sehr passend 
an Shakespeare, Hamlet 3, 2 geg. 
Ende und Anton, und Cleop. 4, 14. 



349. ä/gior] Harpokr.; äyplovi 
A(ay^lvijS\\.,bi) Tois awöSffa iTiToij- 
iiivovs Tisfi tA ^aiSexd xai nai- 
SefiaarAe fujai. — iaolo/v] »Oftibv- 
tmv. — Der Sohn des Xenophanlos 
ist der Dithyrambiker ffieronj/iTtof, 
nach dem Schol, zu Ach. 33S auch 
Tragiker (7). 

350. fiaviai''] d. h. TcaiSe^aoriav. 
— Kevraifots] die anch lAotot sind, 
so weit sie Rofägestalt haben, und 
wegen ihrer Wollust berüchügt 
waren. Schol. Aesch. 1, 52: oirot 
naiSepaazal , iniovVMii«! t%ovTiS 
äyqto, xai Tptßalloi {zu Vög. 1529) 
Kai Kivravpoi. Hesych.-. Kivrav- 
poi Ulli ol TiatSe^aOTai ^ änd rov 
xtvietv rdv öggop, wohl Etymo- 
logie eines Komikers. — rjxaaav] 
Aorist derGewohnlieii. 352. ßi. 263. 
H30. Fr. 1068. Wesp. 574, 682. 



351. t/ S' ä^a] u 
sie den S. se/ien, 
dann iilsu? — SirnL 
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SßKPATH2. 

änorpahovaai r^v fvaiv avrov /lixot i^ai<fvij<; iyivovto. 

2TPE¥IA4H2. 
ravT ä^a, tcivra Kh<i)vv/iOv adzai idv ^hpaauiv x&-ig 

löovaai, 
ÖTi deiXÖTßTOV lovTQV id)QU)v, iXarpoi Öiä toCv iyivovto. 

SfiKFATHS. 

xai vvv y ^t( KXeiaif-svrj elöov, ö^^g, äid todx tyivovro 

'/vvaimg. 365 

STPE^PlAiHZ. 

Xai^cTt rolvvv, c5 Öiattoivai' y,al vüv, Ei7t£Q rivi xtf/A^, 

oöpßvo^jjKi; ^'fl^art xäftoi (piiiv^v, c5 7cafißaai/.Eiai. 



wohl 



39». DerRi. 242 erwähnte i 

ein anderer. Eupol. 218 sagt von 

ihm iS Hpaxieia> ao^ioim iipel 

35d hleonymus, dje oft ter 
epoltele Memme zu Ri 058 Vog 
I473lf Wesp 19 AufdemWeg 
«eifen der Wuflen sland Atimie 
d h die Augschliel^ung ton allen 
polilLschen Rechten Andok 1 
73— "6 74 djic(i7o( Unotn r^i 
ToS« fj doT^arefai i} ieiUat § 

naxiHe noioUf, oizoi mävrei äti- 
■/,^rifia.t:a. sl^on. 

354. l%a.foi\ Hom. IL 1, 225: 

iUyoio. ygl. II. 13, 102 fr. Plin. 
N. H. 8, 113 : (cerri) edilos parlvt 
exercent eurau et fvgatn me- 
ditari doeent. 

355. KhUthenes, der unbärtige 
Weichling und Weiber freund, zu 
ßi. 1374. — dp^6] Kr. Bial. 59, 1, 
A. 10 u. II. 'Heimanuus noii bene 
ö(^s; edidit, quod praesens tum In 
tneatro Glislheops mouslietui'. So- 
crstes more suo yier Tsrias quaestio- 
nes demonstrat Hubes cum in om- 
nes it formas mutare, tumineoruiu 



maxtme, quos modo conspexeiiiil. 
Inm ita concludit eas nunc viso Cli> 
alhene muliernm speciem iuduisse. 
quare ofäe scribendum est, quod 
non od ouulos' (wie z. B. 206), 
ied ad animutn refertur et argu- 
menlanlls est, ntvernaculum «M»f 
IIa Fritische. Ri. 92. Thesni. 490 
(496 556): roür* o^tf«t<Jjior efy', 
(^aT,Ei$iniSrts. Ekkl. 104: vwi 
S oQqs, Ti^dfcrei jAgyrrhios) ti 
uiyiar' ip i§ nälei. Fried. 331: 
&IX Spar', ointa ncnavo&e. Ana- 
\audr. 17,4: rovd', öp^e,SfiaiytTo. 
Amphis 38: ^ ov«d/fit/os ovadfiiv , 
öffqi, y>ipst. Alexis 9, 8: toöt Id*', 
öf^t, '^i^vixde nÖToe. Xeotrclt. 

2, S: ^ tov Si oioT^Qoe i/ide . . . 
i^artnävTBioiv p' , l^äs. Fiat. Prot. 
336 B; Alk , öpne, tS l'iixffares, 
Slxaia SoxeJ Uytiv. Eurip. Rakch. 
319. Orest. 588. Xen. Kyrop. 4, 5, 
45. Hieran. 1, 16. Aber liagend 
veäe; 206. Soph. El. 628. EuFip. 
Oiest. 1588.] 591. Aehnlich uav- 
&dftie; zu VÖg. 1003. SvTiers; Ale- 
xis 124, 6. Diphil. 32, 13. 

357. oipavofi^»ti\ von Biclitbsren 
Dingen Hom. Od. 5, 239. Aesch. 
Ag. 92 {ovfavofi^>a;s lapnAi). 
Doch vgl. zu 459 und ArisloL Rhet. 

3, ": avyyvd>fi7j dpyi^o/iivtp xaxdv 
ifAvai oi^avÖHtjxce ^ Ticldi^tov, 
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Xoi^% (5 nQEOßvra ftaXatoysveg, ä-tj^ara löyiüv tfö.o/ioijaujy 
av TS /.CTiToräTiov ii^^iov legeC, (pQäte Tt^dg ifjfiäg ö rt 

0^ yd^ 6v tü/Ju;} y iiTiay.oijaai^iev tQv v€v /.leteio^oao- 

(plöTcäv 3(50 

jcf.ijV el n^odlxi/i, ri^ j.iEV aotplagTial yvib^rig etvtxa' aal da, 

ÖT» ^QevÜ-iiei T tv raiaiv ödoig xal zdxpd-aX/iw tia^a- 

ßdXUig 

in diesem Verse Schrates an, der 

anflallend genug auf die in f^dl^e 

liegende AuiTorderuiig nicht ant- 

- ^ücheler). 



— (S^laieJ 960. Eur. Schutzfl. 710: 
^jipijje S' aiS^r. Herod. 1, 85; o 
nals h üfiavos fypi/U ifiav^v (v((l. 
2, 1. 5, »»V Deuiusth. 9, 61 : Träf Si 
TioUmv et ne atad-oiro , ioiya 
Kaixarenini^KTo. oßte, ä' id-Hois 
SiiKsirro , tSaie itiX/itjoev oiSfis 
p^|o( tpiaviiv (Krug.). Suph. Trach, 
919: Saxfiiov ()iJ|od« vduara. 
Plut. Per. 36: xXavd'^äv ^^Sai. 
Verg. Aen. 2, 129: rumpit vaceia, 
4, E>53 : fwmpebaf quetlus. 

3^8. Piesc Verse sind vom Chor- 
führer, nicht vom ganzen Chor, ge- 
spi'ochen worden. — nalawyeviel 
komUch-feierliche Anrede an Stre- 
psiades. Sehon Hom. Od. 22, 39& : 
•/Q^v jtaXatyevie. li. 17 , 561 : 
0otvii äTra, yefaii nalaiyetiis 
(Piecolomiiii). Aesch. Prom. 220: 
riv ^alaiyef^ KfiSvci', 870: i} 
aakaiyev^s Oi/iu. Eum. 172: Tra- 
liuyevele Aloiffae. Kom. Plal. 86: 
%iij(t iiaiaioyihiiiiv (Cobel naiato- 
ytvär) AvSgäv »taräv ^iloyc. 
Pind. Ol. J4, 4: Xd^iics, naXcu- 
vJraiv Miwäv inlaKoitot. — d^- 
(laTii] Atlirn. 3, 122 G: iS »aUi- 
ozeiv dvofi&XBiv d^fftt'id. In die- 
sem Ironisch gefärbten Ausdjuck 
und noch mehr in dem bitteren 
Schene des folgenden Verses ver- 
räth der Chorführer berelts(vg). 1310. 
L32Ü) die eist am Ende des Stückes 
(1458 IT.) klar und ernst ausgespro- 
chene Mirsbilligung des sophisti- 
schen Seil Windeis. 

359. /cgiv\ Aesth. Ag. 735: h- 
pits ris äTae. Der Chorführer redet 



svlz 



263 u 



36Ü. 
274. 

361. Jtii}»' li] n%i,v ^ 0. dgl. 
isl bei den Attikern nicht sicher 
nachzuweisen. KrQg. ta Herod 2, 
111, 2 und Dial. 69, 31, A.2. Da- 
gegen nl^v tl auch ohne Verb häu- 
fig. Vög. 601. Xen. Hell. 4, 2, 21: 
oix oME&avov oiiröi)' nii}»' et in 
iv tS avfißok^. Melag. 13 (nach 
Bergk und Meineke} rft tioUt^s 
if lor in nXiiv &q' ei Xinae. 
Bei Aristophanes zu ändern 734 und 
Thesm. 552 (nach Fritzschea Vor- 
gang). — Der Chor meint: einem 
anderen als dir schenken wir nicht 
leicht Cehör, aufier etwa noch dem 
Prodikos, und zwar diesem usw. 
— Prodikot YOn Keos, ein durch 
etymologische und synonymische 
Forschungen [ne^i cipWTijToe ävo- 
iiaTcov) sehr berühmter Sophist (ein 
Sprichwort bei Suid. : IlgoSixov 
aiupdTeQos), Lehrer des Theranie- 
nes, Verfasser der '£{>»(, aus wel- 
cheu uns Xeoophon (Denkw. 2. 1, 
21 ff.) die bekannte Erzählung 'He- 
rakles am Scheidewege' erhalten 
hal. zu Vöc 692, Fragm. 490: tiv 
ävSoa Tdvff tl ßvßXiov Siif&oeeP 
^ IlpöSaioe fj imv d.SoXea-/ßv eli 
yi TIS. Sehr schön schildert seine 
Art Plal. Prot. 316 DE. 337 A— C. 
339 E-340 D. 341 A— D. 358 A-E. 

362. ß^ev&iet] gravitätisch ein- 
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ÄPiSTOoiANori; 



STPE»PIA4H2. 

(5 /'^ rov cp&ey/iaTog, vig ieQÖv -/.al aejivöv tluI iSQuiGidsg. 

SnKPATHS. 

(i^rai yÜQ rni fiövai eial dsal' räX'lu 6k nävx inil 

(pXvaQOg. .ifiS 

STPE^'IAAHS. 

6 Ztiig ö' r'ifiiv, cpeQB, yt^dg tfjS rfjS, oi)lv/.iftiog o-ö 't-BÖg 



2ÖKPATHS, 

noiog Zevg; oi fifj Irj^-fiosig' oi6' iüri Zsvg. 
STPE>PIAdH2. 

r,i '/.eysig av ; 
äXlö, tig üei; rovzi ydt> fyoiy äTtöifuivat ftQÖJrov äftävTWf. 

SßKPATH^. 
aSrai <?ij teov. fieyd/.oig 6i a iytb arjfttioig otSrö öiää^i'). 
(peQE, Ttov yäq TtfbTiüT ävewEfeXfäv ■Sov% ^dij Tfö-^affat; 370 
v.alTOi XQV^ al&Qtaq -ßsiv airöv, ratiTttg ^ dftoärjfiEiv. 



/leratoUierst, Fried. ' 
käfer) ßgivfHeral z. 
oiK ä^iot. Lys. 881 



: (der MlSl 



(Myrrhine) 
ovOKohatvei «ai pptv&ieTai (ziert 
sich). Luk. Todtengespr. lü, 8: S 
aepvAt Si oStoe »ai ßffcv&vöficvos 
Tis ioTt; — fdöooqiöe TIS, /iSV-ov 
Si yiSrjS Kai Tfpareiae /leazÖS. — 
nagaß&Xljte] die Augen liochmOtig 
seit-wärtiwirfttjAKJAtnac'aen aber 
die Achsel ansiehsl. Aehnlich Wesp. 
497. Zum Lobe wendet den Spott 
des Dichters Plat. Symp. 221 B. 

363. AwndStjros] zu 103. 

365. T&Xla] A. h. ol äUoisrdi'Tet 
(»fo/). la Fr. 809. 

367. Ttoiot] Kr. 51, 17 A 12 
zn Ri. 32. Fr. 529. - oi h^] 29b 

368. Tis fli'i;] Nach □ all m 
Giauhen war dies das W k d 
Zfie S/iß^tes. Aber die nat 1 h 
Erlilärung schon Anaxirn b 
Plut, Mor. 894 A: vitpfj /li y{} e- 
a&at nay,wd'ifToe dti l 

ro-B difos, fiäf.ioji S' imavvay- 
ü-ivTOS i>^,nißfd>a. Tois S„ßeovs. 



Hippokr. Luft, Wassers. 35S (Kahn) : 

rii Si {vifea) lutifiQeTai Te kcU 
oBtio naxivsTai xai /icXaJrtTai 
xai SfifT^iCfcTai ie tö aiTd xai 
ijTÖ ßdffeos xeTaffpijyvvTat xai 
S/ißgoi ylrorrat. — äTitivToiv] dies 
Euer«! oon allm den Bedenken, die 
sich mir aufdrängen bei dem Ge- 
danken, Ante Zens nicbt ist. zo 247. 

369. S,SdSo>] vgl. 385. zu Ri. 
779. Ganz in der Art der Redner, 
z. B. Aeachin. 3, 24. 32 (y. Bam- 
bei^), 

370. Aehnlich Lucrel. 6, 400; 
denique cur numquam caelo iacit 
lindique puro Iiippiter in tee- 

3 1 o/,?pi'oe] i (Plut. 1129 >| nach 
Vn g ng der Epiker, die das i (z. B. 
H m II, 21, 104 und oft) verlängern, 
w n das Wort sonst nicbt in das 
V mars pafst (Dind.). Die ver- 
1 gerte Silbe fällt stets in die 
Th . Kralin. 52. Solon (Bergk. 
Anlh iyr.) 13, 22. — Ueber den 



Gen. Kr. 47. 2, 



S' A^oSn-, 



1. 



H Beiordnung slall 
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2TPE"PIA4H2, 

vij rdv ' j4nö'lJM, toUtö ye toi äij t(^ vCv Xöy^i f.?i uqiia- 

irpvaag' 
y.diroi. nQÖTEQOV tdv J£ dltj-i^üis i^ftijv Std v.omiivov oiQeh: 
dX)' 8<Jtiq 6 ßQOvrCiv iavi, ff^daar, rov-H- ä (.te n:ni,ei 
TtTgeftalvsiv. 
2flKPATHS. 



i ßeo, 



2TPE*IAÄH2. 

T(^ TQÖft<j}, d 
SfiKPATHS. 



375 



Ötav eftTt/.tjait^iixj' -ßdarog iroX'Lnv xdvayxaaO-dac (peqsa&ai, 
xaTaxffrjf.ivaft£vai icXriQEig dfiß^ov di dväyy.t]*, elra ßaQctat 

der UnlerordnuDg (roiTi.ii' dnoSrj- 
HOiiamv). i'JtoSrjfieJv auf Reisen 
lein — ^irelvai. Ri, 1120. 

372. npooeyn'Oaf] Gl. : tt^oo- 
^§uoaas. G. Htrm.; asseniisli. 
Aesch. SchHKfl. 276 (263 Herrn.); 






I, ;*( V 



reat. G. Renn. 

S73. oifffiy] als ob der Beiname 
of'pws, den Zens in ganz anderem 
Sinne fahrt, von oipiti- abzuleiten 
wäre. Acsch. Schutzfl. 594. C. 1. 
2, 975i oSffiov ix !tgifivt}j: ris 
öSriyrjr^pa xal^tToi Zjjva. Als 
o-Bqioc, d. \\. dem Winde und Wet- 
ter gebietend, wurde Zeus nament' 
lieh an den Küsten verehrt, n. a. 
aufAchrsdins in Syrakus, vgl. Halm 
zu Cic. Verr. 4, 57, 128 (wo viel- 
leicht lovis Gubernatoris zu lesen 
ist statt Impersloris), und in Bi- 
thynien, drei Meilen von Byzantion 
(Aman Peripl. PonL Eux. 12, 1. 2). 

374. Demokr, Phys. Fragm. 4 
(Mnllacb): öpiovTfS yiip tb ir ToZ- 
U fitTeiipoiat namf/iara ol ko,- 
oaioi rSv &v&Qiäm-tv, Ka&dTtep 
ßfoVTcie xal Aor^nTcäs, -^Uov re 
xai ofXijvi;: ixisiyial, iSn/ia- 
ziorTo »foiie oUpivot to.!- 
ToiT airtovs ftrai.\ 



375. (5 -^zAvTa ro/««»'] Soph. 
OKol. 701. ' AUesiermaimer. Ein 
Wort Moses Mendelaohns von dem 
Königsberger Weisen,' Wolf. 

376. So sagt Anaxagoras hei 
Laerl. P. 2, B: Avifiovs yiyvead-ai 
le^TwO/iivov äi^oB i-!ti ro€ ^XloV 
ßffovTde o^yx^ovoiv vtff^f^ Aatoa- 
iT<Js txr^iytv feipöiv. A eh n lieh 
Aristot. Meteor. 2, 19 und danach 
die Stoiker. Plut IHor. 893 F : ßfov- 
tr/r/ikv avyxporafi ivvcipöiv, äoT^a- 
Jii)i' ii ISaifcr ix napaT^iT/ieciS. 
Lucret. 6, 96; prineipio tomfni 
quatiuntureaerulacaeli/rroplerea, 
qiiia concurrunt lublime voianies 
aetheriae nubes contra ptignanHhv' 
venu». 185: sdlicel hoc deniir fiC 
nubibus et slmiü alle exalntctls 
aliis alias super impete Tairo. 

377. Nach der Analogie vonxij)- 
vAvatjOxtSväfat n. 3. verlangt Her- 
werden auch xBiuvAvai. Dem wi- 



dieae Formen in der Komödie selten; 

KiQv&vrts Arisloph. Fragt». 6S3, 
i)mtsväa,v Ekkl. 841. (zweifelhaft 
Adesp. 1203. 3: iv 8' ix(ffvaro). 
nifvaraim. 176.(iJrrfji»T/Frled. 844. 
orrfptTFr«»Eubal. 134.| — Si' äviy- 
xtjv] GemokrilossaglenachLaerl. I>. 
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APiSTO*ANOrS 



£tg d/A^kae i/iTtt-itiovaai ^i^yvvvTai -Aal iimayoCciv. 

STPETIAiHS. 
6 d' dvayii.d^i'}v iorl zig fdJrßg, o^x ^ ^ti'S, tüffr« tptQtaO-ai ; 

£aKPATH2. 

■^xtar, dXX aiiHQWS ÖTvog. 3Sü 

STPEWAÄBS. 

Jtvog; tovri fi l^Elij^Etv, 
6 Zevg oiy. ßiv, d).X dv-c airov Jivog vvvl ßaoiXevMv. 
nzd() oC'div trio vUQi tov jtazäyov xai T^g ßgort^g ft' 

SßKPATHS. 

oix ffKOvOäg j-iov, tag Ne^sXag ßöatog /ifatäg Öti (prjfil 



yvea^ai. Und schoD Leukippos 
lA^ios 1, 35, 4. Doiogr. 321, 10) 
}4yet iv rip Ji^pi AW 'oiSh- xpi]- 
/ta p&Tqv ylvcTui, äXkA nivta ix 
iöyov ze Koi i 71 äpdyKt/e, Vgl. 
405. Sehr aufTalleod ist dvayua- 
off-ßoi^Si äv&yxiiv. Aber niclit 
Si &i/äyKt]v ist zu ändern (Bad- 
ham Sii ri^v cTvxvdniTa ßaptiai), 
sondern wabrscheinlkh 376 zu 
Bchreiben tidva(naa&öiüi ifi- 
^cad-at. Die loeere Verknüpfung 
des Infinilivs mit dem Verb, wie 
in den Beispielen bei Kr. &5, 
3 , 20. Stiepaiades nimmt seiu 
&vayK&Z<ov aus 37T. Die äv&yxij 
in diesem Sinne isl die durch die 
Gesetze der Mecbanik und Stalili 
bedingte NoCh wendigkeil. 

380. Zur Verbreitung der oft 
mifsverstandenen Lehre von der 
Sivrj hat besonders Euiipides bei- 
getragen. Frag m. 593 ; oi tAv 
K^TOfvä, •täv iv at&e^l<p ^iu- 
ßcf mdvTo/v ^ioiv i/utle^avia. 
Alk. 244: äXn xai fdos äfispae 
oipAvtai T£ SlvaivEfp^ias S^o/ia/ov. 

Eb ist aber wohl weder an die Sii-ii 
der Atomislen (Deoiokritos) noch 
an die des Anaxagoras zu denken : 
denn bei beiden ist sie eine iios- 
Diogonische, weltö iiden de Miciil 
(Petersen): sondern an den fort- 
währenden Umtckioung dei Him- 
mels, der die Gestirne und nävr<t 



rd /leritaffa mit sich foTtreifst, da- 
gegen die im Centrum stehende 
Erde unbeweglich festhält. Plar. 
Phaed.99B: 6 flh- Tis SirT/i' nefi- 

Ti&tis T0 y^ V^d TOV ov^avov 
/liveiv S^ Jtoiet tijv yfjv. Arislol. 

üb. d. Himmel 2, 13: 'E^iteSo- 

xlijs {XiyEi) t/iv zoS ovqavov 
foffär (die er dann mehrmals Sl- 
rt] oder Slvijats nennt) xixiv ite- 
pid'iovoav xai ü'ärtov ip£^o- 
ftEvr^v ziiv ttIs y^s gpG^dy ari/H^- 
liv. — Die Form ^ij'oe (und zwar 
xoexlvov Sti^os) hat Deinokrit 
Phys. Fragra. 2. (Mullach). Hier ist 
sie absichtlich gewählt, weil Slre- 
psiades den iltvos als den rehelli' 
üchen Sohn des Zejis (wie von -diöe 
gebildet) auffassen soll. 

3S1. Ziis oix äv] Appo>iitii>u 
zu Tftvti^ Sil 6 Zeil oix ioTiv. 
SlrepsiadeB wiederholt was er ge- 
hört hat, um es seinem noch un- 
gläubigen Sinne näher zu bringen 
und vertrauter zu machen. 

382. Die Beliauptung des Stre- 

Esiades, es sei noch niehU von dem 
rächen des Donners gesagt, ist 
nach 3T6 (f. nicht recht erklärlich. 
Auch hier ist wohl die Spur einer 
doppelten Recension, obwohl 383 
ausdrücklich auf die frühere Stelle 
zurückweist. Sollte der Scherz 3S6 
bis 391 dem Dichter erst bei der 
Ueberarbeitung eingefallen sein? 
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iitTtiTTzovoag äXX'riXuiOtv natayBiv 6iä zijv nv/.vörrjta; 

(piqe, rnvrl rijJ y_qij Tttüxsieiv ; 385 

SftKPATH2. 

and (JaVTOv 'y<b ae öidä^M. 
ijdi] llfofiov Hava^vaifiig ^/tfcXi^ad-elg eh' iroQäx^g 
T^v yaatiQa, v.al xkövog t^alq>vrjS aitfjv diexoQKOQvyijaey ; 

STPEiPIAiHS. 
vjj räv ' AnöX'/Li}}, xai öeivA Tratet y ei&ig fioi v.ai tetü- 



gaxTai, . 

jKiTuyel y.al öetvä xix^ayeV 

nd^, xäfietT Inäyei nana' 

nannö.\, 390 

nanannä^, ätjnsQ ixetvai. 

SÜKPATHS. 

oxeipai Toivvv, änd yaavQiäiov tvvvovtovI ola ninogöag' 

TÖv d" äega t6v^ Sv% dniqavinv n(äg ovv. slxdg (iiya 



ätqi^ag ngSirov nanna^ 



Xdirav x^t"*! xOfiiäij ßqovx^ 



385. 1^=^1-1 (neutr.): quo ar- 
gumenta nieus hoi: eredam ? Bi. 
342: T(? Kai nexoiS-ibe ä^.ots 
iuae iiyeiv tvavra; Ach. 703. 
Thegin. S39: ri^ yäf lUäs; Plut. 
48; rqi roßro x^lvfii; Fi'. 1484. 
Vög. 704: jtoUoKS^lov. Thuk. t, 
80, 2: rivi (KpiJ) niareiaapTae 
änoQaoKeiovs i7!eijc9^ai; Auch 
bei Jen Tragikern. 

386. zu 234. Am Feste der Pan- 
otheaaen, das die Ortschaften Al< 
tikas ihrer Schulzgättin Pallas, und 
jedes fünfte Jahr mit aaseezeich- 
neler Pracht feierten, wurdea bqs 
allen attischen Gauen und Kolonien 
Opferthiere nach Alben gesandt und 
die ärmeren Bürger unentgeltlich 
bewirtet, ^wfiov (mit btofter Brake 
ohne nennenswerlhe Fleischbeilsge) 
scheint die KÜrglichkeil der Spei- 
sung lu verspotten, wie der ähn- 
liche Seherz über das Theseutfesl 
(Plal. 627) zeig!. Tgl. auch 389 rd 
lo,/,idiov. — (fi-Ttlriad-eis] vgl. 376. 



Das gewöhnlichere ist lanlijufvoi. 
Bi. 935. Weep. 424. 911. 1304. 
Ach. 236. Aber i/iiiXrio&Hs Vög. 
789. Eur. Elektr. 430. Fragm. 362, 
29. {i/nTiliiod-rjr-. 687, 1.) 

387. ^HjiopMtiptf/ijow] etwa wie 
unser diircbrumiiell. 

388. äeirä nzotit] indignalur, 
näml, ft yaoTtJe- 583. zu Fr. 1093, 
Thuk. 5,42; U^taiof SeivAinol- 

389. ^mBlSiov} dasDeminutiT, um 
durch das parva componere magnis 
den Contrast zu verstärken, vgl.392. 

390. äTQifim] d. h. langtam und 
leite. — inAyei\ näml. ij ^«orijp, 
vgl. Ri. 25. Aehnlich Xen. Gaslm, 
2, 22: 9'ATTova ^vd-udv in&yea/. 

392. TvwovTovi\ die Torletile 
verkörzt, wie 653. Ri. 490. 731. 
733. 869. Vßg. 62. 301. 1018. Fr. 
139. Ach. 246. Wesp. 434. Fried. 
1213 usw. — Sen. flat. quaeet. 5, 4: 
quomadoin naitrit eorporibm cilio 
fit infiaiio, quae non sine magna 
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TtiÜT ciQfi -/.ui TibvöfiUT ä'Ü.riXoiv, jiquvvij 'Aal iidqÜi], 
öf-wluJ. 

SLÖaiüy, 395 

y.ai xataif^vyei lidXKiDv ^/.täg, toiig &i ^ÖJTfty itsQUfXiiei. 
roüTov yäQ öfj ipave^ßg ^ ''^sig ^o i^l voCig iniö(>y.uvg. 

SßKPATHS. 
y.al icviii, 3> fi0Qe oii xal "aqovUov ötiov v.al ßtw-eüsKi^vi, 
cireg fiaXXei TOVi, i-^löffxobi, ÖrjZ ovxl —Ifot}'' ivinqqoey, 



naritim iniltria emtUUur et 
ti um cum aouo exonerat sie 
lallt et hanc magnam 



pu 



luiam ahiaenla mutantem evtil 
lere apirttum (Dobr) Lucrel. b, 
128 pail ubi commmmt u» etua 
(veulJ) et tmpelus aeer, tu/a per 
terrterepo sunilu dat icttaa frago 
rem nee mirum, tum plena am 
mae venneula pana noenu ila del 
pai'oum tonitum dUplosa repente. 

394. TBtiT' äga] lu 165. Die 
Aehnliohkdt der beiden Namen 
Jiegt tiur in dem dumpfen Klange. 

395. af]cumtomtru quidem ex- 
plicatum essei, praeterea ctiani, 
unde fulmen nascatm, scire se velle 
dicil. G. Herrn. 

396. tois Si ^wi-raBl als ob vor- 
angegangen wäre: TDi>e fiiv ^/imp 
xaraf^iyei: die einen verbrennt 
er ganz, die andern, die er am 
Leben laut, sengt er wenigsteiis 
an. — mtgimetfiiiva/iiv<of Hei'od. 
5, 77. Dag Bimplex ^^io> liat die 
hier erforderliche Bedeulnng nicht 
(Kr. II 40 unter ^Üwi. 

397. Ziis] als Hüter des Eides, 
*Cf>H(oc. Soph. Phil. 1324. 

398. xfoftiov] dei' da nach alt- 
iiäteriickem Aberglauben riechst. 
K^äi/os niehl selten ein all/'rän- 
kischer Mensch. 929. 1070. Weep. 
1480. Plat. Euthyd. 287 B: eha 
oCTo/e tt K^öi'os, iSore ä rd 
np'Srvr eliie/itv ti* ävufiifvyj- 
an/'i. Kratyl. 402A; rdv ' If^ixi^,- 



rSv /tat Sonöi »altofäv 
ärra ao<f& Uyavta, ärtxvßB t 
in, KqSvov xiü '^I^as. vgl. 998. 
zu 1070. Daher Plul. 581 : x^ovi- 
^alB X^fiaie hjpwvres nie q>fivas. 
Alexis Ö2: vi yäg i/ivf^tr ii 
älaSdaroi; iiQäy/tä. ri •/aiäaevov 
dei x^ovixöv. Plat. Lysia 205 
G fxi K^ovatdiTeea. Poll. 2, 16: 
' axtiift/iaTa K^ÖPvS, 



oßixeQos Kfd 



vöX. 



19"' 



oilijvtl Heiod. 2, 2: 'Psaminetich 
liefs, um zu erfaliren, welches Volk 
der Erde das ätteile sei, iwei neu- 
geborene Kinder duivh Ziegen so 
aofnähren, dafs sie keines Men- 
schen Stimme hörten. Nach zwei 
Jahren konnten sie nichts als Jtek 
sprechen, ein phrygisches Wort, dss 
Brot bedeute I. Also galten die 
Phryger für das ällesle Volk.' Mit 
diesem Wort hat der Dichler einen 
Beinamen der Arkader, die als ur- 
alle Bewohner Griechenlands ^po- 
acitp/oi hlefsen, zusammengesetzt, 
um eine ganz iintediluoianitckB 
Einiälligkeit zu bezeichnen. Hippon. 
82: Kvn^iav ßexot fayovot xai 
Ajia&ovBioiv nvs6v. Plut. Mor. 
881 Ä: m&To,v 6%u Xnqov ßsxxe- 
aeXrivov xard yc loiiB -rijs äf%aiaB 
xoi/iqiSias noasids. 

399. S^ta] die Stellung, wie Pj. 
17. 18. 810. Soph. Ai. 986: oi-/ 
8ai)v tä%oS SijT dirdiJ ä^ciS SiCpo; 
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ME'tEAAl. 111 

oviYs K/.£{!)Vv/iov o6öi QeioQvv ; /«(rot aifö^qu ■/ da' 
iicio^-AOi' 400 

ä).Aa töv airnv ye VEiäv jiäXXEi xai ^iovriov, äxQOf 
' jiü-riviwv, 

VAil 'fäg dßiJt,' rag (leyäXag' il na&ibv; oi yÜQ öij ä^vg 

STPKI'lAdHS. 

oij/r, olö'- tirriß ed oi) Äeyav ipidfei. il yÜQ ioiiv äfji/ 
ö y.tqavvög ; 
SaKPÄTHS. 
ÖTüv eig ravTa<; ävEfios ~ijpdc fieTiioQtait'Etg VMtay.'Kei- 

iväo&ev aöväg &amQ xijotiv ifva^, Y.&jcei^ vii AväyAr^g loi 
(JjfsOt; ctitäg £^w rpi^erai aoßa^dg Sia t/jv nvAvöiriTa, 

vjtd Tvv ^olßdov y.ai Tfjg ^üf.iijg amdg iauidv v.azay.aiiov. 



4UU. Kifiivti^rov] xa 3S3 u. Ri. 
yöS. — Tkeoros, wohl verschieden 
\oii dem Ri. 60S genannten, wird 
Wesp. 42 IT., 59a als gemeicier 
Schmeichler, 41S als gottlos, Ach. 
134 als L&genbotscharter rergpot- 
lel; auch eoiler S ta Bisgelder un (er- 
schlagen habe». 

41)1. fJom. Oll. 3, 2T8: iU! Sit 

'Ad-tivimv. — äx^or] 5, zu 32«. — 

)Adi]vimvi IV Ri. 159. — Bei Luk. 
Uebei'f. Zeus 16 wird Zeus also 
snderedel: li Sij mort lobs U^o- 
aCXovs xai iijoräs dfivTH xai 
Toaoirovs iß^ioTdi xai ßialuve 
xai iTiiägxove Sgvv Tua Tioi- 
XAkiS Ki^avioezf tj Xl»ov ij 
ft6>e iazdv oiSiv äSotoimii} Die 
Eiche ist überdies dem Zeui heitig. 
Lucret. 6,387: {A\n) terrilieo qua- 
tiunl lonilu eoelestia tempta el 
iiicitinf igiwm quo euiqut e>t cvm- 
qim vuluplaa, — eliam hea solu 
peiimt fi-uttraqtte laboraiit. 6,417: 
pottrsma cur lancta deum delu- 
brii tuatque diacutit infesto prae- 
ctaras /iihnin« ledes? altaque cur 
phfumijue petii loca, phirimaque 



4U2. t/ na»^v\\ za 340. 

404. Plal. Mor. 893 E: M>itoö- 
äoiBoe (wohl im Anschlufs an De- 
mokrit). jTBf lig viyoe tiitiij- 
yäi i 7C d jiüMPtfiij TOS ifutiaij 
Tivetfia, if! /liv &gaiaf.i töv «tv- 
7II/V dnoTiih, Tj 9i Tzitjvg xai icf 
axta/iv Siotvyä^ei. Aelinucb eben- 
daselbst Aiiaxagoras. Lucrel. G, 
175; ventua ubi inaatit nabem et 
veraalua ibidem feeit ut ante Cü' 
vam docui apiaaescere niibem, vio- 
bililule tua fervescU. . . ergo /'er- 
uidiia hie nubem cutii perieidil 
alram, diiaipat arduria quaai per 
aini ejcpreata repente aemina, quae 
faciuntnictantiafulgura flammae. 
Varto bei Non. aer : anima vt con- 
cluaa in venaiea^ quantlast arte 
religala, cum pertuderit, a~ta 
reddel. 

4U5. UJI* &v&y»ris\ zu 377. 

408. Strepsiaues ist schon fort- 
geschritten. V. 386 murste ihm das 
BeUpiel aus dem allläglichen Leben 
noch gegeben werden; hier findet 
er es schon selbst. — Die Jt&aiu, 
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APiSTO*iS0r£ 






STPEIilAAHS, 

vij ^t , iyä yovv &Tt%viä^ (Tcad-ov rovri Ttnre jJiaaloKiiv. 
6m&v yautsQa totg avyyiviaiv xi/t o^y- iaxaiv d/isl^aag' 

aiTtb 410 

XOPO£. 

(&e sidatfiiüv iv 'ji-ihjvaioig xal toig ' EXki^ai yevi^aei, 
si ftv^fiiov eI Kai tpQOvziar^g, Kai rd Talalttütgov Sveariv 
iv Tjj xpvyfj, xal fi^ xdfiveig fii^d-' iOTÜg fi-^Te ßadltiov, 415 

ein Sühnungsfest zu Ehren des Zcve 
MeiU%ioe, worden; am 23, Anlhe- 
glerion aufserhalb Att Stadt (Thuk. 
1, 126) unter ernsten Gaerimonien 
mit unblutigen Opfern, aas Feld- 
Mehlen und Feslkuchen bestehend, 
gefeiert. Daran schlössen sich 
Volksbelustigungen und Schmau- 
sereien; anch die Kinder wurden 
beschenkt, vgl. S64. In späterer 
Zeit war das Fest TerEchollen, Luk. 
Ikaromen. 24: Afex^tvi /le, Si ijf 
aJriav iUt/sroier 'jiS^faZot rd 
iJi&/iia Toaiivrmv itSv, 

409. iTiTmvl «ara und xÄJi^fr« 
Stehen nicht seilen nach einem Par- 
ticin in demselben Sinne wie iha 
und l'nrsiTO (Vermischung der Bei- 
und Unterordnung). Kr. 56, 10, A. 
3 und 69, 24, A. 2. vgl. 623 f. RJ. 
382. Vög. 536. 674. Lys. 560. 
Korn. Plat. 23 : laßäiv o^ X&v axi- 
Xana xänciTa Stjaov aitöv. Auch 
bei Piaton nicht sehen (z. B. Go^. 
457 B). — yaaziffa] Magenwurtt, 
ßi. 1179. Hotn. Od. 18, 44. 20, 25: 
iJrs yaorif äv^f i/iTiXel-nv Xfl- 
otjB ie xal alaaros ai6/,Xji, fä~ 
Xa S' Sita Uiaierai dnrjjd^vat. 
— iaxoivl Pbrynich.: «araa%&aai. 
jiupd TOts A^i^alots ia%tov &v- 
Ti Tov ioxa^ov «tu ixipTovi^, So 
djtoaxäv und xaraoxäv bei Hippo- 
krates (Lnbeek). 

410. Sialaxtionoa] in dieser 
Form (ö) wohl nur hier. Theokr. 2, 



äs aird {ä Sdava) laxiJ 
liiuinvpieaaa. Fried, 381: 

_. ^.., Tero^i^oai laira xai Xax^oo- 

fiai. B. ^ij fw lÜK^ajis (?) vgl. 

3B4. Kriig. Dial. unter Xäax-i. 

vgl. i»oa7toXaxovv Fr. 9G1. xoa- 

7roiäKv9os Ach. 589. (1182.) 
412 <5-<J] Kr. 45, 3, A. 6. vgl. 

816. Ri. 72ö. zu Vög. 1271. Frieii. 

1198. lieber die ganze Stelle vgl. 

Einl. § 37. 

413. So erwartet der Lehrer der 
Rhetorik bei Lukian (1) von seinem 
Schüler , er wolle &av/i&tea&ai. 
xai a.-noßUnia^ci.iTiEQiaitoiSiiatov 
SxavOfia rots "EV-rjoi Soxovvta, 

414. raXalnoiqov] Hippokr. Lufl, 
Wasser S. 566 (Kühn); t6 if äi" 
SqiZov xai raiaintaffov iv r§ 

iveitj, vS/iots Si n^oayiföfiei'os 
diiepydaair &v. Xen, Denkw. 2, 
1,1: iSäxft Si /(Ol (Sokrales) ngo- 
T^intiP Taiis avfÖPTai dox^p äy- 
tcffdretttf Trpds iTtt&vftlay ßpo/TOv 
«at noToU xai layveias xai vürov 
xai plyovS Kai ä'dXTiovs xai 7t6- 
vov. 4, 1, 2: Irex/icUfero Si zän 
dyaO-äe (piasK Ix roC za^i rr 
pavd-ävcev xai itviiftoveiriv ä 
&v fiiid-otfv xai imd-vfielv räv 
f,tt»r!fiärB,v jtivTmr. — Die 
Strenge der Lebensweise wurde 
schon von den orphischen Pythago- 
reern ebenso gefordert (Petersen), 
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f-i-fire ^lyCiv ä%!)ei XLav urjT ä^iOTÖv iTTi&vfieig, 
o'ivov T dstixsi y.al yvfivaakov y.al t(3v äi.Xa)v tfcoijirw)' 
xal ßHnOTOv toUto vofil^scg, ötieq etxds Ss^tdv ävÖQa, 
vLv.äv fCQdTTiQv v.al ßovle^Mv aat t^ ylÜTTr/ noXefilKiov. 

2TPETIAÄH2. 

d'/J! SvEY.kv ys ip"XV? ore^Qäg dv6xo/,oy.niTOv zs /icqi- 

fivtjg iH) 

xal ^siÖioXov y.ai tqvGißiov yaarqög y.al ^vftß^eTtideinvov, 

dfiiXei, 9-aQpöiv ecvexa toijtwv intxaXy.edeiv Tta^syoifi äv. 



416. /-ijre 4iy&v] za 344. — Wie 
sehr Schrates gegen die Kälte ab- 
gehärtet war, zeigt Plal. Symp. 120 
AB. Der LukiaDische Lehrer (9), 
ganz QbereiDSliminend mit dem A6- 
yos äSixos , reriacht diejenigen, 
welche von ihren Schülern novov 
Koi äyQvnviav xal vSaronoaiav 
verlaDgeii. 

417. Laert. D. 2, 27 giebt S6r -/v- 
/ivaa/ioi', ä»s in dem Zusamnen- 
liang wenig pafst, äSijipaylae. So 
auch Gohel nach Galen. VII 291 K. 
/SCoS &fy6s iv äSijif' ayiBie xai 
pi&ais nai Af^aSialniv &/iitgois 
'i^aeaiv. Denn für die geforderle 
Abhärtung sind ja die Gymnasien 
förderlich, {ovfimoaloiv Herwerden, 
ßalaiieliop Naber.) Die Ueberein- 
slimmung mit dem "AStxoi (1054) 
kann für die Vulgata nicht gellend 
gemacht werden. Fr. Ritter halt 
die aulTallenden Abweichungen des 
Lafrl. D. (s. das Verzeichnis der 
Varianten am Schlüsse) für absieki- 
llchv, übrigens ungeschickte Fer- 
äitdertingen eines Fähcbers, der 
den Sokrates habe ven hei d igen 



wollen {ot X 






l Uv^- 



inaivoüvTis airöv); Buchet er deu- 
tet sie Sa, dafs danach die ganze 
Anrede an Sokrales gerichtet ge- 
wesen sei. — ävo^iMvl Seh.: iBv 
ä<fSoStalMv. vgl. Xen. Denkw, 1, 
2, 1. Lya. 3, 4t nagd. xf-v ^L- 



$&xcov S.aTfd-f/s. Eur. Tro. 989: 
r« fiäpa yäp ndvT loTtv 'Afgo- 
SItij ßforoU, xai roüvo/i <*p(?äp 
äyifooivtii äpxet &iSs. Doch ist 

die Frage, ob der Dichter hier nnler 
den ävdtjTa nicht übevhanpt die 
IHodetknr/ieiten der feinen Welt in 
Athen verstand. 

419. apdTTav] auf fOfiiZits be- 
zogen. Gemeint ist die rednerische 
Thäiigheit vor Gericht, Balh und 
Volksversammlung;. Demosth, 18, 
86: Avoi/ioiöy^/iat tA äpurra 

HqäTTClV Tfl TidXft TCp VlxSv 

St ißovi.rieaS'e Uymv xni ypA- 
foiv. 

42U. Der LnkUnische Lehrer (2): 

tA &^ffa/ia ov fimpifp, Mi' (if 
Srip xai norfaai 7io3,3,A KOi iyqii- 
TivTjüai KOi Tiäv OTioirv ^notrelvai 

422. Tzapixo'."' ^H naml. iuav- 
röf. — iTrtxaXxFiriv] auf mir zu 
schmieden. Kr. 55, 3, A. 20. Ti- 
mnkL29: iavToisdvrixorpÜKBiv 
Unciv TtapiyflvtPi ä.d'hftalaai. 
Sopb. Ai. 1146: Tiaretv napeite 
T/^ »ilovTi. Plal. Theaet. 191 A: 



" xei' 



•d-aii 



nnd oft. Aesch. Fragm. 307: o^i- 
pns Scj^fad'ai xdmx'dxeCeir fii- 
Spovs AaTevoMTl ^vel^eTo. Afi- 
Stophon 4, 6 : inofiivfir mliydc 
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ÄPirro'WNors 



^ÖKPATHS. 

aX'kn Tt &Ji% oh fOfueig ^<Siy &edv oldiva, iTÄjjf äiie^ 
ijfisig, 

ravrl; 
STPE'I'IAAHS. 

ovd äv 6i,aXs%^£lriv y dTEjyiä^ ToZg, ß/Aoii;, ovo &v 
djtavrGiV 425 

oiS äv ^ioaifi , oid av a:!t£ii7ai/.t , od^ hci!}eli^v i.i(ju.- 
viaröv. 
X0P02. 
Xiye VW ij(.iiv, 8 xi aoi Öqtäfiev, D-uQ^iäv' d)^ ovv. druxrjOeii:, 
^[^äg TifiSiv y.al ß-avfiä^ojv xal ^i^rßv Se^idg tlvai. 

STPEWAiHS. 
(5 deOTtocvai, deO(.iai rolvvv iifiQv tovrl nävv fti-A^öv, 
töiv ' EXhiviuv elvai fis kiyetv iv.ut6v OTaSloiatv u^iaiov. 430 



423. diio TiJ Daml. ierai ^ oi 
xrk, wird etwai ander es&lMimAtB, 
oder wirst du osw. Dann blofse 
Frageformel (Kr. 62, 3, A. 8J, bei 
Pia ton seht häufig, bei ArJEtophanes 

424. Ueber die Zusammenfassung 
dreier Gollheilen zu 264. — Das 
Ckaitt, hier wohl der teere Raum 
(denn voa der Luft wird es 627 
anadrQekllch unterschieden), pafsl 
vortrefflich zu den andern Gott- 
heiten der Sophisten. Zu ähnlichen 
Göttern betet Euripides Fr. 892. 
Oben (365) waren die Wolken 
/i dvai 3-eal. Doch isl der Wider- 
spruch unerheblich. — Das Prono- 
men tovrl, das auf das Chaos ais 
■uf etwas bekanntes hinweist, 
macht es wahrscheinlich, dsfs et 
was ausgefallen ist, worin Chaos 
und Zwnge neben den Wolken als 
Gölter der Sophisten erwähnt wur 
den (BQcheler). 

425. oiSi äiaiiyeaS'at fere pro 
verbialis locutio est, ne adhquio 
qmdem dignari. Lys. 3, 31 : 



fiiv i/iäi SuUyfT 



AXI' i/il, 



^iiiptfi/r dfd-^tin"ip /jdXiOTa. Isae- 
1, 34 : oft ^i,- l&p oüSi SifUyeTv, 
änaaav SoSvai t^v oiaiar (Cobel). 
— o^rF Hv dtTiarrd/v] lläml. Sia- 
Ifi&iliiv airols. Also noch viel 
weniger, meint er, würde Ich sie 
aufsuchen, 

428. i7n&-eltjv\ ergänze &v. üt\ 
Aristophanes ist diese Auslassung 
beim potenüalen Optat. selten. Auf- 
fälliger Ri. 1057 und zweifelhaft Fr. 
574. Häufiger bei Piaton {i. B. 
Phaedr.229C.Phaed.87E). Beidem 
Impf, der gelegentlich wiederholten 
Handlung wird äv eben so oft aus- 
gelassen wie gesetzt, vgl. 1385. 
Fr. 918 ff. ~ imiriö-ipai hßaro,- 
r6t ist stehende Redensari. Fr. 
«88 We«p 9b. Korn. Plal, 69, 9. 
Anliph 164, 4 (v. Saniberg). 

430 BTailotaiv] als ob die Be- 
redsamkeit nach Meilen gemessen 
wurde Fr 91 Eiipol.94,3: äan^g 
ayad'ot S^off^B ix Sixa noS^P 
MEt (Penkies) Xiymv vt/is MTopae. 
AieMS 19, 3, ri jrpds rdp j4^yär 
oSiotf B, ij/iioas Spv/np xqHttoiii. 
Aehnlich auch Epikralcs 3, 18: 
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ä?j. Sarai Got Toffjo ?t«ß /j/.iSiv' tiSoTf rd /.oucäv y ä.rd 

jovdl 
iv rt^ ö'fjfiij) yvöiftag, /^eyä/.ag fiy.^UEi aov ic'Kiov oiäsit;. 

STPEiPIAAMS. 
(trj /toi ye kiyeiv yvüfiag fiiyäÄag' 06 yä(3 tovtuv iTtiö-vfiiS, 
äX/' 6a' iftavT(^ aT^etpodtx^aat xal roiig xß'?''^«S dto).L' 

X0P02. 

rs-i^ei Toivvv äv ifisiqeig' oi yäg fuydXatv iitiO-uftetg. 435 
äi.kä aeavTÖv Ü-aggäv -/lagdöog zoig^fiSTE^oig UQO-TtöXoiaiv. 

STPEipiAiHS 
ä^äaui lavtt' üfüv /ciiJTevaag' ij yäq öydyxrj (iE irieLei 
diä rodg htjiovg roig xon.iiailag -/.al rdv ydfiov, Sg j.i 
i/iir^iipsv. 

vvv oSv ärsxyöig ö rt ßoiXovtat 

tovtI TO-ö(t.dv aBfi ainotatv 4*0 

Tta^iy^oj, zv7tT£iv, TisivfjV, ditjj^v, 

avxfi£iv, ^tyßv, doKÖv dei^eiv, 



Quintil. II, 3, 126: urbane Flaeui 
f^urginiut inlerrogaail de quodam 
lUo anthopkiste , 









iclai 



et. 



432. -/fiifiae rix>joii] 
.^Uor] Kr. 49, 2, A. 5. Dial. 49, 
2, A. 2. Äesch. Prom. 41: oi rov- 
To StiuaiviiS nliofi Chü. 902: 
änovras if&foiiS räv d-iöiii ^yov 

nllov. Soph. Ai. 129: a T^os 
otUov y,eiQi ß^l&tis. E\. 201 : S 
naaSv xt/ra TtUav d/tiqa il^oCa 
ix&lara S^ /loi (und öil«r). 

433. ^17 'fiol\ za 84. ^yeiv ist 
Aas Object zu dem zu denkenden 
icytre, f£ti?Te. h'omml mir nicht 
mit dem /Vortrage gro/ier Anträge 
und Gedanken. 

434. iW 3aa] AiUToooira-rksii' 
&vfi(S, äare xt).. Midv. SynL 166 u. 
Wesp. 1288. Plal. Prot. 334 C: oi 

iaTffoi äaayoper'ovai rols äo&n- 
roiai fi^ xP^"'^"-' ^^'O'Vt "i^^' C 
tiTi Ofitx^oräz^, 800V növov ir^v 



_ das Verb p 
auch t/itgos selten in den Resten 
der Komödie. 

436. n^oic6Xoiaiv\ Tempeldie- 
7iertt, sehr feierlich, indem die Wol- 
lten sich als Göttinnen betrachten. 
Plut. 670; Toü 3'foü (Asklepios) d 

439. Verb.: vvv o^f napex<" 
avTOls Tovtl roiadv amua dri- 
XviSl nijirct»' . . , d ti ßoiXovtai. 

Das g;ewöhnllchere würde sein : xag- 
i^oi airoZl Ttri/iäv aä/ia noittv 
UU 422) S r( ßoihvTtu. Das 
folgende rinTeiv usw. wate dann 
Apposition zu jiaifXv Sti ß. Uebri- 
gens könnten die Worte ä%sxväs 
S Tf ßoiioviai aus 4ä3. 4 hierher 
verschlagen worden sein und der 
Dichter geschrieben haben viv uiv 

442, ai-//iezv] Trockenheit des 
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jidskvQÖg, ipet-düiv avyxo?.Xi]ri]g, 

xv^ßig, 7iQÖra?.ov, xivadog, zQVfiij, 
ftäo-9'h:jg, eiQiüv, yXoidg, ä'laldyv. 



Haares und der Haut, aus Entlialt- 
samkeit oder Vernachlässigung, gilt 
den Giiechen, besondere seit der 
Veiallgemeineiung der Badec, aU 
U D rein lieh kei t (K. Hera.). — inifäv 
St/ffiiv] za Bi. 370 u. 768. Plal. 
Eiilhydem. 285 C: Itoijiös li/i, 

n<t^i-/,eai ipavtdv roK gÄ-öt« xai 
Mr ßaüXBivrai Sigetp tn uSllor 
^ füv Slpovatv, et fioi i) Sogä. /ir, 
eis daxäv Tsicii'nfafi . . . äil' eis 
AfftT^v. Solon Fragm. 33 : ^&elov 
yAff Kev xparTJaoS, nioSrov äop&o- 
vov Xaßdiv »ai rvgcwveöaaS Adlj- 
vISv /loüvov ijiiiQav /tlav daxäe 
üareffoi' SeSdo^ac. Die Form 
Bcioeiv auch Vög. 365. Wesp. 
12S6. 

443. eines SiagiEv^ovi/ai -• el- 
wep /lilXto Oia^t6^ea9ai, wenn es 
mir/iur glückt si» entfiithen. Mad v. 
Synt. 116, A. 1, vgl. I035. Fr. 13. 
Wesp. 1263. Sopb. KOed. 54; elne^ 

dfieis rijoSt yijt, ^v ärSfAua/ 

x&Xhov KpoTEiv. Oft bei Piaton. 

445. Itiis\ bei Arislophanes nur 
hier. Plal. Symp. 2031): CEqoh) 

AvSpiXot my xai ftijs xoi oiviovos, 

Äjptunje ^EitÖB. Nach PlaL Proi. 
949 E scheint et fast ein Ausdruck 
des Protagoras zu sein, der solche 

«aivoro/ioifieva liebte. 

446. ouvMoJiijTiJs] Wesp. 1041. 

447. eig,jai!n^s\ Plitd. Ol. 9, 
80 (120): tltiv ei^mm-n^fi. (Green.) 
— neQlxQi/i/ia. SixSv] Demoslh. 
18, m nennt den Aeschines nefi- 
■r^tfma Ayo^as. Beiik. Aciekd. 59, 
32: nefflTpifi/ia Ti^ay/iÖLioiv-, oloi/ 
Tiroififii'iiov ixariäs npüyuaaiv. 
zu 260. 



44^. xCffßn] Die GeseUe Soloiis 
standen ursprünglich im Prytaneion, 
auf ä^oves von Holz aufgezeichnet. 
Später übertrug man sie der Dauer- 
liattigkeit wegen ond um sie im 
freien aufzustellen auf Steintafelii 
{xipßiiej, die zuerst auf der Burg, 
später auf dem Markte standen 
(Wachsinuth Athen I, 535. 6). Bei- 
des wird oft verwechselt. Plut. Sol. 
25; xaTcy^&iptiaav {ol ^6}.e)vot 
pöfioi) lie hiHvovS ä^ovas iv 
Tiiaialoie TiigUxouai orqetpo/ti- 
'vovf Sv tii xa.9 ^/läs iv n^v- 
raveirp liiyava ftuegä Sisa/^^ero, 
xai npomiyo(ifid'ijB<iv xiffßrtt. 
Schol. Vög. 1354; KigßeK Stoßes 
TUlyuivBi kt!.. Schon in der 
peiikleischen Zeil hatte man nur 
noch wenig Respect vor ilinen. 
Kralin. 274: rovl'dl.vi'os xai ^pd- 
xovTOS olai vCv <fgiyuvaiv kSij 
ide xdx^vs TOlS xvQßeot3>. Hier 

bezeichnet das Wort einen in den 
Gesetzen wohl bewauderleu Advo- 

caten. Wir etwa : Corpus iuris. 
— rJyaSoe] ein Fuchs. Vög. 42». 
Soph. Ai. 103: To^nrCrpMtTac xira^ 
Sot (Odysseus). Demoslh. 18, 162 
und 242 nennt den Aeschines so. 
Andokid. 1,99: ri avxowdi'ra xai 
inlr^mrov nivaSoe. LuK. Pseudol. 
32; lä isatTiAiijfia xai xlvaSoe. — 
■cei/it;] ejg. Loch, d. b. ein Mensch, 
der überall durchschlüpft. Wir nur 
vom Trunkenbold. 

449. ^dL<i»!.J!e] ein Strick. ,ue(ia- 
iayaivov l&^oy, geschmeidig wie 
ein Riemen. Ri. 269. — yXotös] 
jede ölige, fette Sulislani: liier 



glaU Ji 



rOel. 
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vreg, 



' Xo^dp 



xtvTqi'jv, fuctQÖg, OTQÖrftg, ä^yaXiog, 
tiaTTVokotxög. 

dqüiVTiav <iT£x^€ig ö vi 
xei ßoiXovTai, 

Tolg ^QOVTcaratg TtagaS-ivriov. 
X0P02. 
X^fia /tiv TtäQEOtt T(^6e y 
irty. äTO?^iov, ä}.X' iroifiov. la&i d', wg 
zaUTCt fia-!^ä3v jtaq e/.toiJ y.Xiog o^Qavöfirjy.sg 
^v ßqoToTatv i'^sig. 

STPEWAiHS. 
Tt TttiüOfiai; 

X0P02. 
TÖv Tcdvra X6^'''ov fier ffwC 



45 U. xipTpDirl synonym mit 
oriy/iarias. Soph. Fragm. 306: 
//aoriy/ai, xifTgmVBS älloiffio- 
if&yot. — DTftfyiSl jTopii ti aiQi- 
aco&ai wti navov^YfXv. Tgl. 792. 
Fr. 775. 892. Plut. 1154. 

451. iiaTzvoXot%6s\ Athen, 14, 
663 C ; «omlfj»' dp/ffa^ot' näv rd 
ToXtreiis eSeau«, flre: lx&\^ ilij 
^he S^vis fPie )a%aiov clrc jif« 
fiariof Martial 13, 92, 2 inier 

5uadl lipedea matlca prima lepus 
r»>pnl II glich ein leckeres Gericht, 
das lon den Thessalern sollte er 
fundcn und in Athen «atct rfv riSi 
VaxfSövr t it/xparf/HJ' heimisch 
gewoiden sein (iTiixia^idaai) Der 
Name und das ^e'ien der Sache 
konnte bei der engen Verbindung 
zmichen der thes sali sehen und 
attischen Aristokratie langst in 
\llika bekannt gewesen sein ehe 
das Geriehi dort heimisch wurde 
Doch erwartet man an dieser Stelle 
zum Schlafs der Ehrennamen Cur 
einen genebenen Adiocaten aller 



d]ng9 etwas anderes, dem Sinne 
nach etwa : xai ßtofio),6%oe. 

455. Ib. ."H Kr, 25, l,A.2. fii. 
372. niQi Wesp. 1358. iv Soph. 
KOed. 537. — -iogSiiv] Coen ver- 
gleicht den italienischen Ausdrack 
far sahiecia di uno. — Die Verse 
439 bis 456 bilden einanapaestisohes 
System, ganz ähnlich dem als Theil 
der Parabase bekannten fiax^öv, 
auch -rrtyoe genannt, weil es in 
einem Atem reciliert wurde. — 
Teußel und Bücheler glauben, dafs 
auf 456 ursprünglich das Chorlied 
805 ff, das an jene Stelle aller- 
dings nicht paCst, und auC dieses 
gleich 476 IT. gefolgt seien. Tgl. da- 
gegen Einl, § 47. 

459 iiap iuoü] zu Ihn, nicht 

zu ua»iiv (nrapd So/xpdrovsj. — 
K^ioB ovparöftijxee] zu 357. Hom, 
Od 8 74; ol;ui}e, tfs tö-t Äpo 
xXto, oiqavöv eä^iv Ixavtv. vgl. 
II 8, 192. 10, 212. 19, 108. Auf 
einer Inschrift (Athen. 1, 19 C): 
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APlSTO*ANOrS 



STPEiPIAlHS, 

(fpfi ye TOVT &q' iyd} irnr Sipniiut: 465 

XOPOS. 

liov'lOfiEvovg 6vayLOivovad-(xl re y.al ig Xöynv iXO'eif 4"0 
ftQdyfiata xdvriy^afäg tzoXXBv taXavtwv 
ä^ia <!fj fp^evl (JL-fißovXevaofiivovg fiExä <}ov. *"5 
AXX iyxEiQet rdv -rtQEaßiTrjv 8 ii ?ecp fiiXX.eig itQodi- 

ddaxsiv, 
■Kai Sia'Klvei töv vovv avrov y.al rfjg yvcü/itjg äTiOTteiqiä- 

SßKPATHS. 
äyt d^, y.drei!t£ fioi <Jv tdv aavTOV XQÖitov, 
tv alröv eiÖvjg öarig iüti f.irjxciväg 



465. &fa inlerrogationi, äga 
raüoni concJudendae inservit. (G. 
Herrn.) Sie Verbindung dieser Par- 
tikeln findet sicli sonst, wie es 
schein), bei Attikern nicht. 

470. &vaxotvoBad'ai\^r. 52,8,A. '. 

472. ji()(i//(OTo] d. h. Processe. 
W«8p. 1426: Sixäv yäg oi Sioi/ 
oiSi Tipay/iArtof. Lys. 12, 3: ou- 
te ifiavToG Tnä^iors oi/re äXkÖTgta 
nQ&ypara (ftrpnlo). — dvriypa- 
n(i«] Harpokr.: ävTiygacpt} iv taXe 
Slxcus ToZi Stipoalaie [xai raJe t- 
dlats Schömann) rd rät- Sixa^opi- 
voiv yffä/ifiara, & iSlSoaav ntgi 
roi" ^pdy/iaTOS. xai }-iyrTa,t oftol- 
wB t& re roC Sidxovros xai r« rov 



Myer, 
Die ^ 
BfliJVC >bh* von dvaaotpovo^fii' 

473. Tuidvriav] abh. von Tipiiy- 
fiata x&vTiyQarp&B, nicht von i^ta, 
litei multii talentit aeattmaiaa, vgl. 
758. — A^ia ag ^pevl] dlgna in 
qiiibui ingenium luum exerceae. 
(Schütz.) Aehnlich Ach. 8: dliov 
y&g 'EXlASt. 

476. Thuk, 8, m-.'A-^Tt-p&v . . . 
■tois dyo/vi^öfiivove . . . dorn ivfi- 
ßoviiiaaird i. {'jeden der tick an 
seinen Ratliwandfe , Classen) Svrd- 
aevos Sfcleiv. (Piccolomini). 



4T6. i-llA] vgi. Einl. § 44 Anm. 
— n^oStS&oxetr'l erscheint in sehr 
verschiedenen Bedeuliingen. P)iit. 

fiS7: t/ y&g If^efte avtoiJ ^e ti^o^- 
S,3dtazo, hat es mich gelehrt, in- 
dem er es mir vormachte. Fragm. 
ß84 : iJ 0ot/3r . . -itfoSilldoxior (da« 
Schlucht erhand werk) Tovi aove 
^QO'jtSXov«. Flut. Mor. 992 B: al 
dj/Sövee tois veoaaois TtpoSiSd- 
OKovaiv qSeiv. Alexis 110, 24: 
TBS axFvAaett Iroi/'ds et/ii Sei- 
xvistr, Xiyeii/, ^QOtita ngoSiSd- 
oxetv, &r 9'iXji rtS pav&dvetv. 
Anders Soph. Ai. 163: ot SvratAv 
Toie dvofjtovi roixmv yväpas 
nfoStS&axeiv {vorher lehren, ehe 
das Unglück es thut). An manchen 
Stellen wird die Präposition als be- 
deatungslos angesehen (Helndorf zu 
Plat. Gnrg. 489 D), an andern die 
Bdlf . im Unterriehl fördern var- 
ansgeselzl. Hier scheint derSinn zu 
sein 'den oorbereilenden (elemen- 
taren) ÜnterrichUcurmi beginnen'. 

477. Sia«tvet] Korn. Sosipal. 22 : 
/ttxQd Staxtv^am oe itf^l rov 
n^d,yfiaros. 

\l%._fnj-faväe\ Tgl. Wesp. 149. 
365. Thesm. 1132: &)lr;v zivä. 
■toirqi TZpixoraav /fijjjni'^i' Trfoo- 
oiarior. Sohrates meint die man- 
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NE-frEAAT. 

^(Jjj 'ici 'üovTOtg n()ds ai y.aiväs vt(ioO(pSQio. 

STPEiPlAiHE. 
Ti öi; TCi/^ofiaxBiv ftot diavoet, nQÖg rßv S-eiSv; 

2flKPATH2. 
nix dXXd ßqa^ea oov '/ci)9-i<7(^ai ßoijkofiai. 
/j fivTjfioyi-Adi; sT; 

2TPE»PIAaH2. 

dvn TQÖftW, VTj TÖV ^Itt' 

fiv ftev y öfelkr^tai ri fioi, fiv^fi<uv näw 
iäv & AipelXo}, ay^itXiog, c/ci/?J(Tfiwy ttüvu. 

2ÖKPATHS. 
ireOTi S^tü <foi Xiytiv iv ffj rp'üffn: 

STPE^PIAiHS. 
leyeiv fisv oöx (vear , äTtoattQÜv d" Svi. 

SÖKPATHS. 
jr«e oijv Svv^aei ftavO'dvsiv; 

£TPE>PIA4H2. 

dftiXet, xaXßg. 
2SiKPATH£. 
äy€ VW Ö^iog, Övav vi rtQoßäXM aoi aocpdv 



nigFachen KüniU der Pädagogik, 
mit denen man den Scholaren beiiu- 
konarun sucht; Sirepsiades denkt 
an machinae beUicae. Thiik. 2, 76, 

Aehnlich Vög. :J63. 

4S4. Plaut. Mil. glor. 3, 3, 14: 
si quid faciundumit mulieri male 
alqve malitiose, ibi ei inmortalit 
memoriatt meministe id tempiier- 
notiinbene quid autfideliter faci- 
undumit, eaedem eveniel obHmota 
exlemph litifia t,meminUse nequeat. 

486 f. DieSeeneist bei derUeber- 
arheitnng der (ersten) Wi>1hen sn 
gekürzt, dafs diese beiden Verse 
liemlicli anfiier dem Znsammen- 
hange sieben, vgl. Einl. § 44. Auch 
der Wi{2 igl(4S7) ungewöhnlich frn- 
slig. — Green setzt486.T hinter43S, 
wodurch in der Thst der Zusammen- 
hang wesentlich verbeeserl wird. 



489. niooßAXo,} v%\. 757. Sehr 
häußg bei Piaton. Gharmid. 162 B : 

atvtyfa n^oößaXev. Phlleb. 65 H: 
FÜmitTzrov rair^v axiyitv n^oßi- 
ßlriHas. Nnroenltich aber Slaat 7, 

536 D: ni fiiv loyia/iöiv re nal 
y,a>,,er^tar „ai „Aa^^rj,^^^ 
icaidfiae, 17c r^f ötaifxTcKye 
Set7ip07iaiSev-Hjvai,naiaiv oioi 

xp^ Ttffoß&lleni. Antiphan. 74, 
5: ygXipov Ttooß&lXtts. Strepsiades 
nimmt das Wort in dem Sinne wie 
es Vög. 626 und Wesp. 916 ge- 
braucht wird. Tgl. das Sprichwort 
(Diogen. 7, 62): jipo^rfJUorrfs 
xvaiv äovas. Ebenso fafst er 49U 
ifof^daei {wegschnappen) ; daher 
49t xvvrjSdv. Alexis 36,9: t^* ri- 

TT}»- 3" d^Tvaiav (Meineke) avv- 
^p7t aaev (gcknell aut§egri/fen 
JmGegensalzzu mühsamem Lernen). 
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APlITOOANOrs 



STPEflAABS, 
ri dal; xvvrjddv rijv aotplav aiTriaoi-iai ; 
2fiKPATH2. 

äv9Qiiin:as äfiad-^g ovToal xal ßd^ßa^og. 
diäoixä ff', (5 TiQBaßvza, fdj ft},rjyS}v deet. 

STPE'PIAAHs! 

TliftTOfiai, 

iiieiT i/ttaxiöv dXlyov i'^tfia^TiJQOfiai, 
eh: aSd-ig dy.aq^ dia7.i7iö)v dixäCofiai. 

SÜKPATHS. 
i&i VW, xaiä-S-ov d-oiftariov- 

ETPEipIAlHS. 

'fjdt'urjY.d Ti; 



490. ,,>erf,ü^„,v] vgl. Einl. i) 39. 

491. T( Saii\ dai, den Tragikern 
fremd (Porson), in der Umgangs- 
sprache häufig, steht immer nur in 
\erbindang mit r/ oder näe. xl 
SalfXtSs, im Anfang der Rede, giebt 
Unwillen, Verwunderung oder einen 
verwandten AfTect über eben ver- 
nommenes zu erkennen (v. Leutsch). 
vgl. t2fi6. — air^a<,fiai\ Ri. 414. 
416. Aesch. Ag. 1668: ÜniSas 
atrovfiivovs. Poseidon LOS bei Athen. 
4, 152 F; ä xaloi/icvos tpllos (Ae% 
pailhischen Königs) ^a^oi vnoKa.&-~ 
ij^tyoe iif iyitjiife «iAnjfi xara- 
xiipivip Tiß ßaatlfJ rä aaoa 
ß3.il»i'' in avToß Kiviori 

492. äv9-eo>noH d«a3^e (mihi 
äv&^conot) ist Pradicat Fr 652 
Sokrstes ärgert sich ober die 
possenhafleVerBleiihung der Weis 
heit mit Hundefutter vg) Bi 417 

493. SiSeoid at\ Diese Art der 
Prolepsis (Acc. fnr iad^ e. gen.) 
ist nicht eben häufiG. Anders Eur, 
Med. 37: SiSoaia f airr/v /(ij r. 
ßoAnSs viov und Xen. Hell, 6, 4, 
32: lay_v^&S (Sctaav ol "EiXr/vee 



airöv [rdi' Idaova), fii) ri^itwus 
■/ivoiro. Madv. Synt. 191, A. 2. 
Kr. 61, 6, A. 5. Doch vgl. Ri. 
926. — Sin] Kr. 54, 8, A. 12. Plai. 

Phaed, 84 E: ipoßrMd-e, fif/ Svaxo- 
lii-cepäv ri v€v Sidxfi/iai. Elms- 
ley {zu Med. 310) beschränkt den 
Gebrauch mit Unrecht auf den In- 
dic. der Tempora der Vergangenheit. 

495. imaa§Ti^opai\ antestor, 
näml. toie Tca^övrae. vgl. 1222. 
DemoBlb. 55, 7: oiSüe oCz Are- 

496. &>iapij] näml. -f^övov. Flut. 
244: iv Axapit i^^Övep. Anders 
Vög 1649. Wesp. 54t. 70t. 

497 Die entschiedene Neigung 
zum Processieren hat dem Sohra- 
tes <'o gut gefallen, dafs er den 
Notizen sofort in den Denkerorden 
aufnehmen will. Zu den Caerimonien 
dabei gehört die Ablegung des 
Oberkleides ; Strepeiades aber Türch- 
tet, das sei die Vorbereitung zu 
der 493 angedrohten Execotion. 
Das Kleid wird nicht wieder he- 
rausgegeben, und 'auch seine Schuhe 
hat er ausziehen müssen (lu 719. 
958)'. Dieterich. 
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NE4>EAAI. 



SßKPATHS. 

O'if. «AA« yv\.ivQii<i elaUvai vofdterai. 
STPE'PIAÄHS. 

2ßKPATH2 

yiaidd-ov. il XrjQEig; 

STPE>P1A4H2. 

elnl ä^ viv iiot ToSL 

T(ß Tdv ftad'y^TCiv ii-ttpsQijg yevi^(JOfiac ; 

2ßKPATH2. 
oiSiv äiolasig XaiQEipi3v%og irr^v <püaiv. 

STFE*IA4H2. 
oifioi xuxoöalfian', ^^i&vij^ yevr^aofiai. 

saKPATH2. 
Ol! fcfj A«/iJ(JC(g, dV' dv.oXovd-riaeiq ifiol 
dvöaas ^i Sev^l ^ättov ; 

2TPE*IAdH2. 

ig T(ii XBiqi VW 
äög fioi fie/.iTOVTTav tiqötsqov' tbq SiSoiy, iyw 



498. yvfvoiiil im •iixihv, oliDe 
If&riov. Die Demosth. 16, 259 f. 
beschriebenen Cserimonien (zu 254) 
setzen gleichfallE die Äblegung des 
Kleides bei den ei niu weihenden 

499. fo>qAoo)v\ Wer in einem 
fremden Hause ibm geslohlene Sa- 
chen vermulele, nahm selbst die 
Nachsuchting vor, mafste jedoch 
vorher die Kleider ablegen, damit 
ev nicht das, was er zu suchen 
behauptete, hineintragen und innen 
gefunden zu haben vorgeben könnte. 
Plal. Ges. 12. 954 Ä: fiaqäv &v 
l&iXrj ile ri, yv/ivds ^ ^iieuvi- 
axtiv ij^biv ä^natos, nQoo/iäaas 
rois vQ/ilfiQVt 9'fOiis ij /uff lliil- 
g«it n5jMJ<7((f, oSto) reioBÜv. (K. 

Herrn.). 

500. Theem. 740: oh 8' Anö- 
xpival fiot ToS/. Tovri Tfutiv yj*; 

503. Aehnlieh von dfm wachsen- 



den BufeeinesMannesHerniipp. 42: 

fiti^viv ydff ^ pip^jj 'an- »ai 
SoKel yi fiui, (äv ToaaCrov imStSq 
i^e ^ftipas, /ici^oiv laeadai ^la- 
yöpoii lov Tef&ffiois. — viotv] 

Sohrales ineini die geistige fiatur, 
Strepsiades das körperliche Aus- 

504. ^/icd-ii^e] wegen der lei- 
chenbtassen Farbe. Aeachin. 3, 159 : 
DemoBiiienes noffiebv ^/ii&v^s ijti 

Tä ßfjfia eiffT/POyiXBxa v/iäe av- 
TÖf ixeiive %££Q0rovelv- Aristo- 
phanes will wohl ironisch an ^fil- 
d-Fos erinnern. Denn als solcher 
mochte der Lieblingsschüler man- 
chem erscheinen. 

505. oi ;/iJ] zu 296. Ein Gebot, 
gleichfalls im indic. fut., mit Ai.i.'i 
beigefägl, Fr. 202. 462. 524. 

500. &viaas t,\ z» 181. 
508. xaraßah-oiv] Es führten 
also einige Stufen in das gr^ovci- 



»Google 



X(iiQst.' rl y.c: 



2iiKPATH2. 



X0P02. 

edruxla yevoiTO tävit-QÜ/Hj), ort fiQOrjy.io 
ig ßa9-i rijg ^My.lag 
vEMziqoig t^v (fvOiv av- 



OTiJeiov hinab (Schü(z|. ~ /it T^o- 
foiv/ov] Kr. 13, 3, A. 6 Dia). 43, 
3,A. 5. — Das unkrirdische Todlen- 
oder Trauiuorakel des Trophomus 
(ursprünglich — > Zeis y^&övios) bei 
Lebadeia in Boeotien war schon zu 
Kroesos Zeit (Herod. 1, 46) sehr be- 
rühmt; in der Zeit nach den Perser- 
kriegen war der damit getriebene 
Unfug auch in Athen so ver- 
breitet, dars Kratinos ein beson- 
deres Stück dagegen dichtete. Pau- 
sanias, der das Orakel selbst be- 
fragt hat, giebt <9, 39, 2—14) 
eine sehr ausführliche Beschreibung 
der dabei üblichen Gebräuche. 
Nach einer mehrtägigen, mit viel- 
fachen Opfern und Waschungen 
verbundenen Vorbereitung stieg 
man, nachdem man aus den QueL 
len der fergeuenkeil und der Er- 
innerung getrunken, in weifdei- 
nmem Unlerkleide (Luk. Todten- 
gespr. 3, 2), einen Honlgkueken 
in der Hand, um damit Schlangen 
und anderes Gethier in der Höhle 
zu besänftigen, auf einer Leiter in 
eine noch ziemlich geräumige Grotte 
hmab; aus dieser kam man durch 
eine nkr etige Oeffnung {amd-a- 

iiTcid-a/i^e) , indem man Fufee und 
Knievoranschob indenergentlichen 
Orakelraum. Dort geneth man in 
einen halb bewufstlosen Zustand 
(Ptul. Mar. 592 E) aus dem man 



mit starkem Kopfscbmeiz erwaclite. 
Der Aufenthalt war so grausig, dafs 
man längere Zeit iiiclä lachen 
konnte: Athen. 14, 614 A erzählt 
van jemand, der die Fähigkeit dazu 
erst durch ein Wunder wieder 
erhielt. Daher sagte man sprlcli- 
wortlieh von einem finstern Men- 
schen: eis TfiOfoivlov fiefiAvrevTai. 

Mit dieser schaurigen Höhle ver- 
gleicht Strepsiades das f^ovri- 

509. Ix"'") 2" lal. - Strepsia- 
des bat (trotz 510) keinen rechten 
Mut, und gehl erst auf wieder- 
holte Erinnerung mit Sokrales 

510. vgl. Ri. 493. — Die beiden 
anapa es tischen Verse scheinen zu 
einer anapaestischen Parabase (der 
ersten Wo>ken}ül)ergeleitet zu hatieri 
(Büchelej). 

512. iHvxia] Eur. Herakl. Ili;): 
Tii fivüTÖiP ä^yt rj'özix'!''' iStiv. 
Dieterich. 

513. (frrj In melisehen Partien 
ist die Verlängerung eines kurzen 
Gadvocals vor einem mit mula 
c. liquida beginnenden Worte eben- 
so wenig anstöfsig wie 313 ßapi- 
äffouoB 59V jsirpav. 

515 TTjv fioiv airoB] Kr. 47, 
4 A 12 u 18 vgl. 905. Fried. 88Ü. 
Vog 475 (Enger). Fragm. 590 t rg 
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NEOEAAl. 

■/mI aofiav i7ttt(jy.£Z. 

Tdhj^, vii TÖv Jiövvaov töv fx^^iipavtä /u. 
nSrti) viKi^Oatfit t iyib y.al vOftitolftr}v aorpög, 
d)g ifiSg -^yoüfievog elvai d-taräg Ss^iois 
■aal ratjrr/v aoff'thraT Sy^eiv xSiv efiGiv KWft<päi/Sv 
TC^dtTTjv ^l/fjff" ävaytiJa vftäg, fj itaqia^s fini 
iqyov TtXetOTOV elr dvExdyqovv vn ävÖQwv i/ioqti 
fjTtTj&slg, f>-i>7. äSmg äv TaUr n^v iifiiv /.lififfoficii 



utinsche 
dem Glaii 
ires Urteils 



516. li^nnltfrai] weil er seiner 
Nalur einen neuen Jmlrich gieht 
Das Wort isl sonst bei Alltkern 
wohl nicht zu ÜDden. 

519. ixd-i/i'^'avT«] ZU Fr 88b 
Der tiolt hat ihn grofg gezofen in 
der Anschauung and üebun;: der 
dramatischen Knn«l. 

520. o/Tto) vm^aai/'i] 
ich den Sieg, wie ich n 
bsn an die Bichtigkeil e 
lind an die Schönheit im 
die auch umgearbeitet ei 
der darbieten zu müssen gli 
d. b. : so wahr ich den Sieg wQnsche 
habe ich nur in dem Glauben usw 
Thesm. 469: «ai-nf yäff I/o,, 
o^TMS dvai/iJjv T&v rinfrap utaei 
Tdf üvSea. Lull. Philops. 27 oiri s 
ivalatjv Totiroiji {rBv vliiiv) laS 

&Xt;dij TCQöe oi tff&. Tgl Hör 
Tsrm. t, 'i. Anf. 

52'> 7to<bztjv] Der Gen not ad 
/iiftStä/t hangt sowohl lon 7t^<oTtfv 
wie (on aoTiiTaTa Ixfii ab Her 
Dichter beabsichtigte, als er ditse 
Parabase schrieb, die ffmoxfvij des 
durchgefallenen Stüches gleich im 
nächsten Jahre nach dem Mifsge 
schick, zuerst, ä h vor allen an 
deren Komödien, den Zuschauern 
wieder rorwi fahren In diesem 
Falle war es unmöglich, das 7rg<a 
rTjv nicht in verstehen Uebngens 
Igt Einl §24 25 — ä,a,leaa,^ 
j(i/>rfiw kosten lassen, näml. air^v. 



vg! äiaßioß]; ApaveoSv, ävtjßtjaai 
(Lys 609). A,-a.ßUf^fiv (Plol. 126). 
und besonder»^ den technischen Aus- 
druck AvaStSdoxniv {de novo do- 
cere Blomfield. Pers. praef. XXVI). 
ävaxväTtrciv (Lysipp. 4). 

524 l^yov TtXetarop] Mfihsam 
war nicht sowohl die Gomposition 
der kunstreichen Komödie, als das 
Studium der philosophischen Dog- 
men die er darin verspoltele. ~ il- 
ra und lirf (rn, auch xqra schliefsen 
oft eine adversative, unwillige Be- 
merkung an das vorhergehende : 
(anrfl dann doch, glelthwohl. 'Diese 
Komödie — so nennt er unver- 
kennbar beide Becenaionen — hat 
mir viel Mühe gemacht; Irotsdem 
mufele ich (bei der ersten Aufführung) 
weichen.' Soph. OKol. 1003 fT: 

xai ooi Td Biiainie Övoua d'niTtfv- 
aai «aÄ6v' xaS' ^S iTiaiviöt' 
toUA toCS' lxlav»&vsinri. Noch 
häufiger in Fragen. Kr. 69, 24, A. 2, 
zn 1214. — ävS^Siv] er meint seine 
Nebenbnhier im J. 423 , Ameipsias 
und Kralinos, besonders den erste- 
ren (zu Fr. 14); denn den Kratinos 
bewundert er anfrichtig, zu Rl. 526. 
Fr 357 — yoQTM&v] Aristot. Elh. 

Nik 4, 8; Ol r^ yelol^ -inif- 
ß&),i.ovreS ßmpoMfflt SoxoCatv 
etvai xal •po^tixol. Wesp. 66. Plut. 
Mor. 348 C : ri)v xoi/npBionoilav 
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Totg aorpolg, i^v BivBX iyio radx ifr^ay^iaTecö/tt^v. 
dJ,J,' o^ö' (Dg vfiwv Ttod- ixuiv ftqo&fhüoi TOv^ ät^ioög. 
^1 ÖTOv yÖQ ivS-dd' iiit dvdgBv, olg ^öi xal leysiv, 
ö GfbffQiav TB x<h aaTa-rtiyiov ä^iar tjxovadrijv, 
xdyd), fraQ&ivog ydg ir ^v xoix ^l^c /tcö fioi rexsiv, 5 
i^^&tjxa, itfxig S ixi^a tig Xaßovo' dveiXero, 
iftets ^ i$s&^iipaT£ ytvvak')g -K&naiSt^oaTe' 



iS6«c 



f.dLü 



527. oüS' äl] auch so, obwohl 
mit Unrechl meinen Nebenbohlern 
nachgesetzt, will ich doch die Ken- 
ner unter euch niehl im Stiche las- 
sen. — TZffoSi&ato] indem ich eine 
Laufbahn aufgebe, in der redliche 
Anstrengung so wenig belohnt wird. 
Das umgekehrte Verhältnis Ri. &19. 

528. ^1 3rov\ erst 533 folgt A* 
ToiTov. Fls ist mir unmöglich, an 
euch zu verzweifeln: denn seit dem 
Erfolg meiner ersten Komödie habe 
ich eine sichere Bürgschaft eures 
Geschmackes, der sich nur selten 
verirren kann. — iv&aäi] hier im 
Theater des Dionysos. Einl. § 25, 
— ole ^Si nai %6yetv\ Diese Worte 
halte ich für verdorben, nicht wegen 
des Hai, das in der Bedeutung 
'auch nur sehr häuflg ist (zu 1344, 
zu ßi. 190. Antiphan, 58; tiibI piv 
dipov ■/ ■^U&ioi' TÖ lal UyFtf. 
Lys, Fragm. 143: ToiaüTa . . . rote 
fiiv £i,3,ote aitrvföv ian xni i.iyeiv\, 
sondern weil Uyeiv rif/lrt) (denn 
als kann nicht von ^ä6 abhängen) 
weder mit Uyetv Trprfe rtva (apud 
quos val verba facere dulce eit' 
oder 'quibuililieiiler probo atudium 
meum et eloquentiam' Bergler) 
noch mit Staliyca&al nvi gleich- 

'bedeulend sein kann. Ich vermute: 
oTbiv Sixj^s /jiiei: Leute, die Sinn 
für Recht haben, beurteilten die 
^aiTal^e günstig. 

529. In der ersten Komödie des 
Ariatophoiies, den JaiTai-ijs, aufge- 



fülnt 427 V, Chi'., waren zwei Brü- 
der , T'igendsam und LüderKck, 
einander gegen flbergeslf 111, wie in 
den Wolken der Aöyos dlxatos und 
äSixoe. Aus jugendlicher Scheu 
hatte der Dichter, wie ein Mädchen 
das Kind heimlicher Liebe nicht 
anzuerkennen wagt (530, 1), das 
Drama nicht unter seinem Namen 
zur Aufführung gebracht; denn er 
hielt die komische Kunst fSr eine 
sehr schwierige (Ri. 516) und wollte 
darum erst nach sorgßlliger Vor- 
übung (Ri, 541 IT.) in eigener Person 
als Dichter auftreten. Uebrigens 
vgl. Einl. § 33. F.inl. lu Ri. § 25, 
auch § 22. 

531). ^v\ zu Vög. 97. Es ist auf- 
fallend, dafs die sicheren Stellen für 
ijv lieh war) alle mir im PIulos 
stehen. — Ebensowenig wie den 
Jungfrauen das rmiii' war jnngen 
Dichtern das SiSdaxtiv durch Ge- 
setz verboten. Beides war ledig- 
lich wider Sitte und aiStäe, 

531. ited-riKa] Das Auisetien der 
Kinder wurde durch die öffentliche 
Meinung damals noch gemifsbilligt 
und wohl auch als Frevel gegen 
den Ziiis 6^u6yptoe , tAv ininttjv 

yivti, angesehen, aber durch das 
Gesetz nicht ausdrücklich verboten 

(Piut. Sol. 13). ~ k-oTb S' iripa] 
der Dichter und Schauspieler Phi- 
lonides. Dieser ist gleichsam die 
Amme, die sich des verlassenen 
Kindes annahm; die Stelle des 
Pflegers und Schützers übernahm 
das athenische Publicum (532), das 
der Komödie durch seinen Beifall 
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iy. rniJTOV fiot niaia itu^ v\.i(äv yv(!)fi>jg ia3' ÖQY.ta. 

vüv oSv 'Hf.iy.TQav m«t' iv.EtvfjV ^if ]J XM/tf^dia 

^rjrova -^l-if-', ^v tcov 'mrixrj ^earais oirio aoqiotg' 5S5 

yvdiOBtai ycfp, ijVTtEQ tÜyi, räüeXtfOv töv ßöffTQVxov. 

d>s di OfbfQiov iffTt (piaei, ax^ipaad-'' ijrtg fCQäta fiiv 

oiüäiv ^l&e ^aipaiisvi} axvrlov xait-tifiivov, 

iffvO-QÖv i^ Äpof, nayß, raZg itacdloig Iv fj yektug' 

(w6' S<r/.<'j\l'E roig ifaXay.Qois, ov6h xöqäay' eilxvoev, bia 



den zweiten Preis verschaffte, für 
den ersten Versuch eines Dichters 
eine ehrenvolle Belohnung. — dt-fi- 
Xerol liennas. ^^pi eCffia. S. 18ü: 
toi Ttüi' Tpiäüoi'za TVfävviof i^c- 

itffcyioy. 

o3J nae' i/iiui'] ich hesiUe tan 
euch (iiichl liec euch, too iuIp) 
eitL Unterprand eure»> guten Ge- 
schmackes Xcn kjrop 4, 2 13 
Ol« .i)aH^«e Toti öuijgove iia, 
&p av&}maEv, tia /x"' ""^ "" 
Tii jTurrii Tiap ij« ßc Jiopitln 

534 \el Aesch Clio 168 ff u 
Ein! % ii - ^S ^ K, .«aila.] 
die zucUen Wollien' 

5J6 Wie diese stelle zu verste 
heil ist, zeigt am besten die Ver 
glctchung mit (r 1—31 Der Dich 
tei tadelt nicht das Vorkommen 
der hier genannten Spafae über 
haujit er mufate sonst seine 
btucke gleichfalls verwerfen son 
dern dafs viele Komiker durch 
deigleichen wohlfeile Einfalle den 
Mangel an tieferem Gehalt und an 
wahrer Kunst zu »erdecken suchen 
(542) und dadurch das, was als 
Zugabe zulassig isl zur Haupt 
Sache machen Das Vorkommen 
der erwähnten Buhneneffecte auch 
in den Wolken darf also nicht 
zu einem Mittel der Unterscheidung 
zwischen der ersten und der zwei 
ten Recension des Diamas gemacht 
werden, Bergk glaubt, dafs mit 
V. 53S f. namentlich Sannyrlon und 



seine oft verspottete oxvTivij im- 
xovp/a (Stratlis 54} gemeint sei, 
— xad'ttf/evoT'] demissinn phatlum, 
wie ihn in Wieselers 'Tliealerge- 
bäudeii' die Abbildungen aus der 
Komödie zeigen (im Gegensatz zu 
denen aus dem Salyrdrama). 

539. Hör. Sat. 1, 8, 5: obtcena- 
gue ruber porrectas ab inguine 
liatut vgl Ovid Fast 1, 415 
(ruber I'riapin) Tlbull 1 1 17 — 
tnpol 244 ffpaxiii» Iniehercle) 
TOVT iazi aai rd axäiiii äaei^it, 
»ai Meyaffmäv tau a^äS^a yivx^öv 
/eitiiaai {ytXä j a( Coliel), d>S öfSe, 

■cd -Kcuäia So spollet m den 
n^ooidkrioi des Eupolis eine 
Person ober den fi ostigen Witi 
einer anderen — tole iriaiS/aie] 
naih Richter die Itklaiim nach 
Fritzsthe die aduleicenluh unter 
den Zuschauern Kindei werden 
damals bei der Aaffährung von 
Komödien schwerlich zugelassen 
woid(u aein 

54(1 ipafaxools] zu welchen 
(Fried TbTff) der üichter selba 
tjehorle Fnpol iS xäxehovs tovs 
InJtEai oi7 molijoa r^ waiaxoia 
TOVTca xdSi pnaafi-ijv blnl zu Hl 
§ 2b ~ ii6fSa>ia\ Bekk Anekd 
101 n 'JpMirdIejo. tv TW neel 
TfdjMo^e dax^oetis SijloZ oSzetr 
^v äi zd aiv elSos z^S tfiayiit^e 
dpjTjtffdt i} «alov/iivt] tu u i 
}Fta xa^&neff riji, aazxfm^t ij 
xaXovuivn alxa-vis, rije 3i xei/ic 
xt^s ö xaAov/tefO^ k6q b a^. De 

mosih. %, 13 erzählt, in Philipps 
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uvä' tlafj^e ä^dag S^ova, oüS" toii loij ßo^, 

äüÄ avT'fl -/.al loig ifcsaiv Tttmeöovü iX^Xoif-ev. 

xäyt!} fiiv TotoCrog äv/jQ üv noitjTJig oh -/.Ofiö}, 

ovif ifiäg '^tjTÜi '^anaräv öig xal TQig Tdix' itadyu 

äi./! äei -/.aiväg iäiag siaipi^wv aotpl^Oftai, 

olS^v äkh^Xataiv öfioiag y.ai rtdaag df^'täg" 

Sg fiiytOTOv dvr« KXiioy S-naia ig tjjv yaOTSQa, 

y.ohy. iTöXfitjo' aS^tc ifttftfi7j6^</ avTfß xetfievtij. 



Unigebuog sehe man nichtagewühti- 
lioher ata ui^Tif xal xo^Saxia/ivis, 
wozu ülpian: xo^SaxioinSs ionr 
ttSoe öf^ijaeuiS aiaxpän xai Aiciie- 
TToÖfi. — il}^va4 vom Tanz, wie 
Fried. 328: Sr nip irlv tovtI p 
laaop l>xi<7at. Tel'. Ad. 4, 7, 34: 
tu inter ean resl'tH ductani sai- 
tahis. 

541. 6 Ityiav r&nrj Siheml den 
Schauspieler der HaujiUolle zu bt 
zeichnen, vgl. die Stelle des Sirattie 
zu Fr. 948. ra fei? bejeii-lini l 
im Gegensatz zu den Chorliederii 
(pihii meist (nicht Immer, ßi 5Ub) 
den Dialog des Dramas, oft ge 
radezu die IViinefer (dei Tjagodic 
Fr. 602) und die TetrameUr (Fi 
S65). Danach wäre unter dem 
Tifftoßinjs der Protagonist der 
Wolken zu veistehen, dem nach 
gerühmt wird, dafs er nitht, wie 
es oft bei den Nebenbuhlern ge 
schehe, durch Schlügereien mit den 
anderen Personen fade Witze zu 
verdecken suche. 

542. AfaviSoiv] verhüllend, ver- 
deckeitd. Etwas anders 972. 

543. M loi ßo^ (Plut. 275. ü. 
478), wie geschlagene Sklaven zu 
thun pflegen. Ri. 45i. Fr. 653. 
Der Dichter verspottet das ledig- 
lich auf den Beifall der ungebil- 
deten Menge bereclioele PrOgeln 
der Sklaven auf der Bühue. 

545. TomCToe] d. h. Tioitj-eijs 



d. h. teh bi?t nicht äbermiil'S. 
zu U. Plnt. 170: ufyas Si 

Wesp. 317: ini r<p aouäs; Zu- 
gleich eine launige Anspielung auf 
seine Glatze. 
- 546. Der Dichter rühmt, dafs er 

n iljeder neuen Komödie auch einen 
neuen üedanken bringe, wahrend 
seint Nebenbuhlei aus Armut an 
snkheu stets an demselben Thema 
herumdT bellen 

547 iSiae] dasselbe was der 
Dichter 561 ^tioijunra nennt und 
was lu der Tragödie der av&as 
de« Diamas heifst. 

o49 ai/iCTov Sviai nach der 
t-innahme \oi\ bphakteria Einl zu 
Ri § 17 IS — tnaiaa] durch die 
Auffuhiung der Billei — eit rrv 
,aateoa\Ri 273 454 Fr btiJ f 
Korn »ikol 7 T^i? ii>. He ,äa,,, 

55U iTd}-/ti]ea\ iiti kunrde mich 
aus Anslandsgefahl nickt dasu ent- 
scAlie/neii. — xei/iiviii] nicht 'dem 
todten' sondern 'dem sm Boden 
geworfunen' , duTcli die Ritter, wie 
der Dichter meint, besiegten Gegner 
(Mnller-Strübingl. Es ist dieselbe 
Metapher »ie 126, wo die Anm. 
zu vgl. — Kleon wird zwar auch 
nach den Rittern noch oft eiwähnt, 
aber nur in gelegettttichen Scher- 
zen, vgl. Wesp. Ii2. 
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NE'l'EAAl. 

o{'rot 6', ibg äfCaS /raQsdtoy.nv /.aßijf YfteQlio'/.og, 
TovTOv äBikaiov ■KoXerQüJa dei y.al rfjv fitjri^a. 



Dichters 

Seh.: 

fritzsch 
Fragin« 

Hermip 
hol 05 d m 

worden 

an die \ 

552. 

Sridica 
ubj«ct 



nur hier. — t^v /it/rfffa] sie wird 
als wacherisches (Tliesm. 842 ff,), 
tranksQchligesundiaderliches(Her- 
mipp. 10) Weib ofi verspollel. 

653. EvpolU aus Atlien, geb. um 
446 V. Chr., einer der berfihmlesten 
Didtti^r der alten fiomödie (Hör. 
Sot. 1,4, 1), brachte als ITjShriger 
.Jüngling sein erstes Stück lur Auf- 
fübrung, vieiieiebl, wie Aristopha- 
ncs, unter fremdem Namen. Sein 
Toiiesjahr raill jedenfalls nach 4]2 
V. Chr.; die. Erzählung, dafs Alki- 
binde't auf seiner Falirt nach Sike 



gl. Ein), 

n Namen 
IgriffEu- 

en Kleon 
■on Spal- 
timniung 

H perbolos 

nisi mir- 

ähnlich 

1 zu un- 

araus auf 



W «iß ern, deu- 

Verschie- 

nl ich keil 

D tiTinToe] 

E den Hy- 

g ff eUKVOef] 

B schleppt. 

ao ao es Chors), 

) om Reif- 

B ähnl. Ri. 

508: JJjids rd ,9-eOTpö.' na^a- 

554. ixoTgi^pas\ ZU Sg. Gleich- 
falls auf den Marikas bezieht Frilz- 
sche Fragm. 54: ix Si rifi i/iijs 

yiartäoe rpite änXijy/Sae ^i>i(Sv, 

li. e. Eupolis Equitee meos, opti- 
nam comoediam, dissuendo Irea ma- 
las (Maricam et duas alias) effecii. 
Tgl. damit den Vorwurf des Eupolis 
Fragm. 78 (lu 540), 

555. vi'oej'] des Byperbolos Mul- 
ler. Schon Krales (10 Ri. 537) hatte 
trunkene auf die Buhne gebrachl. 



y Google 



128 



APISTOOANOrS 



0Qvvtxos TtäXat fTETtolijx, ^v TÖ -/i^Tog ijad-i^v. 

tid-' 'E^f^iicTtog aS&ig iftolijaev sig 'Yni^ßolov 

(SX^oi T ijdrj TtävTsg iQeiöovatv etg 'YjiegßoXav 

TRg eiytoig rdv iyxeXeiov rag ifiäg ftifw^fievoi. 

ÖGTig ofv TOiitocffi yeA^, voig if-toTg ^ij x^t^^Tf' '^^'^ 

ijv ä' ifiol Kai TOtaiv ifioig etxpQalvt^aS-' svQiifiaaiv, 

ig rag &Qag Tat; iT^^ag eff (fQOveiv 8or.t)aErs. 

iipil-UdovTtt fiiv -d-eßv {(TTpOf/)»;.) 

Z^va T^qavvov ig xoqöv 

röv T£ fteyauO'evii jQtaivijg tafiiav, 

y^g ze xal äl/.ivQäg &akäaaf)g öyQWv fioxXevri]v' 






556 0(ivxos] zu Fr. 
Ph } cl 08 (emulentam anui 
\t at quae estim duclarel, aa yo- 
«t em m autem AndromedBe instar 
beluae ma aae exponeretun itlque 
nvenlum n ludificanda Hypetboli 
aiatre oi laluG erat Eupolis in Ma- 
nca quanan aulem in fabula id fe- 
cenl Phritiichasincertum est. (Hei- 
Eeke.) Eioe ähnliche Parodie der 
tragischen Andromeda (aus der Per- 
seus-Sage) Thesm. 1058 ff. und 
wohl auch Kom. Plat, 56. — 
Nach Dobiee w d T /c 
Phrynichos und Ad m d 

gemeint. 

557. Ihrmipp gl hf II I I 
ter der alten K m d tw tt 
als Eupolis und A t ph 
heftiger Gegne d P kl d 
(Plui. Per. 32) A kl g d A p 
sia. Den Hyperb 1 g ff d 
'AQtonilii.iSf.s (B tw b ) 

558. äUoi J d h h 
andere stürzen \t II ti mm 
und immer wied f d 
Hyperholoa. all (M \) d 
anderen alle, e th It tw 
plumpe Hebert b g — rni ] 
Plut. Alk. 13: ?: 6i 1 ip 

ßalos, oü /lifi 1) im 

&oi6nov no-nfi f (i> Si'i 



(8, t3). Tote Si KBifiueoK öfioü 
TiSat SiaTpißrjr äei ant'/jZTiffiei-os 
iv roU &fdrpors ^aptJxtv. Haupt- 
sächlich wird hier der Komiker 
Piaton gemeint sein, der den Hy- 
perbolos in einem nach ihm he- 
nannlen Stück asgriff und in dem- 
selben untergeordnete Motive aus 
den Ritlern entlehnt haben mag 
{nach Gäbet besonders Ri. 624 ff., 
vsl. Plal. 168). — i?t/3ova,v] zu 
1375. Ri. 627, 

559- rßv fy%elfiov] das Bild, 
'w m m t b f ht R 
8b4 ff 

560 V " ' "" 



M 



dt 

(R e ) 



i t 



k ft 

12 



38 [E ] Iph 
Ch g 



^.1^ 



564 2ij ] D 
( h 595 — 606) w i ni 
d E tth g d lymp h 

(367 ff) 275 N 57U 

S ph t 



G tt 



Igi . 



5b6f P 
gl H m 11 4 84 (id K 
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ALiyiqa as/ivötaTOv, ßto9^^fifiova näfVMv' 

röv 0-' tftftoväfiav, 6g vtibq- 

Xä[i7tQ0tg dxrtaiv xar^x^i 

yfjg ftidov, (Uyag iv S-cotg 
iv -S-vtjroiai te öalfuov. 
(5 aoqxii'cafoi •d-earai, öevQO zdv voCv iCQÖüy^eir 
i^äiKi^/tivai ydQ vfiiv ftefi<pöfiea9^ ivavriov. 

öaiftövioy i^fitv fiövatg oi ^vbt oiöi ffTtivÖBTS, 
aiTtveg zrj^o€^EV i/täg. ^v yä^ fi ttg i^oöog 
fit}3evl ^iv v(^, tÖT tj ß^ovTöifisv ^ tf'aytjxCofisi'. 
elru töv &EOi<siv tx&qdv ßv^aoditl/tjv IIa(p/.ayöi>u 
■^vl)[ fjQeiff-^-e azQUT^yöv, ^Ctg dtpQvg rrvvi^yofisf 



570. ß^d-ffe/<uova\ lu 2Ö1. Un- 
bek. Trag. 112; rd Svarvtie ßlov 
i«f.td-Bv Baßtl, Sa-ev ÜTHtati/ 

SiSoie &vr/rots nvoAs (Hense). 

571. laicovibfiav\ den Helbs. 
Timolh. Pr. 11 (Bergk, lyr. Aoth.) 

tft! r , (5 tiv &ti Jt6).ov ov^&viov 
äxTlai laun^ats °Ahf ßAlXiov, 

Dach Homi Od. 5, 4T9. 

574. SrU/iiav] Die Griechen nennen 
die Götter Daemonen, insofern sie 
auf die Menschen und deren Ge- 
schick fordernd oder schreckend, 
erhebend oder demütigend, wohl- 
Ihltig oder verderblich einwirken. 
So hier. Bisweilen aber wird blos 
zur Abwechselung Sal/iovei für 9'eol 
gesetzt. So 577. S. <Lehrs.) 

575. oofiiiTaroi] itonnten die 
Zuschauer ebenso gut in den zwei- 
ten (535) wie in den ersten Wolken 
genannt werden. Uehrigens vgl. 
Einl. ^ 30. — Pherekr. 79,: ävS^ii, 

3ta6a%eie täv voUv. »gl. ßi. 504. 

Wesp. 1015. Vög. 688. 

577. Denselben Vorwurf läfsl 
Pan den Athenern machen Herod. 
C, 105. 



iiE/ioTuvoliiiiioT^Qtuv fhiUi Schon 

beim Falle einzelner Regentropfen 
wurde die Volksversammlung auf' 
gelöst. Ach. 171 (wohl Scherz). 
5S1. elia\ tUmnack, bildet den 
üebergang von einer allgemeinen 
Behauptung zu einem einzelnen 
Falle, der als Beispiel ihre Richtig- 
keit erweist. PlaL Phaed. 73 Ä : 

i^taTdijievot ol äv9'pa>noi, iAv rit 
xaX(5e {^iiirä, avroi iiyovai Ji&vta 
li ?x*'- l^f'-'ra iäv TIS hti rA 
oiay^äp/iaTa tf/ij, ivrai&a aafi- 
CTTitTO xarijyo^et, Sri toCto oSrias 
Ixet, IIa Heindorf unnöthig inel 
roi. So vielleicht aach x^ra 620. 
vgl, den Gebrauch von aÖTlxa. — 
ßv^aoS4yiT!v] Kleon. zu fü. 2 u. 919. 
582. Blaydes erklärt ^fixa für 
selten in der Komödie. Es findet 
sich bei Aeecbylos nur Fragm. 304, 
7 (Salm.), bei Sophokles in 30, bei 
£uripides in 49 (Oder im Rhein. 
Mus.), in der Komödie in 52 Stel- 
len, bei Ariatophanea allein 41 mal, 
— npewffs] wählen wolltet; 587 



dwfvB ovv^yov ianvd'Q tbna^äv 
ff d/,a. l'ragm. 579; Ü^aariois 
axlriffolaiv oPi/oti avixiyovoi rdrf 
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■fj aEhfjvrj ij" i^eXeiTte ras Ö^oög' 6 tS' »iXiog 
tijv y-QuaXkid tig iavcdv e'ö&ioig ^uvely-vaag 
(jii (fuvciv irpoOKcv iifttv, ei av^uTr^y^aEi KXiwv. 
äX'/^ öfmyg elksa^e tovtov. ipaal yä^ ävaßov'Uav 
Tfjde Tjj ftöXei nQOOiZvai, ravTa /levroi toig if-Eoig 
äzt av iiislg i§a/xdgtiji:' ijtl zd ßiXTiOv T^ijcsiv. 
ibg öi y.al tovto ^wollet, q^öUog ßiSä^Oftty. 
f^y KXifiiya rdv XaQov diÜQiov iXövreg xal y.XoTtfig 

üi^-9-ig ig täpz''''"' i'f'ti', tt rt KdirjflägTeTS, 

tnl rd ßiXriov tö nqäyi.ia t^ ftöXei avvolaerat. 



&S3. inowiiiii' Sfit'ä] zu 388, 
— ipe'h^'i Soph. Fragm. 520: oii- 
(ovoO 8' &no ^oT^ayif, ^pom} S' 

589. Id ähnlich anlhropomorphi- 
$|jschein Scherz sagt Sttatlia 46: 
tl&' JfXms /liv Ttel&irai Tuts Tcai- 
S/oie, 3rav ifya 
ili". ... 

dafs die Kinder so za rufen pflegen, 

ÖTtörav vifoi i^iSpdus ^^^ ^^^V' 

587. Die 'id^vaUtv dvoßovUa 

war sprichwörtlich. RJ. 1055. Ekkt. 

475 : Xöyot yi rol T^e fori röir 
■/epaizipoir, 8(/ Av AvirfT i? fi&Qa 
ßovXcvaii/iefta, cfjiofr ini rd ßi).- 
^plv tuM^ifeiv. Enpol. 205, 2: 






^vu^^^eep^ Ed 
tdiie, äsii-n 






lov tj «ai&s crforeK. Es Ist sehr 
merkwürdig, dafa die Ansicht von 
dieser Vorliebe der Gölter ffir die 
Athener weit über deren Verdienst 
hier als eine allgemeine (^a<r/), da- 
gegen in den Ekklestazusen nach 
dem unglücklichen Ausgang des 
Krieges nur t\s Glaube allerer, 
glücklicherer Generalionen erwähnt 
wird (Lehr«). 

588. tavra] als ob vorangegan- 

Jen wäre; jcooi ydff TtoV.d uerd 
caßovUas iv ijffc 1$ 7i6ht ^Q&r- 
■tia9ai. Das folgende ^TT ^j'iJwfls 



^fa/dfjjTijTfist epexegetische Appo- 

591. i.A^ov\ Nach Ri. 956 war 
Kleons Siegel Id^oe Kftjjvtbs ini 
Tiiroas Sriutiyo^ev, wodurch seine 
RauDSDcht versinnbildlicht werden 
sollle. 

592. if rq UXip\ za Ri. 367. Fr, 
618. In der Prosa wohl nur mit 
der Präposition tv riö ii>.ip SeSi- 
od-ai, vgl. die grofse Zahl von Stel- 
leo, die Sauppe Epist. cril. S. 58 f. 
gesammelt hat. So aach Ri. 394, 
705. Es giebt nicht eine Stelle, 
wo das Metrum iv verschmähete. 
Bi. 367, 1049 und hier läfst es sieb 
dem weit überwiegenden Sprach- 
gebrauch gcmäCs (auch mit Elmsley 
und Hirschig) leicht einfügen. Da- 
gegen einmal Andokrd. 1, 93 eis 

593. i) Td^y,aloi' vfilf] nach der 
euch von altersher gewohnten Art. 
Bentley äe rd^xatov. 

594. avt/oiaerat] eoeniet in par- 
tem meUorem. Sonst, bei den 
Altikern eo das Acliv. 590. Ehkl. 
475 (za 587). Xen. Anab, 7, 8, 
4. Aber net&ofiivoiai Si ä/ietvaf 
awoiaeo^ai Herod. 7, 15. 5, 
82. 114. 7, 8, Vielleicht ov/,ß^- 
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iSE-IiEAAI. IS 

äfiffl (tot aire, 0')Tlf nfaS, {ävTt(rT()n<fr<.) 5 

Jrihe, Kvv9lav ^xw* 

ij T Eipiaov fiÜKaiQa fiay^Qvoop ^/fti,' 

olxov, iv 1^ xÖQat as ^IvSOiv fieynkof; aißoLaiv' 6 

alylöog i^vloxot;, nohavxos ' A9-dva' 
Ua^vaalav 3-' Sg '/.axl-^iav 
/eeTQav aiv 7ievxaig ae'Kayti 



595, ä/4^l] Der vd/ios Sp9;oe 
des Terpandi'os begann: day:/ /lot 
alne S,va%^ ixarrißöhiv äädio 

yp^. So flom. Hymn. 6, 1 : ä/i<pi 
^nirroop pv^aoaoi. 18, l: Aaipl 
ftoi '£Q/itiao fiAop yövov ^rr^Tte^ 
fioCoB. 21, i: dju^i IIoatiSAmva, 
.%6v /liyav, ä^%ou' ätiSur 31 1 ■ 
ä/iyi iJtät xoifovs taaeTf 
Eur. Tro. 511 : d,uy/ /tot Ilwv 
_aoCaa, ättaor. ta Fr. 215 — Ml 
diefei Anrarung beginoen h f li/ 

ftaraxTi^eir. Nach den ang f h l 
teilen ist Bergks Vermulu g d y/ 

/(Ol Hl' oi, ^otß äva^, seh w h 
scheinlich. 

597. Elym, M. 501, 3; xiffara 

tfTjot UivSftpos' vyftKiQara 
ner^ar. Tgl. unser Schreckhoi-?i , 
Matterhorn usw. Strab. 10, 5; 
^ ^riXos iv Jteoitp xtt/jii'Tjv ^%fi 
if^v mSltv xai td Itq&v roß 'Andl- 
Intvos ' üni^xtirat Si riJB ndleois 
Sgoei-^tlldviftUv'!) öKivd-os 
xai Tpaiiü. In Wahrheit ist er 106 
Meier hoch (Bursian). 

598. fidxaifd] Arlemis. Ephe- 
sos wird, wie off, zu Lydien gerech- 
net. Herod 1, 142: atSe Si iv rü 
AvSlj}' 'Efeaos xtX. ■ — Tidyx^v- 
aov ohtor] Der berühmte Aftenis- 
Tempel in Ephesos wer yon Cher- 
s'phron aus Knosos erbaut und 
wui'de von Herostratos in der Ge- 
burlsnacht Alexanders d. Gr. snge- 
EÜndel , aber von den Kleinasiaten 
noch prächtiger wieder hergestellt. 



P!ii>. N. H. 36, 95 IT. sclillderl, ohne 
genau zu scheiden, den lyäleren; 
aber auch der ältere wird stets zu 
den Wunderwerken griechischer 
Kunst gerechnet (Herod. 2, US). 
Seinen Reichlnm verdankte er 
grol^enlheils der Freigebigkeit de': 
Kroesos (Her 1 92} 

()01 i* ö J d Ch f Ut 
■ " ■ ■ 1 d W kl hk t 



p ht 

602 4 



pl t I h I Alh 






;, J W p 1022 M 
9- ^ X E Ep 

St ph Byz u i« MO-i 
ros nennt den rimotbeos xi&apas 
SfS'^v iivlotov. Find. Nem. 6, 111 : 
'/Ft^dfvTe xai iay^ios avioxov.- — 7to- 
ltoe%os) zu B). 581. 

603. vgl. Fr. 1211 ff. Pans. 10, 
32,7: dTiö tov K/ogvxlov iävrfov) 
'i^aXeuAv ^8ri xai dvSgi f^^tbvr^ 
Jtpds iä äxQa d^ixia&ai Toü Ilaf- 
vaoov' rä ii vif&v ri ioriv üvto- 
ti^oi xai al Gvt&Sts iTti revroK 

Iravi fiaivovxai. Zudicsen vonden 
attischen Dichtern oft erwähnten 
Orgien (z. B. Soph. Ani. 1126 IT.) 
zogen gewohnlich auch allische 
Frauen nach Phokis. (Preller.) 

604. ovii 7iiixais\ Eur. Ion 716: 
{Ilafvaaoi,) Iva Bdx-^iat d/ifi- 
iTiSpOie dvii''»'" Tei'KOB Xai>jr'iQft 
rti^S^ vtsxrmdloii S/ia avv Bdx- 
xats. — aeXayet\ 2. p. sing. med. 
825. Ach. 924. 

9' 
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Bay.yraig Js).flatr iftitQiTtwv, *)5 

y.cifjaOT^g jliövvtsog. 
fjvix -^fteig SsvQ äfOQfiäa&ai ftoQsay.evdansO-a, 

■rtQWTa fiiv '/^ui^Etv '^^vaioiai Y.al taig ^vfifiäyoig' 
eXra ^-fialveiv l(paay.f Ssiva fäq ftenovO-ivai 610 

iiXfe'Aova vftäg itTtavtag oi Xöyoig, &'kX ififcn-ßg. 
itqGiTa ftlv Tov fiijvdg elg S^if oiry. Ü-arrov ^ ÖQaxfttif, 
(5(TT£ Kttl Xiystv oTtavTag iStövrag ianeqag' 
jW^ TtQli), ^ac, ä^ä', iftetd^ ffSig ^elrjvairjg y.aXöv. 



606. xrafaaif,e] Eur. ßakch. 
1168: Sixeo^e Kiäffov i'diov &iov. 
Ein solcher bakchi scher Eestzug 
(siäfioe) ist die Parodos der Frösche. 

fi09. ^«((icii'J Luk. Fehler b. d. 
Anr. 3 ; irptSroc (rd ^o/jjf«') ^ct- 
SatTilSiJt d ^/iipoSffoftjaas Xiye- 
Tai ÄTzd Mafa&ävoe &yyillB>v 
tijv vixiv etniTv sipde toiis tfp- 
lovtas' Xa/ptri, vtxiäfisv, xal 
TOÜTO elndiv avva7to9a.vetv. iv 
iittorol^s Sk (einer offieteUen 
Depeiche, denn im PriTatverkehr 
war es längst üblich) d^i^t^JT^i^oiv 



(«. 






Nikias dagegen bega 
peschen nach dem älteren Stil stets 
Ati avTöir t<öv npay/tAron'- vgl. 
Thuk. 7, 10. Eupo). 308; n^äroi 
/dp ^,«ne, <5 KUoiv, -/aiffeiv it^oa- 
flTias, jioiJtd IvuSv ■njv Ttdi.iv 

(Fritzsche). Mach Schol. Plul. 322 
hieCs der Anfang von Kleons Brief: 

Kliav 'A»i]vrUo>v Tg ßovXfj xai 
T^ S^uip %alpetv, gerade wie 
Demostb. 18, 39 (und oft): ßaad^ie 
MaateSövrav ^diHTIoS A&rivaliov 
rß ßov^s "ai ■zip S-^fit? y,al^eit. 
Sehr spafshsfl sendet hier Sehne 
eine solclie Depesche durch die 
Wolken, und zwar um sich zu be- 
schweren, — xai rots tvffäxois] 
die bei den Dionytien anwesend 
sind, bei den Lenaeen nicht. Ach. 



502 ff. Pherekr. 34: 'A&vvalai? a(- 
ralc re xai raTs iv/i/iäxon. 

ei2, ä?axfiijv] zu 21. Der Ac- 
cusativ lose abh. von läpeioiiaa, 
in dem der Begriff des Etsparens 
liegt. 

614. Bei dem Mangel an Slrafsen* 
beleuchtung liefs man sich, wenn 
man abends ausging, durch einen 
Sklaven [naz) vorieachten. Die 
Fackeln dazu, SsSes, favol, Kiial, 
iau^iSee (Guhl o. KoDer° S. 2S2), 
kaufte man gewohnlich für den 
augenblicklichen Gebrauch beim 
«AtitjUs. Lys. 1, 24: SqSas la- 
(StSj'TfS ix ra-B iy/itara Kant;- 

}.elov. Sie bestanden ans mehreren 
in ein Bündel gefafslen Kienspänen 
{fiezaH oder anderen trockenen Rei- 
ser n,die wohl durch Pech nochbrenn- 
barer gemacht worden (Becker), 
vgl. auch zu Vög. 1484. — itiij- 
j'o/i7»-] die poetischere, anch von 
Ensialhios bezeugte Form scheint 
sich wie 'A^tivalri (zu Ri. 163) 
u. a. im Volksdialekt erhalten zu 
haben. Bekk. Anekd. 22, 28: üX- 
/laJav T^v äl/jriv (Arlstoph. Fragm. 
419), dis'Ad^va'Adip'o/a, 7e6/.r 
^viaia, Spa d/gata. 73, 31 : ^ Üi 
roiai-ii^rffoirij'A'iTtxoIetSla' 'Aih/- 
ya jäO^tjvala^ ffJij iorUa, oirroi 
xai •Spa äpaia. Heliodor. 5, 23: 
ö nlavs . . TiaorjyyeXlero Kfi&Triv 
^fii^av rije oiXtjvalas . . . iiiila;'- 

Ttovoris. Die ionische Form auf ij 
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ov6if dp^cütr, ä/.'/' ävM re xai zärw xväoiöojiäv 
i'äot ciTisiZ-Eiv (fi^iltv a'öifl Toiiii Sysovg ixüa-voTC, 
f^vlf. Siv ipivaü'fäat ösiftvov xaTfUotJiv o^xaSe 

7.u!>' ötav Msiv difi, GTqtßXoCtE xai StvAterE' 

^coiÄtiXtg f ^fi€iv äyövTfov löiv &eßiv änaoriuv, 
t\viy. &v 7tiv!)-(ä^Ev 1) vdv Hlefivov ij ^aqTtriÖövu, 
anffästf-' ifieig y.al yBÄät' ävO'' div 'Lax<bv ' YAigßoAf, 



iwie 989 rpiTO/wi/ije and Herod. 
7, 233 AvayHait} für ävAyxt;) scheint 
nach altertümlicher zu sein. 

615 IT. Der allatUsche Kalender 
beruhte, mindestens seit Solon, auf 
einer Periode von acht Jahren (dx- 
raenj^ls). Die Monate waren Mond 






', da n 






nodischen Monat ungenau zu 29'/3 
Tagen rechnete, abwechselnd zu 
29 und 30 Tagen (hohle und volle] 
Um die Uebereinslitntnung mit dem 
Sonnenjahr zu erreichen, schaltete 
man in der dxraerij^is 3 Monate 
von 30 Tagen ein und theilte sie 
je drei Jahren zu, so dsfs man 
5 Jahre von 354, 3 von 384 Tagen 
erhielt. Der von Meton (zu Vog. 
992) im J. 432 erfundene Kalender, 
berechnet auf einen Cyclus von 
neunzehn Jahren, war höchst wahr- 
scheinlich während des peioponne- 
sischen Krieges vom Staate noch 
nicht angenommen. DafsdieZeii- 
lechnang nach der dxrturri^is 
nicht mebr mit dem Monde stimmte, 
bemerkte man schon sei t426 v. Chr. : 
die bürgerlichen Neumonde (zu 1134) 
traten zwei Tage vor der rechten 
Zeit ein, wodurch auch alle Feste 
verschoben wurden; und das ist 
es, worüber hier der Mond sich 
beklagt. Sie stimmle aber anch 
nicht mehr mit der Sonne; die Jah- 
resanfänge würden in den meisten 
Jahren erst einen Mond nach der 
Sommertonnenweiiäf eingetreten 



sein, (nach BSckli, Zur Gesch. der 
Mondeyclen), 

616. äviä T( xai xdrni] Kr. 59, 
l,A.2.Bi.8e6. Ath. 21: arm Kai 
»drill. Vög. 3 und Lys. 709: ävoi 
»Ato,. — xvSoiSoTiäv] Fried. 1152. 

618 anü atv oTkuSs] wie vou 

den in der Ilias und Odyssee ei 
wähnten Reisen zu den ^ethiopen 

619 Nach Gemiuus Einl m d 
Astron 6 war es Grundsalz der 
Griechen ^i^ii xarä rA T«rpio 

ij/jioas it/iaitovs Siav 
(0( oi Htaxrol äxoiSoH, ä ot 



Xt' 



,-;... 






vo/ii^voa'EiinPeexaTit tA TiATfui, 
9ieiir ravro S lari xard roie ctjj - 
robe xaipois ToS iviarrai) rAeairA^ 
d-vo/as Tols &eoU avurtlelaS-ai. 
620. xara] zu 581. Piccolomini 



Fesilagen sollten die Gerichte ge- 
schlossen sein. Bi. 1316 f. 

621. liyövrmv ATiaoriav] nach 
der Analogie von iogrir Syetv. 
vgl, Fragm. 608 : tAv Hei^atS hl 
fit) KeKayylmi S-yeiv. 

622. SarpedoH, Zeus Sohn |Hom. 
II, 6, 196), und Metnnon, Sohn der 
Eos (Od. 4, 188) nnd des Tithonos, 
werden als Lieblinge der Götter 
noch nach Ihrem Tode von diesen 
geehrt. (Jeher Sarpedon II. 10, 45S fl. 
676 ff. 

623. Die folgende Anspielung auf 
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134 APlST0*AK01i: 

tfjt€^ le<iOftvijftovEtv v.äii'Eiii' vif fßmv rSii- &£öji' 

y.arä tJiXr/vtjv (hg i'iyeiv XQr) Toii ßior räc i'jfiiQai^. 



£fiKPATH£. 

/.ttt T^v 'Ava/cvo'fjv, fiä TÖ XäoQ, ftä rdv 'Aiqa, 
oix eldov oßriug ärÖQ äyqoiy.ov odÖdva 
oöS" äiTOQOv addi axaidv oöÖ' irtt^afiova' 
ÖUTn; axaXa^VQfirtTt (cttu fitxQÖ /lavil-ävojy 
Tavr' imke/.tjaTtti -nq'iv /ta^sTv öftiog ye fi^f 



einELiebtiisdes Hvp b 1 | 551 
u.Ri. 1304) ist n hl It l d 
lieh, da wir die G d 1 g d 
Thatssche nicht k 

%U. Die von d j g Sl t 
die zur delphig 1 Ampi lil) 
gehörten, zu d V samnil g 
in Thermopylae (A lli I ) d D 1 
phoi abgeordnet G d 
Ten die nvlayd^ AI ij 

vfS. Die alliach H m m 
müssen nach die St 11 II 
die Aufsicht üb d F d 
Feste gehabt hab k 

Hyperbolos als H m f 

die Verwirrung d K 1 d 
verantwortlich g tn ht w d 
Doch bezweifelt B kh b d dl 
phisch-pylaeisch H mm 
gemeini sei. — y^eb & ] 

zu 409. 

625. oreyaj-D.) E h t g 

jeder, der um z pf d um 
ein Orakel zu holen einem Gotte 
nabele (PluL 20 f.); auch die SUats- 
beamten in ihren amtlichen Ge- 
schäften, zu Ri. 1227. Lys. 26, S. 
12. Des Kraiviet beraubt toerden 
heifst seines Amtes entsetzt wer- 
den. Ri. 1250. 

626. «HTd aiiijvr/v] lu 619 und 
Lafrt. D. I, 2. 59-. (Sdlo/f) •^Itoiaiv 

AQ^valovs ras ^fiaae xarä ije},rj- 



627 S k 



?/ 



3- & 



440 



1-1 



& »e 
ä» e h d p i i 

Hm b k ( It 15 363 Od 18 
32J 15 416 (T dlw Am 1 

Danach scheint das Worleinen muh 
tarn aafffeicharrten Tand zu be- 
zeichnen. Kralin 145 nennt seine 
'OSitaoije ein fsoxfiäf ä&vgfia. ün- 
bek.Komik.839:^»'^p(f/ij'OpJ5'f(>,no!. 
632. Tt^de rd y«e] Herod. 3, 
79 i iv TU {ö^tS) fäyo-y oiSiva IS- 
fozt tparijrai ie rS jnräs, &11& 
xar otxois iavTois ^x"""'' ^''6 
TZpds rdr Aeffa I9S, ?cpds ijhov, 
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STPEtlAlHS. 

dX?.' otJr. iUJoL fi' i'$£v£yy.etv ol xö^ttg. 

EÜKPATHS- 
dvöaag ri KardS-ov nal Tißöaex^ röv voCv. 
ETPE1'IA4H2. 



EßKPATHS. 



iöov. 



(5i' oiiY. iöi6c/xä-t)s n<J)no-i oM&v; stni ftoi. 



Ü33. äonävr^f] gleichbedeutend 
mit axl/i-^ioSa. 254. vgl. 709. Er 
scheint vor der Parabase mit hinein- 
genomtnen zu sein. Eustalh.: töv 
naf ÄTTixoli axlpnoSa., eirei^ 
xUvt)v xai xO-aiiai,^v, neid^ovaar 
^S yS- Auf einem solchen schläft 
Sokmes bei Plat. Prot. 310C. 



\ 191. 



iSoi] 



636. jipdrB] vgl. Einl. § 4ä. — 
Die folgende Unlerrichtascene hat 
eine aufTaltende Aehnüchkeit mit 
der (nur längeren) Unlerweisungdes 
M. Jourdain durch den maitre de 
Philosophie in Moti^resLebourgeois 
genlilhomme (2, 6). Ob Moliire 
Aristophanes gekannt hat, weifs 
ich nicht. 

637. oW\ ri TotSrw»- Jjv oiSh' 
(SiS. — Aehnlich ^nixW.Pfolaguras 
bei Plat. 31S D: 'lanox^dTij« yätj 
5iap' i/ii dpiKÖ/fivoB oii ntiaelai 
ä^ep &v ^Tia^if dkiqt Tip avyyr^ 
vöua-os rSv ooifioxiöv. 

1338. Diese Wortstellung (s. den 
krit. Anh.) fordett nicht blos der 
'Wohllaut, sondern such der Sinn. 
fiirpov und ^v&fids gehören zu- 
sammen, lieber Musik hatte zu- 
erst Lasos von Hermione zur Zeit 
der Peisistratiden geschrieben: da~ 
roals muCs die Theorie derselben 
und der damit nabe verwandten 
Metrik und Rhythmik schon ziem- 
lich entwickelt gewesen sein (Peter- 



sen), oitqi i^Bv ist die Lehre 
dei- OHhaepie (zu Fr. 8Ü1, 11 
nicht etwa von der Ausl^une 
Dichter, wie man nach Plat. 1 
33S l 



den Mafsen, worunter Strepsiades 
die Getreidematse versteht, wird 
639—646, die von den Rhythmen 
647 — 656 berührt, die Orthoepie 
6^9 — 692 ausführlicher behandelt. 
Sokrates hat solche Dinge nie ge- 
lehrt: es ist die Orthoepie des /Vo- 
lagoras gemeint. Plat. Phaedr. 267 
C; nponBydffiio. 3l ein ^ /tsvtoi 
Toiavi' äTTa ! B. dQ&oi^iiä yi Tis, 
was Schol. Anekd. Siebenk. S, 70 
durch ifi'j>io2c|^a erklärt. The- 
mist. 4, 113: «ai_ IloöSatas 
Koi HfioTayägas 6 'AßöiiflTtis 
o aiv öpS'oinf.tdv z 

Si rd l\uo>viSov I 

noivfora i%rjyo6/.cvos ao-piarai 

3/iioi ^oiiji' (Heindorf). Prodikos 
orthoepische Forschungen gingen 
(vgl. Plat Prot, zu 361. Euthyd. 
277 E. Kratyl. 384 B) auf Fest- 
stellung des richtigen Gebrauches 
der Synonyma, die des Protagoras 
belralen das grammatische Genus, 
die Satzformen u. dgl Arjst. Rhel. 
3,5: rigtaTayd^as rd ydvr; Täv 
6ro;i&rmf Stijgei, Ag^eva xai 
.laxc-irj, Sil y&^ äno- 
• raCra ä^d-äs. Und 



ixU&a> 



&l.Lr 



&4}.e. 
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APJST0*AN0r2 



STPRiPIÄiHS. 
jCiQi tG)v fiiTQMV £yu)-/' ^voyxos y'Q i(ot£ 
iic dhpiTaiiotßov jcetptitd/Eijt (StpfOtvtz^, 

SHKPATHS. 
oiS TOVT /gWTW a, ä/.Ä Ö Tt xtiXÄtOTOv (Ucqoi 

2TPE*(A4HS. 

iyö} fiiv oidiv ^tQÖTtQov fjf.tiev.tiov. 

2ßKPATH2. 

o-üiöhv )Jy£is, ilp&QtoTts. 

2TPE>WA4H2. 

icE^iöov vi-v ijÄol, 
tl i-iij ttr^ti/uTQÖf iariv ■^fuexriov. 
2HKPATHÄ. 
ig y.ÖQaxag, tbg äyqoixog el xai övoftai^rig. 
raya ö' äv äöfcuo fiav-9äv£tv thqI ^vO-ftöJv. 



wie er dies d^S'&t, das überiiaupi 
bei ihm eine grorse Rolle spielt (vgJ. 
251 und zu 1057), verstand, zeigt 
Sophist. Elench. 14, wo es heiCst, 
Protagoras (adelte den Homer weil 
er f-^fie und n^hj^ als Feminina 
brauche, vgl. 663. B70(BeJgh) Im 
ersten Vers der Utas tadelte er den 
Imperativ, da der Dichter die Goliin 
anzuflehen {tSy^ead-at), nicht ihr zu 
befehlen habe (Herbai). Laeil D 9, 
53; oieTAi Te zäv löyop 



rirrafcc cßvoii^v, t^oiTsjoi*. 



; Protagoram transeo qut inler 
regandi, respondendi, mandandi 
precand/, quod tvxo/i^v d>j;it,par 
les sotat piilat. Diese Formen 
nannte er Tiv&fiivee 1.6yo\ Solche 
Wunderlichkeiten lasäen sieb, wie 
Plalons Etymologien im Kratjlos, 
aus der Nenheit der eben erst ent- 
stehenden SprachCorschung erklä- 
ren; die Anmafsung danach den 
Sprachgebrauch und den Homer 
meistern zu wollen erschien mit 
Recht ISchertich. 

640. TtapfHÖTiiif] wie unser ich 
ward illifrs Ohr gehautn Ri 



. S59. Luk. Tim. 57 : , 



Poll 4 169 



Ula xpoiaiaeT^eii 

643 ■^päreffoi] terxugliclier Fr. 
7b — Die votviS { etwas kleiner 
als ein Quart, Hultsch, also etwa — 
1 Liier) galt als das KatS der täg- 
lichen Kost (Herod 7, 187) und 
hieTs daher vorzussweise flir^ov. 
Auf den attischen Medimnos gehen 
48 /Ohmes Der IxrfVi. ist ' aMe- 
din no=, also — 8, das ■f'uiexriov 
also => 4 iohixtt Daher ist das 
ijuttKiiov in Wahrheit ein teroa- 
ueTQOi Und da ihm vier Mafs 
lieber sind als drei, fo zweifelt 
Sfrepsiades nicht einen Augenblick 
dem TeiQ&urrQov den Vorzug zu 
geben 

644 oi«j U,fi^\ "81 zu \orf. 
66 und zu Rr 334 — -ttiJlboi\ 
wette zu Ri 7B1 Plaut Epid 5, 
2. 34 da pignus 

ie näpasas] 8"1 Kr 62, 



i A I 

r47 



5,] VVesp 27". 
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2TPE'P1A4HS. 

t/ de (i iiKpe'J.'^üovd' ol ^vO-fwl agdg rälfit 

SflKPATHS. 
nQdrov (liv tlvai aofttpöv iv auyouol^, 
itratavO-' ÖTtoiöq iait t{5i> ^vO'fißv 
KOT ivÖTtXiov, y_ii)noioq aS y.arci äd'/.rvlov. 

2TPE>PIAAH2. 
xard däxTvXov ; 

2fiKPATH2. 

|.^ TÖV jC. 

2TPETIA4H!;, 
SÜKPATHS- 



Vög. 463, besonders aber Weap. 
2gl. 1456. raxi heirst nur bald, 
scAnelt. Mit äv Vög. 1313. Lys. 
25: Taxi> yäff Sv itn^l&oiiev. 

648. T«/ji,rH] zu 106. 

Ö49. npärov /ihi] Der Gegen- 
satz fehlt, wie oft, da die Frage 
des Strepsiades dea Gedankengang 
des Sokrates ablenkt. — noax/idi'] 
geiilreieh. Fr. 9R7. zu Vög. 195. 
Sehr häufig bei Pia ton. Aristo l. 

Polil. 2, 6: tA f'iv elv nigiTTÖv 
IxoiBi nAvTte ol Siijx^Atovb 16- 
yot xai rd xuayfidv xai id xaito- 
■eöfiov. 

650. inatovra] a bei den Alli- 
Iterii in allen Metren, die nicht der 
Analogie des Hexameters folgen. 
Wesp. 517. Soph. Ai, 1263. Aber 
Fried. 1Ü64 a ImHexam. Das Wott 
scheint aus den ionischen Philoso- 
phenschalen in die sophisÜschen 
und philoEOphi sehen Kreise Athens 
eingedrungen und ein Lleblingswort 
des Protagoras gewesen zu sein. 
Stob. Serm. 4, 48: aoitpQovcZv dac- 
Ti} fieytaTri xai ao^irj Ahj&ia li- 
yeiv xai noutv Karä ipioir iJtal- 
ovras, [Demokr.} 41 (Mullac)i|: 
yvoiuimv ufv riÖvSe ff ns inatoi, 
XoUA fp^e, äi'S^äs dya»ov äh»- 
Plat. Prof. 314 A. 327 C. Phaedr. 



48 ei 



m]. 



ivdnhoy] ' Die ana- 
paeslisc/ie Ti'i/iodi'e, nach ihrem 
doppelten Gehrauche hei Prosodieii 
(Processi onsliedern) und enopli- 
schen Gesängen mit den Namen 
uffoooStaxiis und ivÖTil.toe oder 
Kör' ifÖTihop ^vS'fiös bezeichnet, 
eines der vulgärsten Metren hei 
den alten Rhythmikern und Mu- 
sikern,' Rossb. und Westphal. Xen. 
Anab. 6, 1, U: Tiris rar '^pxd- 
Sr-iv dvaoTiivriS i,eaAv te iv ^v- 
fffii^ Kjidfi räv iv67i).u>v ^v^/idv 
avloi/ievot xai iTiaidiviaav xai 
dg^rjoavio <Sonrff iv ralS n^de 
■cois d'tois nQoaöSoa. — xarA 
SAxivlov] rd xaxä. Sdxrvlov dSoe 
sind die daktylischen Metra des 
Stesichoros, aus den aulodischen 
Nomen des Olympos (zu Ri. 9) ent- 
lehnt, in ihrer strengen Gliederung 
nach Strophe, Anlisirophe, Epodos 
(Rossb.). 

652. vfi rdv Jia. ist kein Schwur, 
sondern wie so oft Formel für eine 
stärkere Vereicheiung. vgl. 694. 

653. Signiiicat penem ; detnde 
|654) digitnm exserit medium, h. e. 
infamem, puernm se muliebria pas- 
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138 APIITO*AN0n: 

STPEIflAiHS. 

rlg äXkog ävri tovtovI toü äay.TiiXov ; 
ii^d ToC ftkv St ifwij Ttaiäög övTOg i 



dygetog et x 



ri&vfiß 



2fiKPATH2, 

STPEipIAlHS. 

ivttäveiv Qvdsv. 
SÜKPATHS. 



[ dal; 



ETFEflAdHS. 

ir.itv iy.tivo, ndr ääixÜTaTOV köyov. 

£flKPATH2. 
ciD' ftfpti öü ae TtQÖTfQa toijtwv fiayttüvti», 
tüiv TETQaTtödioy är-i iath öq^-dg äq^svci. 

STPE'PXAaHS. 
äXV ottf Sytoyi tSqq£v', ei /.if^ fialvoftai' 
v.Qiög, TQÜyog, taÜQOg, itiJwf, äXt'ATQv<bv. 

SäKPATHS. 
ÖQ^g ö Ttdaxeig; rp rs if-rjUiav y.alEtg 



sum indicaturus. 'medium oslen- 
dere unguem (luv, 10, 53) vel me- 
ditim porrigere digitum (Martial, 
% 2S, 2) dicitur, qui extento hoc di- 
gilo reliquis conlraclis' pudendam 
»hibel apeciem; unde digitus ilte 
infamii et impudieus dicilur (Pers. 
2, 33. Martial. 6, 70, S), eoque ci; 
naedi vel molles designabaDtar.' 
(Raperli.) Ghrysost. 33, S. 13 (L 

ilmd.): ef risnagayivoiTO its nÖ- 
hv, (v ti ^Avtet Sri &v Seixrioiai 
11^ fiio<f SaittiXtp Scixfiovai, 
Tioiav Tivd ijyiiaerat nj»- näliv 
Tairrjvi -— Die Worle sind nichl sehr 
verständlich, erhielten aber wohl 
ihre Erklärung durch die GebärdeD- 
sprache. 

655. d oiZvQS\ Homer r, Ärisl. v 
Wesp. 1504. 1614. Vöj. 1641. Lys. 



die zu dein Verständnis des &9i- 
xoirazoe Uyos gehören. 

659. 6^9ße\ nach der riektigen 
Thi-arie, im Gegensatz zum falscnen 
Getirsache. zu 633. 

660. d fii /jahofiat] d. h. ich 
mUFste ja sonst verrückt sein. 
Thesin. 470 : fiio3 xä» dvSg i-^t- 
vov, ei fl^ fiaivoiia,. Plat. Prot. 
349 E. Eulhyd. 283 E: li fii, pal- 
rofial yf. Gorg. 511 A: ofSa, H 
iiij iimif6s y elpi. 

662. Dats Strepslades den Hahii 
zu den Vlerfursern rechnet, wird 
nicht getadeit, weil Sokrates bei 
seiner Trage vielmehr die richtige 
Bezeichnung des Genus am Worte 
(nach dem System des Prolagoras, 
zu 63S} im Auge hat, sondern dafs 
er Mannchen und Weibchen mit 
derselben Wortform benennt, so 
dafs das Wort weder igd'üis mann- 
lich noch öpifiös weiblich isl. 
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; Öv: 



ffüQe n(og: 



£UKPATHS. 

ä}.£KrQV('}V yA).BY.TQvd}v. 

2rPE»PIAAH2. 
fi' 6i nGig fte xQrj y.aXtiv ; 

SflKPATHS, 
) eieQOv d}.iy.TOQa. 

STPEiPIAAHS. 

oU didciyftciTOi; ftövov 
äia).'fiT(i)aii> aar xiixXcp t^v y.aQÖOTtov. 

SßKPATHS. 
idoi' fiä'l' aSÖ-ii; lov^' ir^Qor. t/jv y.riQÖonov 
ä^Qtva yaletg i)-rjUiav oioav. 

2TPE*IAdBS. 

Ti;) XQf)7Hp 



' Jloacidw 



(iLiv.TQVciivav, 



aUy.XQvatvav 
ttSffT AvtI toi 



GC3- tat TifiT6\ äitiirffviäii sagst 
du vom tfeibclien, und daaelbe 
(äieüTpviäv) auch vom Märtnciten. 

664. Slrepsiades ist, da endlicli 
ein Thema gefunden ist, das auch 
ihn interessiert, sehr neugieiig zu 
errahren, inwiefern er einen Fehler 
gemacht haben könne, und wieder- 
holt daher ungeduldig seine Frage. 
— yiigc mit blofsem Fragewort, 
wie hier, 324. vgl. 769. Plau 94: 
qii^t ri oiv; — älexr^vü)}' «dij 
zur Bezeiclinang heider sagst du 
Hahn und wieder Hahn. 

665. Der Schwur bei Poseidon, 
wie 724, kannte nach Sl befremd- 
lich scheinen; aber der Alte meint 
den den Athenern stets befreandeten 
^aXiaaioe, nicht den aristokrati- 
schen Inniot. 

666. &Xe»roiQ (Haha) findet sich 
in Anapaeslen Wesp. 1490. Krslin. 
259. Korn. Plalon 209. Für das 
Weibchen brauchen dhxio^ie, ab- 
gesehen von den späteren, Epi- 



charm, Demokrit, HJppukrates (Lo- 
bech). Doch ganz richtig Phrynich.: 
Jj^e Si älexr^vdiv, «ai iiti &tj- 
ieos xai iTci äpßfvos, lis ol na- 

Xaiol. So vom Weibchen Fragm. 
18. Strattis 58. Theopomp. 9. 
Anaxandr. 47. vgl. Kom. Plat. 19. 
20. Da hier sui Unterscheidung 
das vorhandene iitKtogis nicht be- 
nutzt wird, so scheint das fremde 
Al.txT^'iatva eine Neubildung des 
Protagoras zu sein, der sich dann 
wohl durch die Analogie von limv 

}4aiva, S'epdiib»/ d'epd-natva hat 

667. Strepsiades hat etwas ge- 
lernt: er schwört schon 'hei der 
iu/V.' vgl. 814 und dagegen noch 
665. 

670. Auch hier liegen vielleicht 
Ansichten des Protagoras zu Grun- 
de. Die Unrichtigkeit wird darin 
gefunden , dafs das Genus (^) und 
die (Masculinar-) Endung os sich 
widerstreiten. 
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APISTOtPANOrs 



äqqeva y.a).ü 'yvj y.nqöojtov ; 

2HKPATH2. 

äaiieQ ye xal Kltüvufiov. 

STPEWAAÜX. 

ftQg (JiJ; tpQäaov. 
2SiKPATH2. 

£TPE'PIA4H2. 

äkX iv ^?p OT^oyy^Xjj 'rsfidTTeio. 
diäQ rö /.i)i;tdv .cöt; fis XQ^ y.aXeiv; 
2fiKPATH2. 

Ö!tiig ; 

2TPE'PIA4H2. 

zijv v.ciQ6Ö7Cr^v ; iHiXeiav ; 

2fiKPATH2. 

öf)i}G)g j'^e Xtyecg. 



ü71.StrepsiaiJes; U^esogebrau- 
elie i'e/i xä^Sonoe als masculmum ? 
Ef denkt nur an die Sache.Dicht an 
die Form und lärst daher jetzt unab- 
sichtlich deu Femininal- Artikel fori. 

673. Sokrates: Du sagst ja xd^- 



SoTI. 



Khi&i 



Aisu 



gilt dir (674) KdffSoTcol und Kleo 
aymos (im Genus) gleich. Ueber 
Kleonymos zu 3S3 und zu Ri, 958, 
über seine Armut Bi. 1292, — Slre- 
psiades versteht den Meisternicht 
und meint, dieser glaube, er halte 
einen Backtrog und Kleonymos für 
dasselbe, während dieser doch nicht 
einmal einen solchen besitze. Der 
dicke, unförmliche Kleonymos war, 
wie der Dichter spottend meint, 
einem Troge sehr ähnlich, den man 
sich groß und mit dickem Bauche 
zudenken bat. Alkiphr. 3, 2S erzählt 
eineSklafin: oiv'67idTotsd-&avots 

ixpVTZTÖ/lllV, dXld TJJV Kä.g007tOP 

iiTstüfX&o^aa ixti/ii]v dft^t&fifiivt^ 
rd xoZlov roü oxciove eis xd}.t-/i/ia. 



076. ivefidm-eo] Weder I/ivAt- 
rsad-ai noch ävafi&TTea&in. hat 
eine ohscöne Bedeutung. 

äTg. Sehr ähnlich Verra L. I. 
10, 27: ul tuTiicam virilem et 
muliebrem nun dtcimui eam, quam 
habet vir out mulier, sed quam 
habere dabei (potesl enim mulie- 
brem vir, vifilem mvlier habere, 
ut in scaena . . .), sed eam dicimui 
muliebrem, qtlae de eo genem est, 
quo induiui mulieres ut ulerenlur 
est institutuvi. ut actor stolam 
muliebrem, sie Perpenna et 
Caeoina et Sptirinna figura 






ntur hol 
ulie 



6T9. Dem Strepsiades will die 
Noth wendigkeit der Uebereinstim- 
mung- zwischen Genus und Wort- 
form noch nicht einleuchten. Also 
soll ich sagen ^ xap^Jjti;? als 
Weib? Sokrates; Gewifs: denn lo 
fordert es die Regel. — JpS-tüe] 
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STPEipIAlHS. 

ty.eü'O d' ^v äv y.aQSÖfiij, KlEiovvfiij. 

SaKPATHS. 
hl 6e ye rte^l töv övofiäTiov fiaif-eiv ae^äsi, 
Stt ÜQqsv eariv, ätta Ö airSJv &rjXea. 

2TPE*IA4H2. 
ä'l.y. ntd' (yioy a iyrjXe iarir. 

EÜKPATHS. 

Elni Örj. 
2TPE'PIA4H2. 
^.6iJt)J.a, 0ii.ivvci, KXeiiayÖQa, .^ijutp^la. 
SflKPATHS, 

STPEliIAlHS. 

/.ivqIu. 
Ot).ö^£voi;, Iflekijalag, 'j4fti:viag. 

SSiKPATHS. 
di.}', c5 tcövtjQS, ravTä y ovy. sm ^QQtra. 

'sTPE^IAiHS. 
fWK ag^Lv villi' fiyriv: 

SSiKPATHS. 
o6dai.i<äg y , i-icel 



6SU. Stfepsiades will sich das bis- 
her erieinte durch If^iederbolung 
fest einprägen : das wäre alto — . 
Aber er macht (vgl. 673. 4) den 
ergötzlichen Fehler, dafs er nach 
der Analogie von ^ KapSönr; ouch 
Kleoivifiri bildet, da doch Kleony- 
mos auch ein Weib sei. 

6S4. Die Namen sind ohne die 
Absicht persönlicher Verspottung 
gewählt; anders 6S6 die männli- 
chen, wie 687 f. zeigen. 

ose. PkUoscenot heilet Wesp. 34 
«aranävtav. Eupol. 235^ fori Si 
r« 9^ieia 0dälevoi ix Jto- 
peloiv. zu Fr. 934. — Welcher Me- 
tesias verspottet wird, ist unbe- 
stimmt. Bergk glaubf, es sei Mele- 
sias, der Sohn des Thukydides, der 
des Peri kies Gegner in der Staats vei- 
waliung war, gemeint, lieber diesen 



vgl.Pta(.Laches 179 C. Menong4ü. 
— Amyniai, ein andrer als der 31 
genannte, Sohn des Pro napes, wird 
Wesp.74alsj>(idjit^oB,466als«o/-i;- 
rafivvUs, 1266 ff. alsLeidensgenosse 
der thessalischen Penesten, vonKra- 
tin (212) als prahlerischer Schmeich- 
ler und Sykophant verspottet. Eupo- 
iis209 wirft ihm Tiasan^iaßsla-vat. 

687. Diese Wortstellung {oix ia-e 
äfp. , nicht ior' ein dlpjj. , vgl. 

827) ist überall da nolhwendig, wo 
nicht einfach eine negative Behaup- 
tung aufgestellt, sondern die ent- 
gegengesetzte positive beetrillen 
wird. Auch im ersteren Falle ia! 
sie die gewöhnliche, aber jiicht aus- 
schliefsliche. Mausikr. 3, 3; oJ 
iTaoiJjTO^' eiQtJv iartv oi^l ^aSior. 

688. vfilv ioTiv] Seh. oi!k Sp- 
f/-!»« TnCr« i,«tls ijyeXad-e; 
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APISTO*ANOrS 



STPE^IAiHS. 

öjiuig äv; Vidi' ätS^o Scvq'^ ' Ai.itvia. 

SßKPATHS. 
6Qq^; yvvai7.a ctjV ' ^i^tvviav -/.ctXeig. 
ETPETIAIHS. 
ov'AOVV dixalwi;, iJTis od ffTpftreiififft ; 
(irftß rt xaüd- , ä ^tdvxeg taiiev, fiav&ävo) ; 

SÖKPÄTHS. 



oijdiv fid JC 



\IU ; 



: äcvQl - 



SfiKPATHS. 

^MfQÖviiaöv 11 Tßv iJtavT'/ü ■/rQCf/fiaTOJv. 
ETPEITAAHS. 

Xctfial jt iaanv avrd toSt ivtffQovTiaat. 

5flKPATH2. 
iHx ifSTi .vaqä ravT ä'iJM. 

STPRipIAiHS. 

■/.axodaiftiiiv iycü, 
o'iov dlxi^v Toig y.ÖQSOt öoiOM r^jfieQov. 



691). Du fragst, Sno,e &v xaU- 
aaifii; zu 2t 4- Da Strepsiades im 
Vocativ 'i/ivfia aagen mofs, mil- 
hiit die Feminin -Endung des Nomi- 
natJTS erscheint, so zeigt er damil, 
meint Sokr., dafs er den Amynias 
rar ein Weib halC. 

694. oiSir] 'fiequens esl oiSi^ 
oroisso verbo iar^, ubi qaU re- 
spondere quod rogatus est vel iJ[- 
cere de ea re de qua aller Tult 
recusat.* Eat. Med. ßi: oiSip- />ir- 

eyvmv xai rä n^öod' fi^yjiiiva. 

Ion 288 (Schömann). Vög. 1360. 
Eiir. Ion 256. 403: f,äv xfdvios 

B. oiSiv y- dfixov S' is fie- 

(ifn/av. Docil ist der Uebergang 
von 693 zu 695 sehr schroff; vgl. 
Ein). § 45. 48. — !levQl\ aaf den 



696. Veib.; /(^ S^ra evTa.a>%t 
[ixji^ovTlaai ,uf k6).cvi), lutriiia 
Ol. Die Stellung des ae ähnlich, 
wie in dem xo TS4 erklärten Ge- 
brauch. 

697. ko/'b/) d. h. m»<^ >f<--^- 

i/evov oder xaxaxttuevov. Hom. 
Od, 7, 160 r Ittvov uhv tafiai ^- 
a»ai. Xen. Kyrop. 7, 3, 8: >m 
yvvajxa %afiai xa&ijaivrjv. Hell. 
4, 1,30: (öi negi TÖv'Aytialliwv) 

Oi ^ofvißitZoS xaTexii&rj xai Bii- 
rdt ^apal. SIrepalades weifs sehr 
wohl, was ihm aal dem daxdiirr^s 

698. oix ioTi Jinprf TOtr äUa] 

Kr. 68, 36, A. 7. Weap. U66. Fried. 
110. Plal. Phaed. 107 A: W;* f^"' 

;t«j)d roÜTa äV.o r, Uytiv, und 
öfter. 
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ME*EAAf. 14; 

X0P02. 

i/'^öyri'Ce öfj y.al ihdO-Q£i, -^tavia tqönov zf. aavxö 

GTQÖßti itvxvcäaat;. 
raxiis ^j Srav eig &7to^nv /liar^?, 

v6q^in if^cvöti,- urtvog <)' A/tirjTfi ■//.LyJ&t:/iog öfiftü 
nay. 70 

STPE'PIÄAHS. 
isxtcciai', dtratat. 

X0P02. 
T( icäoxstg; r/ /.äfifeig; 

2TPE'V1A4H2. 
ä!cök).i!fiai, ätikaiog' ix toS oxifiTiodog 
öä'/.vüval ft iiiQfiovzsg ot KoQiv&tot, 7H 

zai rät: ftltvqäg 6aqdä7iTOvaiv 
xal T^v ipux^v ixulyoL-aiv 
jial Todg ^Qx^tg i^ebiovatu 
y.al zdy ngconTÖv diOß^Trovaiv 

y.al fi itnoko^itiv. 71; 



702. ^vKviäaai] Seil.: owaya.- 
yäv ndvra i-dj' roüv nov. Plut. 
Mor. 715 C; {x^v SiAvoiav) nv- 
xvo9t9at xai awiOTaa&ai r^ ipqo- 
vfHt eixös ioriv. Diony.°. üb. Lys. 
5: {Avaias) tt tiS xai äXlas, ,tk- 
7r6xt'i>irac ivts votj/'ixaif. 

703. änogoi^ oS iiaiv oix Motiv 
lipttr. vgl, 743. Der Sichler ver- 
spottet die (scheinbar) absprin- 
gende Disput) er weise äea Sokrates, 
der, wenn die Untersachung auf 

Q Wege nicht gelingen wollte, 



gleich ei 



sich Vi 



jrif^o] V 



finden wuüsle. 
ein Kunstreiter, der 
Rosse auf ein ande- 
Hom. 11. 15, 683. 

(5Se nrjSqs äX- 



i schwingt. 

Eur. Tfo. 67: ri o 

hiT eis äiXove Tpt 

705, Lys. 551 ; ;'iw<05v,«oe'Ee. 
Hom. II. 20, 467: oiyä^ n yU% 
d'v/joS Affjff ^t' ovo' AyrLvStf^o 



706. Wegen der fehlenden zwei 
Verse vgl. Ein). % 35. 

710. Ol Koff/f9ioi] Tiap' vnö- 
voiav für ol xdffeie. Wir würden 
sagen: ein U^amosenheer. Auf das 
Wortspiel mit den KorinthSem ver- 
ßel der Dichter deswegen, weil diese 
die nächsten Plagegeister der Athe- 
ner waren, mit denen erst kürzlich 
ein erbitterter Kampf stattgefunden 
hatte. Einl. zu Ri. § 19. 

711. Sa^Sänrovaiv] zu Fr. 66. 

712. ^v%iv\ d. h. mein Blut. 
Soph. El. 785: roindv ixnlvova 
ätl yrj^e äxffazov alfia, mein 
Henblul. vgl. Ant. 532. Timohl. 

35: T&fyi(t6v ioTiv al/ia xai yiv- 
Kj} (SpoTore. Verg. Äen. 9,349 :par- 
puream vomil itle animam, 

713. iSi^ovair] vgl. Vög. 442. 
715. Wegen des Reims vgl. 24t. 

494 ff. und die zu 307 eilierte Stelle 
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XOP02. 

2TPETIAÄH2. 
y.al jr(5g; ÖTe ftov 

ff^oödt] tpvxi^, ipQoiÖri 8' ifißag' 
y.al fCQÖg Toiroig iti xoTut xa'KOi^ 
qi^ovQÖs tfÜMv 
ö'/dyov ^QOCöog yeyivijfiai. 
SfiKPATHS. 
oijxog, xl ftoieig; ovyj, (pQOvxitetg ; 
STPEITAAMS. 






xdv Roaeiäw 



WV V.OQ€lü 

i y.dTtciTT . 



': f.iaX!>-ay.ioxe' , 



eyoj : 

SfiKPATHS. 

y.al xl Öijx' iipQÖvziaag ; 
STPEIPUAHS. 
s'i fiov XI ns^ikeif&^aexai. 
SfiKPATHS. 

ETPE>PIAdH2. 

l/.', üiyäi)' , diföXviX ä^iUog. 
SßKPATHS. 

i/j.ä 7Ciqty,a),V7txict' 



des Friedens, ferner (Täubet) Wo. 
1504 f. Ri. 106 f. Vög, 1271 f. Fr. 
841 f. Wesp. 65 f. Fried. 152 f. 
380 f. 540 f. Ekkl. S38 E 

717. x<U n&e] näml. oi ßa^e<os 
älyitv fie Sei; 

71S. Parodie von Für. Hek. 1G2: 
moCSos ngiaßvs (Priamos), ipQoü- 
Soi TtatSee. — t& %^^fiaTa) dureil 
Pheidippidea Vers cti Wendung. — 
;((.o-d] 504. — v>vi>n "Iia. — 
i/ißdi\ S58. Die bestimmten Hiti- 
deutnngen auf den Verlust auch der 
tpßidet lassen fast vermuten, dafs 
eine Sl«lle, die davon handelte, aus- 
gerallen ist (BScheler). 

721. (ccoufffs) wie vvKrös, x"- 
,«öifO!. Bu 371. Fried. 1155: »ö- 

IIa rTJs airTJt iSoü JLaffirdittjv 



TIS ß.,iodn>i. — qSwv] Aescil. Ag, 
16 der Wächter: äelSew ^ pivi- 
ffea»ai Soxä Snvo-u tSS' S.vil- 

fioXnov ivtiftvmv djios. — Ab- 
sichtlicher Gleichklang in fffovpäs 
und ^pev3oe. 

722. ölfyov] Kr. 47, 16, A. 6. 

723. Heber die folgenden Scencn 
vgl, Einl. § 46. 47. 

726, ducdl^MU] Seh.: vTid riar 
«öffeoir Si]ÄofÖTi. Was du mir 
drohest (änoiet), ist sclion einge- 

727. jiald-axiaria] Kr. 56, 18, 
A. 4. Plat Alkib. 1, 124 D^ o^^ 

dnoHVijTEov o^Si tioX&axtoxiov, 
Staat 5. 458 B: tjSn o€v xai ai- 
rds ,ia).d-ax/i;oua,. Und SO Öfter. 
— ^^pixidvTiri"] Das Einhüllen 
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i^evQETiog y&Q vovg dftoffTe^tiTixdg 
xäftaiöXi}fi . 

ETPEtlAiHS. 
oifiof Tis öv SijT inißdloi 
£s äfvayJdoJV yvütfiijv dnootSQrjT^läa ; 730 

2flKPATH2. 
^Iqe VW ä-^^rjGM nQßtov 5 ri dpp lovtovl. 
o^Tog, xa-9-evdeis ; 

STPEICIAAHS. 
(Wct TÖv ' j4iiö/J.M, 'yd) fiiv oü. 
2flK.PATH£. 

2TPE»PIA4H£. 

/(« ^i, oij äijT iyioy. 
2flKPATH2. 

o^Öir fiävv; 
STPE^PIAÄBS. 

o66iv yg, ftX^v tl TÖ Ttioe i* tfj ^s^t^. 

xa.viVA.rkz. 

o'öv. iyitakviffdixevog Tay^ifiig ii (pQOVTieig ; 135 

2TPE>PIA4H2. 
rts^l Toü; (Ji) ydp fiot toÜto (pQdaov, c5 ^diXQartg. 
2flKPATH2. 

«iTdg 6 ZI ßoi).ei TtqGJzog i^evQOiv Xiye. 

desfl9up(esBollvaadeiiEi[idrückea l'iü. &^vaxlSoiv\ spielt auf lin- 
der Sin Pen weit abziehen. So macht •ulad-ai ableugnen ao. zu 2S4. 
esSokcatesbeiPiat. Phaedr 237 A, 73J H^ts n;] d. h. hier iljii- 
obwoht erauchohne diese Hilfe sei- ^rjna, rt; sonst eine Frage an Jäger 
neo Geist in einen Gegenstand und Fischer (SchoL). So wie luer 
dauernd versenken kann, bymp Soph AI. S75 ■■ Sven oiv; B. it6- 
220 C. vov yt nL^^ot. EuT. SchutzfL BIS: 

T28. iino0Tcci;rixdc] zu Ri I37S tvtis, B. Titj/idTBiv y' &}.is ßi^os. 

12'i. dnatöhifia] kt%c\i. Chaifh Plat S;mp.l75D: SeCpo...,lva 

1001 : yrji^Tj;! ä-v^^i, ^iveiv dnaiö xal ToC oofoi inröfievös aov 

hj/ia. Fragm. 1S6: ri^vtixtv a( aixolaiaia, 8 comqoaiortj (p rols 

o^^dfi ^o/xT^räe F. G. Schmidt) ^^^ 'Jioo&v^ois. SijXov yd^ Sti tj^^j^S 

f/dT/av dnaiöiii. Ear. Ion 649 aurd xal *;(s»s' oi yäg &r 

ToÜTo xä,fi' änaioiö. Auch So- ^^oania'cyje. 

phokles hat (nach 'Hesych.) das 734. aÜ}i' ei\ zu 361. 

Wort gebraucht, vgl, zu 1150. — 737. Jijjöroe] la ipte primus 

ijitßäXoi] wie eine Decke (ini- aliquid inveni idque mihi expone. 

ßltifia). Hom. Od. 14, 520; ini Si G, Herrn. — Eine heuretische Me- 

■flMrav ßdXtv oiTq. Ihode. 

Aristoptuuies I. 1, A.il3, 10 
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APISTO*AHOyS 



2TPE1'IA4H2. 

(fxijxoog fivQiäiug dyia ßoiXonai' 

ntqi T(5v vöxiüv, Sftoig &v &no&B (iijdevl. 

2&K.PATHS. 
?#i wv, Ttal^ftTOv xal a^äoag t^v ifQOVTlda 
i.£7itijv xard (itxQÖv ^SQcrpqövii rä ft^äyfiata, 
6Q&e}g diaiqCiv xai ov.oiiGiv. 

STPEWA4H2. 

oifioi TiiXag. 
SfiKPATHS. 
ix ärQSfia' xäv dnog^g tt t&v vofjftätMv, 
ärpeig iSneli^f y.^ra rfj yvdffiij fcäXiv 
xivi^aov aSO-tg avrd xal ^vyüd-QtOov. 

STPEq'IAAHS. 
<5 Siox^aTldwv (pikraTOV. 

SßKPATHS. 
tI, & yiQOv; 



"4Ü. »aivTiTov] Das Simplex in 
dieser Bedeutung, wie es scheint, 
nur hier. Cobet vermul«! (9-' fyxa- 
linrov, will aber auch alle die 
Steilen, wo ovyxalinread-at so ge- 
braucht wird, ändern, ■^i^mali- 
Ti-reo&ai 727. — axdaas] vgl. 409. 
atäSeiv ■njj' fXeßa, Bach e^ä^etv 
allein (tljrö lijv yl.wrrav Ariatot. 
Thierli. 8, 21, r^i- xeful-^v fHip- 
pokr.] üb. Affect. S. 3S2 Kühn) ist 
ein technischer Au sdrucli der Aerzte : 
sar Ader lasten. Da aber hier von 
Einschränkung und Fixiei-aitg des 
Denkens auf einen Punkt die Rede 
Jsl (741), so ist wohl die zu lOT 
entwickeil« Bedeutung res tzuhalten; 
eoneeneriere deine Specuialion ; 
nicht: la/s ihr inr Ader. 

742. 6Q&6ie\ zu 638. — Siaigär] 
die Begriffe scheidend, nacli Art 
der Dialektiker. Der Ausdruck ist 
mit Bücksicht auf die Sophisten, 
etwa den Prodikos (zu 361) oder 
den remaf (PIbI. Phaedr. 2T3A(r.), 
gewählt. Plal. Cliarmid. 163 D: 
n^oSlxou /ivpia riva dx,fj»oa 



Phaedr. 273 E : iäv /i^ zit tAs 
(piaeiS Siapid'/irlai}rai KtU xaT 
elS?i tf S latffeZa&ai lä dvTtt 
»al fic^ tSiif Swards ji naS'' iv 
hcaOTov ^E^ihtfi ßdvEtv , oihtOT ' 
iarai rs^uxriB idyoiv nipi, Protag. 

339 A wird als Hauplstück des Tiepl 
Inmv Seivdii elvai von Protagoias 
genannt das ^nr<firai'i?'ai SmXeZv. 

340 A : rrf re ßoilead-ai xai im- 
&vfictv Siaiffele (Prodikos) (äs ai) 
raizdv Sv. 341 C: rA dvöuara 
oix jjTrtata.'vo (Pittakos) Stat^clp. 
Isokr. 12, 17: {oi oofioToi) roie 
löyovt fiov llvftaivovTO . , . Siai- 
Qoüvrce oix dffS-ßt (von der 
richtigen Trennung der xßia beim 
Lesen), vgl. auch Ls^rt. D. zu 638. 
— otfloi jäias] EM. § 4S u. Anm. 

745. Sviäfl'ewöH mäge ah; 
wohl nur hier. Anders Pol). 10. 

26; rd ^vyti&Q^oov ini roC 
HXetoov iti!>»ao^ (?) r&XTsiv. 

Doch ist wohl des Potiux ganze 
Weisheit aus unserer Stelle abzu- 
leiten und danach für xhiaov zu 
lesen alvriaov. — G. Herrn, meint, 
die Worte seien einem Tragiker 
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STPEiPIAdHI. 
SfiKPATHS. 



iTtlStiSov tt^TlJv. 



2TPETIA4H2. 
2ÖKPÄTH2. 



£TPE1'IAAH2. 

yuvai/iu (f(i^fiay.id et itqidfiivog Qetva'/.iiv 

airijV xa^elQ^aifi ig XofsTov otqoyyiXov, 
äüfttq ■KdTOTtrqov, xi^za TrjQolrjv Sy^idv, 

2«KPATH2. 
nl äfjTa ioCt äv üxfelrianiv a; 

STPBI'IAAHS. 

6 Ti; 
ei finjxit' dvarikÄot aeh^rrj ftT^öaftov, 
(i^K ßv dfioäoitiv zodg TÖxovg. 

2ftKPATH2. 



entlehnt. Vielleicht gehören sie 
dem Pjotagoras. 

748. iTiiSiiior] Der Ausdruck 
{iur Schau iCetlen) ist häußg voa 

den Sophisten, die eine Probe ihrer 
Weisheit geben, um Schüler anza- 
locken. intSelm-vad-ai (935 u. Fr. 
7711 sich mit etwas sehen lassen, 
tick Beigen. — TÖ Tl\\ Kr. 50, 4, A. 
-. vgl. 775. 7U Fr. 7. 1228. 

T49. il\ Der Nachsatz folgt 756. 
Die Thtsealerinnen sind die kundig- 
sten Zauberinnen von Hellas. Schol.: 
ynoi Si Sri M^Seia ftiyovoa xl- 
OTtjv ii4ßa3.e yaUfidxoiv ixtt Kai 
Afifvoav. Man schrieb ihnen selbst 
die Macht zu den Mond vom Himmel 

zu ziehen (v^v trcXtjvij* Ka9at^ctv 
Plat, Gorg. 513 At. Plin. N, H. 31), 
6. 7 : nee quisguam dixit, quando 
(arg magica) Iramisset ad Thessa- 
lat malres. . , miror eguidem Ulis 
popiilis famam eius in tanttim ad- 



haesisse, ul Menander Thessatant 
cognominaret fabiUam (ÖcmtJij, 
nicht Berral^, Mein.), complexam 
aiabages feminarunt detrahsntium 
limam. vgl. Hör. Epod. 5, 45. IT, 
77 f. Verg. Bucol. 8, 69. Ovrd. 
Met. 7, 207 ff. 

751. loipitor] ursprünglich 9-^- 
xri TÖi' }.6fmvi\eb. 1109). PoH. 
10, 126: KiiroTiTgov, oS v/iv d^xrjv 
lofclov xaZ-oHoiy, Ein Solches 
Futteral war nöthig, um die (me- 
tallenen) Spiegel vor Rost zu be- 
wahren. 

752. xAroTtT^ov} 'Der Spiegel, 
durcbgehends nur in (ragbarer Ge- 
stalt als runde Metallplatte, diente 
nicht wie bei uns zugleich zur Aus- 
schmückung des Hauses.* K. Herrn, 
vgl. Gnhl u. Koner* S. 317. 

753. Sri und 760 Jnojs] zu 214. 
755. dTi^ K ^ij;] eig, guia quidl 

also: teamm denn? wie so f Kr. ii, 
10* 
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2TPE«PIAiH2. 

ÖTitj y.ara fiijva lä^yiiQWV öaveiCetat. 

2aKPATH2, 
ei y'' dkX i'rt^ov a€ aoi 7tQ0ßa?M n- ÖbIiöv. 
ei' oot yQäfpotro nevTEtäXavTäg rtg diy.rj, 
ÖTnag Sv ß-ÖT^v ätpaviosiag, etfti /.toi. 

STPEWAIHS. 
öfCiog; öftuig; oiJx ol^' ÖTÖp CtjTtjrdov. 

22KPATH2. 
^ij VW Tteql oavTÖy tlX'KE n/jv yvdtfiijv äsi, 
dXX' dnoxäXa njj' tpQOvi;iS' eig tdv äiqa 
'kivödSTOV äansQ ixr^XaXövifijv rov noSög. 

2TPE»HA4H2. 
ri^Qrjy.' äcpdviaiv rrjg dlxtig aoq'inTätrjv, 
äOT aijdv öfioXoyeiv a ii.ioL 

2aKPATH2. 

Tcoiav Tivd; 

2TPE>PIAAH2. 
^d)j jtüQä TOiai rfüQftttxOftiitXaig t^v Xiif-ov 



n,A. 8. Dial. 69,5S, A. 2, vgl. TS4. 

756. xard fiijiia Tnondenweise, 
zu 17. ii'^v Mond und Monat. 
— T&ffyifiov\ Sa die Schol. zu die- 
ser Stelle ausdrücklich erwähnen, 
dafs die Komiker den Plural von 
^ffyiffiov nicht verschmähen, so 
scheint hier r^jip/ripMt gelesen wer- 
den zu müssen (0 Lange). Der 
Plural auch Arisl. Frsgm. 397. 
(Eupol. 155 sind 64/yvQia wohl 
silberne Gerate.) 

758. ns^^xe■t&la.^ros\ Die Zahl 
fUnf ist beispielsweise gesetzt, 
wie 10. 

760. Slrepsiades ist duich das 
Gelingen des ersten Versuches über- 
mQlig geworden. leh weift es zwar 
TdcM \ aber man muft nachdenken: 
dann wird es sieb schon finden. 

761. Sokratee warnt vor einsei- 
liger Verfolgung iiner fii&oSee: 
za 703. — ne^izairöv Piceolomini. 

763. Poll. 9, 124: .) Si fiijloUv- 



Uvov ixSriOavr-^s äipiSaiv, rd Si 
il.ixofiSiös iv IS ^i"?"*' T^ ).{vov 

Ste'Uaaeriti. Das gewöhnliche Kin- 
derspiel. Sokratea meint: Lal^s deine 
SpeculatioD, wie den Käfer am Fa- 
den, aaffliegen; doch so, dafs sie 
dir nicht abhanden komme. — zoS 
^o86s\ abh. von hvöSizov. Kr. 
Dial. 47, 12, A. 4. 5. Xen. Jagd 9, 

1 1 : laravrai Si «ai noSoaz^äßai 

766. ipa^itaxoadilais] Die Grie- 
chen hatten keine Apotheken: die 
Aerzte lieferten die von ihnen ver- 
ordneten Arzneien selbst. Doch 
wurden solche, besonders vermeint- 
liche Wundermitlei, auch von den 
^a^iiaxojnäXais, die nicht im be- 
sten Rufe standen, verkauft: diesel- 
ben hielten entweder in Laden feil 
oder hausierten mit ihren Waaren, 
zu denen auch allerhand Guriositä- 
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2fiKPATH2. 

Ttjv iJaXov Xiyetg; 
2TPE*IA4H2. 

iytaye' tp^QS, rl 6^t äv, st raiiztjv Xaßüv, 
6it6% eyy^dqiotTO zijv öIkijv 6 y^afiftareig, 
ÖTKazi^o) üzäq c5^s /rgdg töv fjXtov 
rä yQdfi/.iuT iiiT^^aifit z^g in^S älTHjg; 

£AKPATH£. 
afxpdg y& vtj zag Xd^txag. 

STPEipIAAHS. 

ot^i' ciig Ijdofiai, 
üji /rtvzeidlafrog Öiciyiy^aTizai fioi öC-Atj. 



tfii gehörten, wie hier das Gla^ 
(Becker), 

768. iJalov] Darunter ist Glas zu 
verstehen, das damals zu den Sei- 
lenheiten und an Werth den Edel- 
steinen gleich gerechnet wurde. 
Ach. 73 wird gläsernes Gesehiir 
als Zeichen persischer Pracht er- 
wähnl (Becker). Wenn Plinius 
N. H, 37, 2e erwähnt, dafs die 
Aerzte zürn Brennen der Körper 
eine crystallina pila (von Berg- 
kryslall) am liebsten gebrauchen, 
go meint er wohl die Aerzte spä- 
lerer Zeilen. 

76a. T/ Sijt 5v\ zu 108 und 154. 

770. ÖtiAt iyypia^iTo] Der 

Satz im Optativ als Neliensatz zu 
einem gleichfalls im Optativ stehen- 
den Bedingungssatz. 1251.Fr.96f. 
Ekkl. 897: {oiSiie) OTi^yitv &v 
td-clot päilov i} 'yo-, TÖV fäov, 
ipncff ^vviiijy. — o ypafiaaTeiis] 
desArchon. Die Klageschrirt wurde, 
wenn sie angenommen war, ent- 
weder ganz oder wenigstens im 
Auszuge, von dem Se/ireibiir der 
Behörde auf eine Tafel geschrie- 
ben und bei dem Amtslocal« öfTenl- 
lich ausgehängt, damit jeder, der 
etwa dabei interessiert sein mochte, 



Kunde davon erhallen könnte,' Schö- 
mann. Für solche Aufzeichnungen 
durch den Staatsschreiber ist aber 
das siebende Verh nicht j'prfjiföö'ai 
(dies vom Ankläger), sondern fyy^ä- 
(ftalfai (Cobet). 

773. ras X&Qirat] weil das Mit- 
tel des Slrepsiades ^a^Uvxois ^|- 
iji^tirai. Sokrates hatte noch als 
Bildhauer Statuen der Chariten, und 
zwar nach der älteren Weise be- 
kleidet, gebildet und rc^d irje is 
tZ/v ixpöjtoliv iadSov aufgestellt. 
Paus. t,22, 8. 9, 35 a, E. — otu 
äs\ zum Ausdruck starker (freu- 
diger wie unwilliger) EmpHndung 
bei Arietophanes oft (15 mal); auch 
bei Sophokles. 

774. 'StaygAifieiv proprie est in- 
duela litura scriptum delere, ex- 
pungere, inde frequenlissüne acci- 
pitur pro reicere, abolere, Dt Plal. 
Polit.3,3e7A: ravraxai räToiafl- 

Xe'jiaivew B^v Stay^ä^ct^itv, Arist, 
Lysistr. 676: fjv S" iip tn-nix^v 
rQAniavrat, StayQi^m robe fcr- 
7tiae\ aed le^timuset proprius ora- 
loribus Atticis loquendi modus est 
StaypdaiFiv r^v S/stjv, litetn eX' 
prmgerr, Siayfiyiiaa&at Ttjv xaTf]- 



»Google 



160 APirTO*ANOr£ 

2HKPATHE. 

äye ^i\, raxscg rovrl ^ui'd^Tiaaof. 
2TPE1'IA4H2. 

Td %l; 
2flKPATH2. 
ÖTVü)^ ärcoazQiipai äv ävTidiv.iJiv diy.rp' 
fiiX'kiuv &<pX-^G£iv, (iij naqövnDV fia^rv^iov. 

STPE'PIAAHS. 
^avXöTara Y.al d^ar . 

SSKPATHS. 

2TPETIAAHE. 

Kai d^ Uyio. 
El TtQÖait-BV ^rt fiiäg ivsardioiig ä(y.i]g, 
ttqIv Tijv ififjv y.aXeta!^' , äTtay^aifit^v t^i^iov. 

SÄKPATHS. 
oiÖiv Xiyeig. 

STPEiPlAiHS. 
yij TOvg ^eovg i'/ixiy , inti 
ov&clii -aut' efiov fs-9^V£&tng siad^ei öiy.ijv. 

2ßKPATH2. 
■öxf-keig' äTTSQn' , ovK dv öida^aifirjv u iti. 

yo^laftab iTislituta aceusulione d«' rois dgxovi: tüii afTiSi; 

astere. BuhnheD Ersleres sagte ixaripe v — Slxijv] abli > 

maa zuDächet vom Archen der die aTQEy.aio 

Klage zurückwies Demosth 4S 26 777 

Ytjff'iaaiih'cai' Si Tour« Toit Sixa ""8 

arä/v SUy^afifi/ o 6^-/_uii xaxd. 779 

t6ii vSfiov Ttjv TOiTO-ui dawii^jSr 
■n/otp. Dann auch vom Terklagten 
die Klage utaoirksam maeken Lys 
17, 5: Stiy$a^dv fiot rae S/xae, 
fynogai ^dffxovtee tltat 

776. iM'rfjj naoot] Soph Ai la 

^S fdua&ie oov qpcay^/f Axovto 
Kai iwaffTzi^ei fQeii Simylos 
bei Stob. Anih. 6u 4 x^im tä 
^rj&kv Swäfiet-ov §vvapnaaai 
Alexis 36, 9: r^v t^vj'ijj' fiei ov 
Tiavv iiifiaS'i, rijv 6 ägnolav tvei 
OKMjpsiitCfj'. ampere Cic Nal 781 

deor. 1, 27, 77, Anders i) 



a Arn, 



iiifdi ro/t] naml aoi 
"8 aavförata] zu Ri 21rf 
779 Die Procesae wurden natli 
einer vorher bestimmten Ordnung 
verhandelt jeder, der an die Reihe 
kam wurde aal Befehl des Archon 
der xaiel T^v d/Kij!- (Wesp 1441) 
agt lubet, vom Herold ausgeiufen 
— iieOTOiar/i] Demosth JJ If 
h/eaxtjxiiat, rife S/xTje 14 (vfOTrj 
Kitäv S" avTote i/ii äaiiop Isae 
11 45 S/xai^ao it^tariJKao.-vii 
So^aotipiüit 46 xai ysvtfottao 



Tois & av, nttieuoe 
iyco^f] naml !fy/ 



So a 



ich 



i 490. 



776. djidOTfl^y oioj Jon dir ab 
wenden würdest — dvriSixoit] 
Plat. Ges. 12, 949 D i^atoeit xei 



habe Recht 

782 liaa^si iix>ii>] naml m td 
d^ao-n'ffio, >Äesp S26 840 84i 
iBl auih unten 845 

n mx fli g,iaSaf,-i] anders 
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STPEI'IAdHS. 

ÖTiij tl; vai as n^ög &£(3v, (5 ^ciyy.QaTeg. 

SaKPATHS. 
ä/J. ev-&ii; 4mhl&£i av y &%% &v y.al fiä^rjg' 
ifT£l tI ijv, ä TtQdrov idi6dx-9-i]s ; Xiys. 

2TPE«PIAAH2. 
(p^' idio, Tt fiivzoi 7TQGJtov ^v; tt fti>G)TOV fjv; 
zig ijv, iv ^ fiaTTÖfi£&a ftivtoi- räXifira; 
oi'fioi, rlg fjv : 

SaKPATHS. 
OL'V! eg v.ÖQay.ag äftoff^eQSi, 
eTCihjafiötatov y.al oxatöraTOv yeQÖvtiov ; ' 



79Ü 



als 127. Kr. 52, 11. A. 2. Plul. 
687; Ö leffevs iie 7ipoiS,Sä§ato. 
Soph. Trach. 68U: o d^f //f jrfojj- 
StSäiaTo. Das Medium des Veib. 
Eimplex.dasLukianliäufigsobiaucht, 
ist tiei Altikern in dieser Bedeutung 
woht nicht nachzuweisen, da weder 
Plat, Menex. 23 B noch Menon gSD 
zutreffen. Herodian; SiSä^aoS'ai 

Si' iiipov, avtäv rd imnjSeta 
na^ixofTa. Plal. Staat 4, 42t E 
verlangt Cobel SiSd^ci, hief schon 
Eimsley zu Med. 290 oi!« «)■ Si- 
Sdiai/P &v, wofür ich aö -/dp S,S. 
äf vorziehen würde. Die Wort- 
stellung dann, wie Soph, Ant. 444: 

784. dri^ ri;] zu 755. — <7£ 
abh. von einem vorschwebenden 
l«eriti-„ oder Avtcßolw. Kr. Dial. 
68, 5, A. 2. Gewöhnlich oe hinter 
jipds, wie Soph._Trach, 436: /iif, 
Hpdfi ae Tow xaT äxffov Ohitiov 
viaiBijätdi KoraoTpiijiTo»'Toe(ohne 
Verb nur hier). Häufig Euripides. 
Pors. zu Med. 325. Elmst. zu Med. 
31S. Hit va(, wie hier, Eur. Hipp. 

605; val TifiJl ae zije oije Schlag. 
Phoen. 166B: vai ttqös oe r^aSs 
fUjTgds. Aehnlich Vög, 274. — 
npäs »i&v] lu Vög. 663. 



787. !UvToi\ im ersten Gliede 
der wiederholten Frage Eubul. U7, 
13; yorjOT^ rft ijv /livrot, ris; 
Plal. Phaedr. 340 F; d/ivv^i -/dp 
ooi-ilva fiivroi, rira d'cäi'; 

788. Er denkt an i) »a^Säiirj 
678. - pivToi] Rr. 69, 36. Hy- 
perbaton fön Tis IlivTOl ^V iv II 
itarrdfie-d'a täXfira; 

789. is KÖfonae A^of&iptl} 
hrachylogisoh für: oi ^^ffoiufvos 
ii xrloaxuE änet; Aehnlich Bi. 4, 
892. Vög. 916. Fried. 72: it^^a- 
gfls oi« olS' Stioi. Ekkl. 248; 
ijr Kiifa}.ds ooi ioiSop^tat Tipoa- 
<f»apcis. vgl. 598. Anon. Kom. 737 ; 
d^owd-äoTja-l „ov, d. h, dna^d- 
yri3-l ,aov. Eur. HerakI, 1290: 
oi yije rtJoS' dnogiS'aprlaeTai ; 
Luk. Helärengespr. 15, 2: ixf-d-ei- 
pov, aijai. So auch das Simplex, 
Plut. 598. 610; j^Tv Si wS'ei^ov 
(d. b. 'pd'efov/iivri Snid-t). Demosth. 
■21, 139: Sfivoi rivis liai ip^ct- 
oiod'ai nods Tois TcXovalove. Eu[. 
Andr. 708: tl fii^ ^»effeZ r^irS" 
äs toxii/t' äjcd oriytit. Eupol. 
221; ihe /.öhs dv^^en^' o^Siv 

790. i^idijouSraTov] gewöhn- 
lich i7iilr!Puopiara.Tov , wie für 
iTcilrjo/iooivt! Kratinos iniXria/t6>^ 
( — opij), Alexis iTtii^ofiTi ge- 
sagt hallen soll. Mit diesem Verse 
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APISTO*ANOrS 



2TPEWAdHS. 

o'ifiot, ri oiv Sfjä-' ö xa^odai/ioiv itslaofiai; 
and yäp dXoü^tui fifj ficx&ibv yXiDTToatQOffElv. 
&XX , St l^tfikai, pfpijöTov T( (fv/ißovXt^Oare. 

X0P02. 
^fitig fi£v, (3 nqeaßvTtt, avfißov'ks'6onev, 
it aoi Tig viöe iativ ixve^QaftfiSvog, T95 

n:if.i7i£iv exEivov dvTl atxvzov (tav&äveiv. 

STPE'PIAÄHS. 
du' Sa% Sftoiy vidg xaAtJg re -Adya-i^ög' 
dkX OVK i&iXei yä^ fiav-9^äv£iv' zi iy<b TtaO-co; 

X0P02. 
ai 6" ettiTOftctig; 

ETPE^lAiHS. 
evaMfiarei yä^ v.al utp^iy^ 
v,Sgt' «( yvvttiy.Civ BtTtri^iav tö3v Kotffiipog. 800 

dzä^ /tdreifii y' avzöv ^v 6i /.li^ ^iXj}, 
ovv. iad- öitug OVK i^eXß *x zijg oixlag. 
dkX eTtaväfistvöv fi dUyov eiu£k&-(bv xprivoi'. 

X0P02. 
Sq' aiad-dvei ni-eiara öi' -^fiäg äyddf atrlx ^§wv S05 
(dvriatQO(pri) 
fiövag d'tßiv; tbg 
iTotf,iOg Sd iatlv ä-itavTa ÖqSv, 
da Sv y.e).etitjg. 



mürsle Sohrsles die Bühne ver- 
Ussen. vgl. Einl. § 46. 47. 

792. cijird yäo öM/iai] Tmesis, 
vgl. 1440. Kr. Dial, 6S. 48, A. 1—4 
u. 6S, 46, A. 3. Unter den dort 
angefehrlenBeispielen sind Fr, 1047. 
Wesp. 1454 zu beseitigen; dagegen 
vgl. Fr. 1108. 

797. xalöe re xäya.9-Ös\ in 101. 

798. 6XX' di'k e»iXit yiQ\ aber 
dag nützt roirnichls: denn er teilt 
nickt. — rt iyä 7iä»i,';\ wat loll 
ich da machen? Lys. 884: xara- 
ßariev' ri vdp ^ä»m; in 234. 
VÖg. 1432. 

799. /df] ich mufs es wohl zu- 
geben: denn — . rfoniuort?] Eur. 
Andr. 765: tI yäg Kn Siddv tfr-r' 



eiaoi/iatfZv; — afpiyS\ Galen.: 
t6 o/f^iyäfTfS Svofia ini ■nüt 

UyeTai- Sid xai xarä. rßip v imv 
avrd fidvov ti^i^xaaiv. 

800. füjiTi^oiv] Wir: hoc/i flie- 
gend. — Koioiffal] zq 48. 

803. Der Vers scheint aus 843 
gebildet za sein. Die Bitte zu blei- 
ben hätte nur einen Sinn, wenn So- 
krates draufsen warten* sollte (vgl. 
843): denn dafs er innen Ulad&dv) 
bleibt, versieht sich ohne alle Auf- 
forderung, vgl. auch Einl. § 46. 47. 

B06. /lövas 9twv'] Was sollte 
diese Belehrung dem Sokrates ge- 
genüber? 

808. «c).firie\ Sohrales denkt 
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NE«EAAI. 1 

yvoig dfioXdipBig, 3 it nXeiatov SivaCai, 
Taxicog' cpileT yäg jtiog lä TOtav^' ^rega TgeftEaS-ai. 

2TPETIA4H2. 

oi'roi /.lä t^v '0(ii%lriv S-c ivrav-S-ot fisveig' 
ä),X iaif'i eX3-(bv toig Msyaxkeovg xlovag. 

•PEIimnUHS. 
(5 daifiövis, zi X9Vf'^ ndaxeig, (5 fcdrsg; 
oiix £^ ep^ovEig, ftd töv JC o-ö, tdv ' Okvfu^iov. 

2TPE*IAAH2. 
idoii y, iöoii, JC '0}.iift7tioV rijg fiiüffiag' 
TÖ Jla vofil^eiv ävra rtjkixovTOvi. 

«EUmnUHS. 
tI di rovT iyiXaottg iriöv; 



nitht daran, dem Alten weiter etwas 
zu befehlen. Auch Piccoioininis 
Annahme, 80ö— 809 seien an Slre- 
psiades, 810 ff, an Sokrales ge- 
nchlet, löst die Schwierig keil nicht, 
da man doch von Sokrates nicht 
sagen kann, daTs er bereit aei alles 
zu thnn, was der Alte verlangt. 

809. ixniTiliiypivirf^ in Bemin- 
derang aerselzl, wie nicht seilen 
tx'7z/^TT£a9ai %aff^, ^Sov^ usw. 

S12. A■;toU^pr:cs\ Enslatb.; U- 

jiTfic xvf/eis TÖ ^o^ttf, äi'o/iaTO- 
TtaiJj&iv xai xvpioiexri;&if ini re 
xw&v xai i^«,.«. xai ioioli'.>v 
I4mv, Arislol. Thierk. 8, S (6): 
nlvet 9i TW £q'm»/ rö xopjfopd- 
dovra Adnrovta. vgl. die schöne 
Stelle Hom. II. 16, 161. Wie hier. 

Ach. taÄ; äxparov iyiiai d/iv- 
ajtv IS^iay/a. Fried. 885: rdp f"- 
fiitv ixlA^pexat. Fragm. 598: rd S' 
alua. liiatpaB Toiudv. Pherekr. 
95: l^aat^v io^a/iivoie. 

813. ra^ioit] durch die Stellung 
am Anfang des Verses kräftig her- 
vorgehoben. Tliue dat, aber Ihu' 
es sehneil; denn — 

814. '0/.(%Xtiv\ vgl. 330. 423 ff. 
627, Im Munde des Strepsiades 






wieder ein Zeichen i 
eifers. — tvrav&ot\ i 
hier durch Inschriften (und zwar 
eine von 439 v. Chr.) beieugt (Mei- 
sterhans). So ist auch 843. Wesp. 
1442. Thesm. 225 das irzav»oi 
der besten Hdss. heixubehalten (v. 
Baml)erg). 

815. to9ie] ta 924. — xioi'as] 
In des Megakles Hanse lei nach 
des Alten ironischer Uebertreibung 
nichts EU essen als die Säulen, die 
Beste früherer Herrlichkeit, zu 46. 
Mensnd. 363, 7: xaTiSofiai xai 
Toie Xid'ovs ä7ia.i&navTa% o'd ydp 
öfc njf y^ fi6vy]r. 

817. ,,A TÖV ^e oi\ zu 1086. 
Soph. Ant. 758: &%l' oü, t6vS' 
"ÜXv/inov, Ta9'' Stt yalgeiv . . Sev- 
v&aits ifii. El. 1063: ilV oö, rdr 
^täs äoTpanAv, Sa^öv oix än6~ 
vr/Toi. OKol. 587: oi auix^äs, ofljt. 
&yii>v SSs. 

8(8. iSoi] anders als 82; ver- 
ächtlich: da sieh doch nur. 872. 
1469. Ri. 87. 344. 703. Fr. 1205. 

819. rd^ia voui^fip] an einen 
Zeus tu glauben, za 26S. Ekkl. 
787 : r^e /iiapiae, rä v-ijSi inava- 
fiivttv. Xen. Kyr. 2, 2, 3 : t^s ni- 



»Google 



Ibi 



AP12T0*AN0ra 



STPEVIAAHS. 

(5t( TtaidtxQwv el xal tpQOveig «gx«*(.K«. 
öfiiog ye /.tiiv n^öae'k-^' , iv slSfjs TtXslova, 
y.al aoi ipQdaio ti ngäy/i', S fiad-iliv ävijQ i' 
drctüg di tovTO fifj diid^eig firjöeva. 

<PEUinniiH£. 

STPE'i'lAiHS. 

<DEiAinnijiH:£. 

2TPE*IA1HE. 

ÖQ^g oiv, cbg ayad-ov rö fiavä-dveiv ; 
oiix iat' gr^ (5 0Eiäi-/t7iiörj, Zeiig. 



Tv%av. Cic. Ep. ad Att. 2, 13, i: 
faeinut irtdignum! epistulam tibi 
. . , neminem reddidüse. 

8SI. äpx<t">"i] Anliphan.44: ip 
TOls 3' i>ieevo?v {AaxiS.) l»eoi.v 
toä'' &Qxattx6e. Iliese Form (nicht 
^^ai>((Je] hält auch Lobeck für die 
richtigere. Bekk. Anekd. 449 : ä$- 
■/aiBidv «ai TiAvTa tA Toia^ra 
StA Täv Uo u. vgl. ■Aiails (Titel 
einer Komödie des Alexis), /leh)- 
noila, oiroU u, dergl. 

822, Eur. Alk. 779: Sevp' ii»', 
ÖTitüS &v aai aofärtgos yifji. 
Slrepsiades thut geheimnisvoll, wie 
der Schüler 143. 

S23. ivii(i\ zu Ri. 179. 

B24. Snois c. Tut. (anders aia 
257) im Befehle (177. 1464. Ri. 222. 
Vög. 131. Fr. 7. Wesp. 1222. 

825. lSoi\ üu 82. Damit erfQllt 
er die Aufforderung in 822. — 
vvvSiil Phot.: v€v S^- (vielmehr 
irvi-Sif, da tCt Stf eine andere Bdig. 

hat) äpriias if /latQdv M/iTifoa&iP 
(folgt eine Anzahl von Beispielen). 
Tim.; vvv Sij. npä äh/ov xfifvov. 
Schoi. Fried. 5: oüro,! 'ArTi^ol 



dvri Toü dgriiuü. Herodlan. 1 489; 
viv S^, äre at]/ialvei rd ngd 
dXlyov . . . iori aiv^tTov <&s «ai 
■cd är/Xair^ ätwiS/ift^v. So auch 
i7te,3>f, SarioS^. ZU V5(C. 923. 
Fried. 5 ; no6 ydp ijv vvp8ii 'rpfpov ; 
Magnes 6; jt/cöi} /liv äiftwe fiii 
ysyovivae, viv 8i a>^t. Hetmipp. 42 : 
/lei^o/i- ^ wpSi] Vt. Ki-i {er ist 
ickon griifser als noch lo eben). 
827. oiK tat' iT,\ Sokrstes Vei- 
sicherung (3ti7), ein Zeus sei gar 
nicht, glaubt Strepsiades, da früher 
dessen Existenz allgemein ange- 
nommen war, so verstehen zu müs- 
sen, als ob Zeus zwar einmal ge< 
herrscht habe, jetzt aber gestürzt 
sei. vgl. 381. 1470 f. — Str.: Zeus, 
der alle Heirscher, ist nicht mehr. 
Pheid. ; Aber wer denn (an seiner 
Stelle)? Denn ohne Herrscher kSn- 
iien sich beide die Welt nicht den- 
ken. -:- Die Stellung des hi, wie 
Thesm'. 946: ovk io-c' Ir' iXnle. 
Umgekehrt Plut. 1177: »6i,t, Ir' 
uiMs AhoT. Soph. ROed. 24: 

(jcdLfi) Avajtovftoai mipa ßv9öiv 
tr avx otiX Tf. Trach. 161: i-Ct 
S' (Ü5 /r' oix äv eine. 
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^ivog ßa allein t 
ulßoi, Tt ?,rji)eig; 



q>EUIiniI4H2. 

dlltt rlg; 
2TPE'P1A4H2. 
' z//' i^elijkav.ög. 

<t>Eiimai\us. 

£TPE<PIA4H2. 

tü&i rov-!f oÜTtiii; e/ov. 

OEiiinimHS. 

Tig <pi]ai ravTa; 

2TPE*IAiH:S. 
JSwxgaT-ijg 6 Ulrjliag 
v.ai XaiQKföv, og nlde rä ijJvXXöiv ix^fj. 

a»E(4IIIIIUH2, 
aii ä' eig zoaovrov tcSv ftavißr ik^kv&ag, 
ßjat' äv&qdaiy iitid-et yoKüiaiv ; 

STPE'PIAAHS. 

nal vovv exovrag' (5»- iftd j^g (fieiämUag 
ä-TtEV.Bl^at oööslg fidtttor' oiö' ^Xeliparo 
oiSiJ' elg ßai-aveiov ^J.5-« kovoö(.tevog' ai dt 



S29. lo9-i] Slrepsiades hat die 
bequeme dogmatische Bestioimtheit 
wohl gelernt, zu 331. 

830. d M^ioe] Diagorae van 
Melos (lu Wog. 1072. zu Fr. 320) 
erhielt von seinen heftigen Anti;ritfen 
aur den gnechischen VotliGglauben 
den Beinamen äd-eoe. Hier wird 
jiop' indvQitai Sukrates statt ä 
oofiia oder dgl. der Melier ge- 
nannt, indem der Dichter andeuten 
will, dals er um nichts besser sei 
alsDiagoras. Sonennen die Kirchen- 
schriftstet 1er Clemens Alex, und Ar- 
nobius den Hippon von Bliegion 
(iu 96) einen Melier (Bergk). Eine 
ähnlicheabsichllicheVerwechselung 
Wesp. 1267 f. 

832. pavii^] Kr. 44, 3, A. 1. 
Fried. 65: icoffiSeiyf/a riöv fta- 
viBv. Lys. 342; noXif/ov xai f<a- 
v,Sr ^vaauivm 'ElUSa. Tliesm. 



680: f<a.vlais ^Uy<av. 793: ho- 

833. -lolmaivl Bei den Attikeru 
heirst ffi^äv bald turnen (Antiph. 
89, 4. Epikr. 5, 7), bald verrüekl 
tein. So hier. Straton 7: nöaove 

xixiiixas fie^oiias ini SeJnvov; 
Xiye, B. iydi xixiijxa fiEfonaS ini 
Sili^cvor; ^olqi. vgL zu Vög. 14. 

— £vaT:d/iei\ wie evatj/itlv 263. 

836. änexel^aro] Dieses no/iev 
aus Sparsamkeit ist nicht zu ver- 
wechBeln mit dem zu 14 erwihnten. 

— ^Itltpazo] Die griechische Sitte 
verlangt Einreibung mit Oel vor den 
gymnastischen Uebungen und Tor 
dem Mahle, aus Racksichlen der 
Reinlichkeit und Gesundheit {Vi, 
Herrn.). 

837. ßalavtiov] Wenn auch dem 
Griechen das Bad nicht so uneat- 
belirlichisl wie dem Römer, so wird 



»Google 



156 



APTSTO*AHOn; 



töffrtcp TeS'viärog xaraköet fiov rdv ßlov. 
tt}.X t&s TdxtOT il&üv iniQ ifioC fiävü-ave. 

cDEidinni^HS. 

tl 6 äv TiaQ i7.tlvii}v Kai fid-9-oi yiQijiixöv tig c 

2TFE>PIAAHS- 
äXij&eg; öaaiteq ioT ev dv-d-ßü-noig ao<pä' 
yvdifJEi dk aavföv, wg äfiad-^g el xal uta^'^g. 
dlV titaväfiEivöv fi' öUyov ivravO'Oi x^övov. 

otftoi, tI äßdaoi fta^aff^ovovvrog toiJ natQÖg; 
TtÖTEqov ftüQavolag aijtdv eiaayccyütv eXui, 
^ rotg OOQOfftjyoig rijr fiaviav airoiJ (pQÜata; 

STPEIflAiHS. 
(pi^' tSit, (Ti> roüTov Ti övofidCeig; etfti fiot. 



doch die Vernachlässigong dessel- 
ben, insofern es ZQr Reinlichkeit 
nöthig i«t, zum Vorwurfe gemacht. 
vgl.Guhl u. Koner« S. 381. Lys. 280; 

ros. Flui. 85: (i7«rpmci^fi) oi« 
Hovaar i^ Srovntf iyivcro. So- 

krates wird auch Vög. 1554 als 
li^iivTo« verspottet, vgl. PIsl.Symp. 
IT4 k (Becker). 

838. KBToJ.rfe(] statt ^azaUiei. 
Hom. Od. 10, 361. Hes. Tagew. 747: 
,tr,Si Ufod-au Skolion bei Äih. 15, 
695 E; [ßala.ftie) iv rairä nviiip 
t6v t' äya&dv rdv re ttaxdv iöfi. 
— dojrep TedvtäTOS spielt auf die 

Leichenwaschung an (Plat, Phaed. 
116 A); aber dann fol^t jrapii jijioo- 
Soülaii - t6v ßlov, Yvwx = oialav , 
so dafs dann na,Tal6ei den Sinn 
hat, xaravaUeMit, vergeudett, 
wie eluere und elavare bei Piau- 

839. vniQ ifiov\ A. h. &vr hioC. 

Kr. 68, 28, A, 2. 

841. &Xij9-ee;] Thom. Mag.: ä).t,- 
&fs (zum Unterschiede von ähj^is) 
napä Tiotrjtats, rd xar' fl^ni- 
vciav ivri tok dvrme {wirk- 
lich?) laaßavöuevov, (5e td naff 
'^ftorofdvei (Plut. 123)* äiriS-eS, 



^ Sedäzarc Tidpr-ov Sa,/i6vo>v; 
Ri. 89. Vög. 174. 1048. 1606. Fr. 
840. Wesp. 1412 und öfter. Auch 
tragisch. Soph. KOed. 350. Ant. 
758. £ur. Rykl. 24t, Fragm. S85. 

842. Jra^tlsl Suid.: «al Tiaxtil 
jtai d^x^loB iiii Tov ^i i^iov 
TÖtTTCTitc napd role naXaii/7S. Hip- 
pokr. Luft, Wasser S. 568: ie ras 
T^^paB ^a^^fS, ov XfTtToi ^oi 

843. Slrepsiades geht nach Hahn 
und Henne hinein. 844-846 Phej- 
dippides für sich. — ivravd'ot] zn 
S14. 

845.;rB{ja»'o/«s]Xen.Denkw. 1, 2. 
49: ifdaxtav narävif/iov i^stvai 
!Caffavoiae ilävci xal rdp nari^a 
Sijaai. Üafg Sophokles von seinem 
Sohne lophon napavoiai verklagt 
worden sei, war eine im Altert uni 
verbteilete Erzählung. Doch vgl. 
lu Fr. 73. — daayayü>v\ zu 782. 

846. D. h.: oder deutet seine 
Tollheit auf seinen nahen TodT 
Aehntich Lys. 599 If. 

847. Toercw] de gallo quasi obi- 
ter quaerll Strepsiades: seit enim 
responsum iri äiixrpvdvai de gal- 
lina vero eignatius ioquitur: qnare 
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(DEUHmUHS. 
2TPE>PIA4H2. 



a>Eidinniins. 

Ci).£-/.TQVÖV . 

STPEI'IAaHS. 

ä^i(pi') ra-ÖTÖ ; y.aTayiXtxatog el. 
fiTj VW TÖ XoifiöV äXi-ä z^vde fdf y.akeiv 
dXey.t^iJaivav, tovzovI 6 äXEitroQa. 
OEUlimUHS. 
äXt,tiTQV(xivav; tuvt' fyaii-eg rä ds^iA 
slaut Tta^eXä^tav Sqti fcagd roiig yt]yEV£ig; 
STPEipIAAttS. 
■ älX' 8 T( fxdä^om' iy-äa-toxe, 
&v eiiHg bnb nXii^QV!^ ti&v. 

(DEuinniiuz. 

( ■Ü-otfitttiov dnüXeaag; 



X^Te^ä ye nöXX 
ifteXav&avöfii^v 



öiä tavza ötj i 



2TPE*IAÄH£, 

dXX O'öy. äitoXü'/^y. , äXJ.d y.arascsifQÖvtiy.a. 

«PEUinniAHS. 

Tat; <J* iniiäöag rcol Te%QO(pag, fbvöijze aij ; 



TanijW dicendum erat, r/an T/pa 
dicat nihil referL' G. Herrn. — zi 
ävofiii^eie ;] Aiidokid. 1, 129: i/ 
%j)i} airdv dvo/iiaa-i; Plal, Symp, 
ai8 A : Magdlav fl y/v^iiv ^ ä ti 
Stt aird dvoftaaai. 

850. v,aUtf\ Kr. 55, 1, A. 5. vgl. 
1080. Ri. 1039. Fr. 133. Wesp, 
386. 1216. 

851. Wie hier Strepsiades sich 
vor seinem Sohne mit der neu 
gelernlen , unverdauten Weisheit 
lächerlich macht, so bei MoUere, 
Le bourgeois gentilhomme (3, 3) 
M. JoordaiQ vor seiner Frau und 
der Zofe (Green), zu 636. 

853. yriyevcli\ Giganten, ffim- 
■meUslürmar {V6g. 824) nennt er 
die Sokraliker als äS-toi, hier in 
läGherlichem Gegensatz zu der Win- 



ligkeit rot/ aa^^/iaroe. Eur. 
Bakch. 544: oi if&TH. ß^ärctov^ 
IPentheos), möviov S' (San y/yavr 
dvTinedov »coli. 996 : rdf ä»cov, 
ävofiov, äSiKov 'Exlovoi röxov 
yijyefij. Vgl. Ft. 825. In anderem 
Sinne nennt Alexis 108, 5 einen 
eingefleischten Laadmaon ß^los, 

ä^at&ov, yriyevi)s Sv&^of^os. 

856, S-aifdriov] 498. — Es gab 
ein Sprichwort ^ijröiv Sipei' ■d'oi/'d- 
Tiov (i?i(äJlf oa(Diogen. 4, 97. Gregor. 
Cypr. M. 3, 58). 

85". itaiancyi^ävttxa\ verilu- 
diert; so nur hier, mit Anspielung 
auf «aiaf^ovcir. Ein ähDÜchet 
Sehen Dämonen. % 
tydf 001 xoTesnlJwoii 
B. rovro Si tl dow 
A. «a»yi-.-,Oo.. 

858. ifißdSae] zu TIS. - 



tiTrapa, 
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STPE'PIAAHS. 

ä).Ä td't ßääi'C , Twfiev' sha rifJ ttatgl 
fti-9-önevog i^d/iaffzs' -^äyth toi Ttote, 
old', eSiiei aoi TQavXiaavrt 7Ct^ö(i£vog, 
8v ftQßirov älioXdv ilaßov i^haarmöv, 
ro^rov 'it^idftT^y aoi Jiaaioig äf.ia^lSa. 

«EIAinnUHS. 
^ f.i'^v Cv TOVTOig 11^ y;_QÖv<^ not' äxS-ian. 



859. TTf^-Bt^t^e] zu 70 und zu 
Ri. 283. — Als gleichzeilif mit dem 
Anfsliod in Eubaea (zu 213) die 
Spartaner in Attika einfielen, bewog 
Perikles ihren Führer Kleandridas 
<lurch zehn Talente zum RQckzase 
(Plut. Per. 22. Thuk. 2, 21). Bei 
der Rechnungslegung begnügte sicli 
da» Volk mit der Bemerkung, das 
Geld sei de rd Siov verbraucht 
(Plut. Per. 23). Ebenso grofsartjg 
wie Perikles Strepsiades, nur dsfs 
er das äptji/aoa desselben In ii:itci- 
}.eaa verdreht {xiveekmäßig uer- 
tkan, Droys.). 

860. tlra\ Verb.: ■atd'öfiivos -cifi 
nargi ilra i^diiaffii. Die Stellung 
des eha, wie Lys. 653: räv fya- 
pov rdv ^aJlTit^ov in tmv Mt}8t- 

Mtöv ptt AvB^t&OaVTtS O^H dvT- 

ciopifftTc rrfe etoipapiie, vg!. auch 
unten 1249. Danach zu berichtigen 
Kr. 56, 10, A. 3. 

861. ^Irf/zopr*] d. h. fahre foit 
zu verschwenden. Die Kunst des 
Betruges, meinten, wird die Mitte! 
dazu gewähren. 

862. olSa] parenlhelisch, wie 
Aesch. Pers. 838. Soph. Ai. 560. 
938. El. 354. OKoi. 1615. Fragm. 
237. Da es aber dem Strepsiades 
vielmehr darauf ankommen mufs. 



seinen Soltn an das Factum zu er- 
innern, so scheint mir das gleich- 
falls parenthetische [otoS-' ;) dSim 
ktL passender. Lcukon 1 : ärdc, 

S Miyäxiffg, ola»A nov, IIa&- 
niSoe 'Yjiipßoloi TdxniifiaTa 
«arcS^SoKfv (nach Fritzsche). Luk. 
Hermot. 18: dW (ola&a, S Avia- 
vi) o^xl rote SXij^is iiövov ijtl- 
arcvov, äU.d xal i/ia-vri^. vgl. 
auch ÖQäs 355. Piccolomint ver- 
mutet oiS' ÜiTii: was bei Stre- 
psiades ein sonderbares Streben 
nach Genauigkeit bei einer ziem- 
lich gleich gütigen Angabe voraus- 

803. Aus diesem Verse ist auf 
die Höhe des Heliaslensoldes gar 
nicht zu schliersen. Denn 'den 
ersten Obolos, den ich erhielt, ver- 
wendete ich für dich' kann auch 
der sagen, der fünfzig Obolen er- 
halten hat 

864. ^taoioie] zu 408. — V«- 
S/Sa] ein /fägehlien. vgl. 880. 
Philostrat. II 197, 8: ie i^imim 

i^Kfi), iv l ol ^alSes A/ia^eSeiv 
Kai äargaydlmv Siovrat. vgl, 
Guhl u. Koner« S. 333. 4. 

866. ij f<^i'\ zu Fr. 104. — Phei- 
dippides ist schon zum Nachgeben 
entschlossen (866) und macht nur 
noch den Vater für die Folgen ver- 
antwortlich; womit zugleich die 
Katastrophe angedeutet wird. 

866. Auf Strepsiades Ruf tritt 
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NE4EAAr. 

i^tX&'' riyw yÖQ (joi rdv b-idv tovtovI 
äxovT ävan:ti<Xa<;. 

2fiKPATH2. 
vrj-Ttiriog yaq iaj' Sti 
xai r(3v '/.(itfia^^tSv ovrtoi TQißoiv täv ivd-ädt. 

oiEij^inniiHs. 

«iVdc TQlßiov si'ijg äv, ei ■Aqsf.iaiö ys. 

STPE^IAiHS. 
oi'y. ig y.ÖQaitaSi XöTopp av vt^ 6t6aüv.d),i^; 

SaKPATHS. 
iSoi} xQ^fiac, b)s ^Xlit-tov i(p-9-iyS,aTo 

Ttüig äv fid&Oi no^' o^tog andfpBviiv 6lxrjS 

^ 'xX^Otv t> ^«''»'wffo' dvdTtEiOTr^Qlav : 

»alrni ys TaXäftov toHt' Sfia9-tv 'YfCegjioXog. 



Sokrates sus dem Hanse und höri 
schon 867. 

S6S. Streps.: Er wollte zwar 
zuerst nicht, aber ich habe ihn doch 
überredet. Sokr.: Natürlich wird er 
zuerst nichlgewollt haben: dimn — . 

S69, Man erwartete fia&ti/id- 
roiv: statt dessen sagt Solirales 
mit lächerlichem Selbslverlrauen 
xpf/iai^pöiii, weil er weifs, welch 
überraschenden Eindruck die x^;- 
>fd3-^a (217) auf Strepsiades ge- 
macht hat. — rQlßmv] erfahren. 
Wesp. 1429. Eur._EI. 1127: tqI- 
ßiov /äp oi» il/i , droxoe oüo' 
iv rrfl iiA^os. Pheidippides meint 
mit r(><'jd<ui' das bekannte Kleidnngs- 
stück der Armen und Philosophen. 

871. «ara^S] Fr. 746. Lys. 815: 
Tliictv tpj(eTO noXld xa'capaoiiue 
vos ävS^Aoi novii^oie. Hom Od 
19, 330: T<ö Si KUTa^äivrai. toi 

teb ß^OTol. 

872. tSoi\ zu eis. Ri, 87 — 
xpi/iato] Sokrates tadelt wohl die 
breite Aussprache des Diphlhongei 
in Kfi/iaio, Meineke : xffe, ac6 
(so die HdsE.) äi iSiop, wie ab 
sniiderlick hat er es gesprochPr 



vgl. Fr. 8911, Aesch. 3, 99: khI 
-/Ag tovto Vhs Lügen) S.vd'Qmrtos 

(Demosthenes) ISiov nai oi xoi- 

873. SccffgtrjKäaiv] 'Ope uaslo, 
cui ospressum, rotundumoppotiitur' 
(Ernesti.) Quint. 11,3, 81: labra 
et porrigunlur male et seindun- 
tur et diducunlur et denies 
liudanl, tt in latus ac paene 
ad aarem trakuntur 

875. x!.tioiv] hier; Einleitung 
einer Klage, «— ^ativfratp dfrx^et- 
oTiipiav] leeren Botnbail, um die 
Kieliter zu beschwatzen. Eur.Andr. 
9.11: xaxräf yvvaiKäv elaoSol f' 
d^nAleßavt a£ /tot )Jyovortt Toiarl 
iX''i'""<'i"' läyovs. vgl. Vög. 819. 
Ach. 635 : ,1/iffl' ^Sca»ai &a,nfvo- 
i'ivove iiiJT flvai yavvonoihae. 

876 Sokrates meint: der junge 
Mann scheint zum Redner nicht zu 
taugen Und doch, wenn man etwas 
daran wendet ^, für ein Talent 
hat et selbst Hyperholos gelernt. 
zu 5bl u. Ri, 1304. Damit ist we- 
der gesagt, dsrs Hyperbolos von 
Sokrates unlerrichlet worden sei, 
no(h daCs Sokrates von Strepsiades 
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2TPE1'IAäH2. 

aftsXEi, äidaaxe' -dvftöaoffiög iotiv rpiaef 
fö-tt-^g yi toi ttat&dqtov ov Tvvvovtovl 
iTtXaTTev ivdov olyiiae vaUg t iyhvfsv 
äfta^läag re axvTivag el^yätero, 
y.äx Tüiv aiälwv ßoTgäxovg iTtolei TCäg äoy.ETq. 
örtwg ä' hielviii Tiä Xöyia fia^rjaexai, 
TÖv x^Httov , öffiig iüTi, v.al zdv ijrTOva, 
[ög T^dixa Ksyt^v ävaTQEftei rdv xqscztovo'] 
iäv di |UiJ, TÖv yoCv ädtnov ndcrj Jexv)]. 

SSKFATHS. 
a^TÖg fiad-^aerai nuq uixoiv TOiv i.öyotv, 
iy<ä d ärcefTofta, 



■rtQdg : 



STPE"PIA4H£. 

xo^xö VW ftifivt^a', önfig 
i dlaai dvTiXiyetv dvv^aexai. 



eJD Talent als Honorar erwarte. 
Eine Forderung der Art würde 
weder Sokrates In so verblümten 
Worten gestettt noch Slrepsiades 
unbeantwortet gelassen haben. 

877. »vföaoyoe] We 

erst bei späteren. Phot, 97, 12: 

&v/tAypoa(oe Arisl. Fragm. 790. 
vgl. das homeiische &vaoXe<iip (zu 
Tr. 1041). 

878. natSd^tov Äf] Kr. 63, 6, 
■ A. Vöft. 607. Plal. Prot. 354 C: 

dl'. Dagegen Plnl. 88: iyä ydp 

(^ /Jtl^dMtOV. 

880. oxwr/Kurl Naber avx/vae. 
Anliphan. lt%, 4 schwanke die La. 
iwischen ovx/vui' und axuriviov. 
Aber da es auch ^Xoia axittva 
gab (Herod. 1, 194), und zwar zu 
ernstlichen Gebrauch, so seheint 
eine Aenderung unnötig, vgl. 
Guhl u. Koner» S. 334. 

881. Aehnlich erzählt Luklan von 
sich (Traum 1): 6■a^^e yäq äff- 



iciav äv löv Ki^pdv ^ ßäas ^ tn- 
Ttovs ^ xai rij Jt är9'ffcinovs 
Avinlaitov. — juSfi Sott^s] Kr. 
Dial. &9, 1, A. 9, and aufser den 
dort angeführten Beispielen (Eur. 
Hipp. 446. Ekkl. 399. Ach, 12. 
Fr. 54) Plut. 742: ol Si jiop' ai- 
■cip TiöSs Soxets TOP HloÜTOv ijcjrii- 
tocTO. Ach 24: uJotioSptc« nBs 
doxtts jc£(ii n^<&Tov iiXov. 

S82. 37ca,a] zu 824. — Ueber die 
ganze Stelle Einl. § 40. 41. -— 
833=1131 884 aus 901. Ueber- 
dies stimmt 882 nicht ganz weder 
mit neff. llOTff., noch mit 930fr. 
938 ff. 990. tOOO (Weyland). 

885. nAoij T^p'i;] jedenfalls. 
1323. zu Kl. 592. Fr. 1235. Ekkl. 
366: 'AvTtad-ivii i*S xaleaarm 
71 Aas '^^X'V' 

888. Strepslades und Sokrates 
entfernen sich; bei den) Kampf des 
gerechten und ungerechten Redners 
ist Pheidippides allein zugegen, vgl. 
Einl. § 35 und 40. - Die beiden 
Redner sind nicht blos Vertreter 
des Rechts und Unrechts, sondern 
auch der Principien der alten und 
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X0P02- 

dlKAlOS. 
X^Qei äevQl, dei^ov aavrdv 
Toiat ■d'saraZq, xat/rep ^Quadg äv. 
AdlKOS. 

ev roig Tto'hXolai Xeyuiv ä7CoiJii. 

AIKAIOS. 
änokeig öti; zig (Sc; 

A1IK02. 
Xdyog. 

AIKAI02:. 



äXkä (Je j 
fpäaxovT 



AAIK02. 

y ffiov v.qEiT'iu) 

A1KA102. 



AdlKOS. 

yväfiag xaivdg f^evQloxoiv. 

IIKAIOS. 
ravTtt yd^ äv!)-si Jtd Tovrov<ji 



neuen Zeil. Sehr ähnlich ist det 
bekaiiiile Streit zwischet) der Ki- 
Saifiovla {KokIo) und jifftrtf in 
den ^iJpai des Prodikos (zu 361) 
bei Xen. Denk*. 2, 1, 21 ff. 

SS9. Ein fio langer Dialog in 
anapaestischen Dinietern findet sich 
sonst uicht. 

S91. Im Telephos des üuripides 
BSKl jemand (Agamemnon ?)zuMene- 

r 'EU, 

B!t2. r'r-p d^ Mei^e i 
gerechte Redner seines Sieges stets 
weit sicherer, als vor wenigen 
eingichtigen Hichtern. Eur. Hipp. 
988 : oi yAp iv ao^otsifO,^},ot 
na^' äxXip uovoiKi&refoi U- 
yitv. 

S93. zie öc;] weit du wer bist? 



i. h. wer bist du denn, daTs du mich 
vernichten zu können dich rühmst? 
"AS. erwidert mit Selbstvertrauen: 
V.\a Xöyoe, so gut wie du. Ja, ant- 
wrirlel Jlx., aber der ijrroi»-. — 
Dabei ist zu beachten, Aain, vrie 
Auaxagoras Novs^ Demokritos Zo- 
wla-, so Protagora» von Beinen 
Zeititenoasen A6yos genannt wurde. 
Aelinn. Verm. Gesch. 4, 2U: ol 
'AßSijptrat ixälovti t6v i/ij^(J«p(- 
rov 0iXooof{av, zdv Sk Hpm- 
rayä^av Aöyov. Suid.: Jlffar- 
Taydpas /iioS-dr Inpa^e roie ua- 
ihjiäs pväi inaTÖv Siä xai 
inmiifd^ Aoyos lufiiad'oi 
(Herbst). Schol. i^lat. Staat 10: Sid 
■ ■■" A6yo,. 



By7. 



raj . 



ooJJ Der Vet- 
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AAIKOS. 

oÜJt äXXd aoipotjg. 

AIKAIOS. 

änoXQ OS Kaviiäg, 

AAIK02. 

eif£^, li Tiotiäv; 
AlKAIOS. 
rd ÖUaia Uymv. 

AAIKOS. 
&X'k avaiqixpia yw air ävTiXeyu)} 
oiSt yäg elvac -wdvv (pjj^l 6l»7jv. 
A1KAI0£. 

A4IK02. 

aiKAIOE. 

Tta^ä Totat -S-eoig. 

ÄAIK02. 
TiBig d^Ta Stxrjg ovaijg ö Zevg 
oiiv. dftöhoXev zdv ftati^' aitoC 
difioag; 

AIKAIOS. 
aißoV TOVTt xai örj 
XioQei zd xaxöy Söre fioi Isxävijv. 



gleich mit 1096—1101, Fr. 951 und 
manch«!! ähnlichen Stellen anderer 
Komödien macht es wahrscheinlich, 
daCs die Zuschauer gemeint sind. 
Das an das Pronomen angefügte 
deiktiBche i würde dazu nicht 
nölhigen. zu 1427. 

901. 'yiü aür'] Syniiesis. Kr. 
Dial 13, 6, wo Fr. 33. Vög. 610 
{aißot äs) und die zweifelhafteren 
Beispiele Fr. 169 und Lys. 1171 
(in der 3. Ausg.) fehlen. 

903. Soph. OKol. 1381 : ^ Jio- 

904. Plat. Eüthyphr. ö, 6: ot äv- 
9e<a7to, i^Of-l^ovai Tdt ^la riSv 
&cBiP äpioroii nal SixaiÖTarov, 



xal Tatrov 6ao).oyoiot rdc airoC 
naripa Sijoai, xBXttvöf ye (Kro- 
nos) ai r6v airoi Ttardpa ixre- 

/<etf. Staat 2, 378 B: oiSihxziov 

fiqi ÖKpi^ovrif iäs oioiv üv &ar- 
&V 3'!CtQ ■d'eöiv oi TtQ^tOl tE xal 

/liyioroi. vgl. Aesch. " 

905. rdv Tiarip' airi 

906. «ai Si)] Kr. 69. 
'Da kommt eben wieder 
mit dem alten, schon i 
hörten Unsinn'. 
Wesp. 1483. 

907. icxdiT/v] Schol.: 
Plut. Mor '■■ " 



.«<«ds(185| rdi. g^fiof: 



T das Leiden 
i oft ge- 
Fr. lOlS. 

: m&ro 
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NEOEAAl. 
AilKOS. 

xttTftTTiij'W]' el ndvaiaxvvTOi;. 
AMKOS. 

4IKAI02. 

y.al ßwf.iol(ixog. 
AilKOS. 
xQiveat iSTErpavoic,. 

AIKAI02. 
y.al TiaT^aloiag. 
AiIK02. 
XQvai^ Ttdtriov fi' o^ yiyvtbaxtig. 
AIKAI02. 

AMK02. 

►rv Ö^ /e xöOftog lovT iatlv i/.iol. 



$öv, 3atas i/iian. Kratin. 251: 
uiSj' ßStlvy/'la a' i^et; JtTfpdii 
■ca/^iias Tie xai lixdvrjv tviyxdrta, 
wozu Poll, 10. 76: xai ydp Iva 
{wo hinein) i^e/iofioi, xai TOVTO 
XtxAvr^v ävö/ia^ov. 

908. rvipoyi^eav\ ein atumpf- 
iinniger Greis. Lys. 335, Bei Hip 
pokr. (a. B. Epidem. 4, 517 541 
Kühn) bedeutet waciStis itumpf 
Hnnig nach einer Krankheit Ga 
len. Lex. Hipp, erklärt die Tuy 
uaylt] als ein /iixrdv ix ipoevi 
Ttoos «cj Xif&d^yov 7td&7j a 
— ä-pA^fioargs] ineptus. Luk Ika 
roni. n : ix Totatinje Ava^i omlat, 
o tmv ävS-ftÖTioiv ßloe axvrera 
xrai. — Sehr ähnlich ist die Scliiinpf 
scene zwischen Pseodalns und 
Balljo bei Plaulns Pseud. 34S ( 

91Ü. Deine Schimpfworte sind 
mir angenehm wie Rosendufl *gl 
1330. Die Conslruction , wie n 

(Ekkl. 435): xäs yvvatxae icöh 
äyad-ä Uyo,v. 



912. tQvoiff TiäiTiov] laudibw 
et quasi auraii veriis ornans 
(Käst.). In demselben Sinn Ekkt. 
826: Ei9iiS xarexeiSaov näs &v^( 
Ed^tniSi/v, wozu 829 der Gegen- 
satz: xa-remiirrov. Plut. 268: lä 
Xffvaif dyy fiXas ixöiv. Dionys. 
Rhet 9 4: dW eiSivat %o<^^ ÖTi 
avrai al loiSoQiat al ngos Aya- 
e/ii 01 a %^vods ^v rq Äya/ii- 

913 aolißSipl talia dicens olim 
non auro, led plumbo conspergere 
te Visus essem (Dind.). Simonid. 64 
(t05)vom falschen Freunde: Tta^A 

fpiodj iji&dt' äx^parov oiSi fiö- 
läSov S%tav. Derselbe Gegensatz 
m der dunkeln Stelle Kratin. 318: 

Jaltta&ai Xfvtr^v, xar äyfirit 
aSff- s ai /lolvßSfrriv. ~ Andere 
denken an eine bei Sklaven üb- 
liche Prügelstrafe mit Riemen, in 
deren Enden Bleikugeln gegossen 
waren Doch wird eine solche 
Prügelstrafe kaum nachzuweisen 

11* 
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4 ÄPI£TO*ANOrS 

4IKAI02. 

^Qaa'ög bT nolXov. 

AMKOS. 

4IKÄI02. 

^lä al di (poiräv 

yviaadn/jGEt rol nox' ' ^-thjvaloig, 
ota äiddff^eig TOvg ävor/TOvg. 

AÄIK02. 
aixfittg alü'iQwg. 

AIKAIOS. 
fft) äi y' £^ TiQdTTetg' 
y.airoi TtQÖreQÖv y kitttiixsvBg 
TijXEcpog slvtti Mvadg (pdaviiov, 

yvüfÄag XQibywv üavöeJiexslovg. 



915. ^oiioei za Ri 822. 

916 SOt ai Si] Das einzii^e 
tichere Beispiel eines Prokeieusma- 
tikos in den aDSpaestis legitimis. 
Denn wie ßoasb. d. Wesiph. S. 96 
Wo. 443 etne^ rä, x?^" Sia^. 

cfies aufführen k&nnen, ist unbe- 
greiflich. G. Herrn, vermutet Sid 
c' ov xtL Aehulich die Verbindung 
eine Daktylus miteinem Anapaesten 
Fragm. 685, 3; oür' ia-eleä-d-c^ov 
ÜTiaypoacoTefftti'. Ephipp. 12, 8: 
MB/ßüle, ct^iai. HnesJiu. 4, 44; 
ra^jopoe, liyiiai. — g>ocTäv) in die 
Schult gehen, vgl. 938. Bi. 988. 
1235. 

920. ai^elel tie/ist ärmlCck aus. 
Piut. 839; aix/iäs yä^ Sv räv 
oxcvafloiv u' äntihaev, 

921. npÖTtpoi'] als die Erzie- 
hung zur Tugend noch Mode 

922. Telephoi {za Ri. 813 Fr. 
841. 8&5), Königvon Mysien, wurde, 
als die Griechen auf dem Zuge nucii 



Troia in sein Land einfielen, von 
Achilleus schwer verwundet. Das 
delphische Orakel befahl ihm Hei- 
lung bei dem zu suchen, der ihn ge- 
troffen hatte. So zog er als Bettler 
verkleidet, da die Griechen mittler- 
weile durch einen Sturm zerstreut 
waren, nach Areos und erlangt 
auf AgamemiioDS Vermittelung seine 
Heilung durch Achilleus. Bei Euri- 
pides war er zugleich ein vollende- 
ter So/ihiit. 

923. Der Rannen als Zeichen des 
Bettlers ist aus dem zweiten Theile 
der Odyssee bekannt, 

924. yvdt/tae\ naff vTIövoiav 
für äffiove oder dijrä. vgl. 815. 
Wrsp. 462. 1367. Fried. IIIH-. n}* 
ElßvlUi' lo&ic. Fragm. 151; xai 
Tims iydi Sd-evilov •pä.yot/t' &v 
pijjiata ; Timokl. 1'2,_ 4 : {^r]/io- 
a&ivije) ö Bpidpsioe, o zoit xara- 
jr^iroe ras tc i<iyxae ia^iiov. — 

Pandeletos ein sonst nicht viel ge- 
nannter, doch auch von Kratin (242) 
erwähnter Sophist. 
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A4IK02. 

(üftot aotplag — 

AIKAIOS. 

djfioi /vorlag — 

AAIKOS. 

4IKA102. 

rijg o-^s JtöXeüg &', 

TJTtS ffe TQi(flEl 

Xv^iaivöfiEvov Toig fieigaxlotg. 

Ai^lKOS. 
ovxl diÖä^stg roUtov K^övog äv. 

AIKAIOS. 
ei'fteQ -f ai)xdv aw&ijvai XQV 
xö( f(^ Xahdv fiövov aoKfjaai. 



925 f. Bei der Fes tstf Hang und 
Erklärung dieser Verse ist fesliu- 
hallen: 1) dafs die Bede, wie ohen 
geschelien, nacli Rar. und Yen. in 
Halbverse zu (heilen ist, während 
die geringeren Hdss. ä/iot oo^las 
^e iav^a^t und äitoi uavlas 
Tr/t atjt Tidieiei &■ bieten 2) daCs 
der gleiche Anfang auch ginchen 
Sinn des lo/ioi in den beiden dlie 
dem ledingt (nicht einmal Le 
dauernd und dann unwill g) 3) 
dafs der "jiSixoe den Fnripides als 
Freund und Anl anger der modernen 
Soph stik naht tadeln kann , 4) ddTs 
aofias ije iav^aO^e nicht die 
Weisheit des Jlxatos, sondern nur 
die des eben citierten Euripides be- 
zeichnen könnte. Die überliereric 
La. würde nun den Sinn geben: 
schade um die herrliche Weisheit 
(des eur. Telephos), die du eben er- 
wähntesl; d. h. schade, dafs ein so 
slumpfsinniger Thor sie verspotten 
darf. Da aber bei dieser sehr ge- 
künstelten Erklärung die Worte 
durch Schuld des Dichters buchst 
zweideutig waren und der unter 2) 
anfgesleilte Grundsatz verletzt wer- 



den wörde, so vermute ich : A^l- 
KOZ. ä/iot ooflae — iJIKAIOS. 
äuot fiavias — A-JIKOX. ifjs 
arjs. JIKAIOS. nöleiai, ifr« Oe 

TQij-eixTi. — T^i orjs wurde falsch 
durch ^s i/iv^aS^s erklärt. 

928. Xvaatv6/ic3'in'\ Protagoras 
bei Plat. 31S E: ot AUot oo-ptaTal 
Xoißöivrai Tobe vcove. Plat. Men. 
91 G: ftriSiva TOiairtj jtavia Ad- 
ßoi, äoTc siagd roitovs tld-övra 
f.oißtjd-ijfai, inei oiroi ye (ol 
oofiotai) aiavtfä iari liißrj Te 
itai Siag>0'opd rrör avyytyvo^ 
nivoiv . . . oT8a -/dp dvSffa Ifa 
JT^mrayiipav nlelm x^xifiaTa. 
KTijodiitvov fl 0siSeav re xcU ä).- 
Xovs Sixa riB}' dvS^iavro^o.cöv . . 
JTfiarayöffas Si dlijv T^r''EüdSa 
iU^^ave Stag>»tiffmi' roie 
avyyiyj-o ' 



xO-t/o. 



ni;,: 



tovra 'irT). (Heibsl.) 
929, rovrov] Pheidippides. — 
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A4IK02. 

devQ 'id-t, TOVTOv d ea fiaiveaS-ai. 

AIRAIOS. 
y.Xavati, rfjV x^^Q "*!'*' iftißäkh^g. 

XOPOS. 

d)J. ifiläei^ai av t£ foijg TiQOTe^ovg 935 

ärr" idtdaaxeg, a-ö tt rf/v naivf/v 
Ttaldevßiv, S-THag av dv.ovüag ag>(^* 
dvTiXeyövTOiv x^ivag tpoir^. 

MKA10£. 
ÖQäv TotTi* i-9-iJM. 

A4IK02. 

xäyw/ e\f-e}M. 

X0P02, 
(fe@e drj, nöregog Ae'j'« fC^äiEQOg; 910 

AAIK02. 

KijcT ix TOVTdJV, öv äv f.i^ij, 

^fifiarloiaiv xaivolg aüröv 

Kai diavoiais xaTato^etJaiD. 

TÖ Tekevracov <S', -ijv dvayQv^j], 91S 

Td jt^öaioTiov S-Tiav y.al Tdifpd-aXf.iö) 

xsvToöfiBVog öffTTEp iiTi' drd-grjv6iv 

932. ^«1 Synizese. Ekkl, "S4. 940. jiÖTf^oe-7iff6reffoe\ Ekki. 

Thesm. 176. Soph. Anl. 95. KOed. 1082: jiotecos siporiptte dna/J.a- 

1451. OKol, 1192. vgl. Fr. 863. -/äi; Plal. Ges. 4, 7J2 C: jidr^pos 

— 'j^SiKOS will den Jönglirg an änonpii/aad-ai n^örepos äv iff'd- 

sich ziehen : das verhindert JIko-ios loi, und öfter. Schon Dom. tl. 3, 

933. Der Chor vermittelt, als es 299: ön^Tsum a^drsoo,. 

zur Anweiidang von Gewalt zu 943. ^tifiaT/oioii-'] Fried. 534: 

kommen droht. oi yä^ ^Serai aSzri (Eirene) neir/- 

935. iTtiSei^ac] zu 748. i^ ^iiaarleov 8i«avix&v (Eur.), 

938. ^11^] Pheidippides. zu Plat. Theaet: 160 A: äv rtvi n 

916. Aehulich Luh. Traum 6: (E^- i^t;, dione^ in yapir^as ^Ifl«- 

/ioyXvfpixi^ xai JTaide/a} ),aßö/i£- Tivxta tUvtviiattbSrj ävitoniäv- 

vat raJv %efiotv elhidv fit nQ&s Tti dTioro^eiovai, xäv roitov 

lavriii' ixaiipa uAla ßmioiS xai Sn'^ge iö/ov laßelv, ire^qi jtE- 

xopTtpSs- riiot ^ (rlv ifii&ai /loi nXij|«i xatvät permvoftaa/ievqi 

Sixd^eiv, öitoTiQii ßovloiprjv pvvfZ- (Wytleub.). 

vata^Täiv. nQOTipaSi ^ i7x!.T/pd 947. xfvroi/iivoe] Wesp, 432. 

ixeir^ xiti vivSoihSn^ ih^fv. - iTi' - ind] Kr. 69, 8. 
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X0PO2. 

vijv dsi^etov tc!) ftiavvto TOig fteqids^ioiai 950 

(arqoqtri.) 
Xöyoiüi v.ai ipQOVTioi nai yvoti-iOT^Teoig /.lEQifivaig, 
öfiÖTtQog airotv Xiyiäv dfieivotv (pav^aerai. 
viJv yd^ äftag ivS'dds xlvövvog dveZtai aotpiag, 955 
^g Tti^t Totg ifioTg rplXoig iürlv äyihv fjeyiUTOg. 
d).}.' & ftoXlotg Toiig TtQeaßvriQovg ijd'eai x^TjUTolg are- 

ipavthüag, 
^rjiov <ptDv^v ^Ttvi xalQSig, v.al Trjv aavToC fp^aiv eine. 960 

AIKAI02. 
Ae|w TOlvvv rijV «pj^a/a»' ftaiStiav, tbg diixetzo, 
ÖT iyd) vä älxaia kfyiüv ijvd-ovv xal aiorpQoa'6vrj 'vsvöfuato. 






, , , 1 Rl 1379 

Fr, 677. 

953. iiymi'] i'lt ffoiUtfclt 
955. «ivS-Bvot avitrai] anders 
woher mir nicht bekannt Hom 11 
21, 537: ävcodv ze -miPai, Eur 
Bakch. 448: nX-r^dt. r dv^^aj 
&vfferffB. Also etwa campus patel 
in quo jiericulum faciant sap en 
tiae. Oder ist dj/itta» ^ Avao^i 
UTiir »ivStu'ov'i Mii/Swoe sensu lu 
diciati iisui'patum /<^ein sv\t causam 
signißcat. 'nnnc omni sapientiae 
Über cursus datus est sumla mela 
phora ab equo, cui elTunduntur 
habenae. Her werden Auch hier 
durch wird der Ausdiuck nicht 

958'. äyäv ,ufy ffto.] *g] 418 f 
Fr. 884. 

959. Heibig nimmt eine beab 
sichtigle GnUprerhuug der beiden 
Streitpartien (959— lOOS neun und 
vierzIganapaesÜsclieTetra meterund 
1034—1084 ein und fünfzig lam 
bische Tetr.) und da die Zahlen 
nicht ganz stimmen eiue Lücke 
hinter dem V. 9b3 an den er auf 
die Erziehung der Kinder vor der 
Sc/iuUeil heziehi Die Möglichkeit 



einej Lücke ist nicht zu tesireilen 
aber V 963 kann nicht zum Be- 
weise dienen f, dort die Anm 
— aH] Die a na paesti seilen Teira 
meler (eines Wetlkampfes in der 
Komödie) werdeo stets mit zwei 
Versen des Chorführers eingeleitet 
in welchen dieser in einer fast 
überall wiederkehrenden typischen 
Form (überall mit äiia aufser 
Wesp 648) zum Kampf anfeuert, 
ähnlich wie im Schlechlgesange 
der Feldheri das Einlateriou an 
stimmt ßoesbach vgl EmI i 44 
Aiim -— arefavaaas] wie Hom 
Od S n« d-ed, aOQfi}v itfoi 
ari^fi (\oa Ameis ganz enl^elz 
lieh erklart) vgl 175 Piui 
1 100 iai Si areif 

96U prgoj.] in 357 

961 Aehnlich beg nnt Telekl t 
e nesolcheauapaestische Partie U 
I rolwv ßiov i^ dpxV'' ^ ^ ^ 
&v rotot HoQeZyav Vgl auch die 
Schilderung dei alten ehrenfesten 
bi Ziehung bei Plaut. Bacchid 
420 f 

<tr2 ii^epöuiaro] in exulima 
hone erat \gl 24» Plat Gorg 
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si^fSrov (ih' gdet rcaiÖdg (pojvfjv yptJ|avrog /aüjÖev äxoCßai.' 

etra ßaÖlttiv iv tataiv ödolg siräxtiog slg xi-d-a^iOTOv 

TOÜg TitofiijTas yvfivoiig d-S-^öovg, vist 7iQiftvti>dtj ^arovl- 

(poi. 905 

466 B: [oi (iiJTöpf« (v roXs ndXc- 
aiv) ovSi i'Ofii^ea&m Mpoiyf So- 
xovao'. Lu1<. Hermol. 24: rdv yAp 
Sij vä/iov aiitoK oitt And Ti/ii;- 
fiärniv notfto-d'eu rfjv fyyea^v 
oiS' djtä yirovs, AXXd raSra fiiv 
oiSi ro/i/^md'ai Tiap airoTS (Heia- 
äorS). — ' fefÖfr. und nicht vev^f/. 
(nline Aiig:inenl) war zu schreiben, 
da die allen ntli3dienDirhler(»nrser 
in melischen Partien nnd in Bolen- 
reden) dsh Augment nicht aus- 



Beispiel eine: 
in Xenophoti 



963. Der wohl erzogene athe- 
nische Jünplinfc Und ttje itar^tgai 
dar/ae it^^jr^zai xdToi xfxfifcl/s 
Hai /rrjSiva Ttöv ATiavTdrvtoiv 

iteooßUTcaiv Utk. Erot. 44. Des 
" ' ■ ' ' ;s solchen ist Autolyhos 
3 Symposion (2, 13), 
ner nur unter Erröthen dahin Ke- 
hracht »ird, in Gesellschaft er- 
wachsener zu reden (Becker). Dem- 
gemäfs meint Aristnphanrs: 'nie- 
mand durfte ein Kind mncktfn 
hären' (yp^S"'" heifst nie ichrefen): 
denn es würde sofort fezuchligl 
worden sein, wenn es einen Liint 
der Unzufriedenheit halle verneh- 
men lassen. Es ist also nicht von 
der ersten Erziehunpitorrfem Sc/iu/- 
lieniBhe, sondern von der Ranzen 
Zeit die Bede, wo der Knabe noch. 

9fi4. nirrfuTwe] Alexis 2ß3: Sv 
yAff voai^o) TOVTO T&v ivilev&i- 
fojv fhiat, rd ßaSlZeiv Appi&ame 
äv Täte öSote. — Bit Jujiend- 
Unterricht hei den Athenern um- 
fafsle 1) den Elemenlar-Ünlerrichl, 
d, h. Lesen und Schreiben (ypdf4- 
fiara, zu Ri. 188), an den Dich- 
tern, besonders den epischen, ein- 
geübt, bei dem ypo/ifianarijs! 2) 



Musik und Poesie Iflovaimf) hei 
dem xi&apiaT)je, und 3) Leibes- 
übungen (yviavaaroHj) bei dem nat- 
*oTp/^ije|Plal. Prot. 312 B.325Dff.). 
Per gramma listische Unterricht i<it 
übergangen, entweder, weil er mit 
dem musischen ofl von demselben 
Lehrer erlheill wurde (zu Bi. 1881, 
oder, weil er 'nur die mechanische 
Kenntnis der Buchslaben behufs 
Lesens und Schreibens erzielte' 
(K. Herrn.), daher einen ethischen 
Einflufs nur elwa durrh den Stoff 
(Homer) öhen konnte. Der Unler- 
ncht beim Kilharislen 963—972 
|v(r), Hi 992); heim naiSowißi,s 
»■;3-978. 

96&. xa/fliJTM] Oeffentliche, d. h. 
Slaatsschulen gab es niclit; aher es 
war natürlich, dafs die Kinder t/es- 
telben Bezirket dieselbe Schule be- 
suchten. Kfifiij bezeichnet einen 
Bea'rk der Stadt. Phol.: raie iv 
Tg nölei S^irevs xiäaas ipaai n^oo- 

S'ijfiiiTaS if ndiei. Isiikr. 1, 4fir 
Siekö/ievoi r^v fiiv näXtv «atä 
Ktä/jae, T^v Si ^lAfaf xatd S^fiovs 

i&fliffOW tAv ßlOV t6v ixitOTOU, 

— yv/ivois] zu 498. — Kpi/iviAStj] 
Kr. Bial. 46. G, A. 6. Galen. Lex. 
Hipp.: xpi/ifii, id äSpA äi^tTO. 
tA tiSQoutgiaTFQa xai ^ eytOTa 

Tßv Ai(piT<av. Also isi Schnee 
Renieini , der wie Gerstengraupe 
laltl. 

966. ffr" ai\ ih' AvI vgl. 917. 
979. 981. — npo/ia&eti-] zu 476, 
-- iS/Saaxev] der Kiihansl. Sehr 
ansprechend Bflchelrr iSiSaaxov. 
vgl. 935. 986. 7. — fiij twi^ov- 
Toe] Seh.: /<i} ix&Ußovrae rrf ai- 
Sota ix Toß (Trj'E);^!!' Toiis «ijpmie. 
Plat. Pml.325D: eis S^ÜaoxAlö.v 
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^ nai,Xiida TceQOiftohv äetvdv ^ TrjXiTtOQÖv xt ßöafia 
ivnivafiEvovg tijV ä^fiovlav, ijv ol ftfxriQeg TtuQidomav. 
ei de rtg «liriSi' ßto/^nXoxeii'jatr' ^ xtifttfieiiv riva Küfire^v, 
oiag oi vvv tag kktr 0q€viv ra^Tag rag dvaxoXoxdfi- 
Ttrovg, 971 



niuTzovTre (lüe Etlern) ^oii) fiäl- 

m'i. JlaUdSa ^it^gainohv, {Sei- 
' " ' iyDf«iSoifiov noTi] 



i eingeklsminerte fehlt 
][) atr neuen Ausgabe nnch Din- 
ilorfsVfirgang) war der Anfang eines 
lielifbten Liedes des Dilhyramben- 
dichlers/Him/>7-oAfejausAlhen(ung. 
476 ', Chr.), eines Vertreters der 
älteren, stren^ien Kunst (in der neiien 
Ausgabe dem Phrynichos Kegeben). 

— Tr/UnopSv T( ßöaua lipas An- 
fanj; eines Lirdes vondemDilhyran)' 
biher Ki;Se£Si}s (zu 985). 

96B. hiTfo-a/iivore] anslimmend. 
Verg. Äen. !). 77ß: mimeros in- 
tendere nemU. Alexis 293: td 
irarapH^vior rd xatvär ivTin'ov. 
Das medium scheint in dieser Ver- 
bindung sonst nicht vorzukommen. 

— ivTe/fctv Tt {Äta^Tiov X6yove) 
rli ri i^v&fi6v, iXeyctov USW,) sagt 
mm vom Gomponislen oder Dichter 
(einen Sloff in eine knnstlensche 
Form bringen). Doch auch vom 
Lehrer. Plsl. Prot. 326 A: ol «t- 

'fll^pOOi^i'TJG 



■i Snmi 



,'"?- 



8h/ xaxovpyrSoi- npSs Si Toii 
noi^/iara SiSiaitovat atioTiouZf 
{der Lyriker) dt rd x i&affiafia- 
ra ivxelvarTf!, xai ToiS ^u- 
H'/iois TS xai rät &f/iovlas Avay- 
xä^evoif oixfutiiaifac, Iva ^/ir- 
piArtpoi re &<Jt xai rvgvO'/nSTF^oi 
xai fiapfloOTÖifpoi. 

969. ffo>/ioloxiüaairo\ lu Ri. 
902. Arislol. Elli. 2, 7 : ni^i Si rd 
i'fiii Td ii-TiacSiä 6 iiiv /liaos 






ulos X 



SlA»FO 



l.o%ia xai ö t%oiv aitijv ßiopo- 
),6%os' ö S' ilitinoin äyffoixöe 
TIS. ~ xa/uTttjv] Coloratur. zn 333. 
Piierekr. 145, 9: Kivrjoias Si a' 

i^apffOflovS KRfl7T&S TlifttÖV iv TIttS 

oTQOfaK änolcbXtxe. Mit Plitnn 
ist Ci^cero (Ges. Z, 15, 38) ganz ein- 
verstanden, dafs jede Veränderung 
der Musik auch für die Politik von 
der gröfslen Bedeutung iel. 2, 15, 
39: ni'g'df (Pla(o) mutarl passe mu- 
Hr-aa leget nlne intautuUone legum 
ptibl'Ciinim . . . ceniicei ociihtqtie 
pan'ler cum modnram flexi'i- 
nihits lorgitertt. Darnni legen Pia- 
tnn und Aristoteles so grofses Ge- 
wicht auf die dorifiibe Harmonie 
(zn Ri. 989,). Diese ist es, ijv ol 
TiarifffS nafiSnixav. 

971. Phrynis, »olisch 'P^ivvii, 
Sohn des Kamon iPoll. 4, 6H), aus 
Mytitene. Pliit Mor. 1133 BG: Td 
8' Sioji 57 /lir xarä TiQJiavSoov 
xi&afij/Sla xai fi%pi 'P^iviSot 
&ml^ res oSira Oieriise- oi 
•/Ab iS^ rd traiaiäi- Hnraipi- 
gfiv ras äp/iop/a! xai Tois 
^r^pois- iv -/Ao TO%t vöpou 
(lU fii. 9) kx&OTOf oieHi^ow TijV 
olxftop rdoir- 8iA Kai roönjj' ■njj' 
i^mvvfilar iltov viuot yA$ xaoa- 
tjyoppC&i^tJav f 6net8fl ovx d^^v 
n aQaßijvat : '^' " 



etSoS T^S 5 



Bei 



Pherehr. 145, 14 sngl die Musik 
selbst: ^pivieS' tStoi' ar^ößdor 
ifißaitiv Tiva *&p uti-if fie xai 
or ^iifiov Shjf SUip&offev , iv 
nivrr y_off8ale SiiSi;[' iQ/<ovla< 
f^o"'. i'imotheos, nach Plierekra- 
1«s noch viel schlechter, rühmt sich 
eines Sieges über ihn (Bergk, An- 
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iv Ttaiöorqißov Öl xa-9^l^0VTag rdv ft7]Qdv SSsi fTQOßaXea&ai 
Toig itatdccg, ÖTtiog Toig E^w&ev firjdiv dsi^eiav äTcrjveg 
eh' aS Ttdkiv a-S3-ig äviaräfisvov tJVfiipijaai y.al ft^ovo- 
Sia&ai 975 

eiöojXov TOiffiv EQaOTaiaiv r^g '^ßi^g fiij xaza^iseew. 
^Xiiiparo ä" &v roififpaXov oidelg itaig ■Cnive^&ev röt' 

ToZg aiäoioiai äQÖaog y.al xroCg üünEQ fn^koiaiii iftijy&ei' 



= ^^^B, 



thol. Fragm. 11): /lax 
TifiS&te, xäavS Öt' tiiics- vata 
Ti/iö&eos ö Mil^atos -edv K&uia- 
voe, rdv iiavoxd/jjiTay. 

97S. Tioüds] näml. nXtjyAe. Kr. 
43, 3, A. 3. Fr. 636. Fiied. 644: 
ol Si tat nltjyäs Späime, &B iti- 
ntovTo. Lak. Tim. 53: oitcoSv «al 
älit/v lä/ißavs. B. otiioi TÖ /i^tA- 
w^EPov. A. ftij x£x^a^&i' aaToloto 
yAf oot xai rji/njj'. — äyap^^oij'] 
zu 542. Athrotm 94 (120): r&i- 
MBaav »aiaiatis, Avil roü &^a- 
flacts. Arislid. 2, 414: tA räv 
3fova&v äff-'ta xpaliittv (Lob.). 

Th k 7 69 ! ä • ä 

9 3 ^ ß h d- ] f 201 
p I m d t b p d 
p t d dd l p d b 



t b p t b t (> K I 
974 ^fl,»«l W 

Am h 1 12 g r h t 



Shitb wh dd A 
htd Kd b T d t f 

l gt 1 hl (k H ) 
verbot doch die Sitte die Gegenwart 
erwachsener auch beim Unlerrlchle 
des ^atSoTffißr/s, um jede Verfäh- 
rung zu verhüten. — ämjvee] hier 

975. ai5 ^dlii- ai&is Kr. 69, 12, 



\.ig\.elraf>^rd toüto. Fr. 1026. zu 
Vög. 810.— äriordpevoi'] üeber- 
gang aus dem Plural in den Sin- 
gular, wie 988 f. Fr. 1075 f. Vög. 
561 — 565. Weap. 553 ff. 565 ff. 
Lys. 358: ^<ipeo»a Sfj rd« «dl- 
■niSas X^i'ete i^apä^, 8^o>s &v 
fiij Toürd «' i/inolSfQi!. Tliesm. 
797 : »&v ix &vp/SoS ^aqaxixiia- 
H^v^ ^TjrET rd xaxdv te&eda&at. 
x&v aia%w9eta ävaxfiftjajj, iioii' 
päXXov was ini&vfieC. — (Tv/ifi^- 
aai\ eomplanare puloerem et 
obruere itipressam speciem cor- 
poris (Ern.l. 

^— ^} If ] 836 — D 
Imp f 9bb 980 981 d h I 
d A t ht It K 53 

10 A 3 fl 13S R 572 F 
911 924 92 948 V g 128 
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\ h P 1 12 3b ij 6H tn 
cart xfdos. Zonas Aoth. Pal. 9, 
226; /idXa/T' 'piovv i'KiKOQnliuiv. 
Theokr. 27, 48: fSli tiA t&Si 
%vo&ovra. tpcXäam. Plut. Mor. 
79 D: roiis Illäroivi x^oifiivovs, 
?re?oi' Si urjSkv dW i} rd «a&a- 
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ovd äv f.iai.ay.ijv (fvQaaäfiEvog rijv (pMvfjv Tt^dg töv i^aüv^v 
airdg iavrdv nqoayiaysinDV toig irf&aXfioZg ijidätlev, 980 
o^ä' äv äXdad-ai deiTtvovvr' iS'^v xetfidXaiov f^g ^atpaviäog, 
oiid' avvi]9-nv tSv ■nQeoßvriqiav äQ-adi^eiv oitfi üiXivov, 
o-öö' ötpotpayeiv o-döi ■/.ixi.iCeiv o'öd' 'iaj^siv rii) nöÖ' 
ivaXldS. 
ÄAIKOS. 
dQ^aiä ye xal zl inoXifbäri xai TETriyiov ävüfieaTa 
xal K^äeiöov xai Bovifoviiuv. 985 






%vtfvv anoS^enoffirovs 
ri &v fairjs; — ,i/^i,ocoi] iiaml. 

Kvämviois, Pfirsichen oder Quitlen. 
Vei^. Buc. 2, 51: ip»e ego eana 
legam tenira lauugine mala. 

979. fiakaxfjv] proleptisch. Kr. 
57, 4, A. 2. öial. 57. 4, A. 1. — 
^vgaadpevos] eig. knetend. Thuk. 
3, 49: otffff »ai iiaiq> Almtra ne- 
jn-pa/iEva. In anderer Üehertra- 
gung Vög. 462: itjuwre^piiparm iö- 

980. davTÖv itpoayiayfiiav] im 

Gegensatz zu dei' schönen alttn 
Sitte. lu 063. 

981 ff. 'Bescheidenheit bei Tische, 
verbunden mit dem Anstände der 
Hallung' (Becker). — Ke^dUiov] 
Die Kinder sollten sich nicht den 
butten Theil des Bettigs zueignen. 
Seh.: oix Ireiivov Sl xarA «ijxoB, 
äs vCv, äXXä »arä Kixior. ' 

982. ävvt;&ov] Die Schreibung 
mil zwei v (Schol. Nik. Tlier. 650) 
wird Thesni. 486 durch den Vers 
gefordert. Nach Bekli. Apekd. 403, 
3 wurde ävvtitrov zu schreiben 
sein. — tmv ■neiaßvreffiav] abh. 
ron Äand^eti': fräher nehmen als 
— . aikivov] Poll. 6, 71 erwihnl 
iv äSei oiliva. Die hier erwähnten 
Nahrungsmiltel sind von altertüm- 
licher Einfachheit. 

»83. dyioyaycZv], Plut. Mor. 
4^9 D : itcuods äwo^ayovvtos o 
^toyävTis Ttp Jtat3ayf)yfp »ävSv- 



rd äpagrtjiia noi^aas.—xt%Xi^tiv\ 
von xl-ihi (zu ä39) heifst bei den At- 
tikern leckeres Geflügel eisen, dann 
überhanpl seklempten. Fragm. 333: 
^v ucya T( ßffäfi' (xeVf'i ?" Tffv 
yifSoaiitojiovOBPq, ^vüia Äjtiirjj- 
^i TU t&Qi-yfiS iXstpAvTa/ov }.afi- 
sioöv ixöiii^ev äitöVBit na^aße- 
ßXtjfiivov, äXia re roia^d'' Irepa 
fivpt ixiy^ii^e-co. 

9S4. ApitaZa] allväleriscA, wie 
915. — Dan Fest ^TnSXia (das 
Wort gebildet wie ^iytiXoe, ^aoh- 
Tijpiof) oder Bovipöria wurde zur 
Eiinnerung an die erste Begrün- 
dung des Ackerbaues gegen Ende 
Juni (14. Skirophorion) dem Zeus 
JloXieis auf der Barg mit sehr 
altertiimUcken Gebräuchen gefei- 
ert. Ein Ackerstier, den zu schlach- 
ten sonst sli-eng terbotcn war, 
wurde geopfert; der Priester ent- 
floh, als ob er einen Frevel be- 
gangen, und über das Beil wurde 
Gericht gehalten und der Fluch 

Sesprocheo (K. Herrn.}. — Tezziya/v] 
ie alten Athener sollen (nach 
Eustath. fiixfi T^s JTt^ixXiovs 
orQatriylae) das Haar in einen 
Scliopl geflochten und mit einer 
goldenen Cicaie zusammengehalten 
haben (K. Herm.). Tlink. I, 6. lu 
Ri. 1331. Luk. Schilf 3: iroie n^o- 
yövotS ^/läv) iSöxft xaXdv eZvat 
»Ofidv xoi>s yiQovtaS dvaSovfii- 
vovi «ffcaßiXov t!jid -cirnyi y.^vaifi 

985. Kedeides, der Name eines 
alten Dithyrambeiidichters, hier wie 
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ä).?,' oiv raCr iariv i-A£iva, 
ii d}v ävÖQog Ma^u-D-divo/Äcix^vg ^/.i^ Ttaidevaig e&-Q£ip£V. 
ai> Sl TOiig vvv ciiWg iv iftarloiai öiddoxsig ivrsrvXlxS-ai, 
äare /x' ä7iäy%eü-9'' , drav ÖQx^ta&ai Tlava^valoig deov 

airoig 
Tijv dOTtlda rrj^ zwÄ^g ttqo^xmv ä(.ieXfj rfjg T^iroyEveiijg. 
Ttgdg Tavr' , & fieigöxiov, &aqQ{öv ifti röv '/.qsIttw X6yov 
exlQov- 990 

viäTtta-rrjaEL fiitJELV dyoqav v.al ßaXavtiuiv äTt^xiaO-ai, 



Krstin. 156 sprichwörtlich zur Be- 
zeichnang der guten allen Zeit ge- 
braucht, zu 967. — iB^j/^ijefnicht 
KvSlStis oder Kt,xeld>ii) iSiSnoxc 
heifst es in einer einen musischen 
AgoD belrelTenden Inschrin. Da die- 
selbe aus den letzten Ja hu etinien des 
5. Jahrhunderts stammt, so kann der 
dort genannte nicht der hier er- 
wälinle atlerlüin liehe Dichter sein; 
Tielmelir war dieser wohL {Vater 
oder) Grofsvaler des jüngeren dieses 
Namens (U. Kditler Mittheil, des 
arehaeol, Instit. zu Aihen iS83 
S. 331. 

SBT. Ifia-cioiai] Die weibliche 
Caesnr sicher nur noch Vötc. 6D0. 
Wesp. 56S. Die beiden von i)tndorf 
ond Bossb. u. Weslphal noch ange- 
rührten Stellen (Plal. 153. 4. KaU 
lias 5) sind unsicher (vgl, Meineke). 

— Da nach 96a die Kinder auch im 
Winter ohne I/iAtiov [yvpvot) zur 
Schule wanderten, so ist die hier 
gemirshilligte neue Sitte (Becker) 
die, auch die Kinder {sid-ii, näml. 
maSai 6vtai\ in Ip&rui eins»- 
wickeln und dadurch zu verweich- 
lichen. — ivTtTvlix&at] scheint 
der komischen Spiache anzuge- 
hören Piut. 692: xatexeno 3' ai- 
T^v tvTvU^ao' ^avy,^. DiokI, 13, 

988. &7tAyxeod-iu] vor Aerger 
ttieken. Wesp. 686. Acb. 125: 
ravra ä^r' oin äyxopij; Zu 1036. 

— öpx^iaff'ai] An den Panathenaeen 



war der ffaffuntanz (irupp/iti?, zu 
Fr. 1531 ein stehendes Schauspiel. 
Lys. 21, t; tk jrv(ip(X<or<ie tinj- 
Xoiaa nava&r)vaioie rote 
fityiloie dxTaxooiaS fi^ayji&s. 
4: Mtti Uava&TfvitioiS t oIS 
u.xpots ijiofiiyovv Jtvee'X'- 

iTiTä /iväe (Fritzsche u. K. Herrn.). 
^ Wechsel des Numerus [ainoie, 
äpeXs), wie 975. 

989. Der Schitd soll beim Waf- 
fentanz (vgl. Plat. zu Fr. 153| ganz 
wie in der Schlacht gebraucht wer- 
den; aber die rerwelchlichten (987) 
modischen jungen Herren wissen 
mit ihm nichts anzuFangen und hal- 
ten ihn linkisch vor dem Leibe. Ein 
ähnliches Beispiel von dyvavaota 
Fr. 1 089 ff. — Afiel^ nam!. der Ehre 
der Göttin, die durch den Tanz ver- 
herrlicht werden soll. ^ T$^Toyf- 
vdris\ zu Ri. 11S9. über die Form 
zu 614. 

990. Jtjjdc Titeritl deniganäls- 
' non accuratissime ila eiplicari' 
adlet, 'quasi essetpro/fferca, ifwam,- 
ohraa, idcirco, proinde. signiflcat 
Gnim cöf ^oire^v tfßTffS iy^övTtov^ 
(üe SS' ixövrmv, el sie pasaim le- 
gilur n^ds raCra ßoiieue (Aesch. 
Prom. 1030) el jrpde raSTa ßov- 
Xtiov 8 T, moi-^aeis (Plal- Char- 
mid. 176 C) et jipds ToCra ßov- 
l^ead-e i^ (Thuk. 4, 87).' Cobel. 

991. u'oitv cS/opdr] 1003. zu 
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Kai TOig ixiaxQotg ai<j%vyEG&ai, köv oy,iji7tTri rig as, ip/.e- 

yea-ü-af 
xal T&v S-äxüiv rotg TtQeaßvriQOig -iijiavlcxaijil-ai, repoff- 

tovoiv, 
Kai nij Tteql voiig oavro€ yoveae axaiovQyeiv, dXko rs fiijölv 
aloxQÖv TtoiEtv, Ö XI Tijg AlSodg fi^Alei xäyai.^' ävatiÄ^- 

aeiv 995 

fiTjö' ilg ÖQX'iOtqlSog sta^TTeiv, Iva /.irj trpdg ravza ke- 

XlViJg 
/i^lip ßXjjStelq iftd jcoqviölov zi^g evxXelag dftoä'eava^jjs' 
fifjd' ävtsmeZv zi^ naxQl /itjöäv, firjd laTtEtöv y,a'Keaavxa 



Ri. 1373. Pial. Theael, 173 C: o^- 

TOl Si 710V ix pioiV TTpÜTtW uir 

eis dyoffdf oix laaai n}»' öäfii; 
ovS' Bnov Sixaax^^tov ij ßovXtv- 
nj^iov (K. Herin.). — ßsiicveimv] 
Vgl. 1044. Hermipp. 76: otS fiivroi 
ufS^civ Tär ävopa %fii rÖv Aya- 
^ividSi&e^fioiovretF. Anon. 

Koni. 56: (die jutigeii Leute der 
heutigen Zeit sind) &eqftolov- 

vlacsäßfol. Ein altes Distichon 
bei Otelli 461 1>: balaea,vina, l'enui 
eorrumiiuni corpora uostra , sed 
faciunt oitam bataea, viiia, Aerius. 

992. aiiiyea&tu] ea:eandescere. 
iramcfndi. Soph. OKol. 1095: ri 
iptffov ix ffioS xoifäs iitiSiv äyap 
^Uyeo&ov. Plut. Mor. 46 I>: 
OxiÖ/ifia /liv ydff ä,vißqnnov ivty- 
xEtv AXi'Kms oix äyewis ' kTiaw^S 
Si xal vov&ealae jtii awearaipi- 
vov äxoisiVf aitj^ivj) tpXeyä- 
/£ fvev T^v yjvyjjv AveXev&eQOV 

993. i>naviorao9ai] Xen. Uenkw. 
2, 3, Ifi; öSov na^a^iofijoai rdv 
VflÖTSQOV JlplOßvTEfflp ow'Cvyx'i- 

vovTt navTay^ov po/tiietai xai xa- 
{f^pirov tÜTiapaoT^va-L üa«lm. 4, 
31 ; tlnapArraiTa* Si /tot ifStj xai 
&dx<ov xai äSüv iiiaravTai. Harn. 
11. 1, 533. 

995. täyalua] Götlerbild, Ideal. 
'Plslonici puicri cuiuslibet et sum- 



mi boni cositatioaem mente infor- 
rngtam dyAi/iaroB nomine designa- 
l>^iit.' [tuhnken. Plut. Symp. 222 
A: Siotyoaevovs Si iSdlv äv t,s 
(Toie Siaxpdiove ldyovs\ eipijaei 
&eu>TiiTovs xal niiTar AyAX/iara 
A^eT^S iv aCiuK Sforras. Arislejd. 
1 129 (Diudr.): SyaXfia S' Sv Tte 
li/niaf Tijs ÄiSovs aitdv elvat. — 
AvanX^Gctv] in der Bdtg. besudeln 
fast immer nur mit dem Genetiv; 
docliThuk. 2, 51; Ire^i 



iiias 



l&vtjaxoti, wo ^effanc/as \oa &iz6 
abhängt. 

996. 6mtiaXQiSos\ vgl. Isokr. 
1._ 48 zu Ri, 1375, — npfts lavta 
xtfrfväii\ nach iulchen Dingen gaf- 
fmd. Ki. SU4. ms. So inhiare 
Verg. Georg. 2, 46H. Hör. Sat. 1, 
1, 71, 

997. Der Aiifel war der Aphro- 
dite heilig. Veig. Buc. 3, 64: malu 
tne Gaialea petii, laieiva pueUa; 
wozu Voss: 'Aepfel schenken, mit 
Aepfeln werfen, Aepfel reit einan- 
der essen war eine Liebeserkll- 

998. Isokr. 7, 49: äi^eaislp Si 
zote ngeoßvriQois ^ XoiSoff^oa- 
o3-ai SitvÄrspov ivSui^ov ij vüv 
nepi ro^e yoviae (994J i§a/aa^ 
■ctlv. — 'laneTdv] in demselben 
Sinne wre£'(»J>'og (sein Bruder) 929. 
iu 398. Plat. Symp. 195 B: "Epois 
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AA1K0£. 
et laüT, i5 fiEiQdxiov, Ttsloet toiJT(p, vij töv JiAvvüov h 
lOtg iTtJtO'/.Qtttovg vieaiv ei^eig, xai ü£ xaXovOiv ßXiz 



dl),' o^v hnoQÖg ys xal iiai-S-t^t. h yi/ttaniotg öiarQiipeig, 



KpSfov xai 'laTtttov dp^faiÖTcffot, 
— xaiiaapTa] Die mit xäniaTr/aet 
(991) angefangeiie Gonstruction ist 
aurgegeben: der Accusativ als ob 
ein xcleiia oi vorschwebte 

999. //vtjaixax^oai] ein sehr 
ernstes, eindringliches Wort ste 
hend in dembeiAmnestienublichen 
Eide. Xen. Hell. 2, 4, 43 dpd 
aavtee Spxove ij fiijv /li) iii>7joixa 
>tt}<ie,y. tgl. Plul. 1146. Thuk 4 
74. Aeschin. 3, 20S. Sehr ernst 
Lys. 590: a/ya, «ij fli^aixaxtjo/ie 
-— nj»' ^im/av] rov Jinrorf« — 
ivcofcotpoep^&ije] iieoaooiiar Tal 
See, um deren HÜfsbedurfUgkeit 
ZD bezeichnen, besonders hauQg bei 
Euripides (bei Aesch. Cho 25ti. 
501). Plul. Mor. 48 A: dioTifp äTcrif- 
ves viooaol, Kcxivöree dii mffde 

iOOl. Der hier ery/aUitlt Jtippo- 
krafes ^ji^vatoe Scbol Thesm 
273) ist der aus dem ersten Theile 
des peloponnesischen Krreges be 
kannte Feldherr, Sohn des Ariptiron, 
eines Bruders des Perikle» (Thulc 
4, 66. Plul. Alk. 1), der in der 
Schlacht bei Delion fiel, Wjnter 
424/23. Thuk. 4, 101. Seine Sahne, 
Telesippos und Demojihon waren 
damals noch nicht erwachsen sie 
verklagten später ihren Vormund 
ans dessen von Lyaias geschnebe 
ner Vertheidigungsrede Dionysios 
Halik. ab. Isaeos S (Lys. Fragm 43) 
ein Bruchstück erhallen hat Von 
den Komikern wurden sie als roh 
nnd einfältig oft verspottet Thesm 
273. Fragm. 112. 557. Eupol 103 
älr 'InnoxQiirovs ye ^arSf ix 



ßöXifiol tivts, ß7,ti'^T& lixva. (Bäh- 
icliafchen) Ko^Sa/iiüe ye ao€ rqi- 
nov Athen 3, 96 E: t&v 'Iti- 
iioxffiirms vioiv, oSs eis -ieiSlav 
xoipcaiot/iivovs olSa. Phol. (A) 
erzählt man habe sie '/TiTtonffdrovS 
nicht tMe, sondern ^s genannt 
(Bergk) — il^ea] %a 341. - ^L- 
ro««tf««.l Schol. Plat. Alkib. 1: 

Ol Ht^ixliovi vlo(, oSs Kai 
ßhro/iA/iiias ixikovf. (Bergk). 
Bekk Anekd 3), 3: ßUrof&f- 
aas igil töv ixleiv/iiveiv Siä 
■CQXjitjv avyieefTat /lerä, xA ßXi- 
roj , 3 ioTt ii'jiavov txXvrov äfiot- 
fföi Te Sffi/ii-njros (Spinat, Melde), 
xat ix roi /i&fifia, S aij//alvet ft^- 
iriQ (vgl. fia/ipAxvd-os zu Fr. 990). 
Also ein eiufaltiges MultertiSfm- 
cAen. Theopomp. 62: rots ßi{- 
Toie Siaxffä td komöv xoi- 
llav axiijfäv ?;[f(s. Antiph. 
279 tCv äet 7ieoid%ra. («. jr*pii- 
dira) Tijreffi xal ^agndv ßXiTOV 
KlTilv Phn N H 21) 252: blitiim 
iners vtdetur ae sine sapore aal 
acrimoniavllaifade), unde con- 
mciiim fevunis apud Menandruiit 
(955) factunt laariti bolche nannte 
man namlich ßfitaSee vgl. das 
lateinische bltleus 

1002. )nraQäi\ in Folge der Lei- 
besübungen — 'Gymnasien sind 
die freien Tummelplätze der grie- 
chtachen Jugend, |a selbst der er- 
wachsenen fQr ihre körperlichen 
Uebungen, die von keinen Lehrern 
geleitet wurden letztere lehrten 
nunn den Palaestren die wie jed^- 
andere Schule Pnvatunternebmun- 
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ofid' ^htöftevog tcsqI fiQayftariov yhaxQavTii-oys^e^iTQi- 

ftrov 
rf/A' elg 'yiy.aöriiieiav xaTtthv üttö ratg (xoqiaig ano&Qi- 

^ei 1005 

ai:B<pavv}aäfj,evog v.o:Xäfxi^ XtvtK^i fi£Tä (!fh(pQ0vagiiXiv.t(bTOV, 
ftikanog dUüv vmI ditQay^oa^vtjg x«i Xe-^-A.rjg <fvli.oßoXovarjg, 



gen eiozeliier Paedotriben waren.' 
(K. Herm,). 

1003. dyoffäv] zu 991 und Rl. 
1373. — rpißolf^rffdTteU] rQlßo- 
Xos ist ein tlackHehlei Unkraui, 
das die Felder unfrueldbarla&i:\i\.. 
Verf. Georg. 1, 153, vgl. auch Lys. 
576. HtQ&ielos scheint seiner Be- 
deutang nach {scheufsHeh, unna- 
türlieh) hier nicht lu passen ; Ich 
verniute rpißohvtpdnsl' . vgl. die 
Stelle des Äristol. zu 96S und Isokr. 
7, 49: xai ToiiS eirpaniXovs 
Si Mai mtdTTTftr Swafii- 
vove, oCe vSv edipveK nQooayo- 
t/eiovotv, imiroi (die Leute der 
guten allen Zeil) Svorvy;ets is-ö/ii- 
^of. Also unfruchtbare /filxe- 

1004. iXx/l/itvoe] in iteter Ge- 
fahr, vor Gericht geschleppt %u 
werden, 1218. Ri. 710. 

1005. 'AxaS^fieia (diese Form 
bezeugt durch luschriften und Ale- 



ä 25, 2. 



■rir *4«o 



S-^fifia, tovzo Sinox^dtriS , Epi- 
krates 11, II obwohl auch da über- 
all die Hdss. 'JxaStifiia haben) war 
ein nach dem Heros Akaderoos oder 
Hekademos benanntes Gymnasion, 
eine starke Viertelstunde nordwest- 
lich von Athen, von Kimon (Flut 
Kim. 13) zuerst bepflanzt und be- 
wässert, von den heiligen Gel- 
bäumen (/uop/ai Soph. OKol. 694 
706) beschaltet, Eupol. 32: Sv ei- 
trxiois S^ö^ Gttfiv *4>taSj^^o^ 
&-ioe. m% Zahl der heiligen Üel- 
baume in der Akademie w) 



aprönglich zwölf (Phol. fioffim), 
'deren einer speciell als Absenker 
der Olive beim Erechlheion auf 
der Burg gegolten haben murs.' 
Wachstnuth. — äno&^i^ei] wozu 
in den Gymnasien eigene Anlagen 
{äfföfioi) eingerichtet waren. Plat. 
Phaedr. Anf. : itei96fjevoe Axov- 
pBvtp xard räe dSoie naioC/iiu 
TobB ite^iTtdzove' ^i^ai yd^ datonoi' 
ri(ovi rcöv iv Tele Sedfiote eTvat, 
und dort Hermias: Si/6fioi ^aaf 
rdnoi Tivit, Sitov Irpeyov ol viot. 

1006. xaXdfirp] dem Kranze der 
DIoskuren, die 'als Idealbilder der 
kriegerischen Tapferkeit und Ge- 
wandtheit, als Schutzgitter der 
slreilbaren Landesjugend' (Preller), 
namentlich in den Bennhalinen und 
Palaeslren vielfach verehrt wurden. 

1007. 'Der owrial bezeichnet 
hier nicht den Taxusbaum, sondern 
eine dem Epheu ähnliche, zu Krän- 
zen sehr beliebte Pflanze mit wei- 
fsen, lilienartig duftenden Blüten. 
Plin. N. H. 16, 153 (nach Theophr. 
3, 18, 111 : Hmilis ett hederae, e 
C'licia primum profecla , sed in 
Graecia frequeniior, quam vocani 
smilacem, folio hederaceo, parva. 
Hon artguloio, a pedieulo emit- 
tente pampinoi flore candido. 



ole 



HIH 



labrttscae modo, non hederae, co- 
lore rubra.' Schöne. Plin. N. H. 
21, 52 : folia in eoroiiamentit 
tmilacii et hederae, corymbi- 
que earum obtinent prineipatum. 
zu Vög. 216. Eur. Bakch. 108: 
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ijv TttVTü Ttoifjg, äyvj (p^dtta, 

y.ai TtQog roitoiotv ^x^g töv voüv, 1010 

XQOiäv Xevki^v, biftovg i^sydXovg, 
yi,0TTav ßaiäv, ^tvy^v /ieyäXfjv, 

7t6aö-7jv (tix^dv. 
^v ä' äft£ff OL vßv iTtiirjStif^g, 1015 

uqSiia ftiv i^etg x&otdv litxgdv. 



ütMitpjn)). — ämpayfioaivjil] Schal' 
neislfii' uad Juristen wurdeu diese 
liebliche Pflanze Ferienkraul nen- 
nen. Aehnliclie lieber Iraitun gen hl 
Ach. 190. 193. 196. Fried. 529 ff. 
Bi. 1332. Wesii. 1059. Xen. GasUu. 
2, 4; ^/läe Si rivos S^tiv Se^aei; 
— xcdo«iiya9'/ae , S^rj 6 Seittgä- 
Tije. — XeiKtis} 'Mil dem Laube 
der am Acliciuii wachsende» Pappel 
{&isQtals) kränzte sich Herakles, 
aU er den Kerberos herHutbolle ; 
vom Schweil'se ward die unlere 
Seite der Biüller gebleicht, und der 
heimkehrende Sieger erzog aus dem 
Kranze die Silberiiappel, den 
Schmuck ausdauernder Helden und 
der Jünglinge in den Gymnasien. 
Verg. tkl. -, ei." Voss, tu tieorg. 
2, 66. vgl. Hör, Carm. ], 7, 23. — 
<pvXi.oßo}.oiaijs] Weshalb wird der 
Silberpappel ein Epllhelon gegeben, 
das unzähligen anderen Bau nie ii 
auch zukoinnil? An die fulXo- 
ßoila als Beirallsbezeigung (für 
&iegep)\iK nicht IQ denken; eben- 
sowenig an einen Vorgang wie bei 
Hör. C. 3, 18, 19: spargit ngreslet 
tibi (dem Faunus) liioa frondes, 
schau weil dies nur im HerbtC (bei 
Horaz im December) geschehen 
kann, wahrend bei Arisl. oom Prüh- 
liTig (1008) die Rede ist. Es wird 
lu lesen sein yvXi,o>fo/ioiirqi. zu 
Vöp. 215. 742. 

1UU8. TtläTapoe] Pliii. N. H. 12, 
6 : qitii tion iure miretur iirbu- 



rem iimbrae gralia lantum ex 
alieno /lelitavi orbe? platanus 

haec ext, 9: ceiebraiae sunt (pla- 
(aui) II aiiibulatione dcademiae 
Atkenii cubitorum XXXIII. 17, 90 : 
ulviuram witbra lenU, etiam. nu- 
trientguacumi/ue opacat . . . iuoun- 
da etpiatani, qiimnqitameraaia; 
licet graminicredere Homoli, Aaud 
alia laelitu operienle loroi. — yt- 
S-voil^] wie Brüuiiuam und Braut. 
Tbeokr. 21, 67: dlX6ihii.s yii^v^i- 
iov. Und von Blumen Tlieokr. 1, 
1 : ^^t^ Tt tA tpid^pia^ua nal d 
Tcirve. zu Ri. 806. 

lOOa. Anaxandr. 40, 1 : k&v 
ToOra Tioii^»' äaatg fe^Z'"- 

lÜlO. tAv VOVV TI^OOCX^lP JI^ÖS 

Td'i (nach der Vulg.) hat wohl nie 
ein Alliker gesagt (Kay^er). Am 
häufigsten rdv poih' npoBi-ffip Tiv/, 
aber oft auch rdc t^ihi ixear Tipöe 
Tivi, z. B. Piat. Prot. 324A. und 
npös Tl. — Vielleicht ist der Vers 
ganz zu streichen. 

1012. ifvxtjvl purum alque inte- 
grum colorem, cui opimnitur (äxfii 
Xeoid 1016. G. Henn. 

1013. vi^rrav aaidi-] Luk. 
Ti-auni. 1: El S' id'deis avvoiKHv 
iftol (der Bildhauerkunsl), rois 
&fiovs l^cie xeffTepoie, avS' 
ini löyots iTtacvioovrat oe 



1014. !t6a9r!V atx^äv'i i 
oirrjS aipßoXov. Seh. 

1016. Alexis lb2, 9: yoa 
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ö(iovg (iivLQOig, av^-S-og 7.tm6v, 
yXföttav fieyä}.t]v, ttvy^v ^uy^dv, 
vmX'^v fieyäi.ijv, ipi^tpiOfia fAav.QÖV 

v.ai a' dvamiasi 
TÖ ftiv ttlaxpdv änav xaXdv ^y£i(T&ai,, 1020 

TÖ xa).äv ö ataxQÖv' 
xal TtQÖg TO^TOig T^g 'Avrt^tcyov 
xaTaftvyoüiJvtig (J ävarr'/.^ffEi. 
X0P02. 
(5 Ka'AXlftvQyov üO(plav xXeivoTdrr^v inaiJVLmv, 1025 

d)g ^<J(i Güv Toiffi '/.öyoig awifQOV Itzegtiv ävd-og. 
eidalfiovtg ä' fjuav äq ol t,Civt€g t6t inl 



«OS, «ie 1019. Ach. %il:xoi Iw- 

Tvy_i!iv o' 'Yni^ßoloS StKmn cii.n- 

1024. Ka.lUiivgyov-\ sonst wie 
■i-yjiinv^yos von Städten ; Eur. 
SchutzlLetS auch KaU/ni'^/a m- 
Sla. Die Metapher hier eben sn 
schön wie Aescli. SchatzH. 96 : iä- 
TtTfiS' ilnlSoiv &<p' iy}t7t^f. 
yiav aartäiei« ßpoTois (nach li. 
Herrn.), »gl. zu Fr. lOfti. 925. 

1026.^ &v»oi\ Pind. Ol. 6 End. 
iiiäv S S/ipcav äi^' i^Tipjris £r- 
&OS. 9. 48: o&f« Si nalatdv fih- 
alvov, ävd'ea S S/ivrop vei-iri^eir. 
awtpgov Ar&oi im Sinne von äv&o: 



Die s 



3 genau 



Itesponsion der Gegensalzi 
die Steiiung; Ttffära /lif f^Fie o-rij- 
&OS XsTtrov, fgai&v li-^^äv, lüiiovs 
aixQois. Aelinlich auch Bücbeier. 
Aus demselben Grunde vermutet 
Meineice, dars 1014 etwas ausge- 
fallen sein müsse, wb9 dem -xf^^t- 
o/ia/iaK^öv lOlS entsprochen habe. 

1018. i/^ipiaua] JiopB iifoaSo- 
xlav. Er verspottet die Volksred- 
ncr, die stets lange Reden und An- 
träge in Bereitschaft haben, zu Ri. 
13S3. 

1019. ivaniioei] näml. iUSt- 
Kos. — Diese Verwirrung der Na- 
men und Begriffe auf dem Gebiet 
der Sittlichkeit, zum Theil entschie- 
den eine Folge der Sophistik, Schil- 
der! Thuk. 3, 82, 3 IT. vgl. Sailust. 
Cat. &2. Archelaos (aus Athen oder 
Milel), ein Schüler des Anaxagoras, 
sagte (U6rl,D.2, 16): tö Sixatov 
etvai xal zd aia%^öv oi ytloci, 
äUd. O'iaet. 

1022. Aittimachos , ein scham- 
loser, weibischer Mensch, nach 
Schol. verschieden von dem Ach. 
1150(1. verspotteten o ^axäSos. 

1023. äi'a^kifaei] näml. ö Udi- 
Arislophanea I. I. AuQ. 



x>:ä^,o, lir 



! Ri. 

SÖKO 

1027. Kralin. 238: 
ö 71^6 toi ßloi ßnoi 
fvv, Sv el^of dvSpes Aj'av(f^^oFfä 
^Svivyiji notflit ßfnxötv nifftaao- 
xaUftt. — ä^a) zu 165. 

I026ff. Diese Verse sind, wie 
eineVergIeJchungderStrophe zeigl, 
verilorben, die Verbesserung mifs- 
lich. Sollte etwa eine Anspielung 
auf Soph. Fragm, 256: liSai/ions 
ol tote yivvas äip&iTOv }.ay,6vTeS 
zu Grunde liegen? 
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i['irro<j>ÄNori 



Töiv TiQOxiQMV -nQÖg oÖv läd', S> '/.o/ttf/OftQeTTij ftovoav 
iXMV, lu30 

6it ae ieyeiv n Tcatvöv, (5g ijiJdoTii^rjy.sv «i'tjp. 
ötivmv de cot ßovksvfidTtöv ioixe öetv nqdg airdv, 
s'iTteQ röv ävSQ vTieqßaXei /.al fiij yHioi;' 6<flrjaetg. 1035 

AÄIKÜ2. 
7.al fxr^v ndXat y iitviyöfirjv tä a7t'/.tty%vu xä-Tte-H-vfiow 
änavxa taCr ivavzlaig yvüfiaiüi avvtaQti^ai. 
iyiä yÜQ TjTTwv (iiv )^äyog Si aitd toCt' ixi.^i/'ijv 
iv TOitJi ifiQOVTia-tataiv, 6ti ■rcqdiTioiog i^cevöijoa 
Totatv yöfioig iv raig Siy.aie Tdvavri' dvTi}i,^^ai' KWO 

xal TOvzo Ttlstv ^ /.tvQltjiv Sot' ä^iov araT-^^Mv, 
al^öiJ^EVov Toig iJTrovag köyovg sfceiTU vi'/.äv. 
ayJipat 6i t^v ttaiöevaiv § jtBfcoi&tv, wg ikey^W 
öoTig üE if-efffti^ fprjGi kova^at icqQtov oiy. iddeir. 



1030. KOf/yo^ge^^ (i li. xoa- 
tpÖTJ/ri (zu 649) Tiaeiiovoaii. 

1031. ae] röv '^Stxov. — Av^p} 

1035. fftriji ÜTiteßaitt] — t&it^ 
fiillets iitF^ßaläto&ai. zu 443. 
'joenn ändert du überlre/fen viitlsC. 

1036. Während der ^/xa<D£, ab- 
gesehen toq den durch ihn nicht 
TerBnUfsten Unterbrechungen des 
"ASmos. in zuaammenhängenderRede 
seine Grundsatze darJegte, kämpft 
sein Gegner mit der in Frage und 
Antwort die Widerlegung wider- 
streitender Ansichten suchenden 
Dialektik, die mit der wahrhaft 
sokraUschen nur die Form gemein 
hat. — xai fi-^v n&lai ye\ vgl. 4. 
— ^i'ivd/iiji'] zu 988. Lull. Prom. 
17 : S 8i pdhoTd flii änonvlyii, 
taC-r iariv (nach Wesp. 686. vgl. 
Götlervers. 12). Kalapl. \2: fo /ig 
^Jtviyei /i4J,tara^ — ra a7i).dy<^va\ 
Fr. 1006. 

1U40. iv rais Sinais] 'ich habe 
es zuerst unternomnien, b»i den 
Processen den Gesetzen zu wideJ- 
sprechen.' Früher suchten Anldäger 



und Verklagter stets nachzuweisen, 
dafs sie gesetzlich gehandelt; die 
Gesetze selbst principiell zu unter- 
graben (vgl. lOTTfl.J ist nach Ari- 
stophanes das charakteristische Stre- 
ben der Sophietik. liUein von de» 
Gerichtsverhandlungen, nicht auch 
500 den Volksversammlungen ist 
die Rede, weil das ganze Stock 
nicht das dem Staate, sondern das 
der Familie drohende Verderben 
Bchilderl. Sixai bezeichnet stets 
nur ProcessB, Cerichttoerfaliren, 
auch Thuk. b, 27 und Aesch. 
Schutzfl. 7Uli vgl. Kr. zu Thuk. 1. 
28, 1. 1, 140, 3 und Stanley und 
Abresch zu der Stelle des Ae- 

1041.' nlHv\ Kr. 23, 7, A 4. 
1065. 

1042. Incira] obwohl man wählt, 
dann doch — . Fr. 205. Vög. 29. 
Ach. 291: flövoe aniioä/ievos eha 
Sivaoat Ti^de l/i' djcoßiineiii. 

t043 ist an Pheidippides, 1045 
an den ^ixaioe gerichtet. 

1044. vgl. 991. — Tr^d/Tov] elra 
1055. 
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y.uti.oi Tiva yv(i)fii]v ßyjov ipiytK^ tö OtQ/id hjirqd; 1045 

MKAIOS 
dx(ty -Afi-Ataröv ian y.ai äeikdv ^cout röf äfd^a. 

A41K02. 
ircla^sg' eiiMg yäq o' ^x*" j"^<f'-"' /.a.-idjv arfvxiov. 
y.ai fioi fpqdoov, t<5v tov ^läg ■Jiai6v)v tIv ävdq' äqiGTov 
ipi'x^v vOfiiZeig, st-rti, y.ai nXelawot: uövovg Tiovfjaai; 

MKAI02. 
fyC) fiiv oiddv' ' HQuyXiovg ßsltlov' ävÖQa '/.qLvuj. 1050 

AdlKOS. 
■/cov il'vxgä S^ra ?C(ii?cor' etdeg ' HQäy.ksia Xovrqa ; 
yahoi rig äv^QSiÖTf^Oi: 7jV ; 

ÄIKAI02. 



u TOiV vittviiJYMv ätl dt ^fi£Qag kaXot^vctov 

7t/.^QEg rd ßaXavetov Ttoiet, xeväg di rag Ttalalar^ag. 

AAIK02. 
sIt' ev äyaq^ t^v SiaTQißijv ipiyecg' iyw ä' ifraivCH. lOE 
st yäq TiovrjQÖv ■^v, 0/.iriQOg oidenvT av iTtoiEi 
rdv Niaro^' dyoQrjz^v &v oiSl toiig oorfoig ärcavTag. 



1047. Inl0yiit\ za Ri. 847 und 
915. Fr. 522. Wesp. 829. Kra- 
tin. 66: i7itay,is «irov, ,«,} Tii^a 
itpo^flS idyov. — iiiaov\ Der Riii- 
|ipr, den der Gegner um den Leib 
liepackt hatte, galt für Terloren. 
Ri. 388. Fr. 469. Ach. 571: iy^ 
y&$ Hofat ucaos. Ekkl, 21)0: 
fiEOTj ydff oioinoTe ht^äijao/iai. 
Korn. Arisloplion 4, 3: Ser tcv ä^a- 
o&ai piaot- r&v napottioivTmv, 
naiaiari}^ vdiiiaov A^yeTöv fi' 

'lU51. Dem erniiidelea Heraklei 
lieFs zur Erfrischung Athene {odei 
Hephaestos) inTliermopylae die war- 
men Quellen hervorsprudeln. Pejs- 
andros, der Dichter <)er Heraklela : 
Tif ä' iv &cp/i07iil;iOi '3'ed yiav- 
KiSjiiS AO'^f] -Tiolri d'fpfiä Merfä 
Tiapä ^tjy/iivi fyai.Aoaii^. In dem 
Engpals stand ein Altar des Hera- 



kles. Herod. 7, 176. 

1052. aßr' i«£tva\ das istgenau 
dieselbe Leier, die man so oft hören 
mufs. zu 26. Fried. 64:^ roür' 
SoTt Tov^i TÖ xaxdv a^d" , o^yd> 

1ÜÖ3. Pherekr. 64,3: avvfSffiov 
Tills uefaniois i).laXeTv Si ^/li- 

Sas. Hermipp. 4, 6 : pii raariosrtu 

Aniphi!< 43: tcIvovo indanje ^/li- 
qai Hl' ijuieas. 

1054. aalalat^as\ lu I0Ü2. 

1055. Der "ASikos bezieht sich 
wieder auf 991. 

Iü56. äy — ör] 2U V5g. 127. 
Ri. 17 und oft. 

1057. Hom. II. 1, 247: Tola, gä 
Nimoiff ijSvfTcfls Avägovae, Xiyie 
Uvllojv &yoQtrv/i%. Auch in dieser 
leichtfertigen Benotzung der Dichter 
zur Beweisführanf «eigt der 'ABt- 
12* 
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APiETo*ANori: 



oi! (pijoi xq^vai rois viovg äoTt-slV iytb de (fi}fiL 
xai atixpQOvetv a^ (p^oi y_Q^vaf dio xay.M fteyiaTM. 10 
in:ei aii 8ia to atDipQOvnv T<p ndiTtOT släsg ^ätj 
dya^öv %i yevöfievov; rpQÜüov, vai fi' i^ehy^ov slrcdi 

ilKAIOS. 
itoXXoTg. 6 yovv Hfjledg flaße 6i' aürd v^v ixäyaiqav, 

Ä4IK02. 
^läxaiQav; äOTEiov TÖ yJ^Öog iXaßsv 6 xaxoSaifitov. 
YniqßoXog 6' oix itäv ).vyjyiav ftXetv fj räXavTa nnXXä 10 
EiXrj(pe ötä TtovTjQiav, äXX oi fiä .41 od ftd/^aiQav. 



xos eine grorse FamitieDälinlichkeit 
m\t Prolag-orai. Plal, 339A: ^yoC- 
aai eyä ävSfi naiSeiae fiiyiarov 
fil^os tivat ntffi iaöif Seivdv 
flvai ■ Man Si tovro 'cA ind r&v 
Tzoaft^v Xfyö/teva oX6v t' elvat 
^vpiivai S tc dpd'iäs TieTlo/tjrai 
xai & fiij, xai inlOTao&ai SieXelt 
II, xai i^tuTÖiftsven/ löyov Sovpai. 
— aoqiois] Männer wie Nestor, 
Odysseus usw. Protagoras macht 
(Plat. 316D) den Homer selbst zu 
einem Sophisten. 

1059. vgl. 931. 1003. 1013. 1018. 

1063. TtoUats] nStni. StA rd 
oiaipgovttv äya^Sv ti iyivBro. — 
UriXeis] HoraL Caris. 3, 7, 17: 
narratpaene dalumt^lea Tartaro, 
Magnetsam Hippolyten dum /ugil 
abitinens. Hippolyte (oder Asty- 
dameia), Gattin des Akastos, Koni^ 
von lolhos, verleumdete den Peleus, 
da sie seine Liebe nicht gewinnen 
konnte, bei ihrem Gemahl: worauf 
Akastos auf einer Jagd im Pelion 
durch List seinen Tod lieibeiznfah- 
ren sacht. Schol. Apollon. Rhod. 
1, 224. 'Aber die Cölter wollten 
Ihn für leine Mäßigung belohnen; 
daher sie ihn durch HephaestoB 
mit einem Meiter von to wunder- 
barer Kraft ausrüsteten , dafs er 
in allen Gefahren Sieger bleiben 
mofste. Das wnfste Akastos und 
versteckte, als Peleus schlief, ienes 



Messer, damit er danach suchend 
den Kenlauren in die Hände falle. 
Und das wäre sein Tod gewesen, 
wenn nicht Cheiron ihm wieder zu 
seinem Messer geholfen hätte, mit 
welchem der Held jener Ungetüme 
des Gebirges Herr wird.' (Preller.l 
Pind. Nem. 4, 56ff. 5,26ff. (Orelü.) 
Hesiod. Fragm. 8& GÖtll. 

1064. äoTiJoti\ ironisch, 'festiviim 
pro futili seu ridiculo' (Bothe). 

1065. 'Yms^ßol-oB} zu 623. 876 
und zu m. 1304. — 6 in räv iHx- 
vo>p\ d. h. 6 Ai Ttöv Ivfvoneiiäiv, 
wie Vög. 13 ; <h)« täi' ögvitov, der 
Vogelhändler, zu Ri. 857 u. 1375. — 
jzlePi> fi T&larra noUä] Hyper- 
bolus opimilatem infegris laUntis, 
ac multis quidem, ampliorem sibi 
paravil. (G. Herrn.) Demosth. 29, 7 : 
fiaQivQtäv niiov ^ nAi'v jioXißr 
ävayvoia&Etotov. 

1066. iiovtif{av] Nach den Schol. 
pflegte er dem Erz seiner Lampen 
Blei beizumischen. — oi/ici Jt oi!] 
Fr. 645. 1043. Mensnd. ,293, 4: 
oix Kkafcov, oß, ph riiv Ad^vSv. 
Plat. Lach. 190 E: o& /<& rdv J(a, 
oi %ai,endv sinelr, Xen. Oek. 1, 
7: oi fiA ^i' oiK et r, xaxöi; 
tovro KTtj/ia. iyib Kaläi. 21, 7 ; ov 
fiA ^l' oiy, oi &v SpcOTti rd aBiia 
gyaoi. Gaslm. 2, 4; oi iid Jt' ' oi 
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AIKAIOE. 
Mil rijv Oeriv y' eyr^fie öiä ro aiorfQOvsTv ö HijÄeilg. 
A4IK02. 

y.<J!r' änohrtoCad y' tiixdv t^X^t'' oi yaq ^c vß^tOTfjs 

yvvii di aivaftoiQov/isvTj xuIqei' av d' el xgöviTtTtog. 1070 
ayJtpat yÖQ, 'S fiEiQÖy.iov, iv tt^ (Jvi(fQOVEiv ärcavta 
avsOTiv, fjäoviäv 9-' öawr ftikletg dfVOGTSQeia&^ai, 
j-raldiov, yvvuiyMv, y^orrtißMV, öipiav, reoVtuv, -/.axuaiiiäv. 
y.aiTOi ri aot K'^v ä^iov, to^tidv iäv aregrji^fjs; 



1067. ßdrif] 'Nach Hom. II. 24, 
äy hat Hera die Thetis auTgezogen 
und dem Peleus gegeben, weitdieser 
den GSttern lieb war. Die «päteren 
Sagen erzählten , dar» Zeus und 
Poseidon um sie gefreit liatten, bis 
Themis oder Prometlieus den Wil- 
len des Schicksals oflenbarte, dafs 
ein Sohn der Thetis von Zeus Herr 
des Himmels werden mSsee; wo- 
lanr die Götter ihre Vermählung 
mit Peleus beschiiefsen. Aber die 
Göttin ergiebt sich dem sterblichen 
Manne nur gezwungen' {U. 18, 
432 S.}, und geht 'nicht selten mit 
AchilleuB an den vertrauten Meeies- 
strand unter dem Pelion zu ihren 
Schweslern, den Nereiden, oder 
iura allen Valer Nereus in der 
Tiefe des Meeres.' (Preller.) Daher 
denkt sieh in der llias 'Achlllens 
seinen Vater, wo er dessen er- 
wähnt, immer eitisam und iier- 
lasien und nicht unter Obhut nnd 
PHege seiner göttlichen Gemahlin.' 
Nägelsbach. Etwas anders Apol- 
lod. 3, 13, 16, 2. Der "ASixoe ver- 
dreht die Motive der schönen Sage 
in seiner frivolen Weise. 

1068. ißgiar^t] hier WoMst- 
ling, im Gegensatz ta adifoeiv. 

1069. iiUi ^awvxlletv\ Kr. 55, 
3. A. 3. 

1070. oaiafta>QovttivTi\ passiv. 
Bei den Attikern ist oivafim^av 
(anders als bei Herodot) naschen, 



benaicAen. Vom lüsternen Liebes- 
«enufs Achill. Ta'l. 2, 38, 5: rd ^i- 

atväum^av äTidrtjv. — xpdj'ui- 
noe] ein ailei Pferd, ein Mammulk, 
wie xQovoSalfioiV, uffopähj^oe, xpo- 
voS'i^xtiem Schimpfname des Alters. 
Bekk. Anekd. 46, 5; xQovoSijxri, 
elov ^taiaiäs xai dtj^eiae utaids, 
olov oi adfOf Kgdvoi, äli-A »ai 
ibaavii ii »ri'^n rov KqÖvov xai 
f) oo^öe. 46, 30: ygovoBai/not; 
iiii ToO nalauiv ««i cv^&ove. 
Plut. Mor. 13 B: -cl Sai ip^evri' 
atior vfiXv rßv tov Jinipde djiEi- 
läv; KfovöXtifel Kai aogoSaifioiv 
iailv. 

1071. &-:ta,vTa\ überlege dir ja 
alle Naehlheile, die darin sind. 

1073. xoTT&ßiov] 'Eine sehr be- 
liebte, wenn gleich ziemlich geist- 
lose Unterhaltung beim Trinken 
bildete das Spiel des Kottabos, 
dessen Aufgabe darin bestand, durch 
einen geschickt geschleuderten 
Strahl Weines ein besUmntes Ziel 
zu trelTen.' K. Herrn. — xa^aa/iiöv} 
Suid.: xa%aafi6e, ö ixxvTOS yiliae, 
qualis conviviis et compotationi- 
bus convenit. G. Herrn. 

1074. Mimnerm. 1: Tis Si ßios, 

Si-ctje; Src jioi fit}xeTi rofiro fi- 
ioi, xQvmaCtq fMiiqe «ai mili^a 
S&pa xai i^j'if. 
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shv. näqstfi' ivtsCS-Ev ig rdg Ttjg fpiSaetog ävdyxag. 10 
TJftuQTsg, i^Q(ia{h}s, i/.iolxevadg ti, x^t il^ip9-^g- 
dftöXioXag- dS\ivaTog yäQ el Xiysiv. ifiol «5* öfuXGiv 
X^<3 Tfj qiiJaei, ay.lQ-ca, yiXa, vöftiZe fttjdiv aiaxQÖv. 
fiotxdg yaQ ^v ji^XfiS «ÄotSg, zdd' ävTSQSig itqög aitö 
(ÖS ojäde* ■^ölxtjxag' eh' eig zdv J'i t-nuvivtyY.iiv , 10 
yAy.sivog c5g '^Tttav iQOJtög eOTt xal yvvaixiöv 
xalrot ffii ihvrjTdg (5i' !)-£o€ ^öig fistCov äv Svvnto; 

4IKAI02. 
tI d', ijv ^aipavtdoü-jj -.tt&öiisvdg aoi TiffQ^ te tiXi^jj, 



1075. fM zu 176. — iSi-dy^n;] 
wofür der schwache Menscli seiai^ 
Lütte zu seiner Enlsclmldigung gar 
IM gern auegiebt. 

1076. ilfiagres\ Kr. 54, 1, Ä. 2. 
— rt] das indefinite Pronomen stellt 
das Vergehen {ifioljievaas) als klein 
und unbedeiiletid dar. Ri. 1242. 

1078. %pm Tg fioti] indulgf 
naturae, Isokr, 7.38: läoiaev &v 
rois iv Tute äliois n^Ay/iaotv 
oix Avexr&bS ävraS, iTieiSär eis 
"A^etov aäyirp Avaßöiaa>, dxvoSv- 
tos tif ipiaei y^Q^a&ai. Herod. 
1, 137: T^ &v/np xQSrat. vgl. 1, 
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1080. Der Zweifel an der Gillig- 
keit von Gesetz und Sitte und die 
frivole Benutzung der Mythologie 
hatte in Betreff des Verhältnisses 
der Geschlechter zu einander die 
Injie Moral erzeugt, welche hei Enr. 
Hipp. 474 die Amme der Phaedra 
ausspricht: ßßpie idS' (ori xpeio- 
OB> Sa,p6rwv ilr«.t »iUiv. Und 
Helena selbst bei Eur. Troad. 94S 
auf die Frage, weshalb sie den 
früheren Gemahl preisgegeben and 
dem anderen gefolgt sei: njj' ^sdv 
(Aphrodite) itdia^s xai Ji6s «geia- 
amv ysrov, Se rßv /liv äXliov Sai- 
fiövojv ^l^t xffAroSj Keltnjs S& Sov- 
iäs iazf avyyvdtfiTi S i/iol. — 
inavej-eyx.fJv] zu 850. benite dick 



auf—. Eur. Bakch. "28: Eit,i}.nr 
8i yfyaaxov) vv/i^evd'etaa.r ix 
ih"/Tov Tivoe ie Zijp' dvacpi- 
ffeiv T^v ä/iapr/ap Xcxovs, Ion 
827: AlofJS piy dvi^eff* ris 
TOP Saliiova. Lys. 12, 16: VfB 
rAi &7io).oylas p{e ixtZfov Avt- 
ffQCii^as. J3, 55: dKoiSn- S' 
aÖTÖv KB* eis Mti-iaipaTov äva- 
cpiffeiv. Demosth. 18, 224: {Krti- 
ai^öivri) Sar' ävevfyxttr irr' 

um. (äfi] abh. von dem in hiav- 
fi'BVKrip eniballenen iiyeif. —■ 
Aehnlich, jedoch in gaijz andoi<-r 
Absicht Xen. Kyr, fi, 1, 36: srnfl- 
aac ^oßoifiei'os' iyä> yiip d'eoit 
re Axoiio Sffmzoe ^rr^a&'ai, äv' 
&pii7iovl TE olSa fffovliiova "tu 
itiiiävS'ttoivind ToS IqhiioS. Ter. 
Enn. 3, 5, 40: dewm s'se in ho- 
mineia vanvorlitse (aus Liebe zur 
Danae) ... atqiiem deum! quiliaii- 
pta caeli ium?na sotiitu coneulil. 
ego homanino hoc non facerem? 
Deshalb verbietet Plal. Staat H, 
391 DE solche Mythen: Jtäe /rip 

iavzi^ ^yyriS/iijv ?|fi xaxq SvTt, 
Tietad'fls (ÖS Äpo TOiafiTa apdr- 
rovoi xai et 9eßv dyxia^co^oc. 
vgl. zu 904. 

1082. Sopb. Fragm. 481,8 : Selbst 
Zeus kann es nicht allen recht 
machen : stöie Si^r Aytb d'vtjrSi r 
Av ix d'i/Tjt^s Te joifl ^läs ycvoi- 

1083. Sa'FaviSf:d'0\ Wer einen 
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;e( %tv& yvtäiitjv /.iyeiv rd fi/j cvQvnQi'r/.rog slvai 

A41K02. 
1' d' svQVfCQiDV.rog r^, rl neiaeTUL /.axöv ; 

dlKAIOS. 
' ,((^1' o^y nr Sti (letCov jtdd-oi toijtov fcor/. ; 

AilKOS. 
i örjT' ifjeii;, r'iv tnvro viv.ijO-jis it-im: 

ÄIKAlbs. 
ly^anuai. vi Ö' ä/lo ; 

AlIKOS. 

fiQi ä-rj ftoi fpQnaov 
öv'rjyoQOvaiv ir. rivwv; 

4IKAI02. 

A4IK0S 

Ti Öai; Tijayiiiäova' t/. tuhiiv; 
AIKAI02. 

E5 edQV7tQ(ij-/.TMV, 



auf der That erlapplen Eliebrecher, 
siBti iho fiot%pitis za verklaeen, 
Indtele, unterlag keiner Slrafe (Lvs. 
I, 30). Ofl aber vollzog der Ehe- 
mann an dem Thäter mir die hier 
erwähnte ^afaviSBiais nnd be- 
gnügte sich mit einer Geldburse. 
Plut. IfiS. Schol.: 4a^avtSas Mßal- 



lov t 









naqariXhivrii'. 

Peregr. 9; jioi^i^mv ä!.oi>e u/iia 
Ttolide niijyde iX/ißp xai ri}^e 
hutA roS leyovt &).6iirvoe SUfV- 
ys ^ufavlSi Tijv Jivy^r ßeßva/ii- 

1084. Td /ifi elvat] Der Sinn der 
Frage {i^r.i — Xeyfir) ist negativ, 
Aesch. I'rnm. SR5: /ilav Si nal- 
Soiv Ifiepoe S'dift id /i^ xrrtvai 
ailpfwov. Ag. 1 5 ; ifißos yäf jropu- 
ara-c^l, -rd f,f, ßeßaUjS ßUwaQir. 
ovfißalftv Sitpfo. 

]«95. Es ist hier das einzige Mai. 



dafs aiif die iamhische» Tetranieter 
niclit gleich das aus Dimetern be- 
stehende Schi u (^System folgt, son- 
dern zwischen beiden TierTrimeler 
eingeschoben werden. (Fri tische 
Ind. aest. RosE. ISS4.) Dennoch 
erscheint eine Umschreibans der* 
seihen in Dimeter unzulässig. 

1081. fix^id^s iaoßl Kr. 47, !9, 
A. I. Dial. 47, 19, A. 1. 

1089. Volksrednern (Srj/iiiy. 10931 
nnd Anwälten {avvi]y., Privat- und 
Staatsanwälten) wird dieser Vor- 
warf oft gemacht, zq Ri. SSO. 
Der Grund der ei^vtigmxrla ist bei 
diesen nicht die ^aepaviSofPtSf son- 
dern die KtfaiSia (K. Herrn.). Wie 
verbreitet dies Laster war, zeigt 
Corn. Nep. praef. 4; laudi in Grae- 
cta diieitur adulescentibut quam 
plarimoi habere amatoret. Wird 
doch ein Mann wie Agatbon Thesm. 
20Ü) ganz unverhohlen als nifti- 
jrjinixro» verspottet. 
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djjfitjyOQOvai ä' 



fyKoxag, tbg i 
jt/.t(ovg, axön 



A4IK02. 

€^ k^yeig. 

ilKAIOS. 
ÄdlKOS. 

vöiv Xiysis; 

•)V 67tÖT€QOt 



(ilKAlOZ. 

ViOl 6ri axonß. 

AAIKOE. 

j^lKAlOS. 

TtoÄv Ttlsiovag, vq roitq d'EOig, 
loiig e-6ffvnQ<dxrovg' tovtovI 
yovv otS iyöi xdxeivovi 
xal tbv yiOf.ii^Trjf lovzovl. 

AMKOS. 
Ti d^r' eqetg; 

ÄIKAI02. 
'/jTT-^/.ie-S-' , S} ßivoii/ievoi. 



109a oiSi, )i,t,e\ wenn du 
namlich die evQi-^Qi xzia als sum 
maxa malnm bezeichnest 1086 

1096 £b Ijegt eine beabsjchljgte 
Steigerang tn der Aurzahlung Auf 
der Sliirenleiter der oßentlichen 
Werlhschatzung stehen zu unlerst 
die oijiyp'opDi (1039) auch wo sie 
die Interessen des Staates vertre 
ten hoher schon die r^ayipSol, 
zu denen ja auch die tragischen 
Dichter gehören endlich die l>r 
utjyö^ot als die höchsten Ver 
tranens Personen des Volke« Ueber 
allen aber sieht das souveräne Volk 
selbst, hier identisch mit den ^f- 



aral. —■ di^örepoi] oi ci^iTtffBi- 
xToi oder Ol fi^ i^fiinpwjiTOi. 

1(.97. Der Monameter bezeichnet 
sehr passend die Pause, während 
welcher der tJlxaios sich umsieht 
und die Zählung unter den Zu- 
schauern vornimmt, Aehnlich 1102. 

1101. MOfiij^riP] 348. »0 349.50. 

1102. Die Mojorität des souve- 
ränen Demos entscheidet in letzter 
Instanz, auch über sittliche Fragen; 
ein Laster, dem sie huldigt, kann 
also nicht summum malum sein. 
Dassieht selbst der ^/xciocein und 
giebt sich verloren. — Sivoi/ievot\ 
na^äi TipooSoxiav für &ii&/ievoi. 
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&oifiäTiov, d)g 
iiavTOfiolöi TtQÖs ifiäg. 

£ßKPATH2. 

t( S^ra; nötfpa tovtov dTtäysa^ai laßibv 1 

jioiilsi. TÖv viöv, ^ itddaxdi aot ?.äyei.v; 

2TPEq^AÄH2. 
äiSaaxe xai xöi.a^e y.ai ftefivTja' dftiitg 
ei fioi azofK^astg aivöv, inl /.ikv ^wrege 
otov Sixidloig' TifjV d' ^teqov^ a^TOv yvd&ov 
(JTÖfttilaov otctv ig rä fielCo} ft^dy^ctta, 1 

SliKPATHE, 
dfisksi, xoficei TOvzov oofiar^v deltdi'. 

<i>EiiinniAH2. 

w/pd»' fiiv oSv, olftaL ye, xal xaxo6ai/.iava. 

X0P02. 
X^geire vvv. ol^iai de üoi raüva fistttfiek^aBiv. 
Toig x^iTÖg ä xe^ÖavoCaiv, ijv ii lövöe tdv /opdr I 
ütfikSa' £x zSv äixalwv, ßovköfua-9-' ■fjfiEig fp^daai. 



1103. d^olfiATiov] um schneller 
aberlaufen zu können, wirft er sein 
Oberkleid ab. Hör. Garm. 3, 16, 
22: n>f eupientium nudus cattra 
pellt. Lok. Herniot. 23: fidXiota 
fiiv K«i zois yovias na^axaXilv 
ini jijv o^njr dSöv ei Si /i^ 

rd l/iAt tov, tt Toiirev tneil-ij//- 
fiivoi KBTspi'KOi!*' ai yä$ Sios 
iiij od rte änoxlelaji ^al yv/ivdv 

1104. iiavToeoXä] Das compo- 
situm wohl nur noch bei splleren. 

llOSff. vgl. Ernl. § 40. 41 
lioe. aro/ii&oets] orouoih' lind 
oTÖ/iiooie, die ei gen Hieben Aus- 
drücke von der Slälilungits Biteni. 
werden oft auf die Schäpfung und 
Scliuliing der Bede übertragen, vgl. 
1160; äuw^xei yXditrn. Pol!. 2, 
100: lari Si xcU oroßSaai olSri- 
eor. 'AgiarofAvtis oi oro/tmaai 
■ XÄlov ä^epy&aaad'ai. 



tl^tjXe 



neQya<, 



Kom. Kall, 19: r^ni-;!^ uiv iOTir, 
du' äviOTo/iiapivti. Soph. OKol. 
795: Td aäv 8' dflierac S/vp' 
i7t6ßi.}jTov azÖHa, noii^v i%ov 
arö/imotv. Freilich weist wieder 
jTJj' yvA^ov auf die Zähmung des 
ßoiiei. Xenoph. Rettk, 1, R: 0x0- 
nrZv Si xp'i ""' *' ä/UipÖTeffai 
uaiaxai al yvA&Oi fl oxhjffai ^ 
1} iri^a. Und 3, 5 heifst eine 
solche harte Kinnlade ^ äSixoe 
yväd-os. — ini fiv rd frefa] 
d. h, auf der einen Seile, nlml. 
OTiS/iB/aov avrrli; olm; wie er lein 
mv/i für kleine Processe. vgl. Kr. 
zu Thuk. e, 12. 2. Soph. Phil. 273: 

ola ^o/Ti SiOfiöffip ^dxji ^fo&'ivree, 

1112. Wesp. 953: xliitTiis fiiv 

O'öv o^t6s ye xai ^weii/öniB. — ol- 

e11391. Den Vera dem Stre- 

geben Terhinderl 1171. 

1114. aoi] Slrepsiades. 

1U5. -roiejijj.rds] Kr. 61, 6, A. 2. 

Aehnlich auch 493. 

lue. Tölj- Soi.] Der Singularis 
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186 , APISTO'l'AKOiri 

nqwra filv ydq, ^c vsSv ßoiiÄrjad-' iv (uß^ rovq dygoi 
£(j<ifiev TtQtiiToiüiv ifiiv, roiai ä' &'Ü.nig BifteQov. 
slta tdv y.aQTtöv re v.ai Tteg änjtiXnis (pvJA^Oftev, 
(üffiE fiiir' «i;x/(^v Ttie'lEiv fii^it' ßyav iftfiu^Qlav. l 
Tjr ä' ÖTifiäor] rig -^fiäg O-vi^rdg (5v oSaag ^eäg, 
itQnasy/rvj rdv vfivv, TtQÖg 'ffi-iiöv ota neluerai znxef, 
}.a/.ißävv)v o€t' otvov ovz' ä'l'/.' o'iShv t/- rnO xidqIou. 
fjviy.' 5v yaQ at r' iXäat ß?MaTävioa' ai r' äfi-^ei.ni, 
äitoy^ycöipovraf TOia^ratg orpEvöövaig jtai^iofiev. 1 
^v 6i ^)j,v!teiiovT' idiofiBV,'-ßaoftev y.al vnü riyovg 
TÖv xeQafiOv a^rov -/af-äCaig axqoyyi'lMig avvTgltpOfiey. 
xäv ya/tf] Ttov' advög ^ rßv ^oyyevüv ij rßv rfü.tav, 
iaoftev rijr v^ra TtäaaV tSffr' lawg ßov?.^<JeTai 
xSv iv ^iyij^Tip ivy^üv mv [lä/J-ov i] XQivai y.ay.öig. 



i9t gewöhnlirhpr; abrr IHrnsnil, 

3exaii>''v räv ßiov. 

1 1 n. vfS,v\ niivare, terram ora- 
tro verlere. PlioL; fear, oi vf.oCv 
rr/v y^f. EÜTtohs (\^Y inlorafiai 
ydff alTioXetv, ax&nrftv, vfär^ fv- 
Tpitiv. — iv (Öp^l stato, certo litm- 
pope. Xen. Oek. 16, 12; l'opos 
Toirov loC Ipyov dpuriov. 
xai r^* Jidoi' ävaarpefo/Jivtir 
{tixäs) ri/vixafira xdn^ov tOJIngerl 
fikv tg ™ ifStj nagixetv, xa^Tidv 
iSamPOl o irC^ia «araßaifZv (Sors 
fitad-tti. Theophr. Urs. Pfl. 3,2U, 
b: xai ärav /lerA Tois n^tliTotiS 
AQÖTOvi veAamai, ndiiv toü 

1119. -rdv tia^n'ivi ftiitt de» Nu 
mprus Kp. 44, I.A. 1. Thiik. 3, 
15, 4, 84. 88. So 1127 rdv «efa- 
fior. — Knpjrcfe isl Feld- und 
Banmfrucht und wird vom Weinp 
meist beslimmt ^e^chiedpii. Ekkl. 
14: aro&S r« xapnoC ßiut^lov Te 
v&uaroi Ttl^e'ie IKoraes). vrI. 
V5§r. 1086. ¥r. 382. Plut. 515: 
»a^Tidv ^tjofie S'fpiaaa&ai. Isokr. 

4, 28: {^■ni'nne ^*"""') ^"'?f<is 



1130 



fii: ttijpi/aäöis £^fj lijiiäe alTtoi yi^- 
y6vaot, xai r7,v ti/j'Tijv. 

1121). Ä/ar] Kr. 50. 8, A. 19. 
Thok. 6, 10 u. 38 1 ivd-evSe ävSpes. 
Plat. Phsdr. 23I)C: h' ifpifia ngoa- 
AvTei. — inoaß^lav\ Lnk, Iks- 
rom. 24 : tA Uy,afa Sftrai ^If.I- 
ovos iae/<ßQlae. 

1125. Ofci'Sövai? ^ faX&'Qats 
aiQOyyiXaii 1127. 

1120. Verb.: T6r xiQauov roii 
Teyovs avrov. 

1128. reir ^vyyffSv] cino £r- 
weiLeruiig des Kr. 47, 9. A. 1 u. 3 
erwähnten OehranHies. Cobet riüi' 

1129. v^v VBKia^ Die BranI 
wurde gewöhnlich desAbends{iani- 
ffM Ixavifs Phot. 52, 26) 7U Wagen 
von dem Bräutigam beiniKerciirt, 
lind zwar beim Sehein vnn Fackeln 
{SqSfS vv/iymail, deren AusISschen 
liir ein böses Vorieichen galt. — 
^äaav] damit nicht etwa nach 
zeilweilieem Warten, wenn es dann 
abgeregnet, der Hochzeitszng den- 
noch in das Hans des Bräutigams 
gelangen könne. 

1 130. iv Aiyircrt^] Aegypten 
war aim an Regen: das obere halle 
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STPEipIAiHE. 

eliy' jjv iyv) ftäliOTa itaaSiv ^/.le^ßv 
diSoivM y.al n:sipQi-/.a xal ßSehJTTO/iai, 
£Ö9-vg /.texd raijrtjv Sdy' Sv^ tc xal vea. 
ftäg yaQ Tig ö(.ivvg, olg oiftiXvjv Tvyxdvw, 
ä-elq /.toi ftQVTavet' äTCoXeiv fti (fr^ai y.d^oXsii', 
■/.äfioC fiizQt tÜTTa xal ölxac' alTOvftevoV 
'& äaiftövtE, TÖ liiv Ti vvvl (.lij hiß-^g, 



(jiir keinen. Herod. 3, 10: o^ yä^ 
Sij ßerai rä &via T^e Aiyi'^TOV 
rd ■nagdnav. vgl. aiicli Strab, 17, 
7S6 a, E. Der Chor meint: Wir 
wollen in seiner Hochzeilsna cht eine 
snlche Masse ßpgen ausschOtten. 
A»h er sich in dss ganz regenlose 
und sonnenverbrannte Aegypten 
wiinsclien soll. — iSi'] &v Said. — 
St' Aiy. rvfijvat'! 

1131. Slrepsiades Iritr aof, einen 
MHilaack {rox-Totl Wk^. vgl. 669) 
auf dem Rücken, — Tci/iazii] Das 
letzte Drittel der iVIonaUlage zähl- 
ten die Athener vom 30. (oder 2<).) 
rnckwirls. Piut. Sol. 25: rds S' 
du' tixdSoe {f/ai^ne) oi rrpcoTi- 
S^ris, dW (ä5pni()(5j'(äiiblrRliiin'enill 

ij^l9/irioev. rpioxtie —» A7? xal via. 
1134. S^ xal via] z» 17 u. Iil5. 
Der aslronnmische Neumond, d. h. 
illiid ipsum lemporis rooraentum,qui> 
luna cum sote coniungitur (Bult- 
mann), war bei den Athenern nicht 
zugleich der bürgerliche. Dieser, 
der erste Tag des neuen Monats, 
begann an dem Abende, an welchem 
[lach dem Neumond die Mondsichel 
in der Abenddämmerung zuerst 
sichtbar wurde (daher vavfiTiria), 

(oder gar erst am drillen) Abend 
nach dem astronomischen Neumonde 
beobachtet werden kannte (Bdckh). 
Da nun zwischen dem letzteren und 
dem Anfange des neuenMonats stets 
ein Zeitraum mitten inne lag, so 



wurde der Tag vor der vovfiriv/n, 
als ein streitiges Grenzgebiet zwi- 
schen dem alten und dem neuen 
Monat Ivri xai via (alter tmdaetier 
Mond) genannt, h-ol' yä^ tA oia- 
iacdf Snid. Varr. he-, lingna lai. 
5, S4 Bipont. novam htnata dieni, 
qTimn dil'penlins jittici Irijr xai 
viav adpellarunt; ah eo, tfitod eo 
il!e potent videri emtrema et 

1135. jTÄe'rie, oft] Kr. 58, 4, 
A. 5. — ifivii ftjat] Xen. Syroii. 

4. 10; äei daviivtut xa}.6v /ti ipa- 
rr Klratii^nbpX). Plat. Symp, 215 
I'; rlnov dudaas &v ipTv. 

1136. In Privatprocessen legten 
nach schriftlicher Einreichung der 
Klage beide Parteien die Gericklx- 
oder Sticciimhensgflder, Jijivro- 
vfia, nieder, die bei Summen zwi- 
schen 100 und 1000 Drachmen drei, 
zwischen 1000 undlO.OOO Drachmen 
dreifsig usC. betragen und später 
von dem verlierenden Theil dem 
Sieger erstattet werden mufsten. 
In Sachen unter 100 Drachmen wur- 
den wahrscheinlich keine jtgvtavcta 
gezahlt (Böckh und K. Herrn.). Sie 
dienten zur Besoldung der Richter 
|[Xen.] Staat d. Ath. t , 16). Da mit 
Hinterlegung dieser Gelder der Pro- 
cess für eingeleitet galt, so heifst 
TiffVTavtta iyetvai rivi jemand ver- 
klagen. IISO. Demosth. 43, 7t: 
n^tiravtta 8i ti^irm 6 Sutixeiv 
toi aitoC fiifovS. 

1133. 'Partem, inquit, nunc ne 
cape, parlem dilTer exigere, partem 
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188 APISTO*ANOri: 

TÖ d' ävaßaXov f.iot, tA ä' ä^eg, ov ffuoiv 
ovtiog anoi.-^tp£a&' , <iXXa XoiSo^oCoi fu, 
<bg &SiY.6g ttfu, vtal ötxäaea&al fpaal f.ioi. 
vCv o^v SiKccKio&wv öXiyov yciQ (tot itiXei, 
ei'fttQ fiefidä-Tj-Ktv eS Xiyttv OiiSivcTtlÖrjg. 
Tß^a ä etooftai y.öipag tö ff^ovTiarrjQtov. 
JiaZ, iifU, nai, Ttat. 

SßKPATHS. 
^TQsipidärjv äaird'Cofiai. 
STPEWIAdHS, 
adyioye o ' äXXä tovtovI TtQßTOv Xaßi' 
'/^ij yäff iTti&avfiaCetv it töv diSäoxaXov. 
xet fioi rdv v'töv, el /lEjiidtfjjxe zdv Xöyov 



itle 



lilijl, Olim 



pauiiüam et forlasBe ne Id quidt 
capiet. et tarnen illa Strepsiades 
modica et itista vocat, quo non po- 

hus.' G. Herrn. 

1139. dvaßaioe] schiebe die 
Forderung' auf, stunde mir. Ekkl. 
983: dir oiJ;(i j'tj-i Täe ij;ifpf|i?- 
novrireit eiadye/iip, dU' riaav- 
&is dra^eßi^ae&a. Plal. Menex. 
■234B: Aveß&lavTo (aie verschoben 
die W»ht) H^ft Tiä)- oü'jjHW. — äa,is] 
IQ 1426. 

1140. äjioiili/iio&ai] näml. ra 

1144. «rfv-ö«] «" 132. 

1145. ^/i/\ bei Aristophsnes das 
Präsens, und zwar in derselben Ver- 
bindung, nur nocb Fr. 37. Bei 
den fibrigen Komikern die erste 
Person gar nicht, ^oi einmal Her- 
mippoB (1). — Da Slrepsiades mit 
dem Honorar (1146 zu 11311 er- 
wartet wird, Irilt Sollrates selbst 
aus dem Hause ~ aana^ofiat ist 
der neumodische Grurs slatl des 
Trüber üblichen %at^e, das damals 
schon far altTateriach galt Plut 
322 faJffiiv /ilv v/iSt iatev «^ 
Xatov ijStj Tiooaayoptitiv xai oa 
np6v äa7iiiioua4 3i. Vog. 1376. 
ÄleHLä 167, 5: dondSofiat ypavv 



ofiyya (wo jedoch die ßedeuluni; 
von iSimd£;c,uai nicht ganz dieselbe 
zu sein scheint). Eine ähnliche 
Aenderung der AnsdrucksweUe er- 
wähnt Anaxandr. 42: rd ydp xoXa- 

lUC. rovrovi] den Sack Mehl, 
vgl. 669. zu 267 u, 1131. Fr. 160 
Ri. 493. Die Annahme, Slrepsia- 
des bringe hier als Honorar (toi- 
Tovl, A. h. Tdv fited-öv) das Talent, 
wovon 676 die Rede war, hat 
keine Wahrscheinlichkeit. Wie soll 
der Mann, der weit kleinere Sum- 
men nicht bezahlen kann, plötzlich 
ein Talent übrig haben? 

1147. int^av/idi^iiv Ti\ einiger' 
mafsmi seine ferehrung bezeigeu, 
d. h. honorieren. ^taipA^eiv non 
lam admirtmdi quam venerandt 
significationem habet. Eur. Med. 

1144: Sianoiva 8' ijv fOv dvri 
oov &avpd^o,aei'. Ion 263 (Ion zu 
seiner ihm unbekannlen Mutter): 
(3s öE &avfid^io, yivai (Schömann). 
W 84: /lövos ä' 'Oqionjv -rövä' 
i&ai/ta^^e y?a<ov. Iph. T, 1203 
(von manchen ausgeworfen) : die 
tiKdriaS ae üTäaa 9av/id^n jirf/ts 
(Elmsley). Demoslh. 19, 33S: iyöi 
0ili3i7toy fiiv oOk i^aifiaaa, rois 
oiX/iaidiovs S' i&aifiaoa. 
1149. rd.' vlSr] zu 1115. 



y Google 



NE«EAAI. 



iv.sivov, e'itp' , öv d^TÜog slarjyaysg. 

SfiKPATHS. 
iiefid^mev, 

STPEiPIAiHS. 
eS y , & fCajißaalXei' 'ArcaioKri. 
2ßKPATH2. 
(bat äftoipöyoi^ &v ■^vti}' &v ßovXrj divLijv. 

STPB'PIAAHS.' 
y.et (.idQTVQtg TtaQrjüav, St edaveiLöftrjv : 

2HKPATH2. 
}to/,Xt^ y£ jiäXXor, viäv Tiaqffjai y^iXioi. 
£TPE>P1A4H2. 
ßodaoi.tai räQcc rdv vttiQTOvov 
ßoäv. id}, kAöci' &ßoXoardTai, 
aizol T£ ttai Täqy^aZa xal löxot röxatv 
odäiv yÜQ äv ^e ipkav^ov iQyäaaia^)-' i'i 
olog ifiol TQeffETai roiad ivl önöftaai, i 
äfi(pT^y.£i ylfhTTT} lüfiTHt»', 



1149. ixetvov] id)' SSm/»'. — 
dv] )cehl auf vldv, [i[clit auf ^yoi'. 

1150. 7ia/ißa<7{ltia] vgl. '6b'. — 
ilJiaioiij] ein von Aeschylos (Fragm. 
186) unmittelbar aus dem Verlial- 
stamm (oMloi Euslath. 3ö2, 34) 
wie pHriJ, ßo^ gebildetes Wovt 
(Todt). EustaLh,:asiÖTotJ(ii;i9-^j'Töe 
alöi}.M xai d7iaio}.i} ylverai, ^ 
d^JcäTij xai dnoord^tjats. vgl, zu 
729. 

1152, «li] Strepsiades hat nur 
den wirklichen Fall Im Auge, in 
welchem Plieidippides helfen soll. 
So1<rates hält die Allgemeinheit 
(1153 kSv) seiner Aussage (1151) 
aufiechl, Pheidippides wird jedes- 
mal siegen, auch wenn — . 

1154. Aus dem Peleus des Euri- 
pides. Fragm. 623: ßoAao/ial t&- 

ov ßoiv • iiii jit!- 
f äöfiois; Auch 
von Pbrynichns (46) parodiert. 

1 155. ößeioardTat] Anliphanes 
168, 3: mpiTVXil'v S ij/itr öSi . . 
äßolooTiirije &v InQlaTO Sr&pai- 
Tioe dt'vnigßij;-cos its nov^oiav. 



Lysiaa Fragm. 60: noli iUrr 
räxov ^ 3eov o^toi oi äßo).oo 
rovvies rois äliove n^&troii 



seile Silber), nafraxoC a^eiov tov 
A^y^aiov la/ißAvovoai. Plal. Gotif,. 
Brai' xai rä dpjiala si^oo- 



ToUim. 



npds oft 






— Täxoi TÖxaiv] Der Zins war ^e- 
setslich in Athen nicht beschränkl. 
Lys. 10, 18, Der durchschnitlllclK' 
Zinsfufs war zwischen 12 und 18 
vom Hundert (K. Herrn.). 

1158. ofofij Kr. 61, 13, A. 17. 

n&O. äfi^xti] troll 1148 mit 
Rückst tht auf die beiden iiyoi, 
die Ph. erlernt bat: tv/eischneidig, 
wie ein Schwert (1108 profiüaete). 
Der Vers ist wahrscheinlich, wie 
1 162, aus einem Tragiker, wo etwa 
Xn-lxi^ für yXiirTu stand (Enger), 
Gregor, Nyss. 2, 384 B: dutpfixeii 
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APlSTO*AHOrS 



jcQÖßoXog iftdg, GtatfjQ döfioig,, ix!f-QOis ß/.ttßi], 
kvOaviag ftargi^wv fieyäluuv xav,6jV 
ov xdi.e0ov TQi%MV evdo9-£v dig ifie. 
& rinvov, t5 itat, i^sX!)-' otxiav, 
äie aov TtazQÖQ. 

51iKPATH2. 
öö iy.eivog «j'jjp. 

STPEIflAiHS. 
(5 fiÄog, (b tflkog. 

2ßKFATH2. 
äniif-i Kaßüv rdv viöv. 

STPE^IAAH^. 
Itä ita T&z.vov id), lov loD. 
ibg 7jÖo/.tai aov tt^wt« Trjv xQOiäv iä<!)v. 
v€v fiiv y' löeZv st /(ßöror i^a^vrjTixdg 
y.ävTiXoyixög, xai tovto To^rtf/tigtov 

äüvxovvx äSixeia^-ai y.ai ■xaxnvqyovvx' , olä öti. 



ildyxovs StxdO-ev aro,ui6oas (Heiu- 
slerhuys), 

1161. npjßoioi] Harpokrat.: 
^(ößol^i ai eis &Aiaaaav tiqo- 
jH^uBcoi jT^TjJOi. Schaiaioehr, pro- 
■pugnaeubrm. Xenoph. Kyr. 5, 
3, 23 : ißovXtiaavro xoirg ifv3.är- 
Titv ^T^ if^t>6Qiov)j SHiut abtöte 
TCQdßoXoi efi; roC aoUaov. 

1162. ivaapias] zu Ri. 615. 5TU. 
116*. ^rSod-ti^]zaxdiiaov. So- 

krates geht 1164 hinein und trilt 
erst 1167 wieder auf. Strepsiades 
kann den Sohn Rsr nicht erwarten 
und ruft trotz 1164 selbst nach ihm 
(1165 f.). 

1165. Nach Eur. Hpk. 172: ä 
rittvov, S jioi SvOTavordtas 

du parieos aiSä-,^. 181: l^ 

1167. Wohl auch aus einem Tra- 
piket (C. Herm-J. Soph. OKol. 138: 
SS' ixttvoi iyii. Ri. isai. 

1168. -ä füoe] Kr. Dial. 45, 2, 



Vöe. 



II7Ü. iovl Seh.: rd iov i'R 
gäe neffionüTai. Ri. 1096. 
194, zu Fr. 653. Fried. 345 : ^ 
■/dp i^iarai t6&' ifitv loTiäa&, 
xoTTaßi^cir, iov i&O xixpayevi 

Aesch. Agam. 25. Eur. Kykl. 46 



1172. noiäTOf] demum est, non 
inservit eDumeralioni. (G. Herm.l 
— e^agvj,iaide] zu Bl. 1378 ff. 
Plat. Theaet. 173 A: (die Jünger 
der Sophisten) it än&vToiv roi- 

1173. Toi7tf£ti^tov\ der nudV 
nafa Zug der Unverschämtheit, mit 
der man den Gegner, um ihn ein- 
zuschüchlern, fragt: vias tagst du? 
(vgl. Vög. 12331 llalit auf deinem 
Anliilz. Wesp. 85». Xen. Slsal d. 

■iöv Soiimf nitiozij 



Iftx. 



f ^Q^ptjoiv dxoiaoia ' 






n^oSpi. 
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NEttEAA.1. 

i!ti lud 7CQoaö>:iov z' ^ariv '^ttixöv ßXenog. 
vCv oiv önuig tsihatig fi', inü vAntJyXtßag. 
«PEwmniiHS. 

STPEI'IAAHS. 

xijc i'vi^v zt x.ui veav. 
(PElÄimHiHS. 
i'vt^ yÜQ ean y.ul via rig; 

ETPE'MAJHS. 

eig ijv ys !}ri<}it\> tu jtQVTuvtla 'faoi fioi. 

«DEIAlimiAHS. 
dfco/.oSa' äff' uiit' oi iHvieg' oi y&^ £a!)-' o/cug 
fii' fiftiffu yii'Oiz' äv ^fti^ac dvo. 

STPEiPIAiHS. 

reßt; yäff ; iC firj n-iq y' ä/ta 
(ivrij ysvObTO yffuvg le y.al via yuvrj. 

2TPE1'IA4H5. 
yul fip vivo^uarai y' . 

•]>EIAinilIAH£. 
üv ydQ, olfiai, %dv vöfwv 
lüaoiv 6q!J-&q ö ZI yuet. 

ETPEH'lAiH;;. 
vüü 6t zt; 



ääm^v toiTOvS vnd Toinwt' äSt- 
xttod'ai ^Qdre^ov. — olS' Stt} Kr. 
m, 48, A. 2. Dem ÜBlze, den es 
behrsFiigl, nachgestellt, wie hier, 
noch Wesp. 1348. Lys. 154. Thesiii. 
12. Fr. 6ÜI (soK«r nachdem d'st 
schon am Anfault des zu behräfll- 
t;«ndeii Salies geslaiiden). Plul. 
183. 838. 889. 

1176. 'Amxd-f ßli7ioe\ iät «Jss- 
setbe, was Horai meini EpUt. 1, 

6. 11: frontie adurbanae de- 
scendi praemia. ßli7ios{t\T ßXiuaa 



leicht s 



A. n. 



11 ändilcoas] Kr. 6y, 32, 



Plieidippides kennt die 
i'ji; »ai vea (zu 1134) sehr »ohl 
und sieiU nur, um an die Antwort 
seine Sophismen anzuknüpfen, die 
scheinbar naive Frage; Giebl et 
denn eine Isii xai veal Worauf 
der Alte, einigermarseu besorgt uro 
des Sohnes theure Gelehrsamkeit: 
Das ist ja ein Tsf, auf den usw. 
1181. Dam. werden, meint Phei- 
dippidcs, die Kläger ihre n^vranta 
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Al'iSTO*ANOrS 



4>ElAinniAHS. 

d i'^Äfur 6 itaXaiög ^v (fi?.ödrjftog rrjv ifvaiv. 

STPEiPIÄlHS. 
rovrl fiev oi>div nu> nqög ivtjv -re y.ai veav. 

<t»EIimiU4H2. 

£&7}X€V, stg TS T/jv Svrjv xal r^v veav, 
IV ai &i(jetg ylyvoivto -rrj vovfirjvli^. 
2TPE*IA4H2, 

iva ijij vi T-^v evrjv 7iQoai!)-t]Y, ', 



verliereü, weil sie die Klage niciit 
auf einen besliinnilen Tag angemel- 
det haben (zu IIÜU. 1223): denn 
zwei Tage [irii «ai fia] können 
nicht einer werden. Er will einen 
ähnlichen KunstgrifTanwenden, wie 
Meidias Demosth. 21, 86. ST, wo 
Buttmann zu vgl. 

1187. Pheidippides beginnt ganz 
in der Art der Redner die Erklä- 
lung des Geselies djid Siavoiae 
rov yg&yiavToe (Äpsines Bhelor. 
U, S. 380 Spengel). Ein ungen. 
Uhetor. Spengel I S. 451, 16: rais 
vä/iove fj ä/i<pißoiüf %prA/itvoi Kai 
oi toCto tlvat liyovTtt rd oij- 



,,aiväuevov t 



^^T^S"^ 



r^v Si 



&iTov avXXoyi^äu f&a. Apsinesciliert 
ale Beispiel Denios1h.22, 30: S^iov 
loivvv «ai TÖv &ivra tdv vöfiov 
i^etäüai LÖtoiva, äativ nffövoiav 
imoa^oaxo r^B nokirclas iv S-na- 
üiv ols irld-ei (»gl. zu 1421) 
ftiiioie. — ä naiaiäe] Aeschln. I, 
(J : axeyrao&e ßotjv ^pövoiaf Tiepi 
oonp^ooivrjS iTtoiijffaTo 6 ^öXoiv 
ixitpos ö naiaide i^/io3'etijs. — 
^döStipoe] zu 205. Isokr. 7, IG: 
iSel\ iiceit^v rijr Sijpoiipariav 6.va- 
}.aßelf, ^v SdXoip 6 SrjfiorixtiTa- 
Tos yevöfievos ivafio&lr^oev. De- 
mosth. 18, 6: i^ölmv tivovs &v 
vi/tv xai SrjiioTixös. 

118B. Ttai] das ist noch nichts 



von dem, was icli erwarlete. Slre- 
psiades versteht die Absicht seines 
Soiines nicht und Türe ht et fast, das 
Honorar werde forlgeworfen sein. 

1189. xi^aiv] rfiV 7i§6ox7,r}Otr. 
zu 1218. 

1190. Wegen der Uubestimml- 
heit der Ivtj xai via (zu 1134) ent- 
hielt man sich an diesem Tage aller 
öfTentlichen Handlungen, die einen 
beilimmten Termin erforderten 
(Buttmann). Deswegen hatte Solon 
fÖr die &iaets rm- n^vraviioir 
nicht die ivt) Kai via, sondern die 
vou/f !;*■/« feslgeselzt. — «rsrenji' 
Ivijv xal nji'j so G. Hermann: 'naiu 
si duo dies sunt, in vlroque no- 
mine articulus est necessarius,' 
Cobef. 

1192. foo S^ rtj näral. ydvotro; 
d, h. s« welchem. Zwecke? Kv. 51. 
n, A. 8. Fried. 4U9: Iva t£ Si 
Tovro Sffärov; Ekkl. 719: im r/; 
791 : Ira S^ rlf Plat. Apol. 26 C: 
tra il rnüro liyeis; — n^oai- 
■9ilX] Die Elision des kurzen Vo- 
cala vor einem folgenden Irolz ein- 
tretenden Wechsels der Personen 
ist sehr häutig (vgl. z. B, 652. 726. 
733. 753. 778. 82fi. 849. US5). 
Aber auch die Aspiratton des den: 
elidier tenVoealvorausgehendenCon- 
Gonanlen durch den folgenden Spi- 
ritus asper isl nicht so selten. 1270. 
Wesp. 793; elf. - Sri; Fried. 
275: Siano»'. - ^Xf. 1054: </<q6.- 
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<i>ErirnnidH2. 

iv', c5 fiei.£, 
TtaqövTBg ol fpevyovfBQ ^(le^tjc (it^ 
ftqÖTEQOV äfraXhzTTOivd-' ixövrsg, et ds fijj, 

Siii&EV illaVlI^VTO Tg VÖV/I7jvC(jc. 

5TPE*IAilH2. 

iTöt; 01} dexovrat dijTa rfj vovfitjviijt 
ßß/ßf vä tcQVTavEi', äX/.' Svfj TS y.al VE<f; 

a>Ei4innr4H2. 

Ö/reg oi ngoTevS-ai yä^ äoKoiiai fiot ftoiety 
öfitug räxtüza vd ft^vzavei iKpekoiaio, 
did TovTo fi(Joi>TSvil-Evaav 'ij^iQ^ fii^- 

STPEITAiHS. 
£Ö y'' (5 y.a/.odaifioveg, zl xa&rjoä-' äßiXtEQoi 



aid-' ; - ij. Lys 4a T ^ - 
äOTc. 736: xaTaXilo ip — oörjj 
Plut. 132: ToCS- dSl Fragm 
18 lad'. - ilexT^tm* flies sind 
allein die ganz sicheren Stellen 

1194, diicamrToiiTo] loii der 
FersÖlmuTtg slfeilender Parteien 
für ätaXXäTToiyTo was Hir^cliig 
hier herstellen will heute zwar 
bei den Komikern nitht nachzu 
weisen, aber hin länglich )(escliutzt 
durch Plal. Ges 11 ISb " 6 

n^oojtXTi9'eit . . . Anoaöaat d-rcU 
iarziaä'io Tijs S/xtje und absilut 
wie hier 6. 7ö8C rots /if/ Svia 
fiivots /i'^re iv rots /ttioot it^Te 
iv Tois jmiertxoK Sinaorij^ioie 
AnallAtrca^at. Eullij plir * B 
iai loyiofidv ild-övree sifoi vs 
TÖJc Totoiriav lojjv Av &naXia 
yeXfiev. Die verklagten «ollte i die 
Imj xai via noch aU Versohnungs 
frist benutzen: weou sie die»e ver 
streichen liefsen, sollte die Petn 
des ProCBsses an der taiutjvia mit 
der Hinlerlegung der Gerichte 
kosten beg'mnen Aber die Hab 
sucKt der Behörden hat dieselbe 
terrrubt und dadurch äulons gute 
Absicht leieilell 

Ad^phaneE I. 4. AaB. 



119 Bi ä^Xtl] d h oi Äd^o* 
Tfb al-i die \ orsitzer dei Genthle 

119R Nach Athen 4 i"! C sind 
die ^aorivd-ai wahrscheinlich eine 
(,esetzlii.h conblituieite Behörde ge 
Wesen (anders Meinekc Com gr 11 
859 ttO) um das zu den Opfein 
tieslimmle fleisch >orherzu kosten 
Sach einem Verse des Pbilyllios 
(8 2^ roit !tooTev&B% -Jofnta 
KO^b^i)^) scheinen sie am Abend 
des ersten Tages der Apa uneii 
(zu ir 798) ein gemeiniianics 
Atendessen wohl vin dem Opfer 
fleisch gehalten zu haben Wie 
liese voi der Zeit in der namlich 
die andern den Opferschmaus ge 
iiefien die Speise kosten so die 
Arihonten die Genchlsgelder — 
ao] zu Vög 1545 

1119 Stti >] nicht mit laxiifra 
zu verbinden sondein Finalcon 



Acb 56 



ivlot 



u Ri. mi. 1296. 

ig. H47. äTCBis - ifeioiaToisl 
lürlieh Finalsatz zu TipoCziv- 
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Apirro<i>ANors 



ijftirtQa x^ffdtj tS)v aocpBv övisg, U&oi, 
dQi'O-ftös, itQÖßat' älXtag, äfifoqijg vevrja/j.evoi ; 
<^0z' e(g ifiavrdv xal rdv viöv tovtovI 
in EixvxlatfStv tfürsov fioiyx(d/tcov. 

'fiüxaQ & ^TQBtpiades, 

aitög T i(pvg <5g oo<p6g, 

Xolov TÖv vlöv tQiipEig' 

<pi/jaovüi äri fi ol <piloi 

ttjkoSvreg ijvix' Sv ai vixqg Myiav rag div.ag. 
dXX elüäyoiv oe jio'ökofiai fCgSJTOv iGTiäCai. 



th' 



^.vöga , 



UASIAS. 



die äßoloatArai [W^^). die er 
unter den Zuschauern vermutet, 
und hofft, dieselben seien durcli 
Pheidippidea Geschicklichkeit zui- 
Verzweiflung gebracht. }id&T;o&e\ 
Semosth. 23, 186: oi S' äUoi 
netp£vtL3t effjaivot xdd^od'Ej rd 
si^av/iaTa & a vfi d^ovr sf. — 
äßiXreffoi] unvtirbetteräeli dämm. 
Alexis 245,_7: (Eros) ofii' äßü- 
Jefoe otr aS&iS tfi^pfav. Me- 
naiid. 393. 4: (naßiXtfeiiaas töv 

JTOT ÖVT äßiXTe^ov. 

12U2. ^uirepa tiüJ' aojiäv] Kr. 
47, 5. A, 1. - iidvi] Phi/era. 101, 
6: (^ Niö/Stj) vnä Töit xoxöfv 

Sifa ngoatiyo^fid'r^ S id tö ^iJ 
foivBif U&OS. Kam. Apoll. Kuiysl. 
9: oi fit navTd7[aatv '^yel Xi-^ov, 
Theoijii. 56S; Srtedv yAp tvi^S-ev 

i^E iXiaos ■f'V';^'!' xelaopai äoTe 
(9os. Teieni. Hec. 2, 1, 17: «iv 
OBiiiin« iapidtm, kaud kominam 
palat. AriEtippos nannte es einen 
Vortheil der Bildung, dafe der 
Menseh h- rq &edTffifi oi xa&eSel- 
ra, ii&os ini U^rp. 

1203. d^tS-fiSs] Sch.t /idtaiov 



iyeifdfiTjv 



i^t- 



»pdf SUme. Heraklid. 997: liSo-,! 
uiv oix dffi&pöv, &X},' irriTv/iois 
ävSff' ävia tdv oAv naxSa. Hur. 
epiat. 1, 2. 27 : nus numvi'u» su- 
mm. — TCQäßaTa] Wesp. 32. vgl. 
Vög. 132S. - - SXhas] Kr. 66, 1, A. 
1. Plal. Theaet. 176 D: ™e SlUie 
äx9>i. Demoäih. 19. 24: Sxios äi- 
liue, Luk. Piom. 11 : rois dv&piä- 
Tiove yijv äXi/at SvTaS. — ipipo- 
gys\ iu dem Eliemaligfeii Studenten- 
deutsch Tkeekeiael (Wolf). — vf- 
vtjofiBvoi] also leere , unnätze. 
Xeii. Auab. 5, 4, 27 ; ijSqujkov &v 
aavpois S^rcav revriuive»: Tliah. 
7, B7, 2i -ciov vexfföiv dpov in' 
d}J,^),ois ^vvvsvtiftiveiv. 

12115. iit' EiTv%la.ioiv\ lu Ri. 
406. 1316. 

12U6. XrQcy/laSfs] die unge- 
wöhnliche Vocativform ist ein Er- 
zeugnis seiner lyrischen Stimmung. 

1211. SiKot] zu vi«^s. IU 99. 

1214. Der Glaubiger Ut mit dem 
Ladungezeugen (zu 1218) bereite im 
Gespräch begriffen gewesen. Daran 
anknüpfend: c/rnj da soll — . zu 
524 u. Kr. 69, 24. A. 2. Enr. Alk. 
822: Der Tnd der Alkestis wird 
gemeldet. Herakles: tI yjje; tnei- 
ra S-^rä ft" i^ifi^crt; — Jtjlort- 
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NE*EAAr. 

oiSenoTE y . &Xkä vl^elttov t^-d-vg ^v röre 
dneqvd'Qiäaai ft6i.Xov ij axeiv n:ffäyfiaTa, 
Ott t(5v ifiaviov y Svixa vvvl y^QrjfierTtov 
iXxio at ^Xrjre^aovra, xal yevjao/iat 
iX^^Q^g Sri TtQÖg TO^TOiaiv dvä^l Srj^ärj}. 
täriip oidifto-ci ye r^v 7tat^L6a vuxToiOyyviä 
tßv, dXXd jiaXov/tai ^T^Eil^iäö^v — 

2TPETIAAn2. 

Tt? ovTOOl; 
nA£IA2. 
ig t{jv ^'vi^v re v.al veav. 

STPETIAAHS. 

ÖTi ig di ituttv ^jU^poi:. toC j^^yfiarog ; 

UASIAS. 
vCiv dti>äsy.a (ivföv, äg iXaßsg (ävnijfievog 
rdv ipa^dv Iniiov. 



1225 



vai] Sonst gewöhnlich das Medium 
(Kr. zu Herod, 1, 24). wofür hier 
Ttöv rsirov. Herod. 1, 24; x^imra 

lUTtgvcvov. vrI. 1, 89. 159. 

1215. r6rf\ nlü Strepsiades zu 
borgen kam. zu 1421. 

1216 Ane^vd-^iSaat] bei dem 
Vorgehen kern Uetd zu haben. Men- 
and. 1S1: dnr^v9'(iiq aäe, l^v- 
&piä S ovSeis ^Ti. Aciij^v^^ta- 
mSröie Korn, Apollod. 13, 10. 

1217. JH in:Fi. zu 7. 

1218. 'Der Rechlsgane begann 
in öffentlichen wie in Privalpro- 
cesseti mit der Ladung des beklag- 
ten {ni^ais. jipdojiJ.ijoisl. die der 
Kläger persönlich und in Begkifang 
von Zeugen {nXririj^nS , xitJTOffeS, 

vag. 147 Wesp. 1416, vgl. die zu 
134 citierte Stelle des Dernnsth.) 
vornehmen mufste, oAne jedoeh 
das Mmis des Gegners su betreten. 
Darauf wurde die Klage schriftlich 
mil Angabe des Ladezeugen ein- 
gereicht; fehlte diese, so durfte die 
Klage nicht angenommen werden'. 



(K. Herrn.) — Khirsien' ist sowohl 
in i*««tiorarB, »omKlägerfDemnsth. 
18, 1501, wie tentem eise. Hsrpo- 
kial, ; K^i^TjCoat S tari rd n%- 
■njga yniia&at. So hier u. Wesp. 
1413. ot geht also auf den La- 
dungszeugen. 

1219. ävSffi Srjfi/lr/i] dem Slre- 
psindes. 

122«. Der attische Patriot Pa- 
sias hält es für eine dem Vaterlande 
angethnne Schmach, von seinem 
Vermögen etwas ohne Procefs auf- 
zugeben, vgl. Vög. 1451. 

1221. Die Worte: «aiovfiai (ick 
belange. Wesp. 14ieff.) Xreeynd- 
St/v werden laut gesprochen , da- 
mit Sfrepsiadcs sie im Hauae höre 
(zu 1218) 

1223, Sio ^/^ieas] lu 1181, — 
rov xp^fB-Tos] näml, Maiet 12. p.) 
^.; zu 22. 

1225. ya^dr] staargrau. Ari- 
Hlot, Thierk. 9, 36 (49); /leraßdl- 
Xit Si xal i} «/x^'J ^^ x^^oa- roü 
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2TPETIAÄH2. 

iTC7tov ; ovv. äytovert; 
6v TtdvTeq ifisig lOre fiiaovvd'' imtty.Jiv. 

OASIAS- 
v.at vij Jl dTcodibaecv y' Imhfxvvq lovg &eovg. 
2TPE*IA4H2. 

^eiSmnlSriq ftoi röv dzaräßhiTov köyov. 

nA£IA2, 
vvv 6k äiä TOVT eBa^vog elvai Siuvoei; 

STPEiPIAiHS. 
tI j'ttp ä).}, av äfio'/.avnaii.ti tov (la&ijiiaTog ; 

nA2IA2. 
y.al Tttür' iO-eh^aeig dTCOfidaat fioi Toiq S-soiJg; 

STPEiPIAABS. 
Tioiovg -D-eoiig; 

nA£IA2. 



122S. dv] me dJcit sumpslsje pe- 
cuniam ad emendum equum, quem 
scitis omoes cef. (Em.). Kr. 51, 13, 
A. U. *el- 692. 1377. 1380. Wesp. 
487. 518. Fr. 1058. Fried. S65: 
airxovv StacUü>S (näml. piSaluoiv 
^avoüfui), Sunt laiaoa rois Ei- 
Aijfne. Lys, 661: ^l' i/iwriov 
id Jtgäyfia (näml. narT/), darts 
-/ tvöfvrji iar' dwjp. Thesm. 706: 
SeivA äijra (näml. Figyaorat], So- 
TiB y ' lyci /lov ' iapTiduas rd JTßi- 
S/ot: Soph. ORol. 427. vgl. auch 
Bi. 1275. 

1228. Verb.: oi y&e tt™, //d 
räv Jla, 0ei8. i^n. röre r. ä. Ä. 
Das /dp %ehl auf den ans inoSid- 
ofiv vorschwebenden Gedanken : Ja, 
damals wollte icli dummer Menscli 
auch noch zahlen; denn damah, 
bei Zeris, hatte P/ieidippides naeh 
nickl ttudiert. Jetzt denke ich gar 
nicht mehr daran. 

1 232. id-AriOfie] näml. vorGerichf. 



1233. Der plötzlich unter die 
Trimeter gemischte Monometer be- 
zeichnet sehr passend das Staunen 
des Pasiae, der im Verse fortzufah- 
ren haben würde, über die wunder- 
liche Frage. Strepsiades aber fragt 
absichtlich so, weil er wissen will, 
ob er bei den alten, die er verachtet. 
oder bei den Sophiatengöltern 
schwören soll, welche letzleren er 
nicht beleidigen würde (Enger). 
Solche Monomeler 222. Ach. 407 ; 
ein Dimeter Ach. 404. 

1234. Poll. 8, 142: rprfs d-foi:^ 
6fivövat Keieöet ^6i,toT, nomina.' 
banturfere, quicuicjuenegotioprae- 
esse viderentur. hie quidem Inppi- 
ter, ut aupremus deorum; Mercu- 
rius, ut in re peeunisria (vgl, 1277); 
NeptunuG, quia emptus est equns 
(G. Herrn.). Plat. Ges. 12, 936E: 
tiv /ihr flSfi, iiaoTvgelTo • iäv Sc 
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KE0EAA1. 

STPE^IAiHS. 

vij Jla, 
x&v sr^oaxaTa^sltjv y', aar' Afiöaai, -c^tihßoXov. 

DASIAS. 
äitöXoio lolvvv lv£x' ävacSslag evi. 
STPEI'IAAHS. 
älalv öcaOfiijx^tiS ^vatz' &v ovioal. 
nA2IA2. 

STPEiPIAiHS. 

eE yöag xMQrjüETai. 
nA£IA£. 
oil TOI ftd rdv Jia %öv fiiyav -Aal zoiig ^Boiig 
ffiov vtarafr^oi^ei. 

STPE^IAABS. 
ihavfiaolwg fjaS-riv &eolg, 
■Acil Zetg yelolog öfivij/ievos rotg sidöaiv. 



2J5 


)Edb 

hd Ob 
3-iv ) 
236 l 



Alk. 



l) n w 1 h m 
V h g B 

-31 : tonfi 3<äc 



1237. Alexis 187, 5 : a/i^oae re 
kiTitojs älal, — Slrepsiades spricht 
von dem dickbäuchigen Pssias wie 
von einem Sehlauche. 'Wenn man 
ihn mit Salzlauge gerbte, würde 
es ihmganzgiit bekommen'. Schol.: 
lä /dp na^ia ivid mi/ifi^e rSv 
Sipfidttov älal uaiazTÖ/iiva rf- 
ffiTspa yiverai. Antiphan. 19: toC- 
Tov o^v St' olvoiflvytav xat 
^A%oi lov adfiatoi &o«6v xa- 
ioHoi nivres oini^iäoioi. Ein ähn- 
licher Scherz schon Hom. Od. IT, 



tKd 



) d m 



i6 



(Elm 1 y ) 
; d wJ.; 239 p (J ar 
12Jü. xarttTiffo/Sfi] d. h. nqolna 
iaov xarayffovtjaen. Mit dem Ge- 
netiv nur noch Wesp. 1396; mit 
dem Partie, ßi. 435. Wesp. 1366. 
Thesm. 566. ~ ^ad^i'] za 1"4. 



1241. 



,iS6a.^] i 



die Anhänger der modernen Bildung 
in Athen gern sich selbst (diu ein- 
geweihten) im Gegensatz zur un- 
gebildeten Menge. [Eur.] Rhes. 
973: osfipde roXoiv eiSöatv »eös. 
Pla(, Symp. 199A: fati {tdp'E- 
pü/ra) ToooiTiüv aiirtov , dno/S &v 
tpatvtiTat t&s xdlXiatos xai äpi- 
ares, Srji.ov äri toIs fi^ yiyvw- 
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nA2IA2. 

ij (tijv ai tovii^ T(jj xßoVi^ öchaeig dixtjv. 
äk/f SITE y' Anoätixjug rä x^jjjuai' ette fi'j, 
ditöiteiiipov äjioKffivdfievog. 

STPEWAiHS. 

fyoj yä^ aiilx.' dstoKQtvovfiai aai aarpäg. 

nA2IA2. 
tI aoi doxEi ÖQÜaetv; änodfhaBtv ooi öokeT; 
STPE'WAÄHS. 

V fii täqy^Qtov; Xiyi, 



jtov a^ o^xog 
Tovrl ti ioTi; 






nA2IA2. 
STPE'PIAÄHS. 



Sneix' aTtaiteig zdgyvfiiov rowvzog äv; 
oix äv äfcodoli/v oiö' av dßoXöv oiötvl, 
öaiig xaksasie ■KdQÖoaov zijv -/.a^äönrjv. 

HASIAE. 
oiv. do ä;-codcb(J£ig ; 

^TFEIPIAIHS. 

o^X 3uov yi )i El6h 
oixovv äv^aag 11 &ättov ä!toi.LiaqyiEig 
äftd T-^g ^gag; 



döaiv. Alexis 267, 2: tois yAp 
öp&<äe idSdaiv tA &iila ftei^ia jitj- 

1242. v«!. 865. — roiTi?] Slre- 
psiades hat sich sowohl gegen Göt- 
ter wie gegen Menechen vergangen, 
sm iueUt«n eben erst gegen Zeus. 
Nun walirlick, sagt Pasias, dieiem 
Geiiugtbuang zu schaffen ist nicht 
meine Sache: ihm witst du mit der 
Zeit schon bürsen müssen i aber 
ob du abzahlen willst, was du ge- 
borgt liast, sage endlich. 

1245. Slrepsiades geht nach dem 
Backtröge hinein. Pasias spricht 
zum Ladungszeugen. Ehe dieser 
noch antworten kann, kommt Stra- 
ps iades zurück. 

1248. 3ti iaii;] zu 214. 



1249. Verb.: roioSros äv {ob- 
urohli iicBiTO {dann dock) äxairels ; 
zu 860 u. 1042. Das vo rängest« II le 
laetza verbindet hier zugleich den 
Salz mit dem vorhergehenden: Vtd 
da furderU du usw. Vög. 911. 

125Ü— US. 

12ÖI. SoTtS xakiofie] la 77(1. 
- xa^Sdntiv] 67Bf. 7B7 f. 

1252. ait Saov\ zu Vög, 71. — 
8aov ye p' eiSiva^ Madv. Synt. 
168 b. Fried, 858: piSat/iuvtxiös 
ye ^pAtrei, 8aa y' JtS' iStlv. 
Ekkl. 350: im nort/od y' iarlv, 
Sr, xäfi' tiSivM. _>lat. Theaet. 
I45A: oix Soov y ifii tiSivai. 
Thuk. 6. 25, 2: öaa /livxoi ^S-t 
Soxetv a&Ttß, 

1253. AinSaai r<] zu 181. — 
dTtohTOffyiits] Bekk. Anekd. 431, 
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dfisifti, Y.al TovT 'ia& , Öti 
i^aoj nqvravef , ^ ^t^xHi Ci^rjV iyü. 

STPETIAAH2. 
7iQoaano^ctf£tg äq' aixä Tiqdg rate dibdeyitt. 
•/.alroi ae to€zö y oi^i ßoi^Xo/iai rcaS-eZv, 

AMYNIA2. 

i(-) ftoi fiot. 

2TPETIAAH2. 



vig oiioal nox' ia&' 6 if'Qijvwv; oH vi rt 



II: dTioXizaffyifoai Uaai)' Tayjois 
AnoS^ofittv. iati na^A Tote xta- 
fiiHoK ToiB nalawK. Nur noch 
<tas nimptcv. Fried. 5fi2: etS-' 



1256. 



r«! 1 



1 136. 



SiäSend^ fivaXi. 21. 1224. 

Xlh%. weil du ilnfältig getagt 
hast: ^ (fem.l xd^äoTios (masc). 

1259. i,d jiot /,oi\ Klsgftormel 
der Tratcödie. Der dicke Pasias war 
der echte Realist; Amyiiias hat 
einen Anflug von ütlerarj schein 
Palhos. 

1 admiraiitjum (G. 



Her 



1.). 



. Kaijiiivov] 0er ältere Tra- 
«iker Karkinos, nicht zu verwech- 
■ieln mit dem jiingeren, «ler vor 
Philippns lebte und 160 Tra^Sdien 
i{e<!chrieben hal>en soll, war ein 
.Sohn des Thorykios oder {nach 
Dnbree n. Fritzsche) des Xenotimns 
(Thuk, 2, 23). Seine scenisvhen 
Tänze werden als vorlreßlich «e- 
rühmt; von seinen Tragödien ist 
nichu erhalten. Seine Söhne, Xe- 
noktet, gleichfalls Tragiker (zu Fr. 
86), Xen«timos und Xenarchos (ein 
vierter Name ist zweifelhaft), wer- 
den wie er selbst von den Komikern 



oft verspottet. Wesp. 1482—1537 
and mehr bei Meineke Hisl. rrit. 
com. trr. S. 5n5— 517. — Saipö- 
vaiv] Ttag' vndvoiav für italSmv. 
Aus dem tragischen Weherufe (zu 
1259) schliefst Strepsiades, dafs 
einer 'von des Seekrebses Dämo- 
nen', quasi dicas e filiis Neptuni 
(Fritzsche, vgl. Wesp. 1518 IT.), 
gerufpn habe. Und richtig: es fol- 
een (1264f. u. 1272) Ver=e aas des 
Xenokles Cikymnios, Ttepotemoi, 
Sohn des Heratles (Hom. II. 2, 658. 
Pind. Ol- 7, 41 ). erschlug als Jü[u(- 
ling in seines Vaters Hause zu Ti- 
ryns dessen Oheim Likymnios, 
Bruder der Alkmene, nach Schol. 
Hom. II. 2, 66t If. and Apnllod. 2, 
8, 2, 2 unfreiwillig, nach Pind. Ol. 
7, 20 IT. absichtlich, doch im Zorne. 
Er muCsle fliehen und ward vor 
Troia von Satpedon gelödtet (II. 5, 
628). Nach Fritzschc wurden die 
von dem Dichter parodierten Verse 
von TIepolemos nach seiner uDfrel- 
willigen That, nach Welcker von 
der Alkmene gesprochen, als sie 
von der Tödttmg ihres Brudeis durch 
TIepolemos erfuhr: die Parodie 
deute zugleich auf den Durchfall 
der Tetralogie, wozu der Likymnios 
gehörte. 
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AMYHIA2. 

rt 6'; Surig ei/il, toüto ßojjXea-9-' eldtvat; 
dvijQ -Kttiiodaiitiüv. 

STPEiaÄjlHS, 
Karä aeavTÖv vvv Tqiftov. 
AMYNIA2. 
& axXrjQk daiftov, (5 rti^ai &Qavaävtvyeg 
iTiftiov iftiöv & TlaXXdg, tSg ji ÜTtdiXeüag. 

STPE^'IAäHS. 
tI Sal GB ThjTiöke/iög fcoz' ei^yaorat xaxöv; 

AMYHIA2. 
fi^ axiänxi /t, (5 'räv, dk}.d fioi tä x^W"''-" 
zdv viöv dTtodovvai ■KiXevaov äXaßiv, 
äXlog re /levroi xal xaxäig fterCQaydri. 

2TPETIÄÄH2. 
r« ftota TttVTa j£ßiJ^or5' ,- 

ÄMYMIA2. 
ädavtlauto. 
2TPE*IAdH£. 
-/QKöe c^' iSvTiog El%Bg, &g '/ ifiol dottsit;. 

AMYNIA2. 
iTtTtovg ii.ai'viov e^ia^aov, vfj rotig ä-coig. 



1262. ri S"; 3ofs] Ganz anders 
ist der Zusammenhang in Stellen 
wie Aesch. Prom, 765. 6. Soph. 
KOed. 1054 f. 

1263. Derselbe Vers Ach. 1019. 
Tgl. Plaut. Rud. 1027: fii abi la- 

1264. Die Worle der Tragödie 
hönnen nach den Andeutungen der 
Alten etwa gelautet haben: i^ axXii- 

ySöpiav t/iäv). o5 Haklde, (3s ,h' 
An^Xcaas. (vgl. Nnacli Trag. gr. 
fragm. ' S. 770.) Doch sind diese 
Worte nicht eben versländlich. — 
Hier will Atnynias segen, seine 
Pferde seien durchgegangen und 
der Wagen zerbrochen. 

1266. tl Sa,] 10 491. 

1269. äUms T£ firro,] sowohl 
ans anderen Gründen wahrlich, da 



doch deinem Sohne sein Wort hei- 
lig sein mafs, als auch weil es mir 
sclilecht gelil. Die Verpflichlang soll 
durch das ungewöhnlich ins erste 
Glied eingeschobene /livroi (bei 
Aesch. dreimal ^ävrias) hervorge- 
hoben werden. 

1271. ä$a\ zu 165; hier noch 
mit einer ironischen Färbung. — 
elxee] als du das Geld horplesl. 

1272. iti''teaav\ nätnl. rmj' xot;- 
fidTDip. Lys. 32, 10; iKTitahi- 
y/iitot xal S<m^iovTtS ^vorTO, 
oixr^mt v^d ro€ Tid&ove oiaxc/- 
piToi xal &&llB?e ixntniioxdreS. 
'Strepsiades aulem ut prnptie dic- 
tum Bccipil'. G. Herrn. Ein Fall 
aus dem Wagen oder vom Pferde, 
wie andere erttlären, wäre kein 
Anlafs nm sein Geld zuiückzu- 
fördern. 
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STPEtflAiHS. 

AMYNIA2. 

iftolaßetv ei ßovXofiai 

STPEflAiHS, 

y' avrdg iyialvstg. 

AMYNIA2. 



' ZH"' 



2TPEi|iiA4H2, 

löv iyxsrpaXov äaneQ aeaeioO-ai f(oi doxeig. 

AMYNIA2. 
öl) 3i v^ TÖv 'Eqfifjv tiQOOxexXilaeaS-al y i^ol, 
el iiditodüofig vdQyiJQiov. 

STPE'PIAAHS. 

"xaTSiTti VW, 
Ttönqa vofii^eig aaivdv äel %6v Jlu 



1279. Die Annahme eines Wort- 
spieles <J7r' ivov und äjid vov JBt 
ganz unzulBBsig, danian wohl sasen 
hann dTi' Svov icraiiv, aber nie 
g«B8gt haliiiid rov TCtoelv iUuapt). 
vgl. Plat. Ges. 3, 701 C: (o^ 3et) 
itaS'dstfp cij;(iJn'tn' «exnj/iivov li 
atdfia ßiij ind tov 16yov j?E(jrf- 
uevor MatA r^v ^apot/ilaf dTlä 
Tivoe övov Tteaitv und Wesp. 
1370; Ti ToCra lii^ile, äottfp ind 
Tifißov ^caiip; Der Sinn ist wohl : 
tinzussminenliäDgend faseln, wie 
jemand, dessen Gehirn dnrch einen 
gellhiliclien Fall erschüUert ist. 
vgl. 1276. 

1275. Der Sinn wurde nur sein 
können: Mach' dir um dein, Geld 
keine Sorge; das ist der kleinere 
Schaden. Du hast allen Grand für 
dieh aelbil besorgt zu sein, da dein 
Verstand gelitten zu haben scheint, 
Bergk: oif y' ai&ts iyiavcls, was 
sich gut auf xax&s elxee 1271 (du 
warst nicht retht bei Tröste) be- 
ziehen würde. 

127B. diojTFj.] Fried. 234: (3o- 



ich härte. We.sp. 3S5. Thesm. 861) : 
d3,X' äoTieff aixdiiei r* xapSiav 
ifi-iii' (Elmsley). Fiat. Phaedr. 260 
E: iSaTCeff äxoCitr Soxß riviOj' 
neoaiövTBiv. Phaed. 88 D: ö ISyos 
äaneg vnipv^ai ue. Kratyl. 384 
C; äoneff iaomeiio airdv axiä- 
nreiv. Lysis222C; äancg /ie9io- 
fi£v ini TTov iöyov. Menes. 235 C : 
ÄyayKaa&^aetat äonf^ adToffj^^- 
Sid^tiv (Heindorf). 

1277. Luk. Tim. 46: xai ftjtv 
&v ye ftiKq6v iTiißgaSivus (I. Mrt 



1278. fiA^(. 



""<""' 



]oa-ö,.r 



als ob 



\\ Kr. Dial. 14, 



1279. Ein damals viel besproche- 
nes Problem. Schol. Apoll. Rh. 4, 
269; Jioyiv^s 6 'AnoXlti- 

^md'at tö aSetf lijs &aXäaat]t. 
vgl. Sen. Quaesl. nat. 4, 2. De- 
nokrit vom Landbau 2, 4 (Multach): 
rrf fliv o'Sr TteSia Si SXtje ini- 
fpvta T^s i)^£j)oe TÖf ijXtov i^a- 
/lilyeiv rd ipydv xai <|aT/( <■£*(*■. 
Hippokr. Luft, Wasser S. 537: ö 

^hos äriiyei xal iragiiäZei tov 
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i'Xxeiv v-diui^ev raÜTÖ zcw&' ßätnQ Ttdkiv ; 

AM¥NIA2. 
oix olö' iyiay^ önÖTEQOv, oväi ftot fisXei. 

STPEfiAdHE. 
fttog oifv dnoXttßeiv xä^yvQtov Ölxaiog sl, 
El firjdsv ota&a r&v neretÜQiüv TtqayjA.d'itav ; 

AMYNIA2. 
äli,' el Oftavitsig, rdqyvQlov fioi röv xäv.ov 
äfzöäoze. 

STPEliIAiHS. 
lovto d foS-' 6 töxog ri ■ä'ijQiov; 
AMYNIA2. 
rt d ä/.Xo y rj xarä (if^va xal xa&' ^ue^av 
nXeov TtXiov TÜQyvQiov del yCyvEzai 
67to(i()iovTOg lov -iqövov ; 

XTPEflAAHX. 
xa'KGig leyeig. 
vi d^za ; itjv ^dKavcav Saif- 5 zi iiXeiova 



Tve d'aXdaaris. L'ik, Ikarnui. 7 : 
iSaronoTttv robs rforäfne tov ^- 

llOV Xa&d7Ilp IflOVtä TWt T^v Ix- 

fi&Sa ix lijt ttaiAooije dvaincäv- 
Tot KOi änaaif SiavifiovTos. — 
xdv Jlo.] Sir hat im Augenblick 
368 f vereessen 

I2b5 rdo/xffioi] Wenn 14len.l1 
töxos meiit absolut (uhne Genetiv] 
steht 10 ist doch gar »iclit abzu 
sehen warum man nrcht (woran 
Lobe) Änst (s nimmt) eben so gut 
wie die Zinsen tcebt mir wiedei 
auch soll sagen können gebt mir 
weiifffStens die Zinsen det Geläes 
Hieder (wan? ähnlich Demosth 
J7 5 uiad'ovTric 3 o^roh Tao 
^/loii TOV yiyvofievov TÖxox r/_ 
ipyvQiip, icivre »ai (xatdv Sfa- 

1286. AnäSoje] du und dein 
Sohn. — Der Witz des Allen knüpft 
an die andere Bedeutung von töhos 
{das Junge) an. Aristol, Polil. I, 



10: fi^Taßolije iyev^io ■/A^i.'v (Tti 

TiMov' S&en xal To^ivoiia toCt' 
fi^tjfirp' S/iota yäp rä TiXTÖ/ieva 
Tole yevvBaiv aird ioTiV 6 Si 
TÖnos yivftai viatofia voaia/iarot. 
fHoTe xai ad) laraTtaod ipia iv 
o^Toe Tär %QittaTtafi6iv Sotlv. 

12SS TiUov nlim] za fr. 1001. 

U8<1 vnoppiovToe] die Präpo- 
sition bezeichnet das unhemTkle 
Verfliefsen der Zeil xaläs li- 
eit] ')irepsisde!i billigt nicht was 
Aiii)nia4 gesagt hat sondern be- 
7eugl nur seine Zufriedenheit mit 
dem "ewahllen Bilde [inogpiovcos 
- nUov ylyvtiai) das er dann 
seinerseits in andeier Uehertragung 
benutzt, um seinen dlaubiger zu 
widerlegen, 

Vim. Lueret. 6, üOS: prineipio 
mare miranlur noit reädere matut 
natura^n, quo >it tantus decitrsus 
aquarum, omaia quo veniant ex 
omni ftumina parle. 
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NEtEAAl. 



vvvl V0[ii^eig rj Jt^d rov ; 

AMYNIA2. 
(iä zJL , ä'k'k tarjv. 
ov yd^ Siy.aiov 7CÄslor' elvac. 

STPE^IAiHS. 

aSxij fi-BV, (5 xaxööaifiov, oidlv ylyve-fui 

^TtiqQEÖvTiuv räv TiOTüfiQv jtXtiMv, aii oi 

tj/rcrg KOtfjdai tÜQyvQiov ■ic'/.iZov td aöv; 

oix daoöiü^eig aavrdv anö z^g oUiag; 

(pi^E fiot TÖ vLevTQov. 

AM¥NlÄ:i. 
zuvT iytb naqtv^o(iai. ■ 
iL-rpEflAdHE. 

üjtays' ri fii'Ü^ig; odv. ik^g, (5 üafirpöqa ; 
AMYNIAS. 

tuvt' oix i>ßei-g ^^t' ioziv; 

2TPE*IA4H2- 

ä^£ig; i/iiakä 

y.Eftßv iijtd TÖv iiQMY.röv as xhv GnqcxrpÖQOv. 

ipsiyetg; Sfie/.Xöv a öqu '/.ivrjGei.y eym 



12H2. Aiiaxat«. U (Mult^clit: 
Tovritay Si oUtoi Siaxsxpifiivaiv 
yi/vdoneiv iq^, Stt Jcdvia oäiii' 
Üdaooi iari &iiSi nleoi. oi yä^ 
dwazdv ndfro/v Ttleai elvai, iXX& 

1296. &naSt,&^n.i] weil Amynias 
Ankläger {Suixiav) Jst. Der Geo- 
meter Meton (Vög. 1020) wird auf- 
geforderl; oiit &va/teTff^aets aav- 
TÖv ämuhv; Aiislophanes liat sonst 
nur Sii&Mopat, alier die active Forin 
Xen. Anab. I, 1, S. Kyr. 6, 3, 13. 
Demosil). 3S. Ib. 

1297. fipe\ er ruft eiuen Skla- 
ve». Der Stachel diente zum An- 
li-eiben von Pferden und Ochsen. 
Daher oix tläs; 129S. vgl. Soph. 
IfOed. 809. 

1298. vna-M mach' fort, ia 



1302. 



^n^i^hen? vgl. — 
603. Fr. 203. 

1299. fl,S("s] Ff- 
Andr. 1, 5, 2: qaid 
Eoalainrli 



ml. Td > 



^vijov 



aXä] iainil- 
Das Ver- 



bUiU seliernl noch Fraitm. 5&2 und 
Pliryiiiühos 1 sich la finden; doch 
%iitd die Stellen verdorben, iyni' 
Im lyiakßi Wesp. 1348. Fried. 
432(?). Sa» Simplex iäUa bei Ari- 
slophanes, Enripides and Sophokles 
nicht, viermal liei Aeschylos. 

1300. attpafd^m] zu 122. 

1301. i/ieUtöi' o' äffa\ -sie lo- 
qui solent, qui mullo labore tan- 
dein id eßecerunt quod conlende- 
lianf. Biiinclf. Fr. 268. Wesp. 460. 
&^a = äga. Wesp. 169. S3ä und o{l 
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airoig tqü^oiq roig aoiGi inal ^ww^iaiv. 
X0P02. 
olov TÖ TCqayfidTMv Iqöv (pkwögof 6 yäq (OTQOf^.) 
ycQiov öd' i^a^&els 
äftoarcQ^aat ßoiXerai 1305 

xoijx Ea&' ÖTtiag oi! trjfi£^ov 

h^tpETul ti itqäyft , S TOV- 

TOv Ttoirjasi rdv ffO(fiai:^v . . , 
dv& {5v ftavovQystv ^Q^ar, i^aUpvrig xoxdv XaßEiv vi. 1810 
oZ(iai yd.Q ai-cöv airi^ evq^aeiv, ö^eQ (avTiOTqotp-fj.) 

ftäkai tiot' et)jT«(, 

elvat räv viöv öetvöv oi 

yv(i>(.tag SvavTiag }Jytty 

Totaiv dixaloig, öazs vi- isi5 

JtttV äitavTug ota-rCEQ äv 

^vyySvtjrai, yiäv Xiyfj jca/.iftövriq' . 
taoig ö' , i'ffwg ßovl'^dB-cat xäiptovov aitdv efvai. 1320 

ZTPE*IA4H2. 

t5 ytitovEg xal §vyy£veig xal öt^/iÖTai, 
äfivvdiketi fiot iVTrrofiivq) ftdai] te/y^j. 

1302. oiirorel Kr. 48, 15. A. 19. ^z^äyf,' ä roSrov jionjo« xaKÖv 
Dlal. 48, 15, A. 16. Ri. 3. 7. 849. laßav rt. 

Fr. 226. 476. 516. Vög. 1257 und 1315. Das Subject in »■ikä»' iat 

oft. — Strepeiades kehrt zum Pheidippides ; &7tavras das Object. 

Schmause ins Haus zurück. — ^vyyivi]Tai\ mit denen er in 

1303. Den Chorgesang verlheilt Processen lu tkun bekomiat, d. li. 
G. Hermann unter zwei Halbchöre. seine Gegner. Dies murs wohl der 

1304. ^|aji^f/c (für das gewölin- Sinn sein, obwohl avyylyvto&m 
liebere htn^&els) ist in einem in dieser Bdtg. {feindUcU fiusam- 
GhotikoQ nicht au Hai liger als mentreffen) nicht nachweisbar 
Thesni. 981; l^aife Smlijv xä^tv scheint. Die Auffassung des Änoj.- 
%ogiias. G. Hermanns^jtflTii(1312) lae als Subject und des tvyyivtj- 
ist bisher in der Komödie nicht ra* im Sinne 'hilfreich zur Seite 
nachgewiesen. fritf'giebt einenschiefen Gedanken. 

1306. -cA ;(j>i;>aTB] Kr. 47, 13, 1321. Slrepaiades stürzt fliehend 

A. 10. vgl. 1463. vor seinem auf ihn losschlagenden 

1310. Unmöglich kann der Dich- (1324) Sohne aus dem Hause. 

1er gesehrieben haben: iijyirn/ n 1323. ^doi/ Tixvn (zu 885 und 
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oiftoi xanoüal/tiov T^e yie(pa^g y.al Tfjg yvo^ov. 
«DEUmniiHS. 



2TPEMniA4H2. 

Qä^ 6uo/.nyo€v-!)- öri fie xiTttBi. 

OJEumniÄHs. 

v.al 
STPEVIAAHS. 

> ftiaqh Kai TtaTqaloia xal zoixoiqv^e. 

SO-lg (iE zaird zavta xai rrkeito Xsye. 
ig' oloS-' ÖTc xaiQü} itöXX' äxovo}v xat 
;TPE'WA4H2. 



I ^xxÖTrffii}y.T( 






Mv] a ^T 



<t>EiainmiH2. 

TtaTTE TVollolg totq ^ 
STPEWIAiHS. 

VTtTEig; 

«DEidinniAHS 



Ri. 592) «el o l zn rfa va» 

1 324 P a^m 324 o/o x«»o 

SaliiBii T 69 -^uioa va 

»ov\ F 149 

1325 Auf solchem Vergehen 
stand nach altschem Gesetze de 
(geringe e) AI ro e Andok ä i 74 

o%ev, 8.TIIIOI faav tA mä^ara. vgl. 
Aeschin. 1. 2g. 

132ß. öpSze] imperattoui mi- 
rantis est ei stnpeniis ob facinus 
inauditum (G. flenn.). 

1327. narfalota] Kr, 16, 6, A. 
5. — Indem Sokrates die Gefahle 
der Preandschaft und der Liebe gar 
zu sehr auf das NOtzlichkeiteprincrp 
begröndele (Xen. Denk*. 2, 2—10). 
meinte er auch, iah man 'Eltern, 
Blulefreunden und Verwandten nicht 
deshalb, weil sie dies sind, Ver- 
ehrung und Hoehachlung zollen soll, 



ond n nu vienn i e logle ch 
ve and g nd wohl^tol1end und 
also un; n lil k i i E leh te 
»oga dafs und unter welchen Be 
d ngungen es dem bnhne e laubl 
se den Vater zu Li nde Xen 1 
2 49 55 (Koehly) 

1330. XaxKönpiaxrs] so auili 
Korn. Kephisod. 3, 4. Eupol. 3äl, 4 : 
Tiolit^v ye laxxon^mXTlav fjfi&v 
inlaxad lipdii. Das Wort scheint 
nach XcacxöniovToe gebildet zu 
sein, das Plut. Aristeid. 5 erklärt. 
Xdxxae ist dslerne, aher auch Gru- 
be, Lach; iho Xaxxö^forxros eine 
Verstärkung von e6a-67r^/oxros.\ach 
iixxoe allein mats eine obscöne 
Bedeutung haben, Aeschin. 1, B4. 
— (fdJowJ vgl. 910. 912. Liban, 
Episl. 648; axii/aHB-ai re %apiB- 

Inarte ,«* (R. Förster), 
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2TPETIA4H2. 

& (ÄiaqdnaTE, 
Ttal Tt&s yivotr äv Ttati^a tinteiv iv ölv-yj; 
«Eij^inniAHZ. 

(yMy dftoäei^Lo, mal ae viv.'^aoi Xeyiov. 

2TPE*IAdH2, 
TovTt t!v vLxrjGeig; 18S5 

a>EiiinniAH2. 

7to).v ye y.ol ^<jt6l<DS. 
iXov ö' ÖTTÖreqov roTv Xöyoiv ßoilei keysiv. 

STPEMMAiHS. 
Ttoloiv Xöyoiv: 

*EWinni4Hs. 

töv x^elTTOv' fj TÖv ■^TTOva. 
STPE^IAiHS. 
iSida^äfiilv (tivToi ae vij Jl' , S> ft£Xe, 
TOlaiv ötxaloic ävtiX^yeiv, et TaÜTÜ ye 
liiXXiiq dvaTieiaeiv, (bg Slxaiov zal xaXdv 13*> 

tdv TtaTeQCt TVftT6a& iOTlv ind tiSv vUtov. 

iDEidinniAHS. 

äXX oioftat fievTOi a dvaTtslüttv, tjjote ys 
ovS avTÖt: äüQoaadfiBvoc ordiv övre^Big. 

STPETIAAIIS. 
xai ftijv 6 ri y.ai Xe^etg dnovaat ßoiXoftat. 

X0P02. 
aöv iqyov, c5 ftgeaßvra, {pQovrltetv, äjtrj (atQOffii^ 1315 
idv ävd^a xqaTrjasig' 

(Öp O^TOg, el ff^ T^ 'ftETtol&ElV, OllVL Sf ^v 

1336, iiml] fAr\ wundMliches Ar- (847 f.| epr-icht, wenn usw. 
erhieten. da älrepsisdes doch nar 1340. dt-ttTtelanv] das Object isl. 

den x^eltTBiv Xdyos wählen k«nn, abeichtltch unbestimmt g;elasflen : 
und Pheidippides, wenn jener den ir^fnd jemand überreden, zu 143. 

fTToiv wählte, gegen seine eigene 1344. nai XiSeie] Kr. 69, 32. 

hat sprechen und den xpriTTmv A, 16. zu &2S. 

übernehmen mOfäte. " 

1338. i3iSaidu>}f} XIX 127. — 
uivroi fliebl dem Satze eioe bitter 
ironische Färhunj. Nun freilich, 
ich habe meinen Zweck mit dir 



1347. 


Lys. 13, 28: f/ 


fV" 


aoi 


ilv JIBp*. 


axfiaa/iii/ov »ai 


iniar 




P^8iv\„ 


taidv Ttfiorad'ai, 


nm 


oi« 


Sp ^ot 


i; 28: fl nif 


T, ^; 


V q 
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oijTwg äxöXaOTog. 
&XK iad-' örq) ^QaOjivSTaf ö^Xöv ys räv- 

^QfbTiov 'an TÖ Xijfia. 1S50 

Xe^ tf^ Xift.lv TTßdp rdv %oq6v' jekjtwc 6k xovto ö^äaeig. 

STPE'PIAAHS. 
y.al ftijv 63-ev ye ftgSirov yQSafiea&a loido^Eiüi)-at, 
iy<h fpQätJO)' Trei&ii yäq Elaridifie^' , äffjisff lOze, 
ftqüirov /tiv avrdv z^v X-ÖQav XaßövT iyi^ 'xiXevaa IS55 
^oai Siftwvldov fieXog, räv Kqiöv, Mg i7i:ex-9-i]. 
6 S' e^&£wg äqxatov elv' eipamte tö xt&oQlCeiv 
^detv Ti fiivovd-' , üamQel %dx^vg yvvaix' äXoCaav. 



1349. Soph. OKol. 1031 t A).l' 
ioS'' Srip afi niarAe i5v ISpas 

Vihi. So Meinekp filr ijS,/ Xi- 
l/fäv i^ii ngds -/pqAv, wo da» Feh- 
eii des Ar(il.«lä uuich (die me~ 
lischen Stellen) 564. Ki. 559 Ly« 
1279. Thesm, 958. 1 137 f keines 
w^K'' eerechlferli^l wird. Frngm 
334. Fr. 675. 

1356. 'Die setällig:steii unter den 
Belustigungen iles Mahles waren 
Wechsel gesange bekannter Liedei, 
namenilich die sog. ux6Xia, wo in 
willkürlicher Reihenrolge jeder ein 
fallen mufsle. dem sein Vorgänger 
durch V ehe rreichutig eines Loiber 
oder Myrtenzwelges (13b4) das 
Zeichen dazu gab.' (K. Herin ) zu 
Fr. 1301. 2. Ri. 529. Wesp. 1222 IT. 
Fragm. 223 : qaov S^ /loi pxöXcöv ti 
Xaßilit' 'AXxa/ov xävatcpiOFTOs 
(Siivern). Fragm. 430: ö /liv ^Scv 
'AS/x^Tov iäyov (Wefi|,. 1239) 
JtpdE /iv^^lvTjv, d tf" adrdv ^vdy- 
xa^ev AquoSIov /leXot. Kupol. 
361 zu 179. Ein solches Lied soll 
auch Pheidippide« singen und zwar 
ein Lied des ronugl ch durch se ne 
Epigramme beruhmlen S mon des 
vonKeo! auf den aeg nel sehe R n 
ger fCrios, nach Val kenae densel 
ben, den Herod 6 50 und 71 e 



wähnt: iTiilad-' ö K^ide oix äei- 
xio*Sy iX&dff e£s eSSefSpoi^ dyXaäv 
ilids rificvos. \KQids, nicht Kgtos 
Arisisrch. vgl. Lelirr! Ue Aristarchi 
stud. Hom.* S. 285. 6). Nach 
Bergk war das Lied ein Kpinikion 
für einen ttintter der den Krios 
be>i]egt hatte ^;i^|ari> enthalt eine 
scherzhafte aber un« nicht recht 
verslandliche Anspielung auf den 
Namen des Kri08(ftiHderl vielleicht 
isl iacxOv eine sbeiihlliche Aen- 
derung tler Athener ans Schaden 
freude darüber, daTs ihnen Knos 
von Kleomenei (Berod a a ) 
aungelierert worden war 

1357 AQx<a<n] Fnpol 139 tu 
i'njoijtdjtot re xai Ä/Jcuäto " 



6 Si rvtjoi: 
KtJvBS wxret 
f/a/iar {viil. 137 






deeSe,! 






- Die Sohra 



c^pf •"•^0'' ^ 



hif-l 



ten die atlgemeine Sitte das Mahl 
durch Spiel und Gesang zu wur 
zen für ein Zeugnis geistiger Armut. 
Plat. ProL347C— E Symp 176 t 
I35S Mahlende Weiber suchten 
durch L eder {in /läX o <^3aH d e 
Ze t zu ku zen Be gk An hol S 
5t8 43 äXe fvla iXe xai yd(/ 
n rtOKde äX f yaXai Mvt Xä 
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ciEumniAHs. 

oi> yciQ tot' ed&vg x^^v a äqÜTTeo&ai xe xal Ttattiod- 
^öeiv y.£).BiJov& , äajtsQEl rirtiyag iotiBvta; i: 

STPEITAAHS. 
TOiaÜia fiivroi xal rtir' ileyiv ivdov, old ?t£p vCv, 
■/.al tdv ^i/novläijv ifpaan' &Zvai y.ay.öv Ttoiijjriv. 
näyfb /iöXig fiiv, äXX ö^tuig lyveff^rf/ii/»' fd ftQWTOv' 
iftBiia d hiiltvo airäv äkXä /ivqgivrjv Xaßövva 
rüiv At.axv'kov Xe^at rl (loC y.(f&' o'Stog ev^g slitsv 1 
ipöipov TiXioiV, ä^^aiaTOv, ffröfirpaxa, xQrjfivojcoiöv. 1 
v.ävtav&a 7t€>g otea-9'e (tov t/jv xaQÖlav dqei^sTv; 1 
iy6) yäq Alayilov vofUlio uqBtov tv notTjratg' 1 

^^wg i3^ rdv -d-vfiöv öarMv SrpijV ai) ö' ä'/.Xa rovriav 
Xi^ov Ti rfäv vstoriQtav, äxx' £axl rä aoipä xavxa. I 



1359. äp<iirirfo3'tti] Ekkl. 977: 

1373. Ri. 641. Sehr häu&g bei de» 
Tragikern, z. B. Aesch. Prora. 68. 
Pers. 460. 1054. Soph. EOed. 1276, 
Ant. 52, und überlragen, wie 1373, 
Ai. 725. Phil. 374. Auch bei Hero- 
dol. 2, 63. 6, 44. 8, 90. 9, 69: in 
attischer Prosa selten. Krüs. zu 
Thuk. 7, 6, 3 u. 7, 63, 1. — st«- 
rera^ai] zu Ri. 69. 166. 

1360. rerriyae] aU ob du Cica- 
den bewirtetest, die sich mit Thau 
begnügen und unaufhörlich zirpen. 
[Auakr.] 32 : fia^aplZofiev ae, r^r- 
r.|, 3Tt StvSQimv in änffiov ö 1 1- 



jiriv. 



■ önms AeiSeis. PI; 
F : iv Aipi xai SffSaq/ : 
iBTiiyet atroiuevov. 
S3. /lölie uiv] näml. 



iJ^fO-frf- 



1364. &XU] at certe. Kr. 69, 4, 
A. 5. vgl, 1369. zu Vög. 1598. 
Thesm. 424: Ttgd toC /liv oSv ^v 

g(vr;v\ zu 1356. 

1365. ii9i,s\ wie 1371 und ei- 
&iios 1367 (T. Bamberg). — clTcetv 
mit eineni (prädicativen| Accusativ 



eines Participium oder Adjeclivs ist 
nicht eben selten. Aesch. Gboepli. 
682: re»ve&t" ÖQiarriv eine. Eum. 
638 : rairriv TO(0!lri?r elnoi: Soph. 
El. 676: ä'avövT 'O^ioTrjV vüv re 
xaindXa.1 Uyai. Eubul. 120: ix&iv 
S" O/iij^ol ia&lov! elQi}xe iiov 
riva Tßv 'Afaiäiv; Xen. Hell, 5, 2, 
18: 'fjv eiQ'^Jtofiev Siva/iiv ueyiXrjv 
oioav, und mit Auslasaung des Ob- 
jectsaccnsalivs wie hier Eur. Alk. 

142: xai S^aav einttv xai ffavoC- 
oav ioTi ooi. Soph. El. SSO: ^s 
. . . ^ jifforoüaav ij /idiQov ^^Vü^- 

vgl. Eur. Helen. 827. 888. 898. 
Bhes. 280. 945. 6. Iph. Aui. 802. 
3. Sogar n&s ravr äiij!^^ xai 
ßXi^ovraSoHao,; Aesch, Choepii. 
844. 

1367. ipöqiovl Bombastes voll. 
Fr. 492. Soph. Ai. 1117: toO Si 
aov ipö^ov oini &v at^aipelriv. — 
d^tiTortw] voller Ifidenprüche. 
'ad seriDonem poelae translstum. 






sibi 1 



pugnat, modo allus modo depresBUS 
nequenrnquamrebusaccommodatus. 
Fr. Thiersch. Plut. Mor, 1014 B: 
äxoopla ^v äoi!oraror rd av>- 
iiaxixäv i~i_0voa- xovto 8^ ^r äv- 
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6 S" ei-d'ig tjg' EvqucIÖov ^ijalv Tiv' , <jjg ißivei 
äösX^ög, ^le^ly.aKB, t^v öftOfiriTQiav ä6ei,(pYjv. 
xäycx) ovxit' i^r]V£a%6fii^v' &Xk' ev&dg i^aQaTTo 
TtoXXotg xcotote xatffx^oiai' k^t' ivTeü-S-ev, otov eixög, 
Sftog TtQdg iftog i^Q^tööftsad^' el^' o^rog iitavaTVrjd^, 137; 
■KÜtteiT i(pXa fie KdiTfrödet xtSstviys xdftezgißev. 

<I>EI41imiiHS. 
ovKODv Ömaiias, öarig oix. Ei^urldrjv iftaiveig- 

STPEiPlAlHS. 

aotpditaröv y' exBivov; i5 — ri a etno) ; 
äl'/.' aiS-ig ad TV7tTi^ao/2at. 



Uyov. — BTÖfitpoxa^ Wesp. 721. 
Schol. Hennns. (Walz 7, S. 963, 
13): aTo/-f&i,s,v iOTi rd koutiA- 
^eir «ai äla^ovei^o^ai. Gre- 
gor. Kor. (S. 1253, 18): f<i/>itra, 
Ö Ttoiyitfjs diA TÖff OToayaortxüiv 
llteoiv TÖ atflväv TOÜ^pcaoe. 
— xQ^/ivonoiöv] arduorum ver- 
borum arlißeem. Bi. 623. zu Ff. 
929. vgl. Fr. 818 fr. 940. 

1368. äffsx^^i^] bezeichnet, wohl 
mit dgfyoiiat zusammenhangend, 
das Zucken der Glieder. Honi. 1). 
23, 30: 5io^;loJ fiv ßSee A^yoi 

vot. Vom Herzen Oppian. Halieul. 
2, 583: awaxllip Si ol h>Sov dpe- 
Z*sr KpoJ/i;. Apoll. Rh, 2, 49: »al 
ot äfixd-ei »vu6s. 

1369. Sa«äv\ zu Fr. 43. Wesp. 
1083. — dXXA\ zu 1364. 

1371. Im Aeolos des Ruripides 
that Makareus seiner Schwester 
Kanache Gewalt an. Ovid. Trist. 
2, 384: nabilis ett Canoee fratris 
amore lui. in Fr. 850 u. 1475. 

1372. ä äiySi«a«e] näml. 'Ano!i- 
^ov, quem invocant perterritt vel 
mirantes com indignatione (BotheJ. 
zu Ri. 1307. — duopjiTQiav] Ehen 
zwischen Halbgeschwistern, wo- 
fern tie nur nicht Kinder derielben 
Mutter waren, wurden niclil mehr 

Aribtophanas I. 4. Aufl. 



aU Incest betrachtet (Plul. Themist. 
32). Doch waren auch sie immer 
selten (die Ehe Kimons), und die 
Stimme des Vollies meist dagegen. 
[.Vndok.] 4. 33. K. Herm. 

1373. xAyiA oixiTi\ Synitese. zu 
901. — i|«{.tiT™] lu 1359. 

1375. ^^itSd/iea&a] ipe/äeiv et 
iffiäsoS'ai magno nisu certatim et 
cum quadam contentione aliquid fa- 
cere (Küster). 55S. Ri. 627. zu 
Fr. 914. 

1376. IfU] Plut. 784: värrov- 
ai yäp xai ailSai ■c&vracvi^uia- 
- e«näS,i] Fr. 062. 

1377. öatis] zu 1226. 

1378. A-zl p' etno,;] Er ist 

um einen Namen verlegen, da selbst 
der schimpflichste nicht auszurei- 
chen scheint. Kr. Dia). 45, 3, A. 6. 
Alexis 1Ü8, 4: 6 S' inpos ri är 
riy,ot/i' ivopAaat; ßiäkos , djjo- 
rffov, ytiyei^s ävd'poiaos, Andok. 
1, 129: oTuai yäp fyeavf oiSira 
o^Toje äiyad'dv elvat Aoyi^ea&atj 
äorie i^evptjaei roßvo/ia wärod 
. . . rrt 6v etti o^TOt; Ot8l7CovS 
ij AlyiaS'oe; ij tl ^pij aixäv Ovo- 
//daai; Demosth. 18, 22: tä - r/ 



1379. TiJjiri;oii//ni] fut. med. mit 
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API£TOa>AHOrS 



(DEiAinniAHs. 

vi) tbv J'i , iv öi%7j y' äv. 
STPE'PIAaHS. 
xai ?röe (JiKafwg; Öittis, ävalax^vre, d s^ütqetpa, 1381) 
ata&avöftevös oov Ttävra TQavXLtovrog, ö ri vooltjg. 
st fiiv yt ßqvv Einoig, iyüy yvodg äv vtisZv iitiuxov 
lianfiäv d' äv aiT^aavrog fjy.6v aoi (pi^iav äv Sqxov 
xaTMäv d' äv oix ifpd-ijg cpqüaai, -/.ayü Xaßüv ■O'v^aCe 
i^e(peQOv äv xai ftQoi/axdfi-t^v OT' ffi) 6e fie vvv aTtäyxtop 1385 

ßoüvra y.al 7i£XQayö&', Sri 

XELrjTU^Tjv, oiv. SrkTjg 

S^oi '^eveyxeiv, & utaQi, 

&^^aCi 11 , ä^Xä 7tvi.'/6(.tevog 

a'^TOV Ttolr^oa y.avxäv. 1S90 

XOPOS. 
olfial ye Tßv vewtsqwv zag y.a^Siag {&vti(JTqorp^.) 

fCrjäSv, 5 Tt XiS,st. 
el y&Q zoiavTd y oSrog i^eiqyaa^i&voii 

XaXtäv dvanslaei, 
TÖ ÖiQfia rdv yeQaiTiqi'iv XäßoLfiev äv ia95 

äXX' oU' tqsßiv&ov. 



passiver Bedeutung. — &v] näml. 

1380. Tiäe äHieUaie] näml. tvtzto/- 
/i$)v &v iy<!i; — aor.fi] zu 1226. 

1382. ^e«j'] Bekk. Aoekd. 31, 9: 
ßpC, rd ■üjtonäpia/ia, 3 iart iiyö- 
fitvuv zots naiSlon aiftßoXov 
xoC niilv. Daraus gebildet ßq-il- 
Xoiv. lu Ri. 1126. — inia%ov\ 
wie oXvov 6ntaxi&v Hom. 11. 9, 489. 
Od. lö, 444, So auch /laatdv ijii- 

1384. oiü iqid^e - näyü] Kr. 
511, 6, A. 7. — ^e-^aai] Kr. 56, 
B, A. 5. Bi. 936. Doch ist hier, 
da die Hdss. schwanken, wohl ^ptk- 
oae her;ins(ellen. 

1385. TtQoia-^äprjv] kielt dich 
ab. — rfjiif^'X'H ^ög. 1348. 1352. 

1390. inolriaa KamSi' ist wohl 



eine der Vulgärsprache eigeulüm- 
liche Umschreibung des einfaclieii 
Verbs. 

1392. ^i/Säp] vor Ungeduld und 
Erwartung, S ri lihi. Plat. Sytnp. 
215 E: fiäÜof ij Täv xogvßavrt- 
<ävTo/v ^ Te «aoSltt miSä xai S&- 
xQve, ixteltat. Plut. Mor. 30 A: 
roii fikv ('EtTofoe) «ivSweiovros 
ij «afSla nijS^. Aehnlich xa^Sia 
dg%tiTa,. Aesch. Chogph. 167. Die 
Construction ganz wie Cic. ad faoi. 
3, 12, 3 (nach Cobel): videi tii- 



dar, 



1 dudum, gii' 



do et ea tuear gtiae mihi tiienda 
sunt et te nun offendam. 

1396. iXi: t/6Si} nicht nur nicht 
für einen hohen Preis, tondem auch 
nicht einmal ~. Kr. 69, 4. A. 2. 
Diphil.61,8; tö SelTti'or äW oiS' 
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aöv i'fiyuv, i5 xuivßv iitSiv xivrjTÖ y.al (lO^'^evrä, 
Tiei^d) TLva CrjTeiv, önatg <Jd|«tg K^yeiv dlxata. 

4>£llinUIAH£. 
(!}g jjdi) y.aivois fcqd'yftaoiv xal ds^ioig öfiiXeiv 

i~/(b j'dg ÖT£ fiiv ivtTtVK^ rdv vovv ftövrj TCffoaei^ov, 
oiä' äv tqC siTteiv ^^fiait-' oiög r' '^v, tcqIv i^afta^reiv 
vvvl ä', iittLÖri ji,' oitoal ro'ötiav iTtavüEV aitög, 
yvüfiaig di ^nraig T^al köyoig ^vveifti xal ^isqifxvaig, 
oI/.iai äiöd^etv d)g älnaiov rdv TtaxeQa KoXd'Ceiv. 14üö 

STPE'PIAÄHS. 
! TOlvvv v^ idl , üg Siioiye xqsitzöv eativ 

ipEiv i6i)-Qi7t7tov i) TvrCTÖftevov (jtiiQtßrjvai. 

ct>EiiinnuH£. 

ixBias Si' 5')-£v äfisaxiodg fis toV ?^yov /lirstfu, 

y.al JiqQr' eQ-^aoftal ae tovtI' iiatdä (t Svr' Srvmeg; 

2TPE*IAiHS. 
iyiayi a' , e'dvoäv ys y.al y.rjdöfievog. 1410 

a*EMlI]|]IdH£. 

itfti örj fiot' 



alfi' l-iei; [Demoslh.] Prooeto. 48: 

rar ififcl^iBv t/it;yrio//dzDiv dli' 
ovSi TÖ a/iingäraTOV fpovrJ^ov- 
atv. Fried. 1223: oix &v TigKil- 
pt/v (r<ä läipoi) oi8' &v la%iSos 
fiiäs. Plaut. Mil. glor. 2, 3, 45 : 
non effo tuam empaim vitam vi- 

1397. i-'oxi-fvTd] vgl. &e8. Eur. 
Med. 1317: Tl rdaSe xa-els xäfa- 
aoxiedeis ^^Xas f Ad die Absicht 
einer Parodie ist kaum zu denken. 
Bei Ariet. ist i/oxifvrd wohl in 
der Metapher TciT^ae fto'^'keiew 
(Korn, Plat. 67) gemeint, 'nit^ai 
lio%kHsiv noD inepte dici polest 
qui grandtbus et quaei praerupiis 
verbis utitur'. Mein, So sind 
die (iedanken kühn und wage- 
halsig, welche die Sophisten ge- 
gen die alle Sitte in Bewegung 



140Ü. «a&f.OT:dnv,v\ Xen, Denkw. 
1,2, U: i'n.tqoffäv hioltnSv xaS-- 
lOrdToiv vöuDiv rois ovvdprae, 
Soph. Ant. Iil3: TOi-S xa^äorä- 
rae föuovS ä^iotov od^ovca rdr 
ßiov TcUtv. 

1402, Tqta\ für eine sehr kleine 
Zahl, wie Find. Nem. 7, 48 (70): 
T^la i-nea. SiapxEOtc. Teient, Phoini. 
4, 3, 33: ttl est ille tonut vir, 
tria non conmatabitis nerba hodie 

1403. roiriop] Seh.: Tßv xaTA 
H/f Ifeatxijii, 

1407. Man beachte die Altittera- 
tion. — rid-ftnnov] Der beröhmle 
Stammvater der Alkmeoniden rf- 
&pt!inoT(opijaaB ' Olvpm&Sa Ar- 
aigierai Herodol. 6, 125; und der 
ältere Miiliadea war (Heiod. 6, 3fi) 
oiKii/B riS-puiTiorföfov. 

1408. fiTeiui] Herod. 7, 239; 
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APlSTo*A^ori: 



od xdfis aal dlxaiöv iaviv e^voovvd-' öfioloyg 

fiäig ydQ TÖ fiiv udv aßfia xe^ rcXijyöiv ä&^ov elvai, 
TO'dfidv de ^ij; xal fi'fjv £(pvv iXsidsQÖg ye ■A.ayü. 
■AKäovüi Ttai^eg, naxiqa ä' oi xXäeiv SoKsTg; V 

(p^asig vofili^ea&ai (Ji fiaiddg rovro zo^qyov slvaf 
iyü de y ävTsinoifi äv, dtg dlg Ttaiätg oi yi^ovreg, 
eixög re nSl'Kov toig yiqoviag ij viovg rt xläeiv. 



■ngäTffov eSiUn 



löyor, TU fi 



1411. aoi edvooSvra nijrjjti'] 
Kr. «0, 5. A. 2. fr. 1176. Theam. 
942 : Ira /ifi yHiaTO. na$iy,oi tojs 
üdpa^tr iartgiv. Thuk. 6, 11, 1: 
ÄvätjTov 43ti TOioirovS iivai, ^v 
xpar^aae pi^ xazaiTv^ati zis (Kr.). 
Plal. Thesei. 169 B. /-vgloi /dp 

ilSi] fioi 'HffoxJdes ivtvyy^dvovite 
xa^TCffoi n^is td Xiyea- itiX' £^ 
lvvKE«6^aaiv. Lach. 187 A: t/j'wj' 
Mfi AXXfov kitififlrid'EvcfS ix faü- 
ioiv äya&oirs ifiottjoare. Demoslh. 
IS, 162: oOe aii ^Sivias xo~t.axeiinv 
TraQfjxoXoid-eie. — So widrig hier 
übrigens die Verleugnung aller 
Pieläl isl, so erscheint sie doch 
nach römischen Begriffen über die 
pal ap 1 



St dpunkt 



h t 
1 



1 132 



K F H 



1413 ä&q ] It b A I) 
los, Sophokles und Herodot, wohl 
aber bei Enripides {z. B. Bakch. 
672. Med. 1300) und hSufig bei den 
Bednern der früheren wie der phi- 
tippi sehen Zeit. 

I4t5. Eur. Alk. 691 sagt der 
Vater des Adrnetos, den dieser zü\a 



Opfertode für sich überreden will : 
Kö^eiB dgBv yrBS, Jinrepn S oi 
Xa^eif Coxas; vgl, Thesm. 194. 
Die Parodie wird noch fülilbarer 
durch den mitten in die Tetrameter 
eingeschobenen Trimeler, den Her- 
werden durch TTpaa^Xfiv, Cobel 
duich eil xffJp'ai, 0. Schneider durch 
Stxaiios, andere anders zum Tetra- 
meler ergänzen. — xXiiovoi naml. 
rvnrS/ievot. 

1416. 17^1 des Uegensalzes we- 
gen. Nun wirsi da freilich sagen: 
— . Ich aber erwidere usw. — 
aaiSäs} Wesp. 1297. — roCpyor] 
Philero. 84. 5 : fydi S' d d-eoU Wir 
tgyov, liui JiavTaxov. zu 1491. 

1417. Sis ^oiSfs] ein häuf];; ge- 
brauchtes Sprichwort. Soph. Fragm. 
447 3: jrrfiw yde a^9ts jt«re d 

i;pi£ xBiv ävi^g. Kratiu, 24: Sjv 
S AXrjd^e 6 Uyos, de Sls Tiaie 
}{ Korn. Theop. 69: Sie nalSie 

I i ovTei öe^^ '"? ^^yp- fäf* 
m wenn Sls natS^s ol /epoirie, 
n diesen nicht verlangen darf 
f i^a/mgT&peiv, kümmert den 
S ph ten schul er wenig. 

1418. stxös Tf] die mil <is aii- 
g f gene Entgegnung wird fortge- 

Der letzte Theil des Verses 
let, wie auch das Schwanken der 
Hdss. zeigt, verdorben, aber weder 
durch Bergks rov riov ' ari noch 
durch Kaysers j^ i//' iari eeheilt. 
0. Bibbeck: eixäs re //äÄXor i} 
VEovs yegoi-räs ioti xUftr. Viel- 
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NE4>EAAI. 2 

STPEliIAdHS. 

<iX'/. oi'iäafioC vO!.ilt.eTcit rdv nariqa toCto nüayiiy. I 

u'Stlovv ttv^ß 6 TÖv vöftov Ti-&els tot fjv vä TtqSitov, 
üansQ fli) xitj-ti, xcti Myaiv Sitei&E TOvg 7ta),aLo6g; 
^Ttöv Ti (Sijt' ^^effTt -Käfioi y.aivdv af tö Xomdv 
iteivai vöftov roig viiaiv, Toig TiaTiqag övriTiitreiv ; 
oaag 6i ftli]yäg e^x^fiev tt^lv rdr vö/tov re^^rat, 1' 
n(pU^£v xal ölda/iev a-ÜTOig Tt^oixa avyy.ey.öq)^ai. 
aziipai ä^ Toig äXty.TQv6vag y.al TöXXa r& ßoT& tovtI 
üg roig TtartQag d/tüveraf v.airoi tI öiaipeQOvaiv 
i]/.i(äv iy.sivoi, TtXrjv y Ort ifjrjfplafiaT ov yqü^ovotv ; 



«iä> 



egen dvs folgenden 
airois der Singular in den PinrsI 
verwandelt wurde So im folgen 

1420 SIrepsiadea ist fast über 
zeugt, daCs man mit Unretht die 
Kinder allem mit dem Stocke be 
handle aber die Ausdehnung dieser 



kämpft er noch n 
meinen Sitt« es 
gends Brauch 
1421 föuoi] I 



it Bezug aufi'i 



fiÜ^tTm . der den Brauch etnfukrte, 
dajs näml. die Väter zUchtfgungs- 
frei sind. — iifl'eie] Ss röte rd 
n^arov irlS-ci. Lys. 1, 33: <i idi- 

tnolijoe tili' ijq/ilav. Kr. 53, 2, 
A. 9 und dort Demostli. 16, 6. 
Aesch. 1, 33: xoJ tl nQoai-ca^ev 
<i Ti^rJs xdv v6povi — r6ti\ Madv. 
Synt. 183, A. I. trI. 1215. 1361. 
1456, zu ßi. 483. Fr, 136. 

1423. ^Tc6v r*] ist es mir i>- 
gend weniger erlaubt? 

1425. nhiyd^ Ixeir gilt als Per- 
fect voD xhiyäs iaußdveiv. Polyb. 
31, 7, 17; 6 S^/ios . . . SiTrai ^Av- 
Tfov ipSv Ixai'de t%iav nltjyäe 

1426. äfUfff} quittieren wir 



(Droys.); vgl. 1139. Ekkl. 745: r« 
■jiyTQiSi' ijSii xai räv Sylov äaiiif 
1427 In dem lanibischen Tetra 
meter ist der Anapaest im vierten 
Fiifs »ufser in nominibus propriis, 
(Fr 912! sehr selten zu Fr 932 
Da auch AleKroie im Gebranch war 
(zu 666) so wurde, wenn es bei 
den Komikern nicht blos <n Ana 
paesten vorkäme, mit ßnthe alixto 

Km zu schreiben sein zumal mit 
ueksicht auf 851 und dovvttai 
142S Kratin U o 6 ^li3-io. 

äoTrp T„ößarot ßr ßn ii/ior 
ßdSl^ii ist zweifelliart. — latrO 
oiroal bezeichnet nicht immer sinn- 
lich anwesende, sondern zuweilen 
auch blos dem geisUgen Auge 
gegenwärtige Dinge, vgl. 424. 1473 
(nach JUeineke). Pherekr. 145, 20: 
TioZoe ovroai (der von dir erwähnte) 
6 Ti/i6&eos; Nikoph. 1 : -xavti T(i 
utov^g' ä^vl^ia (genau 80 wie hier). 
Menand. 462, 3: rd vr^oiotrcKÜ 
ravrl (sie sind nicht anwesend) 
^eviS^ta. Metag. 6, 6. 

1428. Vög. 1347.— Schol.Roborl. 
zu Aesch. Eum. 861 : fi&xifiov y&$ 
1:6 Sqvtov {6 AXeKT^viltv), zßv re 
äHoni ^ipaif rd vvyyevie atSov- 
/iHeiv /lövoe oi ifiioerai. 

1429. v'??V<',«orol zu 1018. Ri. 
1383. 
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APii:TO*ANon: 



2TPK*IAÄH2. 

■li d^t', enrc(iS]J tovg dley.tQvövag äfcavia /.tiftet, 1430 

oiix iaiHeig xal rijv y.ÖTtgov xäni ^ij},ov ■KaS-sv6si(; ; 

qjEiAinniAH* 
od TaiiTÖv, £& Vdf, iütlv, o-^ö' &v ^lux^dTSi öoy.oirj. 

STPEiPIAABÜ. 
^QÖg ravTa fi^ tiJnT'' ei de fii], aavrfit nm' airidaei. 

tPEIdlliniAHS. 






ftccrt]t 



STPE*IA4H2. 

fjv yii-rjTal am. töv viöv. 

<t>ELunnuHS. 

fjV Si i.i7j yevrjTai, 
Efiol y.ExkavoETai, oi d' ^yy^avijrv -ceO-v^^eic. 



143t. inmXov] Die sf)nst wner- 
klärliche La. des Rav. »djtl nieiof 
zeigt, dafs hier ein seltneres Wort 
mi tsvers (an de n , in den geringeren 
Hisi. durch die Glosse t^iov er- 
selit ist. Es ist 2u schreiben: jifäji' 
Ixglov, wie schon (f. Hermann in 
der ersten Ausg. vermulele. Poll. 
10, 167: Soüot, SoulSie, l«gla. 
Hes,: txfla, rä dpi?« ^ia rä. inl 
lijs npi/iv^e Kai noippae. Phot.: 
£^(a, äff»ä ^in. Nik»nd. Ther. 
19S ■■ die Hausvägel werden vom 
Wiesel gerauht, gv»a Xixos 
reit^o^TO* i^' Ixff^ov (Geballt 
des Daches). Dafs in tx^un- S, 
zeigt ThesiD. 399: fi9vs eiat^vris 
And T&v IkqIiuv. 

1432. Pheidjppides ist olTenhar 
in Verlegenheil und suchlstch hinter 
einer Anclorität zu verstecken, wie 
die Schuler des Proiagoran, welche 
in der Vertheidignng, wie er selbst, 
■nie Stich hielten und, wo die Fol- 
gerungen gar zu gefahrlich wur- 
den, mit der Ausrede retirierlen : 
das dQrfte Er wohl nicht gesagt 
haben (Philop. öl, Ewigk. der 
Welt XI, 14 ed. Ven. 1535)/ 
Herbst. 



1435. U SSk /ii}] widrigenfalls, 
sonst. K]'. 65, 5, A. 12. Fi-, 629. 
Wesp- 436. Vög. 133. Fiied. .384. 
— cUruloti] Luk. Lexiph. a. E.: 
CT* Si asavTdv airidas, S.v ye xai 
Svv^s (von ^wiijfii) xel^mv yev6- 

1436. fiAri]v\ dann habe ich meine 
Schläge von dir uptionst bekom- 
men, ohne wieder welche austhetten 
zu können. — iy%avdiv^ Seh,: xata- 
yeXäaas, quod impune me toties 
verbi'raverisrBeck).ltt.l3l3. Wesp. 
721. 100'. Ach. 221: M y^9 ^r 
%&vil Tcoii fir/Sd neQ yepovras 3v- 
T«s ixtpvyilif tAxaffrias. Lys. 272 : 
&£ ydp i^oS ^^vTOS iy^avovvTOi. 
Luk. nansl. 14: ä^eiai aot ctXarb 
iyxaf<iv. Peregrin. 13. — redvt/- 
ieis] Die Altiker brauchten nur 
Te^ijS" , iatij^io , die späteren 
die medialen Pormen auf -o/iat. 
Ach. 325: i5b ti»vnlo>v ia»i vwl. 
Aesch. Ag. 12"9: oi fifif äzipoi 
y ix »e&v Te&vilouEV. Plal. 
Uorg. 469 D: iäv ipol Sdta r,vA 
roVTo?fi - . . re&vdriti, rf&r^^et 
o^ros (so die Hdss.). 

1437. ^ItKse] unter den Zu- 
schauern. 
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STPEMnAdHS. 

i^ol /.isi; (hvdgee ^hxee, ^oxei Xeyei-v öiy.aia, 
y.äfiotys anyx^oQSiv doTiei TovTOiai rä^iEtxfj. 
■/.Aäeiv yäg ■fjftäg eixög cur, '^v /ifl ÖiKaia öqS}/ä£V. 

«DEliiniUdHS. 
(Jxe(/»o( dt y&teQav Stl yvihf.ttir. W*Ö 

2TPE1'IAAH2. 

and yäq ölovfiai. 

*EI4Iimi4H2. 
y.ai fiijv ioMg y ' ovv. äii)iaet TtaS-äv ß vvv Ttinov^-ag. 

2TPE'PIAÄH2. 
Ttwg Ötj; Öiöu'iov yÖQ, ti (.i' ez zo'Ütmv iTCiofshtjdEtg. 

iPEJAinniiHs. 

rijv (.it^riq' äansq y.al os rvTtTrjOio. 
STPEtPIAlHS. 

TOvü-' f'vEQOv aö (.lEilov y.ay.6v. 

<PEiiininAH2. 

Ti S' , rjv i'yvjv tdv rJTTO) 
Xöyov ae vi-xijmo liyinv, 1445 

T^v ^irjTiq' (&g ri>7tTEiv %QE(bv ; 

£TPE>PIA4H£. 
tL 6 ä).Xo y' ij, TttM ^v ftoifjg, 
o'ödiv (je y-iok^GEt asav- 
TÖv ifißaXetv ig t6 ßaQa&QOv 



144Ü. dnä yA? 6hiv/-at\ zu 792. 

1441. ä] ä\t Schlage. 

U43. r/ yiJB wiederholt Stre- 
psiades im Schrecken über den un- 
erhörten Frevel. 

1446. Nach der leichtfertigen 
Auseinandersetzung bei Eur. Orest. 
552 If., tu deren Entschuldigune 
man freilich Aesch. Eom. 658 lt. 
anrühren iiann, war die Mutter nur 
BewahrerineinesanvertraatenGute9 
und darum dem Vater nicht gleich 
zu achten. Sokrates dagegen ver- 
langte Ehrfurcht selbst vor einer 
launischen Mutler. Xen. Denkw. 



] abh. 



^tx^om. 



2, 1. - 

1447. rl d' äUo y' lf[ Kr. 62, 

3, A. 7. vgl. 1287. 1495. Fr. 198 
und oft. t/ S' äXlo y' ei //ij Ri. 
615. — rnCr" ifv] Kr. 54, 17, A. 7. 
Kom, Theop. B2, 5: toCt' tjv 
Jioige, icjcav iaei t^v oialav. 

1449. t6 ß&Qad'^ov] zu Ri. 772 
u. 1362. Fr. 674. 'Zu Meiile (zu 
Fr. 501) gehSrle aucli der Nymphen- 
hügel, an dessen westlichen Ab- 
hlngen (im Demos Keiriadae) der 
Schindanger' (rd ßA^ad-^ot) sich 
ausdehnle, 'westlich von der {heu- 
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Ttal rdv hiyov töv ijrrw. 
Tßvti äi ifiäs, & NscfiXai,, itinov^ lytb, 
v/itv dvo9elg ättavTa TÖfiä TiQdyfiata. 

X0P02. 
avtdg fiiv o'Sv aavtt^ oi loiiwv airiog, 
OTQetlfag aeavrdv sig TtovtjQä Ttgäyfiara. 

STPE1'IA4H2. 
tI ö^to tavr' oü (loi tot' ^yoQEiJETB, 
äXX' ävÖQ äygoixov y.ai yeqovT inrjQere; 

X0P02. 
•^/tEig TtatoviiEV TaüS- fxdarod- , övtiv &v 
yvüifisv novyjqdv Svt' ^Qaarijv ugayfiäTtnv, 
fwg äv airdv i/ißdlw^sv eig xaKÖv, 
öntag &v si6§ Tofig iteoi>g öedoi-Kevai. 

^TPEVIAdHS. 
oi/ioi, 7i:ovrjqd y', d» Nsf/iiXat, dlxaia ds. 
oi ydq fi' ixQijv TR %Q'^na&' ddavEiad/.tt]V 
d^oüreqelv. vvv oSv öttiog, (5 (ptXrate, 
töv X<xiq&q>GivT(x röv fuaqdv ^al ^caxQdzrjv 
dnoXelg fieTEX&täv, ol ai xiift 



tigen) Sternwarte' an 'dei' peiraei- 
schen Fatirstrafse, schroiTe Felsen 
von etwa 60 Fufs Höhe und unter- 
halb derselben eine von schroffem 
Gestein umschlossene Niederung ; 
ein Locsl, das noch in der Törken- 
zeit als RiclitElalle benulit wurde.' 
Wachsmuth. 

1453. äfa»€it] Vfig. 54fi. Thuk. 
8, 82: Ol Si fn^anjydv [top 'M- 
KtßtdSrjv) etXovTO »ai tA Tipdyaa- 
To Ti&pra ävf.Tld-ioav. Piul. Per. 
32 ; T^S Tiöieoit intij'ip fiövig iva- 
9etar)i iavnji'. Er hatte '»eine 
Sache ganz auf die tVolken ge- 
stellt' , indem er sich rückhaltslos 
dem Unterricht ihres Propheten 
hingab. 

1455. crti^v^'S] spielt auf seinen 
Namen an. 



1456. r6re\ Seh.; oie t^j- läp/ij)' 
7ipoaifi9-ov iuZr. zu 1421. 

1458. Aesch. Pers. 742: äXX' 
ÖTüv o^eiSj! ris airös, ^li d'ede 
Ivvdxrerai. — Ueber die plötz- 
liche Sinnesänderung des Chors vgl. 
Ein). § 23. 

146a. rä jjeiJuBro] zu 1306. 

1464. äuwe] zu 824, — tS j-ri- 
TttTf] er redet seinen Sohn an. 

1465. Aus der Nennung des Chae- 
rephon in diesem Verse ergiebt sich, 
dafs er spüter aufgetreten sei, eben- 
so wenig wie aus der Erwähnung 
in 104 und 156 ff. 

1466. fierti&tif] Rache neh- 
mend. Eur. Bakch. 345 ; t^e o^e 
S' Avoias r^vSf rdv S,Sika>,aXov 
SIkijv uirei/ii. Sehr anspre- 
chend Cobet (Sv (rt.iir.uj/ Sf för 
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(PEIAinnUHS. 

a)./. oix av udi'Ärjdatfii rovg diöaaxcii,ovg, 

STPE-PIAdUS. 
vai val, xa-faideaO-i]zi nar^i^ov Jla. 

iöov ye Jla nuTQi^nv' (&g äq-/ai(ig iL 
%fvg yÖQ TIS SOTtv ; 

2TPE>PIA4H2. 

<PEUinniAHS. 

oiJxH' S<lt' , in. 
.Jivag ßaai?.eijtt toc Jl i^ekrjXaxibg. 

STPE'HAAHE. 
oix i^ekijktt'A', dlV iyib lovi' i^öfit/v 
äiä TOVTOvl TÖv JivoV otfioc Ssllaiog, 
[ÖXE xal üh xi^iQ^o^v Oven d-töv ^/rjadfii^v.] 



Ol —. Das Wort ifleril^etv) findet 
sich sonst bei d«n Komikern mihi 
um so wahrscheinlicher Ist die Ent 
lehnung aus eiaeni Tragiker, unter 
denen es Aeschytos und Eunpides 
ort gebrauchen. Aeseh. Ag 1666 
Cho. 273. eSS. Eum. 230. Eur. Iph. 
T.14. Orest.423.Kykl.280. Fragni. 
82 usw. In der Prusa findet es 
sich bei Herodot (selten) und, wie 
es scheint, hänliger hei späteren. 

1467. Phetdippides wiederholt 
ironisch des Vaters Erinnerung 871. 

1468. DaTs dieser Vers Parodie 
eines tragischen, nach Porson eines 
enrtpide'i sehen Verses ist, zeigt die 
Qoantillt des 5 in jinrpqio*, lu 
320. Nach Piatons ansdröckiicher 
Angabe (Eolhyd. 302 CD) wurde 
Zeus als jiarp^os bei vielen an- 
deren griechischen Volberstämmeii 
verehrt, aber nicht bei den Athe- 
nern, und Oberhaupt nicht bei den 
lonerrt. Nach Porson suchten die 
attischen Tragiker den BHnamen, 
wie um das versäumte nachzuholen, 
in Athen einzubürgern; das wird 
jedoch sehr zweifelhaft durch Lo- 
becks Bemerkung, wonach dieselben 



ihn «itels nur in Bezug auf Heroen 
gebraueben, welche von Zeus ab- 
stammten vgl Aesch. Fragoi. 162, 
3 Soph Trach. 288. 753. Eur. El. 
671 — Strepsiades versteht den 
Za > ^^TO(Jos hier als den Schöt^e^ 
der Elternrechte. 

1469. iSoä ye] zu 818. 

1471. ^jvoi] 828. 

1472. Toviol dafs Zeus nicht 
mebrherrsche. Sehr beachtenswerth 
Bentley ; dXl' iyib rdr' qöfitjv 

1473. TouroiiJl des Sokrales, zu 
1427. Ueber die Verkürzung des 
ov zu 392. — StÜatos] zu Ri. 139. 

1474. Are] zu 7. — Der Vers 
ist ohne Zweifel unecht und hinzu- 
gedichtet, weil man die frühere La. 
revTovi (1473) auf etwas körper- 
lich gegenwärtiges beziehen za 
müssen glaubte. Ein {Mneme« Ab- 
bild des Dinos, wie man annimmt, 
vor dem Speculalorium aufgestelll, 
ist undenkbar, da nicht anzugeben 
ist, welche Form es hätte haben 
können (Enger), und überdies die 
Personification des Dinos nicht 
Fiction der Sokraliker, sondern eine 
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<t>Ei4mniaH2. 

Evrav-D-a UaVTqi ftaQcifQovEi y.al fXvjVaqia. 

2TPE*rA4H2. 
oifwt -Tiaqavolag' üg i/.tatv6fttiv «p«. 
St i^ißaXXov roig S-eoig Siä ^MXQtiTijv. 
dXX , t3 q'Ü! ' Eq^^, fujöa/icüg ^ij/iatve fiot, 

eftoU TtagavoijGavTog ädoXeaxi^. 

y.ai fioi yevov ^iJ/ißov)Mg, eh' airoig yQafffjv 

duaxä&io y^atpäftevog, stS^' S zi aoi doxei. 

ÖQd-ßg ftagaiveig oix io)v SixoQQufsTv, 

aXX ibg Tayjar' ififiififtQavai t^v oixlay 

tßv äSoXsüyßv. deü^o ÖeCq', t5 Sav!Ha, 

x'XiftaYM Xaßdiv i^eX&e y.ai afttyörjv (piqviv, 

vMTteiT iuavaßäg Inl tö (fQOV-tcüv^Qinv 

rd tiyog xaTdaxaTtr' , ei fiXeig rdv deUTi'rfrjjv, 



Ausgeburt der Plianlasie des Stre- 
psiades ist. Auch wäre ein solches 
Bild im Hause in der Unlerfedung 
desStrepsiadesmitdemSchüler.üiw- 



nit Pheidippi- 



dem Hai 

des (92 ff.) nicht 

blieben. 

1475. aavTi?] für dieh altem, 
ohne andere damit zu helastiffen. 

1 in. ilißallov} iierjagenVioUte. 

1478, Auf der Bühne ist nahe 
am Hause des Strepsisdes eine 
Bildsäule des Hermes zu denken, 
den der Alte nun, indem er sein 
Ohr an den Stein hält, um Balh 
Tragi, wie im Frieden (G&S ff.) Her- 
mes selbst mit dem Slandbilde der 
Eirene Zwiesprache hält, zu 83. 
Brnnck vergleicht zu der ganzen 
Stelle Plaut. Menaechm. 841— S72. 

1482, ^<o.«rffl'o.]Conjunctiv. vgl. 
das letzte Beispiel bei Kr. 65, 1, A. 
II. — Im zweiten Gliede ist die 
leicht geändert: ob 
! verklagen sott, oder — 
r sonst rällilich. xcheiiit. 



1483. Slrepsiades steht eine 
Weile, wie auf des Gnttes Antwort 
horchend. - 3atofea^itv]V6e. 1435. 



1454, iu3u//jrp(fj'«i] zu Vög. 
13IU. Der liißniiiv hangt von 
dji^äSf jiafaivele oder einem da- 
raus zu ergänzenden Participium 
nofaivßv ab. 

1455, &So).fay^mv\ der gewöhn- 
liche Spottname der Philosophen. 
Fragm. 490. Eupol. 3b2, 353. Fiat. 
Phaed, 71) C. — Xanthias ist ein 
Sklav des Strepsiades. 

U86, Hermes hat 1483 gcratben 
sich nicht auf Gerichtshindel ein- 
zulassen, sondern dasäpeculatorium 
durcli Feuer zu vertilgen. Dem steht 
durchaus nicht, wie man gemeint 
hat, entgegen, dats ausser dem 
Feuer auch die Hacke zu dem Vei- 
nichtungs werke angewendet wird. 
Xanthias soll das Dacli erst zer- 
schlagen, damit die Batken (14!)6) 
um so besser Feuer fangen. 
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ib}Q &v a^rotg i(ißAXr)q t^v oixlaV 

ifiol äi iS^tS' eveyKÜTio rtg ^fifievr]v, 149D 

xdyo') Tiv aC-cäiv rt^fisQov Sovvai 6iy.rjV 

ifiol ftoi^acj, xei Ofödg' ei'a' d'f.ccZdveg. 

MAeHTHS A. 
ini) io6. 

2TPE*PIAAR2. 
odr EQ'/ov, iT) (J^g, Uvtti 7ioJ.'K'i]V (p'/.öyu. 

MABHTHE A. 
ävit'Qdiiie, tI fCoitiQ: 149ä 

2TPE1'1AAH2. 
o Ti Ttoiüi; fl ä' &U.0 /' »5 
öia'ksn-coloyoviitti raig öov.oZg t^s oiy.lae. 

MA0HTHS B. 
Oifioi, tlg ■fn-tCiv TtVQTtolsi t-^v oixlav; 

ZTPEIflAAHE. 
eXEivog, oSiitQ &ol(idriov iikrj(('are. 

MAeHTHS B. 
äfcolBlQ, n-TroXeig. 

STPEipIAiHS. 
tovT K^rö yaQ y.al ßovMtiai, 
ijv ■fj ajiivii) fxoL /.i^ -itQOÖi^ rag iX-wiäag, 15ü( 

fj '/eil ^itQÖTEQÖv nuig, S-KtQaxrjXiod'üJ neaüv. 

2-QKPATH2. 
o^Tog, ri icoiEig itEÖv, nvTti toC teyovg: 

STPEiPIAiHS. 
ÜEQoßarß Y.al fiEQifQOvd töv f^hov. 

1489. vgl. Adl. 511. \(,^:advfyyoi:SelBoni..e../»iSh 



t4tl1. Ti.v&\ manchen. Kr. 51, 



Sioiasis. Uoä wie hier, ■ 



,;■,(,' ■ ■ ' [ggp^ Dinsen, Lys. 315 )(5 ^ilTpol, 

381 läxei^e). 



1492. dU^Öfee] T. 



5(Hilenio/.o/o«Hai] komi- 



1493, Die Rollen der Terschie- sehe Verschmelzung ans SiaUye- 
denen Schüler werden als sehr un- „^at und Isrnrof-oyilv (320). Das 
erheblich nicht dnrch Schauspieler, StaUiiTo}.oyiia&ai tührl er aus, 
sondern durch ein na^a%o^^yri/ia indem er die Balken kurz und klein 
versehen (Enger). schlägt. 

1494. adv i^yov] vgl. 1345. 1498. »olp<iTu>v\ 497. 856. 
13m, 1416. Fr. 590. Lys. 839. 1501. (>iipax>jh<'3'^] Plut. 70: 
Ekkl. 514. ipdv t^yov Thesm. S-iteta, tv ixetd-ev ixTpais^lio^g 
1172. Mit folgendem Imperativ neuiiv. 

Vög. 862. Thesm. 120?. Kratin. 1503. arpo^or-5] 225. 



y Google 



220 



APISTOOANOn NEOEAAI. 



2flKFATH2. 

oi'noi Td}.ag, delXaios änoTivcy^aoiiai. 

MAöHTHS. 

iydj öi xay.oöalfiiuv ye xaTaxav-9^ooftai. 1505 

STPE'PIAdHS. 

öiioxe, ßdXXe, naU, no'klMv etvsxa, 
(täXiGTa ä' Etöd)g, TOvg dsoig tbg ^dixovv. 

X0P02. 
rj'j'üad'' i^W myöqevTai yaq fxtxqlwg %6 ye irjfisQov 
r]fxZv. 1510 



15l}7 T » ii^a ] die ilel/ung 
des Mondes vg) 171 Ar slod 
kosm 2 Tüij' jJoTjj j r« i* li 

iSffas rd ^^ nlafijra Herod 
37 ö ^hoe Ali ttöv t^v ix tov 
ovQavo€ iSfrjv dfavAi, ^t Eur 
Iph T 186 äUaioiS' i§ iSoas 
leffdt fcTißaliv S ,B. Mus 
Her 4D3 ovpatov '^ 116 uinoav 
iXavtEi ;(^{.o. iS^av (Hmkle« 
der dem Atlas de H mmeliki gel 
abnimnil) Streps ades hat aber zn 
gle ch d e obs<.one Nebenbedeutung 
des Wortes {Gesafs) im S nne 
Herod 2 B7 Hppokr Luft Wa««er 
S 527 aipOQQOÜes iv ti] iSfff 
Thesm 133 iiiä ifjv li^av axtiit 



■xtjl'i' ofj a>jis du cl welche 
letzte blelle Ktttcers Angabe {ztx 
Her a a 0) dafs iSpa le den 
All ker d efae Bedeutung nicl l 
labe w derlegt w ri 

1508 Der Vers ist an den hei 
fenden XantI is« ger chtel D e 
Worte 9 nd in Mreps ades Munde 
durthaas passend er sprecht sie 
n cht blos zum Sklaven sondern 
w e d ei öfter vorkommt auch zu 
s h selh91 dd er m t Ha id ans 
Werk legL |Enger ) 

1510 So auch am Schlufs der 
The m (1218) äl)ä -^eiia ara 

FT^itae fiuU — Der \ers w rd 
alle n vom Cho fuhrer gesprochen 
(Arnoldt) 
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ANGABE DER METRA. 



1—262 iambisthe Trimelrr (] udii 222 Monometef)- Rossb. und 
Weslph. Metrik S. Wl ff. 190 fT. 

2li3 -274 anapäslische Telrameler. Kossli. S. 88 ff. 90. 108 Änm. t. 

27d-29U = 298— 313 die Parodos in daktylücliem Maße (Rossh. 
S. 64 f.), nach einem Vorbilde aus der hieralischen Poesie,, ein Lobgesang 
'so fteudlg-ernst und schwungvoll, als ob er von einem Olympos oder 
Sakadas gesungen wäre'. S. 64. vg). S. 41 unten. 

291—297 und 314— 43S floapislische Tetrameier. 

439-456 anapäslisches System. Rossb. S. 110. 

45" — 475 Komiaas in daktylo-epilridtckem Mafee. 



'Die Strophe besteht aus zwei durch das Metrum scharf geschiedenen 
Theilen. Der erste Theil besteht ans leichten Trochäen mit einer ein- 
gemischten daktvliechen Pentapodiej eine Ganiposttion , die am meisten 
an die trochäiscben Strophen der Tragiker erinnert. Der zweite Theit 
ist daklylo-epi tri lisch vom reinsten Bau; die kommatische Vertbeiiung 
der Verse unler den Chor und eine Bühnenperson erhöht den paro- 
dischen Charakter. Das Vorbild ist uns unbekannt', ßossb. S. 4&4 (. 
vgl. S. 445. 

4T6. 7 anapäslische Telrameler. 

478-509 iamblsche Trimeter. 



510-626 die ParahasU, und 
1) xo/!/4äTtov 510-517, beginn. 
Satz aus zwei Versen {510. II). 
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choriambisch-diiambEsch 



2) die eigentliche Parabasis im Metrum Eupolideum 518-562: 

Rossb. S. 5U5 f. vgl. S. 88 A. 2. 

3) ^S-^ 563— S74 = 5) dvr^S^ 59f. -fiOÖ, 

565 -^^-^^ ( c |] ri am bii-ch-di jambisch 



^ ^ \ daktylisch 

choriambisch-iambisch 



4)575-594 = 6) 607—626 Epirrhema und Anlepinhema, Irochäische 
Tetrameier. Roseb. S. lliff., bes. S. 148 flf. 



627—699 Jambische Trimeler. 

700— 7Ü6 = 81)4— 813 (in der Strophe fehle» zwei Verse). 
^^ _ ^ "^ ^ I choriambisch-iam bisch 

<j -■-■-— .j^ - ^ ~ daktyitsch-logaödisch 

^[2 _^v^ ^^ ' ^ ^ "" ? iainbisch-choriambisch 

707 2 Kretiker. 

708 2 Bakchien. 

709 f. iarabisehe Tritoeler. 

711—722 anapästisohes System \on 'tragischem Ton'. Rossb. S. 111. 

723—803. 814—888 iambisehe Trimeter. 

889 — 948 a D 8 p ästisch es System, das längste, das wir baten, tob 
62 Reihen (Rossb. S. 94), 'als Einleitung des daranf Tolgenden Syiitagma, 
ein Gebrauch, zu welchem sich keine weitere Analogie ßndet.' Rossb. 
S. 110, vgL auch Anm. 4. 



949—1023 Syntsüma, 1Ü24-I104 Anlisyntagma. R 
949-958 = 1024-1033 Rossb. S. 539 f. 



ane verdorbene Reihe \ bisch-di- 

— wj ^1.^ ^^- (in der Anlistrophe 

_„_^ — ^ ^ .^.j unsicher) 

i anapä$lische Tetrameter. 



•1 
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IÜ09— 1023 anapäslisches Sjslfm, als ScliluCs des Syniagma. Rossb. 
S. 109 imlen. 

1034-1084 ianibisehe Tetrameter. Rossb. S. 137—201. 

1085—1088 iambische Trimeler (Rossb, S. 207), 1089-1104 iambi- 
sches System (Rossb. S. 20ti). 

1105—1112 jambische Trimelei. 

1113. 4 synkopierter iambiacher Telrameter. Rossb. S. 2U3. 

1115—1130 trochäisctie Tetrameier |Epirrheiiid einer zweiten Pa- 

1131—1153 iambisube Trimeler. 

1154—1164 Lied ÜTid öki^«. Rossb. S. 26S ff, 

11Ö& ^-w ^_^_^_ . 

^^^ ^_,j_ij_ I jambisch, lum Teil S¥nko|)ie] t 

__^ ^-^-^- i (Bossb. S. 217 fr.). 

-■^^-^^--^^ -■^■^- Daktylen 
lieo gedehnte Langen (Rpssb. S. 270) 

— 'j^ ^ ,j _ _ w.^ _ " ^ [ Dochmien 

1165—1168 parociisch- tragische Anapasten. 
1109 iambischer Dimeler. 
1170 zwei Dochmien. 

1171-1205 iambische Trimeter. 

1206—1213 Lied dTiö o^i^^s. Rnssb. S. 270. 
^ -^- ^ ^ .c:^ (Rossb. liest iinxd^rar' ä} , 

~Z'^ZZ^- \ '»""tiisch, nieist 

.,,.. '^_ ^ j synkopiert. 



1214—1302 iambische Irimeter. 

1303— 1310=1311- 1320, iambischesChorikon, zum Theil synkopiert. 
1321 iambischer Monomeler, 1322—1344 iambische Tdmeter. 
1345-1350 = 1391 — 1396 Ghorikou, in welchem drti iambische Tri- 
■ter mit drei kaialek tischen Proaodiakoi (^-^,>--) abwechseln. 
1351—1365 iambische Tetrameter. 
1386-1390 iamhisches System. 
1397-1445 iambische Tetiameler. 
1446—1452 iamhisches System. 
1453—1509 iambische Trimeter. 
1510 aiiapästischer Telrameler. 
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